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Vorrede. 


Ua  die  Sprachwissenschaft  im  Allgemeinen  und  speziell 
die  lateinische  Sprachwissenschaft  in  den  letzten  Jahrzehnten 
einen  so  bedeutenden  Aufschwung  genommen  -hat,  so  muss 
es  befremden,  dass  bis  jetzt  dem  Vulgärlatein  noch  keine 
eingehende  Berücksichtigung  zu  Theil  geworden  ist. 

Es  verdient  eine  solche  mit  vollstem  Rechte. 

Den  Sprachforscher  beschäftigt  das  Werden  der  Sprache. 
Ihm  bietet  daher  das  ^gute'  Latein,  welches  in  Folge  litte- 
rarischer Evolutionen  sich  aus  dem  Strome  der  Sprachent- 
wickelung  abgesondert  hat  und  erstarrt  ist,  ein  weit  geringeres 
Interesse,  als  das  ^schlechte' Latein ,  welches  sich  zu  jenem 
verhält,  wie  Vielheit  zur  Einheit  und  Bewegtes  zu  Unbe- 
wegtem. Das  klassische  Latein  ist  durch  das  Vulgärlatein 
auf  der  einen  Seite  mit  den  altitalischen,  auf  der  anderen  mit 
den  romanischen  Sprachen  verbunden,  sodass  wir  den  Gang 
des  Idioms,  Avelches  innerhalb  der  Mauern  Roms  seinen 
Ursitz  hatte,  ununterbrochen  durch  mehr  als  zwei  Jahr- 
tausende hin  verfolgen  können,  ein  Fall,  dem  sich  wenige 
ähnliche  an  die  Seite  stellen  lassen. 

Ferner  sind  die  rustiken  Sprachformen  nicht  unwichtig 
als  Kriterien  sowohl  bei  Bestimnuing  der  Zeit  von  schrift- 
lichen Denkmälern,  als  bei  Herstellung  -von  Autorentexten 
aus  verderbten  Handschriften. 

Auch  die  kulturhistorische  Perspektive  wird  durch  das 
Studium  des  Plebejerlateins  erweitert.  Sprache  und  Volks- 
thümlichkeit  hängen  unlöslich  zusammen.  Fuchs  bemerkt 
sehr  richtig:  ^Die  Vernichtung  einer  Sprache  ist  gleichbe- 
deutend mit  der  Vernichtung  einer  Volksthümlichkeit.'    Wir 
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lialx'ii  ß('l('i;('  (laliir  im  Norden  iiiLsercs  Vaterlandes,  avo  man 
diireli  Zwangf>mittoI  die  dänische  Sprache  an  die  Stelle  der 
deutschen  zu  setzen  versuchte,  und  in  seinem  Süden,  in 
Tyrol,  wo  das  allmähliche  Vordringen  der  italienischen 
Sprache  nicht  AVenige  echt  deutscher  Abkunft  in  Italia- 
nissimi  umgewandelt  hat.  Schon  die  Römer  verfuhren  dem 
gemäss.  A\^enn  nun  die  Komanen  dieselbe  Sprache  reden, 
wie  die  Römer,  nämlich  Latein,  freilich  fortentwickeltes,  so 
müssen  sie  auch  sonst  mit  ihnen  Gemeinsames  liaben  und 
zwar  das,  was  zu  tief  und  fest  Hegt,  um  im  INIittelalter  von 
germanischem  Einflüsse  alterirt  worden  zu  sein.  Auf  den 
ersten  Blick  scheint  das  Romanenthum  wenig  innere  Be- 
ziehungen zum  Römerthum  zu  haben,  nämlich  wenn  wir 
unter  diesem  das  gräzisirte  Römerthum  verstehen.  Im  Grunde 
aljcr  war  der  römische  Volksgeist  himmelweit  vom  grie- 
chischen verschieden  und  was  in  Litteratur  und  Kunst 
griechisches  Gepräge  trug,  konnte  nicht  an  das  Herz  des 
gemeinen  ]\Iannes  dringen.  Virgil  ist  so  wenig  römisch,  als 
Klopstock  deutsch;  populär  wurde  er,  weil  er  der  National- 
eitelkeit schmeichelte.  Ein  echtrömischer  Geist  weht  uns 
an  aus  Plautus  (obwohl  auch  er  nur  Umarbeiter  griechischer 
(originale  ist),  aus  Petron,  aus  Apulejus,  aus  den  scherzhaften 
AVandkritzeleien  Pompejis  und  aus  den  rührend  -  einfachen 
Inschriften  der  Katakomben  Roms.  Jahrhunderte  lang  sind 
das  Studium  der  Römer  und  das  der  Griechen  Hand  in  Hand 
gegangen  und  ist  Eines  ohne  das  Andere  fast  für  unmöglich 
gehalten  worden.  Warum  nicht  einmal  Römer  und  Romanen 
in  denselben  Gesichtskreis  bringen?  Es  würde  Manches  zu 
Tage  treten,  was  diese  Mühe  lohnte.  Nichts  Anderes  meint 
Fuchs,  Avenn  er  von  einem  Herausgeber  des  Plautus  Ver- 
trautheit mit  den  romanischen  Sprachen  verlangt. 

IMan  hat  die  Bedeutsamkeit  des  Vulgärlateins,  wenn 
auch  nicht  vollständig  erkannt,  doch  keineswegs  verkannt. 
IMan  citirt  sogar  die  ^lingua  Romana  rustica*  mit  einer  ge- 
wissen Liebhaberei,  aber  gerade  weil  sie  für  die  Meisten  in 
ein  mystisches  Dunkel  gehüllt  ist.  Wenige  kurze  Streifzüge 
in  dies  Fabelland  abgerechnet,  wird  das  Bekannte  ewig 
wiederholt.  Am  30.  Mai  1860  schrieb  die  Wiener  Akadamie 
der  Wissenschaft  folgende  Preisaufgabe  aus: 
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*Von  dem  Vulgärlatein  oder  dem  sermo  plebeius  ist  in 
Autoren,  bei  Grammatikern  und  Glossographen  und  auf  In- 
schriften eine  beträchtliche  Summe  von  Thatsachen  erhalten, 
theils  in  eigenen  Wörtern,  theils  in  Formbildungen  und 
Strukturen  solcher  Ausdrücke,  deren  sich  auch  die  Schrift- 
sprache bediente.  Eine  umfassende,  quellenmässige  Samm- 
lung und  Bearbeitung  dieses  Materials  dürfte  einen  erheb- 
lichen Beitrag  zur  Bereicherung  der  lateinischen  Grammatik 
und  des  lateinischen  Lexikons  ergeben.  In  der  Untersuchung 
muss  der  Gesichtspunkt  möglichst  strenger  Sonderung  des 
vulgären  von  dem  Schriftgebrauch  massgebend  sein,  und  in 
dem  vulgären  selbst  neben  dem,  was  überhaupt  als  plebejisch 
zu  gelten  hat,  auch  Rücksicht  genommen  werden  auf  das, 
was  etwa  nur  einzelnen  Provinzen  des  römischen  Reiches 
eigenthümlich  war.  Als  Grenzscheide  für  die  Heranziehung 
von  Autoren  ist  die  Zeit  des  Justinian  zu  nehmen.  Eine 
Umfassung  des  hieher  gehörigen  Materials  würde  für  die 
Sache  selbst  am  wünschenswerthesten  sein;  jedoch  kann 
unter  Umständen  auch  eine  nur  auf  die  Autoren  sich  be- 
schränkende Bearbeitung  als  Lösung  der  Preisfrage  ange- 
sehen werden.' 

Eine  einzige  Abhandlung  ging  ein,  mit  dem  Motto: 
'Sat  celeriter  fit,  quidquid  fit  satis  bene.'  Sie  wurde  nicht 
preiswürdig  befunden.  Das  Gutachten  der  Kommission  über 
dieselbe  siehe  im  Almanach  von  1863,  Anhang  S.  49  fgg. 
Ich  bekam  erst  nach  Ablauf  des  Termins  davon 
Kenntniss. 

Es  müssen  gewichtige  Gründe  sein,  welche  von  einer 
Arbeit,  deren  Bedürfniss  anerkannt  ist,  abschrecken.  Die 
Aufgabe  ist  —  abgesehen  von  dem  äusseren  Umstände,  dass 
eine  Vereinigung  eingehender  lateinischer  und  romanischer 
Sprachstudien  der  Tradition  zuwiderläuft  —  allerdings  eine 
sehr  schwierige,  da  der  Ausdruck  "^ Vulgärlatein'  strengge-. 
nommen  nicht  eine  einzige  Sprache,  sondern"  eine  Summe 
von  Sprachstufen  und  Dialekten  von  der  Zeit  der  ersten 
römischen  bis  zur  Zeit  der  ersten  wirklich  romanischen 
Schriftdenkmäler  bedeutet.  Den  meisten  Zweifeln  und  Ver- 
legenheiten ist  man  bei  Begründung  der  Lautlehre  ausge- 
setzt, wo  es  gilt,  die  gesprochenen  Formen  aus  ihren  schrift- 
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Hellen  Darstellungen  richtig  zu  eruiren  und  sie  bei  ihrer 
oft  sich  widersprechenden  IMannichtaltigkeit  richtig  zu  ordnen. 

Hierzu  künnnt,  dass  das  Korpus  der  lateinischen  In- 
schriften sich  noch  viele  Jahre  vor  seiner  Vollendung  be- 
findet. Man  muss  sich  also,  da  die  Inschriften  die  Haupt- 
quelle sind;  mit  einer  langen  Reihe  von  grossentheils  unzu- 
verlässigen Sammlungen  behelfen.  Aehnliche  Uebelstände 
sind  bei  jedem  wissenschaftlichen  Beginnen  mit  in  den  Kauf 
zu  nehmen.  Nirgends  liegen  uns  die  Quellen  in  absoluter 
Vollständigkeit  vor.  Und  es  kann  nicht  anders  sein;  denn 
das  Verhältniss  der  einzelnen  Zweige  der  Wissenschaft  ist 
kein  einseitiges,  sondern  ein  reziprokes. 

Der  Einwand  der  Verfrühtheit  gegen  eine  Arbeit,  die 
mit  Lust  und  Liebe  unternommen  und  durchgeführt  wird, 
würde  in  jedem  Falle,  speziell  aber  im  vorliegenden,  ein 
nichtiger  sein.  Die  erste  ausführliche  Untersuchung  über 
einen  Gegenstand  ist  immer  nur  eine  vorläufige.  Der  Schwie- 
rigkeiten, welche  wir  andeuteten,  kann  kein  Einzelner  auf 
einmal  Herr  werden;  nur  die  Diskussion,  an  welcher  sich 
geraume  Zeit  hindurch  möglichst  Viele  und  zwar  von  den 
verschiedenen  Standpunkten  aus,  dem  latinistischen,  dem 
romanistischen,  dem  allgemein- sprachwissenschaftlichen,  be- 
theiligen, wird  eine  klare  und  gesicherte  Anschaimng 
erzielen. 

Mein  Werk  ist  auch  seinem  Umfange  nach  kein  er- 
schöpfendes, indem  es  nicht  die  ganze  Grammatik,  sondern 
bloss  den  Vokalismus  des  Vulgärlateins  behandelt.  Anfänglich 
war  von  meiner  Seite  nur  eine  Zusammenstellung  der  rustikcn 
Formen  aus  den  christlichen  Lischriften  beabsichtigt.  All- 
mählich  zog  ich  mehr  und  mehr  Quellen  hinzu;  das  jMaterial 
häufte  sich  dergestalt,  dass  ich  mich  genöthigt  sah,  die 
Durcharbeitung  auf  die  vokalischen  Erscheinungen  zu  be- 
schränken. Doch  ist  das  Wesentlichste  des  Konsonantismus 
theils  im  fünften  Kapitel  der  Einleitung,  theils  hier  und  (h\ 
gelegentlich  besprochen  worden. 

Sollte  es  mir  gelungen  sein,  etwas  i^rauchbares  geleistet 
zu  haben,  so  glaube  ich  dies  nicht  einer  besonderen  Be- 
fähigung, sondern  dem  Interesse  und  dem  Fleisse  zu  ver- 
danken, die  ich  eine  lanffe  Zeit  hindurch  auf  diesen  einziiren 
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Gegenstand  konzentrirt  habe.  Das  Wort:  *chi  dura  vince' 
darf  wohl  auf  Jeden  angewandt  werden.  Ich  wünsche  nur^ 
dass  auch  Andere  ihre  Kräfte  auf  diesem  Gebiete  üben  und 
dass  Männer,  welche  angrenzende  Gebiete  beherrschen,  ihr 
Urtheil  nicht  zurückhalten  möchten ;  kurz ,  ich  wünsche  mir 
eine  vielseitige  und  rege  Kritik.  Dieselbe  wird  jedenfalls 
viele  gerechte  Ausstellungen  zu  machen  haben;  doch  möge 
sie  im  Auge  behalten ,  dass  einige  scheinbaren  Mängel  dieses 
Werkes,  besonders  das  Zuviel  und  Zuwenig  anlangend,  aus 
dem  Charakter  desselben  als  eines  vorbereitenden  entspringen. 

In  erster  Reihe  lag  mir  daran,  möglichst  viel  Material 
zu  bieten.  Die  Belege  für  die  einzelnen  Formen  mussten 
vollständig  aus  den  benutzten  Quellen  beigebracht  werden, 
theils  wegen  der  Verschiedenheit  dieser  nach  Ort  und  Zeit, 
theils  um  das  Häufigkeitsverhältniss  der  Schreibungen  zu 
konstatiren.  Manches,  dessen  Anwendbarkeit  zweifelhaft 
war,  musste  aufgenommen  werden,  da  ich  selbst  nicht  selten 
eine  Schreib  form  anfänglich  für  durchaus  bedeutungslos  an- 
sah, die  durch  nachher  gefundene  ähnliche  als  beweisgültig 
erwiesen  wurde.  Die  romanischen  Bildungen  sollen  keines- 
wegs immer  einen  historischen  Zusammenhang  mit  den  da- 
rüber oder  daneben  gesetzten  vulgärlateinischen  darstellen, 
sondern  deuten  oft  nur  an,  dass  innerhalb  desselben  Sprach- 
körpers Gleiches  eine  gleiche  Entwickelung  erfahren  hat. 

Dem  Kommentare  ist  ein  knapper  Raum  angewiesen. 
Zuweilen  galt  es ,  den  gordischen  Knoten  mit  dem  Schw^erte 
zu  durchhauen.  Denn  es  liegt  mehr  im  Interesse  der  Wissen- 
schaft, über  schwierige  Punkte  zuerst  überhaupt  eine,  wenn 
auch  kühne  Ansicht  aufzustellen,  als  dieselben  bloss  mit 
einem  kritischen  Kreuze  zu  bezeichnen,  da  auf  jene  Weise 
der  Widerspruch,  das  belebende  Element  der  Forschung, 
geweckt  wird.  Einige  Abschnitte  habe  ich  absichtlich  in 
verhältnissmässig  engerer  Fassung,  als  die  übrigen,  ge- 
geben, so  den  über  den  Uebergang  des  ae  in  e  und  den 
über  Synkope  und  Epenthese.  Jener  Vorgang  ist  einfach, 
und  so  allgemein,  dass  er  kaum  der  Belege  bedarf.  Hier 
handelt  es  sich  um  Erscheinungen,  die  tief  im  Latein  be- 
gründet sind  und  in  der  Volkssprache  nur  eine  grössere 
Ausdehnung  gewonnen  haben,  als  in  der  klassischen,  sodass 
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eine  erschöpfende  Darstellung  derselben^  welche  überdies 
ein  Eingehen  auf  die  von  unserem  Plane  ausgeschlossene 
Betonung  voraussetzt ,  den  Umfang  eines  besonderen  Buches 
beanspruchen  würde. 

Verschiedene  Berichtigungen  und  zahlreiche  Nachträge 
zu  diesem  Bande  sind  an  das  Ende  des  ganzen  Werkes 
verwiesen,  um  die  Kontinuität  desselben  nicht  zu  miter- 
brechen.  Ich  werde  mir  daher  gefallen  lassen  müssen,  von 
Anderen  auf  Manches  schon  von  mir  Erkannte  aufmerksam 
iremacht  zu  werden. 


ö 


Gotha,   den  4.  Februar  18G6. 

Dr.  Hugo  Schuchardt. 


Einleitung. 

Erstes  Kapitel,    ftuellen  und  ftuellenbenutzung. 


Die  Quellen,  aus  denen  wir  unsere  Kenntniss  von  den  Laut- 
verhältnissen  der  altrömischen  Vulgärsprache  schöpfen,  können 
sowohl  nach  ihrem  Alter,  als  nach  ihrer  Beschaffenheit  ein- 
getheilt  werden. 

Ihrem  Alter  nach  in  gleichzeitige  und  nach  zeitige. 

Gleichzeitig  nenne  ich  die  Quellen,  welche  aus  der  Sprach- 
periode, für  welche  sie  beweisen  sollen,  stammen,  nachzeitige 
die,  welche  einer  späteren  angehören.  Wir  nuissten  zunächst, 
da  wir  uns  mit  der  Ungua  Romana  rustica  beschäftigen  wollen, 
den  terminus  ad  quem  ihrer  Dauer  bestimmen.  Allein  einen 
solchen  gab  es  in  Wirklichkeit  nicht;  die  römische  Volkssprache 
wurde  von  den  romanischen  Idiomen  nicht  plötzlich  abgelöst, 
sondern  allmähhch  in  sie  aufgelöst.  Wir  nehmen  daher  für 
unseren  praktischen  Zweck,  zwar  mit  mehr  oder  minder  Willkür, 
aber  nicht  ohne  Grund  (s.  Kap.  IV.  der  Einl.  gegen  das  Ende), 
das  Jahr  700  n.  Chr.  als  Gränze  an,  in  ähnlicher  Weise,  wie 
man  den  Uebergang  des  Alterthums  in  das  Mittelalter  und  den 
des  Mittelalters  in  die  Neuzeit  durch  die  runden  Zahlen  500  n.  Chr. 
und  1500  n.  Chr.  chronologisch  darzustellen  pflegt.  Die  nachzeitigen 
Quellen  haben  ihre  Berechtigung:  1)  insofern  zwischen  dem  Ent- 
stehen einer  Spracheigenthümlichkeit  und  ihrem  Bewusstwerden, 
also  ihrer  beabsichtigten  oder  unbeabsichtigten  schriftlichen  Fixi- 
rung,  stets  ein  gewisser  Zeitraum  liegt;  2)  insofern  Schreibweisen 
(sei  es  durch  allgemeine  Ueberlieferung  —  indem  die  Gewohn- 
heit sie   stereotyp    macht  — ,    sei   es   durch  besondere  —  indem 
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sie  aus  den  Originalen  Iheils  unverändert,  tlieils  enlslelll  in  die 
Kopieen  übergelien  — )  sieh  fortj)nanzen.  sodass  sie  sehliesslieli 
nicht  die  Ausspraclie  der  gleiclien  Zeit,  sondern  die  einer  ver- 
gangenen ausdi'ücken;  3)  insofern  jede  spätere  Spraehforni  Rüeii- 
seldüsse  auf  eine  frühere  gestattet.  Wir  können  diese  Be- 
ziehungen als  drei  Identitäten  auffassen: 

Schrift  der  späteren  Zeit  =  Sprache  der  früheren  Zelt, 

,,  ,,  ,,  ,,        oLIlllll.  ,,  ,,  ,,         ^^ 

Sprache  der  früheren  Zeit), 

Sprache  „  ,,  ,,     =  S])rache  der  früheren  Zeit. 

Die  beiden  ersten  gehen  auf  das  Mittellatein  (in  den 
Schriftdenkmälern,  die  jünger  als  das  7.  Jahrh.  sind),  die  letzte 
auf  die  romanischen  Sprachen.  Im  Allgemeinen  gewährt 
das  Mittellatein  für  das  Lexikon  der  lingua  vulgaris  mehr  Aus- 
heute, als  für  deren  Lautlehre;  s.  Polt  im  Anfang  seiner  Tlatt- 
lateinisch  und  Romanisch'  betitelten  Abhandlung*).  —  Eine  strenge 
Scheidung  zwisciien  gleichzeitigen  und  nachzeitigen  Quellen  ist 
nicht  immer  möglich;  viele  Kodices  lassen  ims  in  Zweifel  dar- 
über, ob  wir  sie  dem  7.  oder  dem  8.  Jahrh.  zusprechen 
sollen. 

Ihrer  Beschaffenheit  nach  zerfallen  die  Quellen  in  direkte 
und  indirekte. 

Unter  direkten  Quellen  sind  diejenigen  zu  verstehen,  durch 
■welche  uns  Eigenthündichkeiten  der  Vulgärsprache  als  solche 
ausdrücklich    überliefert   werden;    also   zunächst    die    Angaben 


*)  An  dieser  Stelle  verdient  bemerlU  zu  werden,  was  Poggius  in  der 
dritten  disceptatio  seiner  historia  convivaüs  erzählt,  dass  sieh  zw  Rom  bei 
den  Frauen  viel  altes  Latein  erhalten  und  er  selbst  von  diesen  ihm  vorher 
unbekannte  Wörter  gelernt  habe.  Man  vergleiche  Cie.  De  orat.  III,  xii,  45: 
'Eqnidem  cum  audio  socrum  meani  Laeliam  (facilius  enim  muH  eres 
incorruptam  autiquitatem  conservant,  quod  multorum  sermonis  ex- 
pertes  ea  tenent  semper,  quae  prima  didicerunt),  sed  eam  sie  audio,  ut 
i^lautum  mihi  aut  Naevium  videar  audire' ;  und  Plato  Kratyl.  S.  418  B: 
'Oiö'O'or,  6zi  Ol  TtaXciLol  ot  rifiSTsgoi,  t(p  iaiza  ■Kai  zco  dslrcc  sv  (idXa 
iXQwvxo ,  v.al  0V1  r'jy.LGTCc  at  y  vvcc  Cyi  8g ,  ultisq  (IccXlotcc  rrjv 
ccQ%ciiav  cpcovrjv  oä^ovGi.''  Die  in  diesen  Stellen  enthaltene  allgemeine 
Beobachtung  können  wir  täglich  bestätigt  linden.  Es  ist  eine  interessante 
Aufgabe,  die  Verschiedenheiten  in  der  Redeweise  beider  Geschlechter  zu- 
sammenzustellen und  aus  (iründcn  herzuleiten;  freilich  muss  dabei  am 
meisteji  auf  die  Sprachen  von  nicht  oder  weniger  civilisirtcn  Völkern  Rück- 
sicht genommen   wcrdi-n. 
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der  Grammatiker,  dann  auch  die  gelegentlichen  Zeug- 
nisse anderer  Schriftsteller  (z.  B.  des  Augustinus).  Denn 
wir  besitzen  aus  dem  Alterthum  keine  derartisten  zusammen- 
hängenden  Aufzeichnungen,  wie  wir  sie  z.  B.  in  ^Germaniens 
Völkerstimmen'  von  Firmenich  zusammengestellt  finden,  keine  auf 
wissenschaftlicher  Beobachtung  beruhende  genaue  Probe  plebeji- 
scher Bede.  Wohl  mag  manche  christliche  Inschrift  den  leben- 
digen Laut  der  gemeinen  Sprache  vergegenwärtigen,  soweit  dies 
überhaupt  mit  Hülfe  eines  einfachen  Alphabetes  geschehen  kann; 
nie  aber  wird  eine  solche  unter  die  direkten  Quellen  zu  zählen 
sein,  darum  nicht,  weil  sie  die  Busticilät  nicht  darstellen  sollte, 
sondern  nur  zufällig  darstellte,  so  dass  in  ihr  selbst  keine  Bürg- 
schaft für  die  völlige  Uebereinstimmung  zwischen  Schrift  und 
Sprache  liegt.  Die  direkteste  Quelle,  welche  uns  die  lebendige 
Bede,  wie  eine  Kopie  das  Original,  ersetzt,  geht  uns  demnach  ab; 
wir  sind  auf  Mittheilungen  über  Einzelnes  beschränkt.  Und  zwar 
wird  auf  Lauterscheinungen  als  solche  selten  aufmerksam  ge- 
macht (am  häufigsten  sehen  wir  den  Wechsel  zwischen  /  und  u 
erwähnt).  Den  Grammatikern  bot  das  Plebejische  nur  als  das 
Nichtklassische  ein  Interesse;  es  wird  nur  nebenbei  angeführt, 
auf  dem  Klassischen  ruht  überall  der  Nachdruck.  Daher  sind 
namentliche  Hinweisungen  auf  rustiken  Sprachgebrauch  (z.  B. 
Prise.  I,  27,  8  H. :  ""quasi  rustico  more  dicta')  bei  den  Gramma- 
tikern nur  Ausnahmen.  Die  gewöhnliche  Form,  unter  der  Vul- 
gäres angeführt  wird,  ist  die  der  einfachen  Negirung:  ^probauit, 
non  prohaif .  Vielleicht  erscheint  es  Manchem  gewagt,  das- 
jenige, was  nicht  gesagt  werden  sollte,  mit  demjenigen,  was  vom 
gemeinen  Manne  wirklich  gesagt  wurde,  zu  identifiziren.  Könnten 
nicht,  wie  ja  ein  Gleiches  in  neueren  Anleitungen  zur  Erlernung 
fremder  Sprachen  geschieht,  die  alten  Grammatiker  vor  solchen 
Bildungen  gewarnt  haben,  denen  die  Analogie  einen  Schein  der 
Berechtigung  verlieh?  Aber  für  die  meisten  der  Formen,  welche 
auf  die  angegebene  Weise  klassischen  entgegengestellt  wurden, 
wie  eben  für  jenes  prohait^  lassen  sich  schwerlich  Analoga  fin- 
den. Und  dass  diejenigen,  bei  denen  dies  doch  der  Fall  ist, 
keine  supponirten,  in  der  Luft  schwebenden,  sondern  wirkhch 
im  Munde  des  gemeinen  Mannes  existirende  waren,  darauf  führt 
einerseits  die  Erwägung,  dass  ein  Bömer  gegründeten  Anlass 
hatte,     seinen    Landsleuten    Fehler    im    Gebrauch    der    eigenen 

1* 
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Sprache,  in  die  sie  bei  natürlicbem  Sichgehenlassen  läglich  ver- 
fielen, keinen  aber,  Fehler  vorznhalten,  zn  denen  man  nur  auf 
den  krummen  und  weillänfigen  Wegen  grammatischer  Grübeleien 
gelangen  konnte,  anderseits  die  aus  dem  vergleichenden  Studium 
der  alten  Denkmäler  und  der  romanischen  Sprachen  gewonnene 
Erkenntniss,  dass  der^  römische  sermo  plebeins  iwie  mehr  oder 
minder  jede  Volkssprache)  eine  ganz  ungemeine  Neigung  hatte, 
grammalische  Formen  nach  falscher  oder  richtiger  Analogie  um- 
zubilden. —  Eine  höchst  werthvolle  Sammlung  plebejischer 
(meist  nur  lautlich  von  den  klassischen  verschiedener)  Wortformen 
steht  im  Appendix  des  Probus.  Die  hier  durchgängig  ange- 
wandte paränetische  AnfiiluMuigsweise  findet  sich  vereinzelt  auch 
in  den  Glossen  des  Placidns:  '^aihrurn,  non  ciril)nitn\  oder  aus- 
einandergezogen: ^censorhim  per  i  scrihimus,  non  per  e^,  wäh- 
rend anderswo  der  Gegensatz  fehlt:  ^bitutnen  per  h  scrihimus' 
(ergänze:  ^non  per  v'').  In  den  meisten  Fällen  aber  zeigt  Placi- 
dus  die  der  Glosse  zukommende  Form,  die  sich  aus  deren  Auf- 
gabe —  Erklärung  dessen,  was  geschrieben  oder  gesprochen, 
nicht  Empfehlung  dessen,  was  zu  schreiben  oder  zu  sprechen  ist, 
—  ergibt:  ^ausculaius,  oscidatus^ ;  ^Puliian,  Pythiiwi  Apollinem'. 
Die  Masse  der  lautlichen  Glossen  in  dieser,  wie  in  allen  übrigen 
Sammlungen  ist  eine  verschwindend  kleine  gegen  die  der  lexi- 
kalischen. Wir  dürfen  uns  daher  von  der  Benutzung  der  alten 
Glossarien  nicht  allzuviel  versprechen.  Ueberdies  ist  dieselbe 
äusserst  erschwert,  indem  mittelalterliche  und  neue  Konjekturen- 
schmiede die  Dunkelheit  alterllunnliclier,  gemeiner  und  barbari- 
scher Wörter,  welche  die  allen  (ilossatoren  zu  lichten  suchten, 
oft  bis  zur  Undurchdringlichkeit  verdichtet  haben.  Doch  ist  auf 
diesem  Gebiete  neuerdings  von  Ilildebrand  (Glossarium  latinum 
bibliolhecae  Parisinae  antiquissimum  saec.  IX.  Götting.  1854) 
etwas  aufgeräumt  worden.  Diejenigen  Glossen,  welche  lateinische 
Wörter  in  die  fremder  Sprachen  oder  umgekehrt  übersetzen,  ge- 
hören, weil  das  Lautliche  in  ihnen  mir  zuHUliger  Nebemnnstand 
ist,  ebenso  wie  die  lexikalischen  unter  den  lat. -lateinischen  Glossen, 
nicht  in  diese,  sondern  in  die  folgende  Klasse  der  Quellen.  — 
Eine  eigenlhümliche  Sitte  der  Grammatiker  ist  es,  verschiedenen 
Schreibweisen  eines  und  desselben  Wortes  verschiedene  Bedeu- 
tungen unterzulegen.  Ein  Kommentator  der  Regula  S.  Benedicti, 
llildemar   (9.  Jahrb.),    bemerkt  zum  7.  Kapitel   derselben:    'Sunt 


multi,  qui  distinguiint  voluntatem  per  n  attinere  ad  deum  et  vo- 
lumiaiem  per  m  ad  hominem,  voluptatem  vero  per  p  ad  dia- 
bolum'.  M  wurde  vor  Dentalen  häufig  für  iV  geschrieben  (s.  Kap.V. 
der  Einl.  2)),  daher: 

volumiasy  Bob.  Cic.  de  rep.  786,  23. 
volumiaium^  ebend.  817,  14. 
volumiarias  Bob.  Front.  173  (am  Rande  L.  6). 
volumtarium  ebend.  174,  12. 
Es  wurde  sodann  p  eingeschaltet,  wie  in  sumptus; 
volumpias  Vind.  Ev.  Luc.  XI,  2. 
vohmpiaies  Clar.  Epp.  Paul.  296,  20. 
volumpiaiium  ebend.  442,  9. 
volumpiarium  ebend.  465,  15. 
[volunpiatis  ebend.  125,  18.) 
Das  m  fiel  aus,  wie  in  Redepta  (s.  Kap.  V.  der  Einl.  1)): 
voluptaüs  Clar.  Epp.  Paul.  292,  2. 
volupias  ebend.  318,  12. 
voluptatem  ebend.  474,  4. 
voluptates  Fuld.  Ephes.  II,  3. 

voluptatem  Bob.  Cic.  de  rep.  761,  9  (s.  Mai's  Anm.  zu 
dieser  Stelle  8,  13).    Laur.  Oros.  163,  17. 
voluptatem  Bob.  Comm.  in  Cic.  oratt.  114,  4. 
voluptarium  Are.  2.  Crom.  140,  16. 
So  unterschied  man 
zwischen  adoria         und  adorea  Gloss.  Placid.  III,  432  M. 
„        adulescentes  „     adolescentcs  Caper  S.  2243  P. 
„        arundo  „     harundo  Agroet.  S.  2272  P. 

„        clupeum        „     clypeum  Fronto  De  diff.  voc.  S.  353  (ed. 

Mai  1823). 
„         cohortes         „     coortes  Vel.  Long.  S.  2234  P. 
„         gnatum  „     natum  Fronto  a.  a.  0.  S.  355. 

„        iuväbo  „     iuhaho  Gloss.  b.  Mai  Cl.  auct.  VI,  579. 

„  iuvat  „       iuhat  App.  Prob.  201,  9  K. 

„        nohilem  „     novilem  ebend.  202,  19  R. 

„        pignora  „    pignera  Gloss.  Placid.  III,  496  M. 

„  pignoris        „       /??^;?m5 Gloss.  b.  Mai  Cl.  auct. VII,  587, b. 

„         quatenus        „     ^M«/mws  s.^DieAusspr.desE,'III,b,^vorN'. 
„        robur  „     rohor  Agroet.  S.  2269  P. 

vinea  ,,    vinia  Cassiod.  S.  2284  P. 
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Abgesehen  von  diesen  grammatischen  Difteleien  hat  in  eini- 
gen Fallen  die  lautliche  Diilerenz  wirklich  eine  Dift'erenz  der  Be- 
deutung nach  sich  gezogen*),  so  bei  facultas  =  facilitas,  pinna  = 
penfUCj  gIo?nus  r=  glohus  (wenigstens  nach  der  Ansicht  von  Prise. 
I,  34,  10.  170,  2  II.  und  Probus  198,  8  K.;  —  freiUch  auch 
mit  verschiedener  Dekliuation).  Festuca  und  ßsivca ,  welche 
häufig  miteinander  verwechselt  werden,  liüte  man  sich,  für  ein 
und  dasselbe  Wort  zu  halten.  Eigentlich  sollte  jenes  fistuca  von 
Yßnd  (vgl.  fistula;  ßssvs  =  ^ßsliis),  dieses  festuca  von  j/fend 
(vgl.  infestus  =  *infcnditus)  lauten. 

Unter  den  indirekten  Quellen  sind  wieder  die  einen  direkter, 
als  die  anderen.  Bei  der  Benutzung  der  einen  wird  bloss  die 
Abhängigkeit  der  Schrift  von  der  Sprache  im  Allgemeinen  vor- 
ausgesetzt (monumentale  Quellen);  den  anderen  verleihen  erst 
besondere  Kombinationen  Beweiskraft  (methodische  Quellen). 

Die  monumentalen  Quellen  bestehen  in  den  Schreibweisen, 
welche  uns  die  Denkmäler  jeder  Gattung  darbieten.  Wir  wollen 
die  Denkmäler  als  Gesammtqu eilen,  die  Schreibweisen  als 
Einzel  quellen  bezeichnen  und  ihre  Beziehung  zur  Sprache 
untersuchen.  Diese  Beziehung  kann  eine  einfache,  unmittel- 
bare sein,  indem  die  Abfassungszeit  eines  Denkmals  auch  die 
Zeit  der  in  diesem  ausgedrückten  Sprache,  indem  der  Laut,  den 
die  Schreibung  eines  W^ortes  darstellt,  auch  der  lebendige  Laut 
dieses  Wortes  in  der  gemeinen  Sprache  ist;  sie  kann  aber  auch 
eine  komplizirte,  mittelbare  sein. 

Von  diesem  Gesichtspujikte  aus  trennen  wir  zunächst  die 
Monumentalgesammtquellen  in  Bepräsentanten  einer  Zeit  — 
ursprüngliche  Denkmäler  —  und  Bepräsentanten  verschie- 
dener Zeiten  —  abgeleitete  Denkmäler  — .  Dieser  Gegen- 
satz unterscheidet  sich  im  Grunde  nicht  von  dem  zwischen  Origi- 
nalen und  Kopieen  obwaltenden ;  nur  rechnen  wir  zu  den  primären 
Monumenten  auch  diejenigen  Kopieen,  aus  denen  die  Absicht, 
ihre  Originale  treu  und  genau  wiederzugeben,  hervorleuchtet 
(sollte  auch  der  Erfolg  der  Absicht  nicht  ganz  entsprechen,  — 
Kopieen  im  cig.  Sinne,  Stellvertreter  ihrer  Oi'iginale),  zu  den  sekun- 
dären dagegen  ausschliesslich  diejenigen,  welche  zwar  im  (ianzen 


*)  Dieses  AubL'iiuuidcryelien  eines  Wortes  in  zwei  ist  in  den  ronuuii- 
sclien  Spriu'lien  sehr  häufig  z.  B.  it.  pensare,  denken,  und  pcsarc,  wägen,  = 
lal.  ptnsare. 
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Abbilder  ihrer  Archetypa  sind,  denen  aber  gleichzeitige  Einflüsse 
Heterogenes  beigemischt  haben.  Diese  Klasse  machen  die  Hand- 
schriften der  alten  Autoren  aus,  meist  Kopieen  von  Kopieen  in 
so  und  so  vieltem  Grade.  Da  man  einen  Schriftsteller  bloss  um 
des  von  ihm  gegebenen  Thatsächlichen  oder  auch  um  des  von 
ihm  angewandten  Stiles  willen  las,  so  wurde  alles  Andere  als 
nebensächlich  und  daher  gleichgültig  betrachtet  und  war  ein  der 
Willkür  der  librarii  preisgegebenes  Gebiet.  Am  meisten  äusserte 
sich  diese  Willkür  in  Bezug  auf  das  Lautliche;  in  der  Orthogra- 
phie hatte  Jeder  freie  Hand.  Es  würde  dies  zu  ertragen  sein, 
wenn  der  Ab-  oder  Nachschreiber  die  Orthographie  des  vor- 
hegenden Exemplares  in  diejenige,  welche  zu  seiner  Zeit  und  in 
seiner  Gegend  im  Schwange  war,  oder  in  eine,  die  er  sich  nach 
eigenen  feststehenden  Prinzipien  gebildet  hatte,  oder  in  die, 
welche  ganz  und  gar  mit  der  herrschenden  vulgären  Aussprache 
übereinstimmte,  umgesetzt  hätte;  wir  besässen  doch  wenigstens 
Werke  eines  Gusses.  Aber  allen  Kodices  hat  eine  grundsätz- 
liche Grundsatzlosigkeit  eine  mehr  oder  minder  gemischte  Ortho- 
graphie gegeben,  die  durch  mangelhaftes  Verständniss  des  Sinnes, 
durch  graphische  Fehler  aller  Art,  durch  undeutliches  Vortragen 
des  Diktirenden  und  durch  andere  Umstände  stellenweis  zu  einer 
ganz  phantastischen  und  unmöglichen  geworden  ist*).  Natürlich 
ist  die  Schreibung  eines  Kodex  um  so  bunter  und  zusammenge- 
setzter, je  mehr  Mittelglieder  ihn  von  seinem  ürkodex  trennen. 
Am  passendsten  lässt  sich  eine  solche  Geschlechtslinie  von  Hand- 
schriften durch  eine  Potenzenreihe  versinnbildlichen:  A^  A^  A^, 
A''  u.  s.  w.     Handschriften   1.   Grades,    Urkodices,   d.  h.   solche. 


*)  Beim  Diluiren  existiren  zwei  Möglichkeiten,  Fehler  zu  erzeugen, 
mehr,  als  beim  Abschreiben.  Beim  Abschreiben  kann  der  Abschreiber  den 
Text  falscli  auffassen  und  falsch  wiedergeben.  Nach  beiden  Richtungen  hin 
können  die  beiden  zum  Diktiren  gehörigen  Personen,  der  Vorleser  und  der 
Nachschreiber,  fehlen.  In  nachfolgendem  Beispiele,  welches  rein  fingirt  ist 
und  dem  schwerlich  in  der  Wirklichkeit  ein  Analogon  zur  Seite  stehen  wird, 
sind  alle  Arten  von  Fehlern  zusammengedrängt: 

der  Diktirende  hat  in  seinem  Exemplare:   moretario; 

er  verliest  sich:  monetario; 

er  spricht  vulgär  aus:  monitario; 

der  Abschreiber  verhört  sich:  monitorio; 

er  hält  für  richtig  zu  schreiben:  munitorio; 

er  verschreibt  sich:  numitorio. 
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deren  Schreiber  mit  ihren  Verfassern  identisch  sind,  sind  zu  den 
primären  Denkmälern  zu  reclnien.  Allrömische  Urkodices  — 
wenn  \vir  an  eigentliche  Litteralurerzeugnisse  denken  —  gibt  es 
allerdings  nicht  mehr.  Wohl  aber  besitzen  wir,  auch  al)gesehen 
von  den  Diplomen,  primäre  Handschriften,  deren  Texte  aber 
nicht  verbreitet  oder  doch  nicht  fortgepflanzt  zu  sein  scheinen, 
wie  die  palimpsesten  Veroneser  Fasten  oder  die  vielleicht  von 
Maximinus  herrührende  Randschrift  eines  Pariser  Kodex.  Was 
die  abgeleiteten  Rodices  belrilft,  so  lässt  sich  \^ohl  nirgends  der 
Grad  der  Ableitung  bestimmen;  Kodices  2.  Grades  befinden  sich 
wahrscheinlich  unter  den  jetzt  noch  vorhandenen,  von  denen 
mancher,  z.  B.  die  St.  Galler  Fragmente  des  Merobaudes,  aus 
einer  Zeit  stammt,  welche  der  Abfassungszeit  seines  Inhalts  sehr 
nahe  hegt.  Aus  dem  zeitlichen  Intervall  würden  sich  übrigens 
nur  unter  der  Voraussetzung  annähernd  sichere  Schlüsse  auf  die 
Verwandtschaftsgrade  ziehen  lassen,  dass  immer  das  jüngste 
Exemplar  als  Vorlage  für  ein  neues  gedient  habe;  wohl  mag  dies 
meist  der  Fall  gewesen  sein ,  gewiss  aber  steht  nicht  selten  der 
jüngere  Kodex  in  einem  näheren  Descendenzverhältnisse  zum 
Archetypon,  als  der  ältere.  In  Handschriften  1.  Grades  finden 
wir  nur  die  Orthographie  des  Autors;  in  Handschriften  2.  Grades 
diese  und  die  des  librarius,  in  Handschriften  höherer  Grade  die 
ursprüngliche  des  Autors,  die  spätere  der  zwischenliegenden 
Exemplare  und  die  späteste  der  eigenen  Zeit.  Für  die  Unter- 
scheidung der  zweiten  von  der  dritten  ist  das  einzig  sichere 
Kriterium  die  Vergleichung  aus  einer  (selbst  wiederum  abgeleite- 
ten) Quelle  stammender  Kodices  untereinander.  Haben  zwei  oder 
mehrere  Handschriften  an  derselben  Stelle  eine  besondere  Schreib- 
weise gemein,  so  muss  angenommen  werden,  diese  sei  aus  einem 
älteren  Exemplar  in  sie  übergegangen  (z.  B.  vobem  :=  bovem  Ev. 
Luc.  XIII,  15  sowohl  im  Palatinus,  als  im  Vindobonensis).  Die 
Schreibeigenlhümlichkeiten  des  Autors  von  denen  der  späteren 
Zeiten  zu  trennen,  ist  zum  Theil  sehr  einfach.  Im  Ambrosianus 
des  Plautus  lesen  wir  convorram,  pervorse,  voslrum  neben  paene- 
trauit,  quaeimt^  aegens.  Wir  erkennen  in  jenen  das  alterthüm- 
liche  Latein  des  Komödiendichters,  in  diesen  den  sermo  piebeius 
jüngerer  Jahrhunderte.  Aber  sehr  oft  kommen  wir  bei  Schei- 
dung des  Plebejischen  vom  Archaischen,  welche  in  so  vieler  Be- 
ziehung  miteinander   harmoniren,  in  VerlegenheiL     Im  Allgemei- 
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nen  sind  die  Neueren  in  der  Aufnahme  plebejischer  Schreibungen 
in  den  Text  archaischer,  wie  späterer  Schriftsteller  zu  weit  ge- 
gangen. Schmitz  will  im  Naevius  fxirtuna  herstellen  (s.  ^U=^0', 
II,  Wor  RT');  Lachmann  schreibt  Lucr.  III,  1031  lucunas;  Ribbeck 
im  Virgil  mehrmals  forsitam  und  Georg.  III,  297  felicum,  aber 
Georg.  II,  189  ßlicem,  an  welcher  Stelle  wenigstens  der  Mediceus 
felicem  bietet.  Ich  mache  einem  derartigen  Verfahren  nicht  den 
Vorwurf  der  Unrichtigkeit,  aber  den  der  llnzulänglichkeit.  Wir 
werden  unten  sehen,  dass  die  lateinische  Orthographie  —  ganz 
abgesehen  von  der  archaischen  Sprachperiode  —  in  Vielem  zu 
verschiedenen  Zeiten,  in  Manchem  zu  derselben  Zeit  eine  ver- 
schiedene gewesen  ist.  Unsere  Kenntniss  von  diesen  Differenzen 
ist  zu  unsicher  und  unzusammenhängend,  als  dass  wir  bei  der 
Herausgabe  der  Autoren  von  ihr  Gebrauch  machen  könnten. 
Nun  finden  wir  aber  durch  die  Denkmäler  des  Alterthums  zer- 
streut eine  Menge  von  Schreibweisen,  welche  nicht  auf  dieses 
Wechseln  und  Schwanken  der  Rechtschreibung  selbst  zurückzu- 
führen, sondern  kurzweg  als  fehlerhaft  zu  bezeichnen  sind.  Und 
damit  man  dieselben  nicht  blos  auf  Rechnung  unwissender  Stein- 
metzen und  Bücherschreiber  setze,  auch  Grammatiker  stellen  zu- 
weilen durch  ausdrückliche  Angabe  offenbar  unrichtige  Schrei- 
bungen als  richtige  hin.  Vom  Kaiser  Augustus  sagt  Sueton  LXXXVIII.: 
^Orthographiam,  id  est  formulam  rationemque  scribendi  a  gram- 
maticis  institulam,  non  adeo  custodit;  ac  uidetur  eorum  sequi 
potius  opinionem,  qui  perinde  scribendum  ac  loquamur  existiment. 
Nam  quod  saepe  non  htteras  modo,  sed  syllabas  aut  permutat 
aut  praeterit,  communis  hominum  error  est,'  Wir  haben  ferner 
einen  Evangelienkodex,  von  der  Hand  des  Bischofs  Euscbius  von 
Vercelli  (4.  Jahrb.  n.  Chr.);  in  demselben  kommen  grobe  orthogra- 
phische Schnitzer  vor;  Eusebius  scheint  nicht,  wie  Hieronymus,  sein 
Zeitgenosse,  bei  Donat  gefürchteten  Namens  Unterricht  genossen  zu 
haben.  Lässt  sich  ein  Gleiches,  wie  von  einem  Bischof,  nicht  auch 
von  einem  Gromatiker  oder  scriptor  rei  ruslicae  erwarten?  ^Aber 
ein  Virgil,  ein  Tacitus,  ein  Gellius?'  ruft  man  uns  entgegen.  Ich 
will  nicht  von  Einzelnem  reden  (wie  es  mir  z.  B.  verdächtig  ist, 
dass  Gellius  die  Form  peccatu,  die  er  in  sehr  guten  Handschrif- 
ten des  Cicero  fand,  mit  dem  abundanten  Ablativ  freiu  zusam- 
menstellt) ;  Betrachtungen  ganz  allgemeiner  Art  verhindern  mich 
zu   glauben,    die   authentischen   Handschriften   solcher  Klassiker, 
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wie  die  ebengenannten,  hätten  eine  durchaus  konstante  Ortho- 
graphie gezeigt,  wären  von  jedem  sog.  lapsus  calami  frei  ge- 
wesen. Dürfen  wir  nicht  zum  Mindesten  an  solche  Besonder- 
lieiten  denken,  wie  sie  aucli  unseren  Lilteraturgrössen  nicht 
fremd  waren?  Wären  (He  authentischen  Handschriften  der  Alten 
gegenwärtjg,  so  könnten  wir  diese  mit  Fug  und  Recht  aus  ihnen 
abdrucken.  Allein  unsere  handschriftliche  Ueherlieferung  ist  eine 
so  getrübte,  dass  wir  nur  sehr  selten  in  einer  merkwürdigen 
Konsonanz  der  Kodices  die  Urschreibweise  durchschimmern  sehen. 
Und  wann  je  mit  Sicherheit?  Wie,  wenn  der  Autor  einem  Sekre- 
tär sein  Werk  in  die  Feder  diktirte?  War  er  für  dessen  Ortho- 
graphie verantwortlich?  Sagen  wir:  ja.  Aber  wie,  wenn  er  es  meh- 
reren diktirte?  AVelche  von  den  unzweifelhaft  verschiedenen 
Orthographieen •■••■)  war  als  die  des  Autors  zu  betrachten?  Wir 
gerathen  in  ein  Labyrinth,  aus  dem  der  Ausweg  schwer  zu  fin- 
den ist.  Für  die  Litteraturen  der  neuen  Zeit  ist  die  Sache  eine 
sehr  einfache:  durch  den  Druck  wird  eine  einzige,  der  Kontrole 
unterworfene  Schreibung  erzielt.  Solches  war  bei  den  Römern 
unmöglich,  auch  wenn  die  Vervielfältigung  der  Texte  nicht  auf 
eine  so  leichtsinnige  und  hastige  Weise  betrieben  worden  wäre, 
wie  es  nach  dem  Zeugniss  der  Alten  geschah.  Das  Resultat  für 
die  Praxis:  man  verzichte  bei  der  Herausgabe  römischer  Schrift- 
steller darauf,  die  individuelle  Orthographie  herstellen  zu  wollen. 
—  Nur  ausnahmsweis  ging  wohl  die  Schreibung  eines  Kodex 
gänzlich  in  den  anderen  über.  War  dann  der  ältere  Kodex  ein 
Archetypon,  so  hatte  der  jüngere  als  Kopie  den  Werth  eines 
primären  Denkmals.  Anschütz  bemerkt  in  Bezug  auf  die  Hand- 
schriften der  langobardischen  Gesetze  in  der  4vritischen  Ueber- 
schau  der  deutschen  Gesetzgebung  und  Rechtswissenschaft'  Bd.  IV. 
München  1856  S.  271:  'Während  die  Orthographie  der  St.  Galler 
Handschrift  mehr  der  Willkür  des  Abschreibers  anzugehören 
scheint,  darf  daher  aus  hinreichenden  Gründen  vermuthet  wer- 
den, dass  die  Orthographie  des  Kodex  von  Vercelli  die  ursprüng- 
liche der  Edikte  ist;  denn  sie  wechselt  mit  den  Gesetzen  der 
drei  Könige,  deren  Edikte  der  Kodex  enthält,  iimerhalb  der  drei 
Geselzgebungen  aber  bleibt  sie  ziemlich  konstant.'    Im  Ganzen  ge- 


*)  Ich  erinnere  an  die  Differenzen  der  verschiedenen  Exemplare  des 
Edictum  üiocletiani;  s.  Mommsen  in  den  Berichten  der  kön.  sächs.  Ges.  der 
Wissensch.    Pliilol.-liist.  Kl.  1851  S.  47  fg. 
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nommen  sind  also  die  Kodices  abgeleitete  Monumente;  ihnen 
stehen  als  priniäre  die  Inschriften  und  die  Urkunden  gegenüber, 
aus  deren  Wesen  keine  Nothwendigkeit  der  Vervielfältigung  und 
Fortpflanzung  hervorgeht.  In  den  Kopieen  von  Urkunden  ist  fast 
immer  wegen  des  gänzlichen  Mangels  litterarischer  Bedeutung  die 
ursprünglicbe  Orthographie  aufgegeben  und  vollständig  durch  die 
der  eigenen  Zeit  ersetzt.  Die  im  Mittelalter  angefertigten  Kopieen 
von  Inschriften  sind  in  der  Wiedergabe  der  Schreibeigenthümlich- 
keiten  sehr  ungleichmässig  und  unzuverlässig.  Inschriftliche  Kopieen 
von  Inschriften  sind  selten*).  Sitte  mag  es  gewesen  sein,  alter- 
thümhche,  dem  Erlöschen  nahe  Inschriften  zu  reproduziren,  und 
dass  man  dabei  nicht  immer  mit  gewissenhafter  Treue  zu  Werke 
ging,  lässt  die V gefälschte  AlterlhümHcbkeit  der  Columna  rostrata 
vermulhen.  Von  dem  in  den  epigraphischen  Akten  der  Arvalen- 
genossenschaft  zu  Anfang  des  3.  Jahrb.  n.  Chr.  aufgezeichneten 
uralten  Arvalenhede  sagt  Mommsen  C.  I.  L.  I,  S.  10,  a:  'ver- 
borumque  quamcpjam  priscum  sonum  consulto  retentum  esse  ap- 
paret,  tarnen  in  quibusdam,  maxime  iis,  quorum  non  tam  sonum 
quam  scripturam  tempus  immutarat,  recentissima  quaeque  se  in- 
sinuaverunt,  ut  iuvale  et  iuvaio,  item  incurrere  cum  r  gemina, 
luae  pro  lue^  pleoris  pro  pieosts.' 

Hinsichtlich    der    äusserlichen    Benutzung    der    Monumental- 
quellen für  unseren  Zweck  bemerke  ich  Folgendes. 

I.  Inschriften. 
1)  Kritik.  Ich  habe  keine  Inschriften  angeführt,  die  mir 
unecht  schienen;  doch  kann  ich  nicht  für  die  Echtheit  jedes  von 
mir  angezogenen  epigraphischen  Denkmals  einstehen.  Obwohl  die 
Zuverlässigkeit  der  Kopieen  in  den  älteren  Sammlungen  von  ßol- 
detti,  Muratori  u.  A.  und  auch  in  mancher  neueren,  wie  der  von 
Steiner,  **)  eine  nichts  weniger  als  bewährte  ist,  habe  ich  aus  die- 
sen Sammlungen,  wie  aus  denen  besserer  Autorität,  geschöpft, 
wenn  die  betreffenden  Formen  kehie  sprachliche  Unwahrschein- 
lichkeit  darboten.  Manche  Citate  stammen  aus  zweiter  Hand,  in- 
dem ich  die  Werke  selbst,  auf  die  sie  sich  beziehen  (z.  B.  Perret 
Catac.  de  Rome),  leider  nicht  zu  Gesicht  bekommen  konnte. 


*)    Wh-  haben  drei  Exemplare  einer  Terraciner  Inschrift  (Grat.   152,  8. 
Or.  Henz.  5594),  von  denen  jedoch  keines  das  Original  zu  sein  scheint. 

**)  Um  von  den  Phantasieen  Garrucci's  über  pompej.  Graffiti  zu  schweigen. 
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2)  Ortsangabe.  Wo  ich  den  Fundort  ohne  Mühe  in  Er- 
fahrung bringen  konnte,  habe  ich  ihn  angegeben.  Ist  der  Name 
des  Fundortes  nicht  genannt,  so  ist  entweder  derselbe  als  unbe- 
kannt anzusehen  oder  Rom  zu  verstellen.  Zuweilen  jedoch  habe 
ich  den  Aufbewahrungsort  citirt. 

3)  Zeitangabe.  Gewährt  eine  Inschrift  ein  festes  Datum, 
so  ist  dasselbe  stets  beigefügt.  Bei  Bestimmung  ganzer  Zeitab- 
schnitte, innerhalb  deren  die  Abfassung  einer  Inschrift  aus  äusseren 
oder  inneren  Gründen  zu  setzen  ist,  bin  ich  den  Autoritäten, 
auf  die  das  Citat  hinweist,  gefolgt. 

Man   wird   mein  Verfahren  nach  diesen  drei  Richtungen  hin 
summarisch  finden,   gerechter  Weise   aber  zugeben,   dass,   wenn 
ich   mich   in   epigraphische   Untersuchungen    vertieft    hätte,    die- 
selben   bei    dem    Reichthum    meines   Themas   eine   endlose   Aus- 
dehnung   angenommen    haben  würden.    —    Beiläufig    sei  gesagt, 
dass   von   allen   Inschriften   die   christlichen   für   die   Erforschung 
des  Plebejerlateins  die  wichtigsten  sind.     Die  Eigenthümlichkeiten 
desselben  treten  in  ihnen  stärker  und  häufiger,   als  in  den  heid- 
nischen, hervor.     Die  Anzahl  der  christlichen  Inschriften  ist  aber 
(wie  schon  Prudentius  bemerkt  Peristeph.  XI,  7.  8: 
Plurima  litterulis  signata  sepulcra  loquuntur 
martyris  aut  nomen  aut  epigramma  aliquod) 
eine  so  bedeutende,  dass  noch  manches  Jahr  vergehen  wird,  ehe 
wir  ihr   Gebiet  vollständig   übersehen    und   beherrschen   können. 
—  Zu   den  Inschriften   gehören  die  Aufschriften   auf  Münzen  so-' 
wohl,  wie  auf  Geräthschaften  aller  Art. 

II.   Diplome. 

Hauptsächlich  habe  ich  ^Marini,  I  papiri  diplomatichi'  und 
die  Sammlung  der  fränkischen  Urkunden  von  Brcquigny  und  la 
Porte  du  Theil,  neu  herausgegeben  von  Pardessus,  benutzt;  letztere 
kam  jedoch  erst  spät  und  nur  auf  kurze  Zeit  in  meine  Hände, 
sodass  mir  unter  Anderem  eine  eingehende  Untersuchung  der 
fränkischen  Ortsnamenformen  versagt  war. 


ni.   Kodices. 

chniss   enthält 
ältesten  Handschriften,  vollständige  und  fragmentarische.    Manche 


Nachfolgendes  Vcrzeichniss   enthält   die  von  mir  gebrauchten 
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derselben    sind  von    so  beschränktem   Umfange,    dass  sie  kaum 
einen  oder   den   anderen  Beleg  gewähren.     Meist  habe  ich  nach 
den  Seiten  und  Linien  der  angeführten  Ausgaben  citirt. 
Papyrus    von     Herkulanum,     ein     Fragment    des 
enthaltend    (vor   79   n.   Chr.),    in    Herculanens. 

XVII   fg. 

Palatinus  der  Evangelien  (4.  oder  5.  Jahrb. ;  in 

Afrika  geschr.),  herausg.  1847, 
Claromontanus  derPauhnischen  Briefe  (6.  Jahrb.; 

in  Afrika  geschr.),  herausg.  1852, 
Amiatinus  (oder  Laurentianus)  des  neuen  Testa- 

mentes  (Mitte  des  6.  Jahrb.),  herausg.  1854, 
Fuldensis    des    neuen   Testamentes   (vom   Bischof  Viktor   von 

Capua  546  n.  Chr.  revidirt),  in  der  Lachmann'schen  Ausg. 
Canlabrigiensis  der  Evangelien  und  der  Apostelgeschichte  (nach 

Astle    The    origin    and    progress    of   vvriting    S.   72    dem 


Rabirius 
Voll.    R, 


von  C.  Ti- 
schendorf. 


5.  Jahrb.  ang^hörig)  ebend. 

Vercellensis  der  Evangelien  (vom  Bi- 
schof Eusebius  von  Vercelü  -[-371 
geschr.), 

Veronensis  der  Evangelien  (5.  Jahrb.), 


nach  Lachmaiiii  citirt;  bei 
Blancliini  Ev.  quadr.  sind 
sie  vollständig  abgedruckt, 
doch  zweifle  ich  an  der  Zu- 
verlässigkeit dieses  Ab- 
drucks. 


in  Blanchini's 

Evangeliarium 

quadruplex. 


Vindobonensis,  Fragmente  der  Evangelien  des 

Lukas    und    Markus    enthaltend    (5.    oder 

6.  Jahrb.), 
Perusinus,    Fragment  des  Lukas'schen  Evan- 
geliums enthallend  (Auf.  des  6.  Jahrb.), 
ForoiuUensis     der    Evangelien    Matth.    Luk. 

Job., 

demselben   im  6.  Jahrb.   geschriebenen   Kodex   angehörig, 

wie  der 
Pragensis,  die  letzten  Kapitel  des  Markus  enthaltend,  herausg. 

von  J.  Dobrowsky  1778. 
Bobiensis   (Palimpsest)   von  Cicero's   De   re   publica,    in   der 

2.  Orelli'schen  Ausgabe  (Mai  Cl.  auct.  L  praef.    S.  LXVI: 

^Quid  enim  plerumque  obstat,  quominus  tertii  aut  secundi 

saeculi  baec  scripta  dicamus?'). 
Vaticanus    (Palimpsest)   von  Cicero's  Actio  II.   in   C.  Verrem, 

bei  Mai  Cl.  auct.  II.  (Mai  praef.   S.  XIII:   Uanto    caUigra- 
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pliiae  splendore  scriptus,  ut  nihil  fere  speciosius,  niliilque 
prima  llomanoriini  Caesariini  aelatc  dignins  sit.'j. 
Bobionsis  (Palimpsesi),  enüialtend  den  Fronto  (Mai  1823), 
den  Syinniachus  (ders.  1823),  Roninientare  zu  Freden  des 
Cicero  (ders.  Cl.  auct.  11.)  und  I  lagmente  vom  Juve- 
nal  und  Persius  (ders.  Cl.  auct.  III.  prael".  S.  XIX  fg.) 
(nicht  später,  als  die  Mitte  des  G.  Jahrh.).  Die  reskrihirte 
Schrift  des  Concilium  Chalcedonense  stammt  aus  dem 
7.  oder  8.  Jahrh.;  orthographische  Proben  gibt  Mai  Jur. 
civ.  antei.  rel.  append.  I.    S.  149. 

Mediolanensis    1     (l^<ili"ipscsto),    Fragmente    ciceroiiianischer    Reden 
rri        .  .  I     entliallend,  bei  Mai  Gl.  auct,  11.  niul  in  der  2.  Orelli'- 

laurinensis,       >      ,        *        ,      ,      i    ,  •      ,       ,         •  i 

sehen    Ansijabe    (nach    letzterer  ist   das   dort    niclit 
Palatinus,  Vorhandene  citirt). 

Bobiensis  (Palimpsest),  enthaltend  Fragmente  vom  Lukan 
(herausg.  in  den  Wien.  Jahrb.  Bd.  XXVI.  Anzeige- 
blatt S.  24),  vom  Pelagonius  (herausg.  ebend.  S.  27  fgg. 
u.  Bd.  XLV,  S.  157  fgg.)  und  vom  Gargilius  Martialis  (Mai 
Cl.  auct.  1.)  (5.  oder  6.  Jahrh.).  Uebergeschrieben  ist  der 
Charisius  im  7.  oder  8.  Jahrh.  (Keil  Grannn.  lat.  I.). 

Vaticanus, 

Sangallensis  (Palimpsest), 

Mediceus, 

Palatinus, 

Bomanus, 

Veronensis  (Palimpsest), 

Ambrosianus  des  Plautus  (4.  oder  5.  Jahrb.),  in  der  Ritschl'- 

schen  Ausgabe. 
Veronensis    (Palimpsest)   des   Plinius    (4.  oder   5.  Jahrb.;    in 

Oberitahen   geschr.),    herausg.    von  Mone   im    VI.  Bd.  der 

Sillig'schen  Ausgabe. 
Vindobonensis,  Fragmente  vom  Plinius  enthallend   (6.  Jahrb.), 

herausg.    von    Endlicher    Catal.    cod.   phil.    Lat.   bibl.    Pal. 

Vind.  n.  CCXXIII. 
Vindobonensis,    die  Bücher  XLI — XLV  des  Livius  enthaltend 

(G.  Jahrb. ;  in  Irland  geschr.),  in  i\ev  llertz'schen  Ausgabe. 
Vaticanus  (Palimpsest),    Fragmente  von  Liv.  XCI.  enthaltend, 

im  XII.  Bd.  der  Biponliuer  Ausgabe. 
Londinensis    (zweifach    reskribirt)     des    Granius    Licinianus, 


des  Virgil,   in  der  Bibbeck'scben 


Ausgabe. 
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herausg.  von  Perlz  (nach  diesem  praef.  S.  III  dem  2., 
nach  der  Bonner  Heptas  S.  X  dem  7.  Jahrh.  angehörig; 
ich  möchte  ihn  dem  6.  zuschreiben). 

Toletanus  (PaHmpsest),  1    Salkislfragmente   enthaltend,    in    der 

Vaticanus,  j     Ausgabe  von  Dietsch  II,  43  fgg.  85  fgg. 

Laurentianus  des  Orosius  (7.  Jahrh.*}),  von  welchem  eine  Kol- 
lation mir  mitzutheilen  ein  Freund,  Hr.  Dr.  Zangemeister, 
die  Güte  gehabt  hat  (citirt  nach  der  Havercamp'schen 
Ausgabe). 

Sangallensis  des  Merobaudes,  in  der  Niebuhr'schen  Ausgabe 
(Niebuhr  praef.  S.  V:  Mam  vero  ut  hie  codex  mox  post 
editum  ab  auctore  panegyricum  scriptus  fuerit,  tamen 
anno  446  recentior  foret.'  Nach  Weidmann  Gesch.  der 
Bibl.  von  St.  Gallen  S.  10  aus  dem  6.  Jahrb.). 

Veronensis  (Palimpsest)  des  Gajus  (nach  Niebuhr  vor  Justinian, 
nach  Mone  Prolegg.  zum  Palimpseste  des  Plinius  S.  XXI 
im  4.  Jahrh.  geschr.),  in  der  Lachmann'schen  Ausgabe  von 
1842  (citirt  nach  Seiten  und  Linien  des  Kodex). 

Vaticanus  (Palimpsest),  Fragmente  vom  antejustinianeischen 
Jus  civile  (5.  oder  6.  Jahrb.;  herausg.  von  Mai  1823),  vom 
sog.  Papianus  oder  der  lex  Romana  Burgundionum  (6.  oder 
7.  Jahrb.;  herausg.  in  den  Monum.  Germ.  bist.  XV,  583) 
und  vom   Codex  Theod.   enthaltend  (7.  Jahrb.),]      in  der 

Vaticanus  od.Tilianus  (Anf.  d.  6.  Jahrb.),]  des  Codex  I    Ausgabe 

Lugdunensis  (6.  od.  Anf.  des  7.  Jahrh.),  >  Theodo-  [  von  Hänel 

Taurinensis  (6.  od.  7.  Jahrh  j,  ]    sianus,    |      1842. 

Florentinus  der  Digesten  (7.  Jalirb.),  in  der  Ausgabe  von 
Gebauer  und  Spangenberg  1776. 

Vaticanus  des  Probus  (instituta  arlium)  (6.  od.  7.  Jahrb.), 
bei  Keil  Gr.  lat.  IV. 

Bobiensis  (7.  od.  8.  Jahrb.),  Auszüge  aus  Charisius  (Keil  Gr. 
lat.  I.),  Schriften  von  Probus,  Donatus,  Servius  (Keil  Gr. 
lat.  IV.),  von  Sacerdos  und  giammatisclie  Fragmente  (von 
Eichenfeld  und  Endlicher  Anall.  gramm.)   enthaltend. 

Arcerianus  der  Gromatiker  (6.  od.  7.  Jahrh. ;  aus  zwei  Thei- 


*)  Man  beachte  übrig-ens  die  am  Sclilusse  des  V.  Buches  stehenden 
Worte:  ^confectus  codex  in  statione  magistri  Viliaric  antiqnarii';  ein  Gothe 
Vviliarit  ersclieint  551  n.  Chr.  (Mar.  pap.  dipl.  CXIX,  85.  106). 
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len  bestellend ,  von  denen  der  erstere  altertliünilicliere 
Schriftzüge  zeigt),  in  der  Lachmann'schen  Ausgabe.  Ein 
paar  Mal  sind  die  aus  dem  16.  Jabrb.  stammenden  Ab- 
schriften des  Arcerianus,  die  Jenaer  und  die  Vaticana 
citirt. 

Veroneser  Fasten  (Palimpsest)  (Ende  des  5.  Jahrb.),  herausg. 
von  Rossi  Inscr.  Christ.  I.  prolegg.  S.  LXII. 

Zeilzer  Oslertafel  (5.  Jahrb.?),  herausg.  in  den  Abb.  der 
Rerl.  Ak.  1862  S.  541  fgg. 

Veronensis  (7.  Jahrb.),  einen  Tbeil  des  Julius  Honorius  und 
ein  IVovinzialverzeichniss  vom  J.  297  enthaltend ;  letzteres 
herausg.  ebend.  S.  491  fgg. 

Reichenavensis  (Palimpsest)  gabikanischer  Messen,  herausg. 
von    Mone    (Latein,    und   griech.    Messen   aus   dem   2.  bis 

6.  Jahrb.  Frankfurt  a/M.  1850).  Die  Messen  I— X  sind 
nach  Mone  S.  152  in  der  1.  Hälfte  des  5.  Jahrb.,  die 
Messe  XI  zwischen  448  und  535  geschrieben.    Dem  6.  und 

7.  Jahrb.  angebörige  Schreibweisen,  aus  diesem  und  einem 
anderen  Reichenauer  Palimpsesle  entnommen,  stellt  Mone 
S.  45  fgg.  zusammen ;  diese  citire  ich :  ^Mone  Messen',  ohne 
llinzufügung  einer  Zahl.  Rruchstücke  des  gregorianischen 
Messbuches  aus  dem  zweiten  i^dimpseste  (Ende  des  7.  Jahrb.) 
gibt  Mone  S.  119  fgg. 

Bobienser  Sakramenlar  (gallik.  Lit.)  (7.  Jahrb.),  bei  Mabillon 
Mus.  Ital.  I,  II,  278  fgg. 

Weingartensis  der  Formulae  Andegavenses  (680  n.  Chr. 
geschr.),  herausg.  von  Mabillon  Anall.  IV^,  234  fgg.*) 

Formulae  Marculfi  (7.  Jahrb.),  herausg.  von  ßaluzius  Capitt. 
reg.  Franc.  II,  370  fgg. 

Formulae  ßaluzianae,  ebend.  II,  558  fgg.  ('ex  veterrimis  co- 
dicibus').  N.  XI  —  XV  sind  offenbar  die  ältesten  (dem 
7.  Jahrb.  angebörig)  und  in  Reimen  abgefasst. 

Kursivrandschrift  in  einem  Pariser  Kodex,  die  Waitz  'lieber 
das  Leben  und  die  Lehre  des  Ulfila  Hannover  1840'  dem 
Maximinus  zuschreiben  möchte  (Ende  des  4.  Jahrb.?). 


*)  Freilich  bezeugt  Pertz  im  Arthiv  für  ältere  deutsclie  Gesehichtsk.  VII, 
802  die  grosse  Ungenauigkeii  des  Mubillon'schen  Abdrueks. 


-     17     — 

Monacensis,  ein  Fragment  des  Apulejus  enthaltend  (vor  dem 
6.  Jahrh.?),  lierausg.  von  Spengel  Pbilol.  XXI,  120  fgg. 

Cluniacensis  eines  Kartbaginiensischen  Kalenders  (nicht  jünger, 
als  das  7.  Jahrh.),  bei  Mabillon  Anall.  ll[,  398  fgg. 

Zwei  Pabstverzeichnisse  aus  Korbejenser  Kodd.  (6.  u.7.  Jahrb.), 
ebend.  426  fgg. 

Kasseler  Glossen  (7.  Jahrb.),  beransg.  von  Grimm  Abb.  der 
Berl.  Ak.  1846  S.  495  fgg. 

Sangallenser  Glossen  (7.  Jahrb.),  beransg.  von  Graff  Abd. 
Spracbseb.  1,  lxv  fgg."^') 

Eine  Menge  der  ältesten  Kodices  rnben  noch  in  dem  Dunkel 
der  Bibliotheken;  die  Palaeographiker  geben  Schriftproben  aus 
ihnen,  für  sprachliche  Studien  sind  sie  noch  nicht  ausgebeutet 
worden.  Handschriften,  die  offenbar  jünger  als  das  7.  Jahrh. 
sind,  habe  ich  in  dem  oben  angedeuteten  Sinne  als  nachzeitige 
Quellen  benutzt.  Zuweilen  habe  ich  die  Tironiscben  Noten  zu 
Rathe  gezogen,  und  auch  ihre  Erklärungen,  diese  aber  mit  eini- 
gem Misstrauen,  weil  sie  sehr  korrumpirt  sind  und  ihr  ältester 
Kodex,  der  Cassellanus,  von  Kopp  Palaeogr.  crit.  I,  i,  299  eher 
dem  9.,  als  dem  8.  Jahrb.  zugeschrieben  wird.  Ich  fürchte  da- 
her, dass  Schmitz  (Rhein.  Mus.  XVIII,  145  fgg.)  ihnen  einen  all- 
zugrossen  Werth  beigelegt  bat. 

Zu  der  Betrachtung  der  Einzelquellen  übergehend,  haben 
w'ir  zunächst  die  Vorfrage  zu  erledigen:  Unter  welcher  Be- 
dingung kann  überhaupt  aus  einer  Schreibung  ein 
Schluss  auf  die  Aussprache  gezogen  werden?  Offenbar 
nur  unter  der,  dass  die  Schreibung  nicht  in  einem  Schreibfehler 
besteht.  Die  Zahl  der  eigentlichen  Schreibfehler  ist  eine  sehr 
beschränkte;  die  meisten  sog.  ^lapsus  calami'  sind  ^lapsus  linguae'. 
Vgl.  Quintil.  I,  v,  6:  ^quia  quod  male  scribitur,  male  etiam  dici 
necesse  est;  qui  vitiose  dixerit,  non  utique  et  scripto  peccat.'  Ein 
Schreibfehler  beruht  fast  immer  auf  einer  Aehnlicbkeit  von  Buch- 
staben, Silben  oder  Worten.  Auslassung  von  Buchstaben  oder 
Silben  kann  rein  graphisch  sein,  aber  auch  einen  sprachlichen 
Grund  haben.  Viele  Sprachfehler  verdienen  keine  Berücksich- 
tigung, weil  sie  ganz  individueller  x\rt  sind,  z.  B.  solche,  die  ein 
'halbe'  oder  'blaese'  oder  nur  undeutüch  Sprechen  des  Diktirenden 


*)  Während  des  Drucks  bennt^leKodd.  werden  in  den  Nachträgen  angegeben. 

Sehuchanlt,  Vokalismus  d,  Viilg-.    Lal.  2 
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andeuten.  Auf  Rechnung  derartiger  Anlässe  ist  die  Verwechse- 
liuig  ähnlicli  laufender  Wörter  zu  setzen,  obwohl  man  auch  hierin 
nicht  zu  weit  gehen  darf.  Denn  die  wechselseitige  Vertauschung 
von  flagrare  u.  fragrnre,  proprius  u.  prophts,  vocare  u.  va- 
care  u.  s,  w.  ist  auf  lautliche  Erscheinungen  zuriU'.kzuführen. 
Unter  denjenigen  Schreibweisen  wiederum,  in  denen  wir  mit  Be- 
rechtigung den  Einfiuss  plebejischer  Aussprache  erkennen,  sind 
die  einen  ganz  singiilär,  dem  Steinmetzen  oder  Schreiber  gleich- 
sam wider  Wissen  und  Willen  entschlüpft,  so  Imona  =  bona, 
felvente  =  fervente ,  andere  ganz  generell,  in  gutem  Glauben 
angewandt,  so  die  häufig  gebrauchten  forsitam,  reliquid,  occan- 
sio,  praetium;  andere  —  und  dies  ist  wohl  die  Mehrzahl  —  lie- 
gen in  i\(^Y  Mitte.  Oft  kamen  meikwürdige  Schreil)\^ eisen  in  allge- 
meine Aufnahme,  so: 

CalpJwrnivs  C.rut.  299,  2,  13. 

Calphiirnio  Reines  XII!,  80  (Pisa). 

Calphvrmac,  Calplmrmus  ebend.  IX,  9  (Ferrara). 

,,  ,  ,        .      (  Gori  Inscr.  Etr.  II,   180,  3  (Volaterrae). 
^  (  Grut.  700,  8  (bei  Mediolanum). 

CalpJivrni  Murat.  801,  7  (bei  Pisa). 

/  Grut.  905,  G   (Mauiena,  Span.). 

talpfiur.  |^j^^j,,^j    ^4(35^   ^^  (PcnnaOor,  Span.). 

Calfuriae  Murat.  1358,  4. 

Calfvrnio  Grut.  408,  1,  10  (Tergeste,  2.  Jahrb.  n.  Chr.). 
(So  findet  sich  auch  Semphronhis  häufig  in  den  Kodices 
geschrieben). 
phideliss.   Grut.  943,  12. 

Phidele  v.  Hcfner  D.  röm.  Bayern  DLXXVl. 

phidelisshno  1.  N.  70G4  (Aquila;  Sidetur  Romana'  Momms.). 

Phidelis  Kellermann   Vig.  Rom.  lat.  d.  Taf.  V,  iv,  81   (210 

n.  Chr.). 
phidm  Pal.  Aen.VI,  158  {;i\hi\\K\\  phoedere  ebend.  XII,  109). 
Eine  Eigcnthiimlichkeit  der  Aussprache  kann,  wie  wir  oben 
schon  angedeutet  haben ,  auf  eine  doppelte  Weise  in  der  Schrift 
zum  Ausdruck  kommen,  auf  eine  direkte  und  auf  eine  indi- 
rekte. Es  wurde  onoi'  f.  honor,  ahcre  f.  licüjere,  anrire  f.  hau- 
rirc  gesprochen;  man  schrieb  onoi^,  ahcre,  aurire^  aber  auch 
Ilocloher  f.  Oclober,  hornarc  f.  ornare,  Itabiit  f.  abiit.  Beide 
Schreibarten  beweisen    dasselbe,    das  Stummsein  des  beginnenden 
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H.  Und  zwar  ging  die  letztere  aus  der  Verbindung  eines  ge- 
wissen Dranges,  orlhograpliisch  zu  schreüjen,  mit  mangelhafter 
Kenntniss  der  bestehenden  orthographischen  Gesetze  hervor.  Man 
wusste:  im  Anfang  eines  Theiles  der  vokahsch  anlautenden  Wör- 
ter muss  H  geschrieben  werden,  aber  man  wusste  nicht,  welche 
diese  Wörter  waren;  man  beging  also  ebensoviel  Fehler  im  Hin- 
zusetzen, als  im  Weglassen  des  Hauchzeichens.  Diese  Erscheinung 
ist  allgemein;  die  schriftlichen  Produktionen  Ungebildeter  liefern 
uns  noch  heutzutag  genug  Belege;  ja  in  der  Sprache  selbst  lin- 
den wir  manches  Parallele.  Plattdeutsch  Redende  gebrauchen 
wohl,  wenn  sie  hochdeutsch  reden  wollen,  die  Formen  Trepft'j 
Kapfe  für  Treppe,  Kappe  (Schleicher  Zur  verglL4ch.  Sprachen- 
geschichte  S.  43)  und  zeuisch  für  teuisch  =  deutsch;  ein  Thü- 
ringer, der  sich,  um  fein  zu  sprechen,  bemüht,  ein  ^hartes'  p 
und  ein  ^hartes'  /  hervorzubringen,  hat  sicher  das  Unglück,  diese 
Laute  zehnmal  falsch  anzuwenden,  ehe  er  sie  einmal  richtig  an- 
wendet. Eine  noch  komplizirtere  Beziehung  zwischen  Schrift  imd 
Sprache  zeigt  folgendes  Beispiel: 

SC  gespr.  :=  SS;  daher  geschr.j^    ^^  *   ^^ 

>Oo     ^y,  ^(y,  (1)     SS  „      CS  (X). 

^^ "       "~     ^      "  "      (2)  CS  (X)   „  SS. 

1)  CS  (X)  „  sc. 


sc  u.  CS  (X)    „       =  SS; 


Crexes   is. Kap.V. der 
requiecsev   Einl.  14). 
2)  SC  f.  CS  (X). 


t;/6T?V Mail. Chr.  393,4. 
Auf  eine  ähnliche  Weise  sind  diese  Formen  zu  erklären: 

octimae  1.  N.  1516  (ßeneventum)  =  opl.  \   {CT  und  PT  ge- 
bactismü  Mai  I.  Chr.  174,  3  =  bapt.        [  sprochen  =:  TT) 
Benimm  Mural.  1972,  7   =  Benigni  [MN  und  GN  gespro- 
chen =  J^N). 
[Sepstmia  C.  I.  L.  I,  1458  (Aquileja)  erklärt  Fabretti  in  sei- 
nem   italischen    Glossar  =  Sextinia   {PS   und  X   gespro- 
chen =  SS),  was  mir  wegen  des  Alters  der  Inschrift  un- 
wahrscheinlich ist.] 
Die  Bestimmung,  welche  von  zwei  entgegengesetzten  Schreib- 
weisen   die    zu   Grunde    liegende   Spracheigenthümlichkeit   direkt» 

2* 
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Nvelclic  indirekl  bezeichnet,  ist,  da  in  den  Schreibweisen  selbst 
kein  Kriterium  für  die  Entsclieidiing  involvirt  ist  (das  einzig  mög- 
liche, das  Zahlenverhäitniss  der  beiderseitigen  Beispiele,  ist  kein 
sicheres;  wir  sehen  viel  häufiger  B  für  F,  als  F  für  B  geschrieben, 
wider  alle  Erwaitung),  und  wenn  uns  allgemeine  Erwägungen, 
Hinzuziehung  der  romanischen  Sprachen  und  ähnliche  Ilülfsmittel 
im  Stiche  lassen,  'Sache  der  reinen  Divination.  Nun  können  aber 
auch  in  der  That  zwei  entgegengesetzte  Schreibweisen  zwei  ent- 
gegengesetzte Sprechweisen  ausdrücken.  Die  Trennung  solcher 
Fälle  von  denjenigen,  in  denen  zwei  entgegengesetzte  Schreib- 
weisen sich  auf  eine  einzige  Sprechweise  beziehen,  bereitet  eine 
andere  grosse  Schwierigkeit.  Doch  steht  Vieles  sicher.  So  wurde 
e  für  /  und  i  für  e  sowohl  gesprochen,  als  geschrieben;  jenes 
allgemein,  dies  nur  unter  gewissen  Bedingungen.  B  hingegen 
wiu'de  gleich  häufig  und  ohne  dass  wir  an  eine  Verschiedenheit 
der  TJmslände  denken  könnten,  eingeschoben  und  ausgestossen. 
iseispiele: 


des  eingeschalteten  r\ 


des  ausgefallenen  r\ 


römische:  j         romanibclie:         ;  römisclie:  1         romanisclic; 

^?"oni7rw  Rom.  Aen.Y,  ^7'o;20    it.;    tron   pr.;;.vtey/70r.3882( Ostia). ke;«i/-7r  sp. 


G94. 

Trigridi  Lup.  Ep.  S, 
Sev.  133,  1. 


propina  s. unten  S.38. 


Grahriel  Pa\.Ev.2S6. 
a,  11.  237,  b,  4. 


grondola  katal. 


hreitojiica'n.'  breto- 


Eiiphratre  I.  N.  2667 
(Neapel). 


7nca  sp. 
bruxula  sp. 
hrostia  pr. 


fronda  pr. ;  fronde  fr. 

anatra^  balestra,  cele- 
siro,sric?ä7'ecic.  it. 


prosiati  Clar.   Epp. 

Paul.  136,  9. 
siaioribushwQiii.Qodi. 

Theod.  VI,  XXXI. 
pecepit  Bull,  di  arcli. 

crist.  I,  70  (484  — 

507  n.  Chr.). 


Piperno  it. 


ganre  pr. 


bacchiaYer.  Plin.141, 

13.  1  Pal.  Georg.  I, 

70.  (Med.Aen.XII, 

209;    weitere   Bei- 
spiele    bei     Lach- 

maiin   zum  Lukrez 

S.  371. 
famea    Pal.  Ev.  250,j 

b,  13. 
ministorum  \.  N.  2225  «ra/o  it. 

(Pomp.,44n.Chr.).'ca/irtAYö  sp. 
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^frustian ,      non    fru- 

sti'um''   App.  Prob. 

199,  3  K. 

fru-  i  Med.      ^    . 
'       <  I  Aen. 

jiira]   .Rom    l 

I  ^°™-  f  1,212 

1  Vat.    I 

1  Med.J    Aen. 
^Pal.     )  111,632 
teretri  jMed.  Aen.  V, 

313. 
(i)r(mstron  {==itlirau- 
«ifo;ijVer.Pliii.l06, 
23. 
proprior  Amiat.  Rom. 
XII[,ll.Tolet.Sall. 

iir,  10. 

proprius  Bob.  Cic.  de 
rep.  764,  22.  Bob 
Gargil.  398,  15. 
u.  so  oft. 

Marcrinius  Or.   4983 
(236  n.  Chr.). 

conturbernio  Til.  Cod. 
Theod.  XII,  I,  6. 


risli'a,  algiiandre^  de- 
lantre  u.  a.  sp. 


seguentre,soenire  und 
ähnl.  pr. 


pupitre,  regisire,  eu- 
ere u.  s.  w.  fr. 


germandree  fr. 


ligusta  Pal.Virg.  Ecl. 
II,  18. 


propio     \.    N.     4926 
(b,  Saepinnm). 

pvopiiim  Rossi  1, 677 
(432  n.  Chr.). 


pertubari   iBob.  Cic. 

rep.  46,  6.  Mai. 
periubatis   eben  das. 

,769,  20.  i773,  8. 
peiurio    Laur.    Oros. 

334,  11,  wie  peie- 

rare  im  klass.  Lat. 


supestites^oxsÄÄ^w^cx. 
de  Lyon  X,  26. 


cor  aste  wal. 
rosio  pg. 


propio  lt. 


macho,  sacho  sp. 


Artermisius  Grut.  7.19, 
4. 

parstinacae    Straton.  Marselha  pr. 
Ed.  Diocl.   VI,   44  velours  fr. 
(301  n.  Chr.),         ^  Limours  fr. 

Ueber  die  entgegengesetzten  Erscheinungen  der  Synkope  und 
Ellipse  s.  Theii  IL  Auf  einen  besonderen  Fall  will  ich  aufmerk- 
sam machen.  Die  Schreibung  ihensaurus  (ähnlich  Atlans,  occan- 
sio  u.  s.  w.)  ist  eine  im  Alterthum  sehr  häufige.  Ihr  entspricht  die 
bretonische  Form  tensaour  (aus  welcher  Diez  Et.  Wh.  II,  c  das 
französische  tresor  ableitet).  Indess  bietet  sie  für  die  antike  Aus- 
sprache doch  keinen  strengen  Beweis.  Denn  lässt  sich  nicht 
denken,  dass  die  Kelten  das  Wort  ihensaurus  nicht  aus  dem 
Munde  von  römisch  oder  romanisch  Redenden,  sondern  aus  Bü- 
chern entlehnten  und  der  Schreibung  gemäss  sprachen?  In  den 
romanischen  Sprachen  findet  sich  zwar  auch  n  vor  s  eingeschoben. 
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aber  selten,  und  ich  kenne  kein  der  Form  Icnsaour  ganz  ana- 
loges Heispiel.  Das  französisclic  ircsor,  allspanisclie  trcsoro,  wal- 
tlensische  ircsor,  neapolitanische  trasoro^  sowie  die  germanischen 
tresor  (ags.),  Ircso,  iriso  (ahd.),  tresiir,  tresu  (alts.),  lassen  'sich 
besser  durch  Einschaltung  von  r,  als  durch  Umwandlung  des  n 
in  r  und  Buchstabenversetzung  erklären. 

Hieran  schliesst  sich  die  Frage  nach  der  Genauigkeit  des 
schriftlichen  Ausdrucks.  Das  einfache  lateinische  Alphabet 
reichte  nicht  aus,  die  verschiedenen  Lautabstufungen  der  lebendigen 
Sprache  zu  bezeichnen.  Zuweilenwurde  durch  zwei  nebeneinander  ge- 
setzte Vokale  nicht  der  Diphthong  beider,  sondein  der  zwischen  ihnen 
liegende  Mittellaut  dargestellt,  also  durch  die  archaischen  EI,  OU 


und  die  späteren  AE,  OE,  UI  (nach  Q)  nicht  c  -{-  i,  o  -\-  v,  a  -\-  e, 


0  +  e,  u  +  i,  sondern  e,  o,  a,  o,  u.  Auf  die  Entstehung  dieser 
Darstellungsweise  fällt  hier  kein  Gewicht;  sie  beruht  allerdings 
auf  keiner  Theorie,  sondern  auf  der  sprachlichen  Thatsache,  dass 
aus  den  Diphthongen  sich  einfache  Laute  und  zwar  zunächst 
Mittellaute  entwickelten.  Das  Zeichen  Z  hat  auf  Inschriften  der 
Kaiserzeit  oft  noch  seinen  altitalischen  Werth,  den  des  weichen 
(am  Schlüsse  der  Wörter  verhallenden)  Zischlautes  (s.  Kap.  lil.  der 
Einl.  gegen  das  Ende).  Als  Ausdruck  des  verdunkelten  n  ent- 
deckte Ritschi  auf  einer  Münze  aus  Cäsar's  Zeit  zwei  übereinander 
gesetzte  Punkte:  PJBE.S'').  Verrius  Flaccus  wollte  das  verhal- 
lende m  durch  den  halben  Buchstaben  (also  Ä)  wiedergeben. 
Am  häufigsten  finden  wir  und  zwar  schon  auf  Inschriften  (s.  Ma- 
rini  Atti  S.  37  fg.)  eine  über  den  vorhergehenden  Vokal  gezogene 
Linie  als  Andeutung  der  veiflüchtigten,  vielleicht  nasal  (i.  e.  S.) 
gesprochienen  Konsonanten  m  und  n.  Anderseits  wurden  manche 
Uebergangsstufen  deshalb  selten  in  der  Schrift  ausgedrückt,  weil 
Buchslabenverbiudungeu  nöthig  waren,  die  sonst  nicht  vorkamen 
und  dem  Auge  auffielen.  JC  ging  durch  (/s  in  ss  oder  s  über; 
für  Ä  gewähren  die  Denkmäler  schon  der  ersten  Jahrhunderte 
nach  Chr.  nicht  selten  SS  und  S,  aber  meines  Wissens  nur  eine 
einzige  und  späte  luscbi'ift  GS: 

vigsid  Mai  Inscr.  Chr.  435,  1. 


I 
I 


I 


*)  Dies  Zeiflien  :  si'hcii  wir  auf  ilcii  Miinzoii  clor  gothiscli- spanischen 
Könige  als  Stollvcrtietcr  versdiicdciuM-  Huclislabon,  z.  B.  dos  S  und  A  in 
CE:  Ali:  (iO:  TA. 
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Ein  älinliches  niimeriscbes  Verhältniss  waltet  zwischen  den 
Beispielen  der  Schreibung  TT(T)  =  CT  und  denen  der  Schrei- 
bung GrT ^=^  CT  ob;  letztere  kömmt  sehr  selten  vor,  wie  in: 

relegia    Mar.    pap.   dipl.  XCIII,  110  (Ravenna,  6.  Jahrb. 

n.  Chr.) 
vegügalem  Are.  1.  Crom.  204,  16. 

Wir  müssen  annehmen,  dass  in  diesen  Fällen  die  Schrift  die 
Assimilation  schon  vollendet  zu  zeigen  pflegte,  während  dieselbe 
in  der  That  noch  nicht  vollendet  war.  Und  so  ist  auch  sonst 
in  älteren  Denkmälern  die  jüngere  Lautstufe  antizipirt;  in  jün- 
geren dagegen  neben  dieser  die  ältere  noch  erhalten.  Ich  stelle 
den  archaischen  Formen  dono^  milüare^  emeru  die  späteren  donun, 
Ferelez^  emeriim  gegenüber.  Waren  die  Laute  m,  s,  nt  einmal 
durchaus  verstummt,  so  konnte  nicht  Jahrhunderte  später  die  Schrift 
die  Zeichen  N,  Z,  M  für  sie  in  Anwendung  bringen.  Je  früher  die 
Zeit,  desto  ungenauer  war  die  Beobachtung  des  lebendigen  Lautes, 
desto  unvollkommener  die  schriftliche  Darstellung  desselben. 

Wichtig  sind  für  uns  die  zwar  besonders  in  Handschriften 
vorkommenden,  aber  auch  den  Inschriften  nicht  fremden  Emen- 
dationen.  Die  einfache  Setzung  einer  Schreibweise  sagt  bei 
Weitem  nicht  so  viel,  als  die  mit  der  Athetese  einer  anderen  ver- 
bundene. MVSAAWS  C.  I.  L.  I,  1405  (Terni)  versetzt  uns  in 
die  Zeit  des  Uebergangs  von  o  in  u  und  zeigt,  dass  wenigstens 
für  den  Steinmetzen  letzteres  vor  ersterem  den  Vorzug  hatte 
(vgl.  die  umgekehrte  Emendation  NAVEB&'S  Col.  rostr.  L.  8). 
Der  Bischof  Viktor  korrigirte  im  Fuldensis  des  neuen  Testamentes 
ein  Dutzend  mal  das  E  von  plenus  in  AE.  Dies  beweist  etwas 
mehr,  als  die  primäre  Schreibung  plaenus'\  es  beweist,  dass  jener 
Mann  plaenus  für  das  zweifellos  Richtige  hielt,  und  dass  er  es 
dafür  hielt,  findet  seine  Erklärung  nur  darin,  dass  in  der  Gege'nd, 
deren  Dialekt  ihm  der  gewohnte  war,  das  e  in  plenus  ganz  ent- 
schieden die  breite  Aussprache  hatte.  Mehr  als  die  Emendationen 
von  verschiedener  Hand  interessiren  uns  die  von  gleicher.  Es 
gibt  drei  Formen  der  Buchstabenveränderung: 

A 

1)  die  superlineare:  S^T\ 

2)  die  lineare:  S^AT  oder  SEAT\ 

3)  die  litterale:  SRT\ 
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zwei    der   IJ  iiclislabciizuf  üguiig: 

V 

1)  die  superliiicare:   PAIMENTO\'^) 

2)  die  iitlerale:  PAvIMENTO,  oder  mit  Aiileimimg  des 
zugesetzten  ßuchstai)en  an  den  vorlieigelienden  oder 
folgenden:  PA/ IM  EMU  (Grut.  39,  4),  OFIME 
(I.  N.  7059); 

eine  der  Buclistab  entilgung: 
^AT  oder  EAT. 
Gleiclies  gilt  für  die  Korrekturen  ganzer  Silben  und  ^Vörter. 
Buchstabentilgung  und  die  zweite  Art  der  Buchslabenveränderung 
sind  an  und  für  sich  nicht  zu  unterscheiden,  lepiro  kann  Emen- 
dation  sein  von  Ipiro  und  von  lepiro.  Im  ersten  Falle  war  die 
Korrektur  eine  sofortige;  der  Fehler  wurde  fast  zu  gleicher  Zeit 
gemacht  und  bemerkt.  Solche  Alternativen  können  nur  durch 
Beiziehung  von  Analogieen  aufgehoben  werden.  Wir  müssen  aber 
dabei  die  Möglichkeit  rein  graphischer  Verwechselungen  berück- 
sichtigen. Luöcus  z.  B.  kann  so  entstanden  sein,  dass  der  mecha- 
nisch Buchstaben  für  Buchstaben  Kopirende  sich  verlas  und  o 
für  c  schrieb,  aber  seinen  Irrthum  augenblicklich  bemerkte. 
Folgende  Fälle  sind  schwer  auseinander  zu  halten: 

die  Korrektur  eines  Buchstaben  in  einen  Buchstaben, 
„  „  „  „  in  eine  Silbe, 

,,  „         einer  Silbe  in  einen  Buchstaben, 

,,  „        „      in  eine  Silbe. 

Nehnien  wir  imi,  so  kann  an  und  für  sich 
korrigirt  sein:         und  die  ursprünglich  beabsichtigte  Schreibung: 
1)  0         in  u    —  oi\ 

in  ui  —  o; 

\w  u    —  ^    *  oei\ 

in  id  —  oe\ 

iu  ui  —  ou. 

In  den  Fällen  3)  und  4)  schrieb  man  bloss  den  ersten 
Buchstaben  der  Silbe,  die  man  ursi)iüngnch  schreiben  wollte,  und 
korrigirte   den   zur  Hälfte    begangenen  Fehler.     Die   im  Vindoho- 


2)  0 

3)  o(e) 

4)  o(e) 

5)  ou 


*)  Eine  lineare  BnohstabcnzufüguDg  köinile  mau  in  PAIVIMEJSTO 
erblicken  wollen;  aber  wenn  ancli  liier  das  Resultat  die  Zusetzung-  eines  Buch- 
staben ist,  so  liegt  doch  die  zweite  Form  der  Buebsiabenveränderung  in 
Grunde;  für  /  ist  die  Silbe  VI  gesetzt. 
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nensis  des  Livius  vorkommende  Form  criminaniüibus  entliält  ent- 
weder  die   Emendation   eines   Buclistaben    in    einen    Buchstaben: 

i  ilnis 

criminaniyjyiis,  oder  die  einer  Silbe  in  eine  Silbe:  crminaniu% 
(indem  der  Schreiber  im  Begriff  gewesen  war,  die  Silbe  ib  aus- 
zulassen). An  dergleichen  zweifelhaften  Schreibungen  ist  der  ge- 
nannte Kodex  sehr  reich.  Häufig  fehlt  der  Punkt  oder  die  Linie, 
durch  welche  die  Vernichtung  eines  Buchstabens  ausgedrückt 
wird  *),  und  die  Inschriften  besonders  liefern  davon  Beispiele: 
E^AE^^E:  deaeo  Steiner  C.  I.  D.  et  Rh.  788  (Zwei- 

brücken) =  Renier  Mel.  d'epigr.   S.  6 
Anm.    3,    welcher   diese    Inschrift    für 
unedirt  hält. 
V^  V^  =  Y:  Diongusim  I.  N.  7004. 

YJ.,  ^  Y:  Chrijisis  Steiner  C.  I.  D.  et  Rh.  355  (Mainz). 

Isocrhyisis  Passion.  XI,  16. 
Hrtjiseroti  (H  :=  CH)  Boiss.  I.  L.  XV,  56. 
Epiiyinchanus  Giiasc.  Mus.  Cap.  44. 
martyiru  Renier  Inscr.  de  l'Alg.  3708  (Or- 

leansville). 
Tyirius  Murat.  983,  5. 
7^  Fj  =  I:  lliyssus  Abb.   d.   Berl.   Ak.  1851    S.  499 

N.  31  (Gemme). 
B^V^  =  V:  Ohvinia  Murat.  1718,  8. 

Obvmius    Kellermann    Vig.    Rom.    lat.   d. 

Taf.  III,  I,  12  (gegen  200  n.  Chr.) 
irihvis  Momms.  I.  Helv.  158  (Aventicum). 
OT^B.^  =  OT:       Mriovßiavog  C.  I.  Gr.  2930  (Tralles). 

ovßii,illaQiog  **)  ebend.  4093  (Pessinus). 
B^  P^  =  P:  obplimo  Passion.  IX,  6. 


*)  Analoge  Weglassuiig  des  Zeichens  der  Athetese  zeigen  auch  manche 
Emendationen  ganzer  Wörter.  Mone  in  den  Prolegg.  zum  Palimpseste  des 
Plinius  S.  XXVI  macht  auf  solche  Fälle  aufmerksam:  impetii  in  fetu^  et  eo- 
dem  ex  eodem,  opifaei'ae  opiferae.  Die  Wiederholung  eines  Wortes,  von 
dem  nur  ein  oder  zwei  Buchstaben  zu  ändern  waren,  ist  allerdings  merk- 
würdig. So  steht  auch  im  Taur.  Cod.  Theod.  IV,  VI,  3:  commentas  res 
commendatas  res,  wo  die  einzige  Silhe  da  leicht  hätte  nachgetragen  werden 
können. 

**)  Schmitz  Rh.  Mus.  XII,  290  sieht  das  Richtige  nicht  ein,  wenn  er  glaubt, 
der  Steinmetz  habe  OTH^  oder  OTEllSl  schreiben  wollen. 
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So  in  HiHHlsrliriften : 

L\  J\y  =r  B:  biiilis  Gloss.  Ililtlcbraiid.    S.   140,  90. 

M^N^  =  N :     ^    volnmntatem  Ver.  Gai  105,  ö. 

N^M.^  ^==  M:  eninm  Mon.  Apul.  3,  9. 

A(E)^  OE^  =  OE:  praoelia  Pal.  Aeii.  V,  593. 

OE^(U)l^  =  OE:  Focibi  Bob.  Saccrd.  23,  55). 

OI^(0)E.^^OE:   Poienvs  Bob.  Gargil.  409,  3. 

In  der  Form  mouestes  erkennen  Haupt  (Ber.  der  k.  sächs.  Ges. 
der  Wissenscb.  Pliilol. -bist.  Kl.  1851  S.  340)  und  J^ihn  (ebend. 
1857  S.  204)  eine  Versrbnielzung  von  mustes  und  moestes',  eine 
solche  aber  Hesse  W06^W6/6^5  erwarten.     OVE,  als  Doppelschreibung 

VE    VE        E         VE      OE 

betrachtet,  kann  viererlei  bedeuten:  (t>,  ^>ä,  Ö-k\  Ü^, 'd^c  und  in 
jedem  Falle  mit  Ausnahme  des  letzten  ermangelt  die  sekundäre  Schrei- 
bung sprachlicher  Berechtigung,  Eine  eigenthümliche  Ansicht  in  Be- 
treff der  Schreibung  Mrjovßtavog  äussert  Corssen  lieber  Aus- 
sprache u.  s.  w.  [,  133:  ^Vereinzelt  findet  sicli  auch  OT^  geschrieben, 
um  den  Mittelton  zwischen  ov  und  ß  auszudrücken.'  Allein  eine 
solche  Theorie  ist  dem  Alterthum  fremd ;  wir  haben  gesehen,  dass 
auch  die  Darstellung  der  Mittellaute  durch  Doppelzeicheii  nicht  auf 
graphische  Erfindungen,  sondern  auf  sprachliche  Thatsachen  zurück- 
zuführen ist.  Wir  können  aus  der  Schreibweise  Mrjovßtavog 
folgern,  dass  hier  ein  zwischen  0  und  v  die  Mitte  haltender  Laut 
geholt  wurde;  aber  weder  hatte  der  Steiinnetz  die  Absicht,  diese 
Aussprache  wiederzugeben,  noch  ist  die  Folgerung  überhaupt  eine 
nothwendige.  Denn  die  Verwechselung  des  ß  mit  ov  kann  eben 
so  gut  die  vollendete,  als  die  begonnene  Erweichung  der  labialen 
Media  bedeuten  und  zwar,  da  das  Beispiel  ein  griechisches  ist, 
für  die  griechische  Sprache  sowohl,  als  für  die  lateinische.  Doch 
will  ich  die  Möglichkeit  nicht  bestreiten,  dass  gewissen  Doppel- 
schreibungen häufiger  Gebrauch  eine  bestimmte  lautliche  Geltung 

c 

verschaffte.  Urhiicins  Grut.  1059,  3  (533  n.  Chr.)  =  UrbHius 
wurde  Ui^büsius  gesprochen.  TC  ist  hier  also  Aequivalent  von 
TS;  es  konnte  aber  —  Nichts  ist  häufiger,  als  derartige  Verall- 
gemeinerungen —  aus  einem  bedingten  Aequivalent  zu  einem 
absoluten  werden.     Ein  solches  scheint  es  zu  sein  in: 

Bincenice  Mai  Inscr.  Chr.  423,  1. 

intciiamento  Bull.  arch.  Rom.  1857  S.  37  (Aricia,  1.  Hälfte 
d.  5.  Jahrb.  n.  Chr.). 
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c 


Sonst  iiiüsste  Bincenice  =  Bincentie  und  intcitamenlo  =  int^ila- 
menio  aufgefasst  vAerden,  und  es  wäre  merkwürdig,  dass  TC  in 
drei  Formen  denselben  Laut  ausdrückte  und  in  jeder  eine  andere 
Erklärung  verlangte.  —  Beim  Citiren  mache  ich  die  primären 
und  sekundären  Schreibungen  durch  die  unten  beigesetzten  Zahlen 
1  und  2  kennthch.  Es  kommt  bei  den  ersteren  (die  letzteren 
führe  ich  selten  an)  wenig  darauf  an,  ob  die  Emendation  von 
derselben  oder  von  einer  anderen  Hand  ist;  ich  habe  daher  auf 
Angabe  dieses  Unterschiedes,  der  überdies  sehr  oft  schwer  zu 
ermitteln  ist,  verzichtet. 

Methodische  Quellen  sind  diejenigen,  aus  denen  wir  un- 
sere Kenntniss  nur  durch  Anwendung  einer  Methode,  d.  h.  durch 
ausdrückliche  Berücksichtigung  gewisser  zwischen  dem  Beweisen- 
den und  dem  Zubeweisenden  obwaltenden  Beziehungen  herleiten. 
Solche  Methoden  sind  die  Vergleich ung  der  lateinischen 
Sprache  mit  fremden  und  die  Observation  der  Metrik. 

Aus  Sprachen,  die  zu  der  lateinischen  in  keiner  Beziehung 
stehen;  wird  Nichts  für  letztere  entnommen,  wenn  nicht  eine  all- 
gemeine Beleuchtung  von  Lauterscheinungen  durch  Analogieen. 
Die  Beziehung  zweier  Sprachen  zu  einander  kann  eine  allgemeine 
und  nothwendige  sein:  Verwandtschaft;  oder  eine  spezielle  und 
zufällige:  Entlehnungen.  Die  Untersuchung  ersterer  wird  Sprach- 
vergleichung i.  e.  S.  genannt.  Wir  vergleichen  die  lateinische 
Sprache  sowohl  mit  den  aufwärts,  als  mit  den  abwärts  verwandten 
Sprachen. 

1)  Aus  der  Vergleichung  des  Lateinischen  mit  den 
aufwärts  verwandten  Sprachen,  besonders  mit  Sanskrit, 
Griechisch  und  den  italischen  Idiomen,  entspringen  für  die  Kennt- 
niss des  Plebejerlateins  keine  eigentlich  neuen  Ergebnisse;  aber 
das  Bekannte  wird  bestätigt  und  erläutert.  Wir  erfahren  z.  B., 
dass  in  Manchem  das  Plebejische  alterthümlicher  ist,  als  das 
Urbane;   die   aus   den  Formen  monhiosus'^)   und  formonsiis  (und 


*3  Corssen  Ausspr.  II,  133  Anm.  u.  Krit.  Beitr.  S.  481  hält  freilich  das 
u  in  moniuosics,  monstruosics,  voluptuosus  (so  auch  it.  montuoso,  mo7istruoso, 
voluttuoso  u.  s.  w.)  (füge  hinzu  purtentuosae  Mone  Mess.  IX  (36,  7),  lacertuosus 
Gloss.  Hildebrand.  189,  19  u.  s.  w.  s.  Hildebrand  zu  Apul.  Met.  S.  347  und  zum 
Glossar  S,  189)  für  unursprünglich.  Mir  scheint  das  Zusammentreffen  mit 
sumptuosus,  saltuosus  u.  s.  w..  ein  zufälliges  zu  sein. 
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den  iliiKMi  älinliclien)  resultirende  Endung  -uonsus  steht  in  dieser 
Gestalt  der  Sanskritendung  -vans  näher,  als  in  der  abgesclnvächten 
-osiis.  Wiclitig  ist  die  Uebereinstimniung,  die  nach  vielen  Seiten 
hin  (Assibilation  des  c  vor  e  und  i,  Verwandlung  der  Tenues  in 
Mediae,  Verhallen  der  Endkonsonanten,  Vertauschung  von  c  und 
/,  0  und  ii)  die  Entwickelung  des  Umbrischen  niit  der  der  lingua 
vulgaris  der  Römer  zeigt,  mögen  wir  dieselbe  aus  gleicher  Dis- 
position oder  aus  einseitiger  Beeinflussung  herleiten. 

2)  Eine  weit  grössere  Bedeutung  hat  für  uns  die  Vergl ei- 
ch ung  des  Lateinischen  mit  den  abwärts  verwandten 
Sprachen,  nämlich  den  romanischen.  Diese  sind  die  direkte 
Descendenz  gerade  der  Volkssprache  und  ihr  Studium,  dem  Diez 
einen  so  glänzenden  Aufschwung  gegeben  hat,  wirft  auf  die  Ge- 
schichte dieser  Volkssprache  ein  helles  Licht.  Der  menschliche 
Geist  neigt  von  Haus  aus  dazu,  das  Alter  der  Dinge,  wenn  es 
über  eine  gewisse  klar  erkennbare  Gränze  hinaus  Hegt,  zu  gering 
anzuschlagen.  Die  Schöpfung  der  Erde,  die  Erschaffung  des 
Menschen,  das  selbstständige  Auftreten  der  Völker  sind  von  weit 
höherem  Datum,  als  man  noch  vor  nicht  langer  Zeit  zu  glauben 
pflegte.  Aehnlich  verhält  es  sich  mit  den  Sprachen.  Wie  man 
früher  die  lateinische  Sprache  als  einen  ziemhch  jungen  Dialekt 
der  griechischen  ansah,  so  fasste  man  auch  die  romanischen  Spra- 
chen als  durch  eine  vveite  Zeitkluft  von  ^der  lateinischen  getrennt 
auf.  Diese  Zeitkluft  wurde  durch  Ausdrücke,  wie  ^Barbarei', 
^Sprachmischung'  charakterisirt.  Und  doch  lesen  wir  schon  auf 
den  Steinen  des  Allerthums  rein  romanische  Formen.  Oder  ver- 
dienen solche,  wie  Gennara  (s.'E=A',  I,  Anf.),  Pelegrinus  {^.  Kap.V. 
derEinl.  11)),  quattro  (s.'Vokalversetzung'),  congiunia  (s.  Kap.IIL  der 
Einl.  unter  I.),  nicht  eher  italienisch,  als  lateinisch  genannt  zu 
werden?  Das  östlichste  und  das  westlichste  der  romanischen  Idiome 
haben  das  Wort  fenestra  ähnlich  umgestaltet:  wai.  fereastrc,  pg. 
fresta.  Beide  Formen  stossen  in  der  von  Placidus  (Mai  Gl.  auct. 
III,  464  und  in  den  Vatikan,  (ilossen  ebend.  VII,  bQ2,  a)  ange- 
führten frestra  "^j  zusammen.  Derartiges  ist  aber  nicht  vereinzelt, 
sondern  begegnet  uns  überall  in  reicher  Fülle.  In  Beziehung 
auf    einzelne   Spracherscheinungen    spielt   das   Romanische    meist 

*)   Dies  war  chirch  Einschiebmig  von  r  aus  der  altlateiaischen   und  ple- 
bejischen Form  fcstra  (Kestiis,  Pctronius,  Macrobius)  enlslanden. 
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nur  eine  subsidiäre  Rolle;  selten  liefert  es  einen  selbstständigen 
Nachweis,  so  z.  B.  für  die  Aussprache  gubhus  =  gibhm  seit  dem 
5.  Jahrh.  (s.  ^U  =  U  =  1',  I,  ^vor  BB'),  für  hwarna  und  lacartiis 
^=  lucerna  und  lacertm  seit  dem  6.  Jahrh.  (s/A  =  E',  I,  ^vor  BN'). 
Allein  gerade  in  jener  subsidiären  Bolle  sind  uns  die  neuen  Spra- 
chen von  unermesslichem  Werthe;  nicht  an  Material,  aber  wohl 
an  Gesichtspunkten  für  eine  geordnete  Verarbeitung  desselben 
würde  es  fehlen,  müssten  wir  der  Quelle,  welche  sie  gewähren, 
entrathen.  Sie  sind  unsere  Bichtschnur:  sie  zerstreuen  die  Un- 
sicherheit in  Betreff  vieler  singulärer  Schreibungen,  aus  denen 
allein  man  nicht  wagen  w  ürde,  einen  Schluss  zu  ziehen ;  sie  be- 
legen Lauterscheinungen,  für  die  aus  dem  Alterthum  selbst  nur 
wenig  Beispiele  vorhanden  sind,  mit  einem  Beichthum  von  Formen ; 
sie  eröffnen  uns  eine  Anschauung  von  der  räumlichen  Verbreitung 
der  verschiedenen  Sprachveränd^rungen.  So  ist  Prancatius  = 
Pancratius  nur  dialektisch  erhalten: 

prancaii  Or.  2588  (3G7— 375  n.  Chr.). 
Prancatius  Bossi,  1,  662  (430  n.  Chr.). 
Prancaii  ebend.  I,  975  (521  n.  Chr.). 
Pracaii  Litaneien  aus  der   Zeit  Karls  des  Grossen  Mabill. 
Anall.  II,  683,  b,  6. 

Fr.  (alt  u.  in  Diall.)  Branchy  (Charolais),  Blancai  (Dioc.  v. 
Auch),  Branchs^  Brancas,  Branchais,  Plancliais,  Blan- 
chars^  Plancart  Voc.  hagiol. ;  korsisch  BrancaziUj  sonst 
it.  auch  Branca. 
padulis  =  pahidis  dagegen  ganz  allgemein: 
padule  Sess.  Aug.  Spec.  110,  31. 
padulis,  pad(ule),  padules  Mar.  pap.  dipl.  CXIX,  99.  111. 
115.    117.    121.    123    (Bavenna,   551   n.  Chr.)    (ebend. 
paludis,  paludes  20.  30); 

und  so  in  späteren  ravenn.  und  span.  Urkunden. 
It.  padule,  wal.  pedure  (Wald),  sp.  (alt)  paül,  (veraltet) 
paular,  pg.  paül,   sard.  paüli  (Diez  Gr.  I,   41.  Et. 
Wb.  II,  a  u.  d.  W.  padule).- 
Ueber  die  Bedeutsamkeit  der  Entlehnungen  für  die  Sprach- 
forschung äussert  sich  Pott  Etym.  Forsch.  ^  II,  86  folgendermassen: 
^Der  Art,   wie   eine  Sprache  Fremdwörter  verarbeitet  und  gleich- 

*)  Vgl.  pabulatis  (:=!  paludati»)  Vind.  Liv.  XLT,  X,  5.     B  ist  graphischer 
Fehler  für  D.     Sollte  mau  wohl  auch  padulatus,  padulamentum  gesagt  haben? 
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saiii  das  Unverdauliche  an  ihnen  hinweglhut,  kann  man  oft  eUvas 
von  dem  Genius  der  entlehnenden  Sprache  sowohl,  als  der  leihen- 
den ahlauschen.' 

1)  Entlehnungen  fremder  Sprachen  aus  der  latei- 
nischen. Es  müssen  uns  stets  die  Laul^^eselze  der  heiden  Spra- 
chen, zwischen  denen  die  Verpflanzung  eines  Wortes  vor  sich  ge- 
gangen ist,  gegenwärtig  sein,  wenn  wir  hestimmen  wollen,  w'm  viel 
von  der  Umgestaltung  dieses  Wortes  auf  Rechnung  jeder  Sprache 
kommt.  Nun  hegegnen  sich  aher  die  Lautgesetze  der  verschie- 
denen Sprachen  ungemein  häufig,  und  die  Vokale  sind  von  so 
flüssiger  Nalur,  dass  die  entlehnende  Sprache  sie  oft  auf  eine 
durchaus  zufällige  und  gesetzlose  Wiüse  umwandelt.  Wir  dürfen 
daher  die  fremden  Umformungen  lateinischer  Wörter  meist  nur 
heiläulig  nehen  anderen  Beweismitteln  henutzen.  Das  altirische 
Inacharnfi,  das  gothische  Rnmöneis  '•')  und  das  arabische  iinblig 
würden  ohne  das  fianzösische  liicarne,  das  walachische  Rotniini, 
sowie  das  rhäto- romanische  RumonscJi  und  das  von  Prohus  be- 
zeugte imbiUcus  wenig  auf  sich  haben.  Am  wenigsten  lässt  sich 
aus  den  orientalischen  Sprachen  gewinnen,  weil  die  meisten  la- 
teinischen Wörter  in  griechischer  Eorm  übeigegangen  sind,  z  B. 
syr.  SQ'JQAiD  QUmis  =  Kliq^irig.  Nur  einige  scheinen  unmittelbar 
aus  dem  Lateinischen  entlehnt  zu  sein,  z.  ß.  syr.  j^^qaoid  qcstu- 
noro,  chald.  ^:"i:::öip  =  quaesäonarius,  syr.  |Lo  vilo  =  velum 
(Renan  Hist.  des  lang.  sem.  I,  301  fg.).  Hofl'mann  Gramm,  syr. 
S.  22  gibt  ein  Verzeichniss  lateinischer  in  das  Syrische  über- 
gegangener W'örter.*'^)  Dagegen  sind  für  die  Untersuchung  der 
griechischen  Aussprache  gerade  die  orientalischen  Sprachen  eine 
reiche  Quelle;  als  solche  besonders  benutzt  von  G.  SeyfTarth  in 
seinem  Buche:  'De  sonis  literarum  Graecarum  Lipsiae  1824'  und  von 
E.  Renan  in  der  kleinen  Schrift:  'Eclaircissements  lires  des  langues 
semitiques  sur  quehjues  points  de  la  prononciation  grecque  Paris 
1849'.     Eine  etwas  grössere  Ausbeute  gewähren  für  unseren  Zweck 


*)  Ullilas  stileint  nicht  l)los  lateinische  Wörter,  wie  Akvila  =  'AyivXag, 
sondern  anch  i^riiechische,  wie  diabulus  =  diccßoXog,  Ti/kckos  =  TvxfAoq^ 
nach  römischer  Aussprache  geschrieben  zu  haben,  wie  ihm  denn  neben  dem 
griechischen  Original  des  neuen  Testamentes  auch  die  lateinische  Uebersetzung 
vorhifj:. 


P     !)•   -(- 


*'')   liier  wird  die   Form    )<r>tAonn    //estintno  angeführt 
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die  keltischen  und  germanischen  Idiome;  eine  wesenUiche  nur 
die  griechische  Spraclie.  Wannowsld  hehandelt  im  1.  Theile  sei- 
nes Buches:  ^Antiquitates  Romanae  e  Graecis  fontihus  expÜcatae 
Regimont.  1846'  die  Darstellung  lateinischer  Wörter  im  Griechi- 
schen, ohne  das  in  den  Inschriften  gebotene  Material  gehörig  zu 
Rathe  zu  ziehen  und  ohne  auf  die  Ursachen  und  Bedingungen 
der  griechischen  Transskriptionsvveisen  näher  einzugehen.  Auf  die 
Frage  nach  der  natürlichen  Quantität,  welche  den  lateinischen 
Vokalen  e  und  o  in  positionslangen  Silben  zukommt,  gibt  das 
Griechische  durch  seine  Bezeichnung  des  Quanthätsunterschiedes 
dieser  Vokale  die  sicherste  Auskunft  (s.  G.  Schniitz  ^Quaestiones 
orthoepicae  Bonn  1853'  und  hie  und  da  im  Rhein.  Mus.).  Häufig 
finden  wir  ganze  lateinische  Sätze,  besonders  in  ravennatischen 
Diplomen,  mit  griechischen  Buchstaben  geschrieben,  und  in  sol- 
chen nehmen  wir  die  grösste  Unabhängigkeit  von  der  lateinischen 
Schreibung,  die  treueste  Wiedergabe  des  lebendigen  Lautes  wahr. 

2)  Entlehnungen  der  lateinischen  Sprache  aus 
fremden.  Hier  kommen  eigentlich  nur  die  Wörter,  die  das 
Griechische  an  das  Lateinische  abgab,  in  Betracht.  Die  Schei- 
dung des  Stammverwandten  vom  Entlehnten  ist  in  einigen  Fällen 
unsicher.  Diejenigen  W^örter,  welche  schon  in  ganz  alter  Zeit 
übergingen,  zeigen  sich  von  ihren  Originalen  am  meisten  ver- 
schieden. Zur  Blüthezeit  der  römischen  Litteratur  war  man  pein- 
licher in  der  Wiedergabe  griechischer  Wörter  und,  wenn  man  auch 
die  überlieferte  Schreibweise  bei  ganz  eingebürgerten  Wörtern 
beibehielt,  so  wurden  doch  Formen,  wie  Brvges,  Bvrrus,  wieder 
verbannt.  Manche  Wörter  werden  sowohl  im  Griechischen,  als 
im  Lateinischen  auf  doppelte  Weise  geschrieben;  meistens  mögen 
die  Römer  griechischem  Beispiele  (Delmatia  und  Dalmaüa),  sel- 
tener die  Griechen  römischem  Beispiele  (Berenice  und  Beronice) 
gefolgt  sein.  Einige  Lautveränderungen  sind  beiden  Sprachen 
gemein,  es  beweist  daher  für  die  lateinische  Umwandlung  des  e 
in  i:  Agapitus  =  '^yaTtrjros  so  vvenig,  wie  KoQviliog  =  Cor- 
nelius. 

Das  Metrum  gibt  uns  nur  Aufschlüsse  über  Quantitatives, 
zunächst  über  die  uns  weniger  interessirende  Verlängerung  und 
Verkürzung  der  Vokale,  dann  auch  über  die  Zusammenziehung, 
den  Ab-  und  Ausfall  derselben,  die  Verdunkelung  der  Endkonso- 
nanten und  Aehnliches.     Nach   dieser  Richtung  hin  hat  man  den 
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altlateiiiischen  DiclUerwerken  ^vichtige  Resultate  für  die  Sprach- 
kenntniss  abgewonnen;  weniger  sind  noch  die  spätlateinischen 
Poesieen  untersucht.  Ich  fiihre  einige  Verse  aus  einer  parabola 
des  7.  Jahrh.  n.  Chr.  (Form.  Baluz.  XIV)  an  und  schalte  in  Pa- 
renthese    ein,     welche    Aussprache    das    Versmass    voraussetzen 

lässt. 

Haptor  est  manifestus, 

Innümeros  (innnmros)  fecit  (fect)  excessus, 

Errändo  (errand)  wadil  (vad)  quasi  coecus. 

Fuscäre  (fuscar)  tentät  nieuni  (muni)  decus. 

—  Non  perdas  illo  loco, 

Non  väles  üno  coco, 

Non  simulas  (simlas)  li'io  pätre, 

Vere  nee  lüa  mätre, 

Non  gaüdeäs  de  denies, 

Deform as  Itios  (tos)  parentes. 

Man  vergleiche  die  französischen  1^'ormcn:  innomhrahle,  fit, 
errant^  va^  mon,  semhler,  tes  (pr.  tos).  Die  angeführten  Verse 
weisen  aber  neben  dem  Metrum  einen  zweiten  Faktor  poetischer 
Form  auf,  der,  wenn  auch  seine  Spuren  sich  in  das  Alter- 
thum  zurück  verfolgen  lassen,  in  seiner  Ausbildung  erst  dem 
Mittelalter  angehört:  den  Reim;  er  belehrt  uns  auch  über  qua- 
litative Lautveränderungen.  In  den  Form.  Baluz.  XI — XV  kommen 
z.  B.  die  Reime  vor: 

donum  (dono), 

annona   (annono); 

crusta  (crusca?), 

fusca  (fusta?); 

palato, 

adoratus  (adoraio); 

potestate, 

largitatis  (largitate); 

intimare, 

pares  (pare); 

condignum, 

regnum  (rignum); 


credit, 

vidit  (vedit) ; 

malefacta  (malefatta), 

apta  (atta); 

stulto  (stutto), 

mutto; 

manifestus  (manifessus), 

excessus ; 

coecus  (cecus), 

decus; 

transactus  (transatto), 

adaptum  (adatto). 


Am  Schlüsse  dieses  Kapitels  ist  die  Stellung  des  Plebe- 
jischen  zum  Klassischen    aus   einem   rein   praktischen 


DO 


Gesichtspunkte  (der  historische  Avird  weiter  unten  eingenommen 
werden)  zu  heleuchten.  ♦  Wenix  wir  eine  Lautlehre  der  römischen 
Vulgärsprache   geben,   so   geschieht   dies   nicht   unter  Verwerfung 
aller  Voraussetzungen   und   auf  einer   eigenen  Basis,  sondern  mit 
beständiger  Beziehung  auf  die  als  bekannt  angenommene  klassische 
Sprache.     Es  muss  uns  also  vollkommen  bewusst  sein,  was  klas- 
sisch, was  vulgär  ist.     Die  Abweichungen  vom  Klassischen  aufzu- 
zeichnen,   ist    unsere  Aufgabe.     In    vielen  Fällen   können  wir  die 
Gränze    beider   Idiome    mit   eben   so   bündigen  Worten   angeben, 
wie  Theseus  die  zwischen  Attika  und  dem  Peloponnes;  in  anderen 
sind    die  Merkmale,    welche   zu   ihrer   Bestimmung    gehören,    für 
unsere  Augen  nicht  mehr  erkennbar.     Oft  aber  ist  eine  Scheidung 
schon    der  Sache   nach   unmöglich,    indem    entweder   die   Gränze 
keine  konstante  war^  sondern  im  Laufe  der  Zeiten  sich  stets  ver- 
rückte, oder  zwischen  Urbanem  und  Plebejischem  überhaupt  kein 
Gegensatz,   sondern   ein   allmählicher   Lebergang   stattfand.      Dies 
Letztere  war  besonders  bei  der  Syntax  der  Fall.     Es  gibt  Wen- 
dungen in  Inschriften,   von   denen   wir   kühn    behaupten   können, 
es  sind  ausschliesslich  plebejische,  vom  Standpunkt  der  lateinischen 
Grammatik  aus  unmögliche,   romanische  zu  römischer  Zeit.     An- 
dere, z.  B.  bei  Plautus  und  Petron,  tragen  durchaus  vulgäre  Fär- 
bung, sind  aber  doch  der  Schriftsprache  gewissermassen  angepasst. 
Endlich,  der  Stil  in  Cicero's  Briefen  und   in  Horazens  Satiren  ist 
weit   volksthümlicher,    als  der  in   den   philosophischen   Schriften 
Jenes  und  in  den  Oden  Dieses.     Zwischen  dem,   was   nur  in  der 
gemeinen  Sprache  vorkam   und    von  keinem  Schriftsteller  in  An- 
wendung gebracht  werden  durfte,  und  dem,  was  nur  geschrieben 
werden   konnte   und   dessen   Gebrauch   von   der  Umgangssprache 
ausgeschlossen  war,  liegen  unendlich  viele  Abstufungen.     Die  Ver- 
schiedenheit der  Sprache  nach  dieser  Bichtung  hin  war  mehr,  als 
durch  die  Verschiedenheit  der  Bildungsklassen,  durch  die  Verschie- 
denheit der  Gelegenheiten  bedingt.     Derselbe  Mann  bediente  sich 
eines   anderen  Lateins,    wenn    er    sich   mit  seinem  Sklaven  über 
die  Einkäufe  zu  einem  Gastmahle  berieth,  eines  anderen,  wenn  er 
durch  ein  Billet  einen  Freund    auf  seine  Villa    einlud,    eines   an- 
deren, wenn  er  eine  Ode  zur  Verherrlichung  eines  Fürsten  oder 
einer  Geliebten  dichtete.     Ziemlich  dasselbe,  wie  für  das  Syntak- 
tische, gilt  für  das  Lexikalische.     Nur  dem  sermo  quotidianus 
gehörten  Wörter  an,  wie  heüzare,  haceolus\  sie  wurden  auch  im 

Schuchardl,  Vokalismus  d.  Vulg-. -Lat.  o 
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Munde  eines  Kaisers  nicht  geadeil.  Andeie  waren  in  einer  be- 
stimmten Iknleutung  plebejiscii,  §o  7'ostrum  für  os,  7nanducare 
für  edare.  Desgleichen  cicindela  *)  für  ccmdela  (s.  Isid.  Orr.  XII, 
viir,  G  [liier  cicendula].  DC.  n.  d.  W.  cecend-,  cccind-,  cicend-j 
cincid-  -ela,  -ella)\  in  der  Bedeutung  Johanniswürmchen  (die- 
selbe hat  noch  hentzutag  cesendola  bei  den  Venezianern)  wurde 
es  von  der  klassischen  Sprache  (Plin.  H.  N.  XVIII,  xxvi,  §  250 
Sill.;  vgl.  Gloss.  Placid.  III,  449  Mai)  ebenso  adoptirt,  wie  bei  uns 
Hauswurz,  Giildenklce  und  andere  volksthümliche  Bildungen. 
Manches  plebejische  Wort  kennen  wir  nur  als  Zuname  römischer 
Familien,  so  bassus,  über  dessen  Bedeutung  wir  nur  durch  mittel- 
lateinische Glossen  und  die  romanischen  Sprachen  unterrichtet 
sind  {bassus  als  Subst.  der  4.  Dekl.  wird  angeführt  von  Prob.  Inst, 
art.  115,  31.  App.  193,  15.  203,  8  K.).  Der  Eintluss  der  Zeit 
änderte  den  Rang  der  AVörter  beständig.  Die  einen  veralteten 
in  der  Schriftsprache  und  retteten  sich  in  den  sermo  plebeius 
hinüber  (ein  merkwürdiges  Beispiel  hiervon  Fragni.  iur.  V^alic.  9, 
9  fg. :  ^sid)seUia  vel,  ut  vulgo  aiunt,  scamna'');  andere  stiegen 
durch  die  Gunst  des  Zufalls  empor  und  wurden  schriftgemäss. 
Bestimmter  tritt  der  Gegensatz  zwischen  beiden  Sprachgebieten  in 
der  Formenlehre  hervor.  Ich  begnüge  mich  damit.  Einiges 
aus  der  plehejischen  Deklination  und  Konjugation  anzuführen: 


Dekl.  in  -tis. 


Dckl.  in  ~nis  :< 


vom  Nom.  in-a:  Felicianetis. 
vom  Nom.  in-^:  Hermionetis. 
vomNom.    in  -  e6' (8.  Dekl.):   Theophitetis. 
vom  Nom.  ux-es  (5.  Dekl.):  Ispetis. 

vom  Nom.  in-«:  Primenin. 

vom  Nom.  \\\-e:   Afroditenin. 

vom  Nom.  \n-es  (3. Dekl.):  Jf/athoclcius. 

vom  Nom.  iti/s:  Epictesinis. 

vom  Nom.  in-o.v:   Niceronis. 

vom  Nom.  in-c.v  (5.  Dekl.):  Ispenis**). 


s.  Lup.  Epit.  S.  Sever. 
S.  157  fgg.  Perret 
Catac.  d.  l^.Vl,  158, 
b.  ***)  Garrucci  Vetri 
S.54Anm.l). 

s.  Lnpi  a.  a.  0. 
S.ieOfgg.  Cavedoni 
Ant.  marm.  Mod.  S. 
254.  Jahn  Spec. 
epigr.  S.72.  Büclieler 
Vorr.  zum  Petron  S. 
X,  Perret  a.  a.  0. 
Ciarrucci  a.  a.  0. 


*)    Ist    reduplizirt,    wie    titio,  marmor ;   s.    Corssen  in  Knlin's  Zeitschrift 
f.  vgl.  Sprachf.  II,  12. 

**)  Vielleicht  ist  davon   die  iial.  Form  sporne  abziileiten. 
*♦*)  Erst  nach  Beginn  des  Druckes  war  mir  eine  liüchtige  Benutzung  dieses 
Werkes  verstauet;  vgl.  S.  11. 
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Nominative,  von  den 
casibus   obliquis  ab-< 
geleitet*): 


2.    Deklin. 


Indeklinabilia   deklinirl:    nequas  Pal.  Ev.  282,  a,  17;    duo- 
decorum  ebend.  397,  a,  11. 

antistites  Bull.  arch.  Rom.  1862  S.  151. 
superstetis  Pardess.  CCCLXI,  34  (670  n.  Chr.). 

superstites ,   superstetis  Mar.  pap.  dipl.  XCVI,  48.  55. 
59  (fräiik.,  690  n.  Chr.). 
heredes  Ciarom. Epp.  Paul. 273, 7.  Mar. pap. dipl. LXXIV, 

VII,  7  (Ravenna,  Mitte  d.  6.  Jahrh.  n.  Chr.). 
participes  Clar.  Epp.  Paul.  476,  11. 
principens  patri  ebend.  492,  5  {TtatQLCCQj^rjg). 
triades  Mone  Mess.  VIII  (35,  5). 

für  die  3.  sebr  bäufig  z.  B.  omniorum  Garrucci 
Ciniitero  degli  antichi  Ebrei  S.  44;  s.  Lupi  a.  a.  0. 
S.  188  fgg.  Dolus  f.  dolor  ■^*)  (vgl.  ex  dolo  Mur. 
1439,  7  (Salona)  und  doliim  Bull.  arch.  Nap.  n.  s. 
III,  6,  3  (Puteoli),  wozu  Minervini)  und  ossum  f.  os 
bezeugt  Auguslin. 
3.    Dekl.  für  die  2.  seltener  z.  B,  diacones  Fuld.  Tim.  I,  in,  12. 

^ascendiderai  Pal.  Ev.  125,  a,  17. 
edediderit  ebend.  131,  b,  7. 
odedere  Med.  Aen.  VII,  327. 

osiendedirunt  Mar.  pap.  dipl.  LXVII,  10  (fränk. ,  658 
n.  Chr.). 
ostendedii  Pardess.  CCCCXXIX,  15  (692  n.  Chr.). 
CCCCXXXIV,  18  (695  n.  Chr.). 
pandiderunt  Form.  Marc.  I,  x. 
prendiderunt  Amiat.  Joh.  XXI,  3. 

comprendiderint  Taur.  Cic.  pr.  Cael.   1023,  3. 
expopondedit  Mar.  pap.  dipl.  LX VI,  34  (fränk.,  gg.  658 
n.  Chr.). 

*)  Vgl.  die  romanischen  Formen;  antistite  (pg.),  supcrstiie  (it.),  erede 
(it.),   participe  (sp.),   principe  (it.  sp.),  triade  (fr.). 

**)  Bei  dolor  fand  allerdings  ein  Uebergang  in  die  2.  Deklination  statt. 
Das  Schluss-r  von  Substantiven  der  3.  Deklination  wurde  häufig  abgeworfen 
(s.  'Apokope',  IV);  so  entstand  auch  dolo.  Der  Kasus  obliquus  hätte  dolore 
lauten  sollen;  aber  wie  der  Nominativ  dolo  =  dolor  mit  dolo  1=  dolus  zu- 
sammenfiel, so  wurde  auch  dolore  durch  dolo  vertreten.  Daher  it.  duolo  u. s.w. 
Wenn  Augustin  angibt,  dolus  sei  für  dolor  gesagt  worden,  so  beruht  dies 
auf  einer  nicht  genauen  Uebersetzung  des  wahren  Verhaltes  in  die  technische 
Sprache  der  Grammatik. 

***)  Vgl.  das  it.  Pf.  in  -etli.  Unter  den  29  Verben,  die  dasselbe  bilden, 
sind  13  in  -dere.  Nach  stetti  wurde  neben  diedi  auch  detli  aufgebracht;  in 
Folge  dessen  zunächst  vendetti  ^  credetti,  dann  splendeiti,  godetti^  endlich 
lucetti,  dovetti. 

3* 


Perfekta  in   -didi 
( -  dedi)    von  Verben 
in  -dere,   als   wären< 
sie     Komposita     von 
dare  ***): 
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I^arlizipin  h\-ilus  von  \'('rl»eii  der  1.  Konj.:  rogitus,  vocitus, 
probiius  ii.  s.  \v.;  s.  Mar.  pap.  dipl.  Note  7)  zu  XC. 
Diez  El.  Wb.  l  ii.  d.  W.  lievito.  Polt  Latein  im 
Ueberg.  II,  227. 

2.  Konj.  für  die  3.  z.  B.  cWigehit  Pal.  Ev.  191,  1),  5;  metue- 
hitis  ebend.  200,  b,  13. 


4. 


Konj. 
2.  n. 


für 


hahiens,  moriens  u.  s.  w. 
,.     .  hahirc,  mmiire,  currire,  suscepire  u.  s.  w. 

Ißoriet  (Augustin),  inferiet  (Guasc.  Mus.  Cap.485)  u.  s.  w. 
^'  \fugibi  (Or.  2830   emend.  v. 

t  Kv.  195,  b,  9)  w.   s.  w. 


Henz.  S.  245),   odiit  (Pal. 


Aucb  in  der  Wortbildung   finden  wir   manrbes   cliarakte- 
ristiscb  IMebejiscbe.     So  ])esonders  die  Vernacblässigung  des  Um- 
lautes  in  zusammengesetzten  Ver])en,    ^velclle   zugleicli   arcliaiscb 
und  romanisch  ist;   Bildungen,    wie   consacrare^   discarpere ,   in- 
quaerere^  adsallire,  ohaudire,  sind  ungemein  häufig  (Pott  Platllal. 
und  Rom.  S.  3*35.    Diez  Gr.  II,  390).     Wortentstellungen,  die  aus 
volksthümlichem  Etymologisiren  hervoi'gegangcn  sind  (z.  B.  deutsch 
Sündßuih  =  Sintflulh,    ital.    Campidoglio  =  Capiiolium,    engl. 
sparroiv-grass  =  asparagus) ,    fehlen    auch  der  römischen  Vul- 
gärsprache nicht.      Und   zwar   finden   wir   ebensowohl   laiemische 
als  fremde  Wörter  auf  diese  Weise  uujgestaltet.     Die  erste  Stufe 
der  Latinisirung  griechischer  Wörter  besteht,  abgesehen  von  den 
mit   den   Endungen   vor   sich   gehenden    Veränderungen,     in    der 
Umlautung  des  Kompositionsvokales  o  in  i.  Dionvsidorus  =  zJlo- 
vvöodcoQog,  Iragicomoedla  =  xQayoxcop^adia,  ihermipolium  = 
d^£Q^07tc6kLOv  u.  3.  führt  (^oissen  Ausspr.  I,  29G  an.     Echt  latei- 
nisch  klingt   besonders   Pairicoles.      Auf    ein    rustikes   Doriihevs 
geht  vielleicht  das  gothische  DauripaiKS  zurück.     Weiter   substi- 
tuirte  man  in  griechischen  Zusammensetzungen  einem  oder  beiden 
(iliedern   die   ähnlichen   lateinischen   Formen   gleicher  Bedeutung: 
horilegium  Ber.  der  Berl.  Ak.  18G0  237,  3  (Barcelona,  z.  Z. 
der  Anlonine)  =  ciQoXoyiov  (liora,  legere).     Hühner  sagt 
a.a.O.:  ^Eine  gute  altlateinische  (vielhücht  bisher  nicht  nacli- 
gewiesene)  Form   statt   der   üblichen   griechischen.'     Aber 
auch  der  App.  Prob.  199,  11  K.  hat:  ^orüegium,  non  oro- 
logium^  (doch  ist  möglicher  Weise  die  Stellung  der  Worte 
umzukehren).      Das   Mittelglied   zwischen   horologivni   und 
horUegimn  bilde!  horilogiinn  (Irul.  237,  G  (Bellunum,  z.  Z. 
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V.  Rlaiidiiis).     Von  horologinm  ist  it.  orologio,  von  horilo- 

-     gium  altfr.  oriloge,  orreloge,  reloge,  neufr.  horloge,  pr.  rcloge, 

sp.  reloj,  pg.  relogio,  von  horüegium  ahd.  or/(?2  abzuleiten. 

S.  Du  Meril  Form,  de  la  lang.  fr.  S.  17  fgg.  [horloge  =:  isl. 

orlögl). 

Oleomen  Ver.  Plin.  241,  15  =  eXaio^sXi. 

Agaiopedis  Murat.  908,  ?>  =  'Aya%-67todog  [Agaihopodis  Murat. 

949,  2). 
tripeiias  Sulpic.  Sever.  Dial.  II,  1  von  xQiTtodiov^  fr.  irepied. 

Vgl.  iropeodum  [=^iripedum)  Vind.  Plin.  XXXIV,  8. 
duodecasyllabus  =  dcoösKaövHaßog;   s.  Quicherat  Add.  lex. 

lat.  S.  84,  b. 
caerefoUum  =  %aiQscpvXlov. 
gariofoUum  =  TiaQvocpvlXov. 
Aus  einer  falschen  Deutung  griechischer  Wörter  endlich  sind  fol- 
gende Formen  hervorgegangen: 

aiirichalcum=^OQU%aX%oq  (wie  von  auruni) ;  s.  Corssen  1, 167. 

Vgl.  aerichalcum  unter  ^0  =  AU,  A  =  AU',  IV. 

liquiritia  =  y2,vKVQQi^a   (wie  von  liquere),   von  Theodorus 

Priscianus  und  Vegetius  gebraucht.     Isid.  Orr.  XVII,  ix,  34 

ist  in  einem  Kodex  vel  liquiricia  über  glycyriza  geschrieben. 

S.  Diez  Gr.  I,  19.  (g  abgefallen,  wie  in  lucuns  =  yXv7covg). 

lorandrum  aus   rhododendron   korrumpirt   (wie   von   laurus) 

nach  Isid.  Orr.  XVII,  vii,  54  (Varianten:  lorandcum^  lau- 

randus^  laurandrum  —  rodandarum^  rodandarus) ;  s.  ^A=E', 

I,  Wor  ND'. 

amandola=^a^vyddlr}  (wie  von  manderel)  Form.  Marc.I,  xi; 

s.  ^A  =  EM. 
Sustinens  =  Zaöd^Evriq  ^  Fuld.  Cor.  I,  i,  1 . 
Maleventum  tauften  die  Römer  in  Beneventum  um,  als  ob  es  von 
male  und  venire  abgeleitet  wäre.  Ein  Wortspiel  zwischen  hono 
evento  und  Benevenio  findet  sich  Or.  907  (Beneventum,  198  n. 
Chr.?);  es  verstärkt  Henzen's  (S.  95)  Verdacht  gegen  die  Inschrift. 
Der  syrische  Name  Elaiagahalos  wurde  lateinisch  Heliogahalus 
(wie  von  ^'Afog)  (s.Pott  Et.  Forsch.  ^I.  Einl.  S.  XXXIV)  und  der  van- 
dalische  Himerich  Honoricus ^  wie  Münzen  dieses  Königs  und 
Schriftsteller  bezeugen  (s.  Friedländer  Die  Münzen  der  Vandalen 
S.  6  fg.  21).  Den  hgurischen  Flussnamen  Procohera  wandelte 
man  erst  in  Porcobera  (in  der  sentent.  Minucior.  C.  I.  L.  I,  199 
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[637  d.  St.]  kommt  jenes  dreimal  L.  9.  10.  14  und  dieses  dreimal  L. 
22.23  vor),  dann  in  Porcifera^)  (so  beim  Plinius)  um;  \{.  Polcevcra. 
Für  die  Umprägung  lateinischer  Wörter  sind  Beispiele: 
T?i'vorlim(s  Gromat.  406,   15=  T/vor/im/s  ebend.  250,  7  = 

TwinHinvm   ebend.  320,   5  =   TibKrtimis   [tres^   verlere). 

It.  Iraverimo  {traverso)\  s.  Pott  üebergang  des  Lat.  II,  226. 
propina   nach    Isid.   Orr.  XV,  ii,  42  korrumpirt  aus  popina 

{propinare). 

propine  Rossi  I,  1055  (536  —  537  n.  Chr.);  s.  Mar.  pap. 

dipl.  Note  20)  zu  LXXIV. 
acceptor  =^  accipiler  Lucil.  bei  Char.  98,  9  K.  Augustin.  Serm. 

XLIll,  2  Mai.    Caper  S.  2247  P.  incert.  de  orth.  S.  2778  P. 

Gloss.  Placid.  VI,  554,  a  Mai.  GIoss.  Philoxen.  Gloss.  Isidor. 

Gloss.  Pithoean.  Lex  Sal.  lit.  VII.  §1.2.3.  Legg.  Langobard. 

S.  68  Vesme  und  sonst  (DC.);  s.  Diez  Gr.^  I,  8.  Et.  Wb.  I, 

u.d.W.  asiore.  Hildebrand  Gloss.  lat.  241, 233.  («C"aj9^r^)**). 
^Privilegium^    quod    privet   legem,    non    primilegium'   Caper 

S.  2249  P.  (primus). 

TiQO^ikeyia^    TtQL^^iXoyLOv   Zonar. ,    HQLiiLyyiUav  Suid. 
^ semispativm  gladius  est  a  media   spalhae  longiludine   appel- 

latum,  non,  ut  imprudens  vulgus  dicit,  sine  spatium  (so  ist 

nach  der  handschrifi liehen  Ueberlieferung  und   nicht   sine 

spaiio  zu  lesen),  dum  sagitla  velocior  sit'Isid.Orr.  XVIII,  vi,5. 

senespasium  Baluz.  Capitt.  reg.  Franc.  I,  541  (793  n.  Chr.). 

Wegen  der  Verwandlung  des  m  in  n  vgl.  ^senipes,  claudus' 

Gloss.  b.  Mai  Cl.  auct.  VI,  544,  b  und  sinciput. 
Nicht  selten  wurden  Wörter  in   ihren  Ableilungssulfixen  Wörtern 
korrelativer  Bedeutung  angebildet,  so 

meridionalis   bei   Lactanz   und  Firmicus  =  ?neridialis  nach 

sepiemirionalis. 

It.  meridionale^  sp.  pg.  pr.  meridional^  fr.  meridional. 
Octember,  (Jctimber  in  Diplomen  des  frühesten  Mittelalters  = 

Ociober  nach  September,  November,  December. 

Pr.  Octembre. 
senexter  =  sinister  nach  dexter  im  Mittellatein   sehr   häufig 

*)  Vgl.   Purcifro  C.  I.  1>.   I,  1541  a  (Pesciiia)  =  Porcifero;    Name  einer 
sonst  unbekannten  (Jottheit. 

**)  Man  vergleiche  'auceps,  acceptor  {anceptory,  Gloss.  b.  Mai  Cl.  auct. 
VI,  509,  b.  VII,  552,  a.  Gloss.  Geiiov.  (10.  Jaluli.  n.Chr.,  Quicherat  Adtl.  lex.lal.). 
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z.  ß.  senexira  im  Bamberg.  Leg.  Sal.  [sinixtra  Dat.  Catull. 
XLV,  8).   Uebrigens  schon  senexira  Fabreit.  I,  lii;  senex- 
teriosum  Marin.  Att.  233,  2.     Senexter^  dexter  wurde  ge- 
schrieben; gesprochen  senexter,  dester. 
It.  sinestro,  destro. 
Die  Lautverh«iltnisse  gestatten  uns  die  schärfste  Trennung 
der  Plebität  und   Urbanität.     In  Bezug  auf  sie  allein  können  wir, 
wenn  überhaupt,  von  einem  prinzipiellen  Gegensatz  beider  Sprach- 
arten reden.     Und  doch  gibt   es   auch  Einzelnheiten,   hinsichtlich 
deren  wir  in  Zweifel  uud  Ungewissheit  befangen  sind.    Wenn  von 
einem  Worte  zwei  oder  mehrere  Schreibweisen  existiren,  so  hat 
streng  genommen  nur  eine  die  Berechtigung  als  klassisch   aufge- 
führt zu  werden.    Welche,  ist  nicht  immer  sicher  zu  entscheiden, 
und  zwar  aus  einem  doppelten,  schon  oben  angegebenen  Grunde 
(vgl.  Ritschi  Prolegg.  in  Trin.  S.  XCII  fg.).      Zunächst  trennt  uns 
eine  zu  grosse  Entfernung  vom  Alterlhum,    als  dass   unser  Auge, 
wenn  auch  mit  allen  Hülfsmitteln  der  Kunst  bewaffnet,  ein  klares 
Bild  von  der  römischen  Bechlschreibung  bis  in  die  kleinsten  De- 
tails erhalten  könnte.    Dazu  liegen  wir  noch  sehr  in  den  Fesseln 
der  Tradition ;  es  wird  immer  nur  im  Einzelnen  geflickt,  während 
eine  Revision  und  demzufolge  Regeneration  des  Ganzen  nöthig  ist. 
Bis  jetzt  schrieb  man  z.  B.  promoräorium,  pellex;    es  ist  nachge- 
wiesen worden,    dass  promuntorhim ^  paelex  geschrieben   werden 
müsse.     Formen,  wie  rutundus^   lucusla^   iocundus,    sind  so  gut 
bezeugt,    dass  ich  mich  schwer  überreden  kann,    sie  seien   bloss 
rustik  gewesen.      Und  gewiss  verdienen  noch  sehr  viele  Schreib- 
weisen, welche  bei  uns  sanktionirt  sind,  in  Betrefl'  ihrer  Klassizität 
eine  Prüfung  durchzumachen.    Eine  zweite  Schwierigkeit  liegt  in 
der  Veränderung  der  antiken  Orthographie  selbst.    Quintil.  I,  vii, 
11  sagt:  'Verum  orthographia  quoque  consuetudini  servit  ideoque 
saepe  mutata   est';   Cassiod.  De  inst,  divin.  litt,  praef.  (S.  539,  a 
Gar.):  'Orthographia  siquidem  apud  Graecos  plerumque  sine  am- 
biguitate  probatur  expressa,    inter  Latinos   vero   sub   ardiia   diffi- 
cultate   rehcta   monstratur;    unde   etiam   modo   Studium   magnuni 
Pectoris  inquiril-';   Hieronym.  Prol.  hb.  II.  comm.  in  ep.  ad  Gal. : 
'et   ipsa    latinitas    et    regionibus  ^quotidie    mutetur    et    tempore.' 
Doch  bedeutet  wohl  hier  'latinitas'  die  lateinische  Sprache  im  Allge- 
meinen  und   ist   eher   an   die  Wandelungen   des   sermo   plebeius, 
als  an  die  des  Schriftlateins  zu  denken.     Aus  den  Grannnatikern 
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erfahren  wir:  die  Sdireihungeii  vieler  Wörter  war  eine  strittige 
d.  \i.  zu  derselben  Zeit  glaubten  die  Einen  so,  die  Anderen  so 
schreiben  zu  müssen.  Mit  v/nca  und  vinia,  karundo  und  anindo 
lassen  sich  die  deutschen  Dinlc  und  Tinte  ^  (jihl  und  yiehi  ver- 
gleichen. Altes  wurde  von  Neuem  nicht  rascli  und  mühelos  ver- 
drängt; es  erhob  sich  stets  ein  Kampf  um  die  Herrschaft  zwischen 
beiden,  der  oft  spät  zum  Ausirag  kam.  AVas  also  würde  uns  die 
Ungerechtigkeit  nützen,  bei  Entscheidung  zweifelhafter  Fälle  uns 
auf  ein  einziges  Zeitalter  als  das  der  klassischen  Schreibung,  wie 
auf  das  ciceronianische,  zu  berufen,  da  nicht  einmal  innerhalb  eines 
solchen  die  Orthographie  konstant  war?  Am  weitesten  kommen 
wir  noch  mit  dem  Mittel  der  lautlichen  Analogieen.  Aber  selbst 
dies  reicht  nicht  immer  aus:  episiula  ist  klassisch,  epistola  ple- 
bejisch; doch  diahiihis  pl.,  diahohis  kl. 


Zweites  Kapitel.     Die  Arbeiten  der  Neueren. 


Mit  diesem  Quellenreichthum  steht  das,  was  seit  dem  Ende 
des  Mittelalters  für  die  Erforschung  der  altrömischen  Vulgärsprache 
gethan  ist,  in  bemerkenswerthem  Kontraste.  Allerdings  war  das 
Interesse  für  diese  Aufgabe  ein  äusserst  geringes  bis  in  die  neueste 
Zeit,  da  die  Sprache  an  sich,  nicht  als  Hülfsmittel  für  das  Litte- 
raturstudium,  sondern  als  Organismus  mit  gesetzmässiger  Ent- 
wickelung,  anfing,  Gegenstand  wissenschaftlicher  Betrachtung  zu 
werden,  lieber  den  sermo  plebeius  haben  wir  daher  meist  nur 
gelegentliche  Notizen;  aber  gerade  diese  nicht  ohne  Werth. 
Vor  allem  mussten  die  Inschriften  Anlass  zu  solchen  geben. 
Dieselben  wurden  vom  Ciceronianismus,  der  sich  gegen  Alles 
Volksthündich-liöniische  rein  negativ  verhielt,  als  Koirektiv  für 
die  Orthographie  benutzt.  Nachdem  dieser  Standpunkt  überwun- 
den war,  erkannte  man  auch  in  den  Abweichungen  vom  Klas- 
sischen eine  gewisse  Gesetzmässigkeit;  Scaliger  gab  eine  nach 
Rubriken  geordnete  Zusammenstellung  der  in  Gruter's  Korpus 
vorkommenden  grannnatischen  Besonderheiten.  Seitdem  wurde 
in  den  epigraphischen  Kommenlaren  dem  Sprachlichen  die  ver- 
diente Berücksichtigung  geschenkt.  An  der  Spitze  dieser  Kom- 
mentare steht  'Marini  (\\\   atti  e  monumenti  de'  fratelli  Arvali.' 
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Derselbe  Marini  bringt  auch  in  seinen  Anmerkungen  zu  den  *papiri 
diplomatichi'  manches  unserem  Zwecke  Dienhche  bei.  Schon  vorher 
hatte  das  Instrumentum  plenariae  securitatis  vom  Jahre  564  Auf- 
merksamkeit erregt  (Bernhardy  R.  Lg.  Anm.  242),  End.)  und  Doni 
eine  Reihe  alter  Diplome  seiner  Inschriftensammlung  einverleibt. 
Beck's  Abhandlung  über  ein  Carmen  dotis  ^monumentum  linguae 
Romanae  rusticae  antiquissimum'  (1782)  ist  ohne  allen  VVerth. 
Die  Handschriften  der  alten  Autoren  hat  man  noch  kaum  nach 
einer  anderen  Richtung  hin,  als  der  der  Texteskritik,  gev^ürdigt. 
Mai  schenkte  den  vulgären  Schreibweisen  in  den  von  ihm  edirten 
vatik.  Handschriften  zuerst  einige  Beachtung;  Mone  Vater  (in 
den  Messen)  und  Mone  Sohn  (in  der  Vorrede  zum  Palimpseste 
des  Phnius)  besprechen  eingehend  die  Lauteigenthümlichkeiten  des 
rustiken  Idioms,  die  sich  aus  den  ihnen  vorliegenden  Kodices  er- 
gaben. W.  Fröhner  in  der  Einleit.  zu  *Inscr.  terr.  coct.  vas.  Gott. 
1858'  gibt  S.  XXV  —  XXX  ein  'specimen  rusticanae  grammaticae', 
d.  h.  eine  Zusammenstellung  rustiker  Schreibweisen  aus  Thonin- 
schriften,  fränk.  Urkunden,  Mone's  Messen,  Hdschr.  d.  Kosmographie 
des  Ethicus  und  dem  Palimpseste  des  Phnius.  Anderswo  finden  sich 
vereinzeltere  Kundgebungen  eines  derartigen  Interesses.  Den 
Zusammenhang  des  Mittellateins  mit  dem  sermo  plebeius  erkannte 
richtig  Du  Gange,  dessen  Dissertation  über  die  Ursachen  der 
verderbten  Latinität  (Vorrede  zum  Glossar)  sehr  lesenswerth  ist. 
Die  Frage  nach  dem  Ursprünge  der  romanischen  Sprachen  führte 
am  häufigsten  zu  Observationen  über  das  Vulgärlatein;  vgl.  be- 
sonders ^Muratori  De  origine  Unguae  Italicae'  (Antt.  It.  II.  diss. 
XXXII).  Von  J{aynouard  lernen  wir  nicht  viel;  wohl  aber 
bereichern  die  Werke  von  Diez  unsere  Kenntnisse  bedeutend. 
Tuchs  Die  romanischen  Sprachen  in  ihrem  Verhältnisse  zum 
Lateinischen  Halle  1849'  erfüllt  nicht  ganz,  was  der  Titel  ver- 
spricht; die  Untersuchung  über  die  Lautverhältnisse,  von  denen 
alle  Sprachvergleichung  ausgehen  muss,  ist  ganz  in  den  Hinter- 
grund gestellt.  Andere  dieses  Thema  behandelnde  Schriften,  wie 
'ßeger  Lateinisch  und  Romanisch,  besonders  Französisch  Berlin 
1863',  bringen  keine  neuen  Resultate. 

Die  mir  bekannten  Abhandlungen,  als  deren  Thema 
durch  ihren  Titel  ausdrücklich  das  plebejische  Latein 
bezeichnet  ist: 

Morhof  De  Patavinitate  Livii  1685. 
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II eil  mann  De  Latinitate   plebeia  aevi  Ciceroniani   in  Poecile 

III,  307-324 

Tiei'ensee    De    lingua   Romana    rustica   Jena   1735   (pllegt 

unter  dem^Namen  des  Präses  Pagendarni  citirt  zu  werden). 

Pi hl  mann   Romanus   bilinguis  sive  dissertatio  de  diflerentia 

linguae   plebeiae   et   rnslicae    tempore  Augusti    a    sermone 

honestiore  hominum  urbanorum  L'psala. 

Wachsmuth   Von  der  lingua  rustica  latina  und  romana  im 

Athenäum  I,  271  fgg. 
Winkelmann    Ueber    die   Umgangssprache    der   Römer    in 
Jahrb.  f.  Piniol.  1833  Suppl.  2.  S.  493  fgg. 
sind  ohne   allen  Nulzen    für   uns.      Wohl    aber   verdienen  Pott 's 
Aufsätze : 

Romanische  Elemente  in  der  lex  Salica  in  Ilöfer's  Zeitschrift 

für  die  Wiss.  der  Sprache  III,  113  —  165. 
Plattlateinisch    und    Romanisch    in   Kuhns    Zeitschr.    f.    vgl. 

Sprchf.  I,  309-350.  385—412. 
Das  Latein  im  Uebergang  zum  Romanischen  in  Zeitschr.  f.  Alter- 
thumsw.  1853  S.  481-499.  1854  S.  219-231.  233-238. 
Romanische   Elemente   in    den   langobardischen   Gesetzen   in 
Kuhn's  Zeitschr.  XII,  161  —  206.  XIII,  321  —  364. 
Anerkennung,    wenn  freilich  zu  bedauern  ist,    dass  das   reichlich 
von  allen  Seiten  zuströmende  Material  keine  übersichtliche  Anord- 
nung erfahren  hat.  —  Eine  lateinische  Sprachgeschichte  fehlt  uns 
noch;  die  neueste  sogenannte  (von  Heffter,  Rrandenburg  1852) 
ist   kaum    vorläufig   zu   brauchen.      Von  Schriften   über   die  Aus- 
sprache  des  Lateins  bietet  weder  ^Lipsius   De  ^ecta   pronuntia- 
tione  latinae  linguae  dialogus',   noch  die   neueste  ^Rispal  Etüde 
sur  la  prononciation  de  la  langue  laline  au  siecle  d'  Auguste  Par. 
1863'  *)  irgend  Remerkenswerlhes.     Eine  hervorragende  Stellung 


*)  Icli  widme  dieser  Dissertation  von  46  Seiten  hier  nur  um  dessent- 
willen  einige  Zeilen,  weil  sie  im  Jahre  1863  erschienen  ist.  Von  einer  Rüek- 
sichtsnahme  auf  die  Zeit  des  Auguslus  iiahe  ich  Nichts  darin  gefunden.  Die 
Beweismittel  gibt  der  Verfasser  S.  5  mit  den  Worten  an:  'Je  veux  chercher 
dans  les  Iravaux  des  anciens  eux-mcmes,  dans  ies  regles  bien  connues  de 
la  prosodie,  enlin  dans  l'onomatopee,  les  quelques  vestiges  epars  qui  peu- 
vent  nous  donner  une  faible  idee  de  ce  langage  si  riche,  si  sonore  et  si  ad- 
mirable  dans  sa  phrase  synthetiqne  et  coiicrcie'.  Der  aiithenlische  Beweis 
für  die  Ausaprache  des  b  :=  v  wird  naih  8.  37  geliefert  durch  He  verbe 
baubari  employe  par  Lucrece  pour  imiter  le  cri  duchicn;   et  qui,   sous  peine 
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nimmt  Corssen's  Werk  ^lieber  Aussprache,  Vokalismus  und  Be- 
tonung der  ialeinisclien  Sprache'  ein.  Ich  betrachte  als  seinen 
Hauptvorzug  den  Plan  des  Ganzen  und  die  im  Einzelnen  ange- 
wandte Methode.  Den  aufgestellten  Ansichten  muss  ich  oftmals 
Widerspruch  entgegensetzen.  Auf  zweierlei  \^ill  ich  gleich  an 
diesem  Orte  hinweisen.  Corssen  stellt  die  Wandlung  der  Vokale 
unter  vier  Kategorieen  dar:  1)  Ablaut,  2)  Umlaut  durch  Wahlver- 
wandtschaften von  Konsonanten  zu  Vokalen,  3)  Umlaut  durch 
Wahlverwandtschaft  zwischen  Vokalen,  4)  Umlaut  durch  Vokaler- 
leichterung im  zweiten  Gliede  der  Komposita.  Reichen  diese  aus? 
Corssen  zeigt,  dass  i  zu  e  gesunken  ist  vor  r  (I,  275),  im  Auslaut 
des  ersten  Bestandtheiles  von  Kompositen  (S.  276  fg. ;  —  hier 
also  legt  er  selbst  auf  den  folgenden  Konsonanten  kein  Gewicht), 
vor  zusammengesetztem  s  (S.  278  fg.),  vor  //  (S.  282),  dass  ur- 
sprüngliches e  in  der  Volkssprache  wiederkehrt  vor  n  (S.  285), 
vor  t  (S.  292),  vor  b  ^S.  295).  Aber  wir  finden  im  plebejischen 
Latein  e  =^  i  vor  allen  Konsonanten  und  Corssen  kann  sich  dies 
nicht  verbergen;  er  merkt  S.  279  an:  ^Auch  sonst  zeigt  sich  e 
für  i  auf  späten  Inschriften ;  so  in  lecuerunf  u.  s.  w.  Der  Ueber- 
gang  des  o  in  ^  in  liolus,  convollere,  amplocti  u.s.  w.  (S.235  fg.) 
wird  unter  dem  Abschnitt  ^Ablaut'  eingetragen  und  zu  pendo  < — 
pondus ,  tego  —  toga  gezogen.  Warum?  ^Ein  Einfluss  eines  be- 
nachbarten Konsonanten  auf  diese  verschiedene  Vokalfärbung  lässt 
sich  nicht  mit  Sicherheit  nachweisen'.  Meiner  Ansicht  nach  be- 
ruhen alle  Vokalveränderungen  auf  der  Natur  der  Vokale  selbst; 
jeder  Vokal  zeigt  die  Neigung^  sich  in  einen  anderen  zu  verwan- 
deln. Den  Einfluss  folgender  Konsonanten  und  Vokale  läugne  ich 
nicht,  ich  habe  selbst  auf  ihn  Rücksicht  genommen;  aber  ich 
betrachte  ihn  nur  als  modifizirend,  als  sekundär.  Er  kommt  be- 
sonders bei  kurzen  Vokalen  in  Rechnung;  bei  langen  nur  aus- 
nahmsweis.     Dies   kann   Corssen   nicht   erkennen,   da   er  —  der 


de  ne  pas  le  reproduire,  ne  pouvait  autrement  soniier  que:  vaouvarP.  An- 
deres wird  ganz  unbewiesen  hingestellt:  'Le  th,  cree  pour  reproduire  le  -ö* 
des  Grecs,  avait,  au  moins  dans  ia  bouche  des  lettres,  le  son  de  eette  lettre, 
tout  semblable  au  tk  dur  des  Anglais'  (S.  36).  Von  Inschriften,  ausser  der 
der  columna  rostrata  ist  keine  Rede;  einschlagende  wissenschaftliche  Werke 
werden  nicht  erwähnt.  Dafür  S.  27  eine  Aufzeichnung  der  hebräischen  Buch- 
stabennamen und  ihrer  Bedeutungen.  Das  Ganze  scheint  freilich  nur  den 
Zweck  zu  haben ,  die  Aussprache  des  Lateinischen  für  die  französischen 
Schulen   zu  korri"iren. 
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zweite  Punkt!  —  keine  Scheidung  der  Vokale  nach  (h^r  Quantität 
vornimmt  und  glaucuma  mit  sumus  (S.  252),  rubustis  mit  Hccuha 
(S.  254),  Paperhis  mit  pulveris  (S.  275)  zusammenstellt.  Er  ver- 
fälU  daher,  um  die  neheneinandersteliende  Vertauschung  des  e 
mit  i  und  des  i  mit  e  im  rustiken  Latein  zu  erklären,  auf  die 
Ännalime  dialektischer  Verschiedenhcnt:  ^Im  provinzialen  Latein 
Süditaliens  tritt  im  Gegensatz  zu  der  Bauernsprache  der  römischen 
Kampagna  eine  Neigung  zum  /-Laut  hervor'  (S.  297).  Aus  den 
Beispielen,  die  w'w  heihringen  werden,  wird  man  ersehen,  dass 
/  für  E,  eben  so  wie  E  für  /,  in  den  Denkmäleiii  aller  Gegenden 
und  aller  Jahrhunderte  n.  Chr.  vorkommt. 


Drittes  Kapitel.    Die  äussere  Geschichte  der  römi- 
schen Volkssprache. 


Wie  wollen  versuchen,  im  Folgenden  die  Geschichte  der  römi- 
schen Volkssprache  darzustellen  und  zvsar  zuerst  die  äussere,  d.  h. 
die  G ranzen  ihrer  Dauer  (Ursprung  und  Ende)  und 
ihrer  Herrschaft  der  litte  raten  Sprache  gegenüber 
zu  bestimmen.  Die  Umrisse  zu  einer  solchen  finden  wir  bei 
Fuchs  Roman.  Spr.  S.  35  fgg. ;  er  nimmt  fünf  Perioden  an: 
bis  zur  Erbauung  der  Stadt;  bis  zum  1.  punisclien  Kriege;  bis 
zum  Tode  des  Augustus;  bis  zum  Untergange  des  weströmischen 
Reiches;  bis  zum  Strassburger  Vertrag.  Weder  diese  Eintheilung, 
noch  die  Charakleiisirung  der  einzelnen  Perioden  befriedigen  mich. 

Ueber  den  Ursprung  des  römischen  sermo  plebeius  waren 
die  Gelehrten  von  je  her  in  Uneinigkeit  (Fuchs  a.  a.  0.  S.  28  fgg.)- 
r. eonardus  Brunns  von  Arezzo  (f  1443)  behauptete  zuerst 
(Epistt.  VI,  x),  es  hätten  im  Alterthum  zu  Rom  zwei  Sprachen 
bestanden,  eine  der  Gebildeten  und  eine  der  Ungebildeten.  Gegen 
ihn  und  seine  Meinungsgenossen  traten  Flavius  Blondus  von  Forli, 
Franciscus  Philelphus,  Franciscus  Barbarus,  Franciscus  Floridus 
Sabinus,  Pietro  Bembo  u.  A.  auf.  Man  kämpfte  von  beiden  Seiten 
mit  viel  Worten  und  wenig  Methode.  Jede  Partei  hatte  Recht, 
weil  jede  Unrecht  hatte.  Die  Einen  setzten  die  Dilferenz  zwischen 
der  Sprach  weise  der  Gebildeten  und  der  der  Ungebildeten  zu  gross, 
die  Anderen  zu  klein  an.     Und   dieses  Auseinandergehen   in   der 
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Grössenbestimniung  beruhte  nicht  sowohl  auf  einer  Verschiedenheit 
in  der  Annahme  des  ThatsächUchen,  als  auf  einer  Verschiedenheit 
des  angewandten  Massstabes.  Man  war  nicht  einig  darüber,  was 
unter  Sprache  zu  verstehen  sei  und  daher  nicht  einig  darüber, 
ob  jene  Differenz,  die  im  Grunde  von  Keinem  geläugnet  werden 
konnte,  als  Differenz  zweier  Sprachen  betrachtet  werden  müsse. 
Der  ganze  Streit  war  ein  nominalistischer,  kein  realistischer.  Die 
meisten  der  Neueren  bekennen  zwar  unumwunden  das  Nebenein- 
anderbestehen zweier  Idiome  seit  der  Ausbildung  der  römischen 
Litteratur  an;  die  wenigsten  aber  äussern  überhaupt  oder  auf 
eine  klare  Weise  ihre  Ansicht  über  die  Verwandtschaftsverhält- 
nisse dieser  Idiome. 

Die  Auffassung  des  sermo  p  leb  eins  als  einer  Vergrö- 
berung und  Entstellung  der  klassischen  Sprache  ist 
die  naheliegendste  (man  denke  an  die  Beurtheilung,  die  unsere 
Volksdialekte  bei  Halb-  oder  Ungebildeten  erfahren)  und  unwis- 
senschaftlichste; sie  ist  zugleich  am  meisten  im  Sinne  des  Cice- 
ronianismus.  Unter  Anderen  vertritt  dieselbe  Maffei  Ver.  ill.  I, 
XI,  601 :  ^Ma  da  che  dunque  diranno,  provenne  la  trasformazione 
della  hngua  Lätina  nella  volgare?  provenne  dall'  abbandonar  del 
tutto  nel  favellare  la  Latina  nobile,  gramaticale,  e  corretta,  e  dal 
porre  in  uso  generalmente  la  plebea,  scorretta,  e  mal  pronunziata'. 
Er  betrachtet  die  Veränderung  der  lateinischen  Sprache  als  ^m' 
inevitabil  conseguenza  dell'  umana  instabilitä,  e  delle  vicende  de' 
tempi'  (S.  616),  und  nicht  durch  den  Einfluss  der  Barbaren  her- 
beigeführt. Tiraboschi  Stör,  della  lett.  Ital.  III.  prefaz.  S.VI  fgg. 
greift  ihn  deswegen  an ;  er  sucht  die  wesentliche  Ursache  der  Ver- 
derbniss  des  Lateins  ausserhalb  desselben.  Freilich  enthüllt  er 
selbst  sich  als  inkompetenten  Richter,  wenn  er  a.  a.  0.  S.  III  fgg. 
sagt,  er  habe  gegen  ^cotali  ricerche  di  origini,  di  etimologie,  di 
derivazioni'  eine  gewisse  'o  pregiudicata,  o  naturale  avversione'; 
und  er  scheint  auch  in  der  That  keinen  festen  Standpunkt  ein- 
genommen zu  haben,  wie  sich  aus  seinem  Versuche  eines  Kom- 
promisses zwischen  den  entgegenstehenden  Meinungen  (S.  XVI  fg.) 
sehliessen  lässt. 

Andere  nahmen  an,  die  Urbanität  habe  sich  aus  der 
Volkssprache  herausgebildet.  So  Quadrio  Della  storia 
e  della  ragione  d'  ogni  poesia  I,  i,  42:  'Anzi  siccome  le  cose  im- 
perfetle  esistono  prima  che  le  perfette;   cosi  non  andrebbe  lungi 
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dal  vero  clii  opinasse,  clie  rodiorna  lingua  Italiana  fosse  prima, 
che  la  colta  Latina:  da  che  la  colla  Laiina  fu  studiato  ritrova- 
mento  delle  colte  persone,  le  quaU  la  prima  rusticana  e  nativa 
a  regole  ordinarono,  e  iiigentilirono'.  Lanzi  Saggio  di  lingua 
Etrusca  I,  331  (*Fu  nn  lingnaggio  di  volgo,  che  fin  da  antichis- 
simi  tempi  annidato  in  qucsto  contrade,  anzi  in  Koma  slessa,  e 
reslalosi  occulto  nei  miglior  secoli,  si  riprodusse  nei  pegglori') 
und  Mone  Messen  S.  48  (^Man  hat  hisher  die  Abweichung  des 
Volkslateins  von  dem  Herrenlatein  gewöhnlich  als  ein  durch  den 
Verlauf  der  Zeit  herheigeführtes  Verderhniss  angesehen,  welche 
Meinung  aber  nur  zum  kleinen  Theile  richtig  ist.  Das  wahre 
Veihällniss  heider  Sprachen  liegt  in  der  Verschiedenheit  der  Stände, 
nicht  in  der  Zeit,  es  gah  römisches  Volkslatein  vor  und  nach  der 
Klassizität,  jenes  war  ebenso  eine  bestehende  Sprache,  wie  die 
klassische')  deuten  diese  Ansicht  nur  an,  die  bestimmt  ausge- 
sprochen wird  von  Hand  Lehrbuch  des  lat.  Stils  S.  38:  'Aus 
dem  Volksdialekt  erhob  sich,  durch  reinere  und  feste  Formen, 
dinch  grammatische  Richtigkeit  und  durch  klaren  und  feineren 
Wohllaut  eigenthümlich  gestaltet,  die  Sprache  der  Gebildeten, 
welche  eben  darum  auch  das  Volk  verstand,  ohne  selbst  von 
jenen  verstanden  zu  werden'. 

Am  lichtvollsten  ist  die  Darstellung  Fauriel's  in  seinem 
Werke  über  Dante  (H,  443  fgg.).  Nach  ihm  blieb  Rom  während 
seiner  ersten  vier  Jahrhunderte  fast  ganz  ohne  Litteratur  und 
F^oesie.  Das  Lateinische,  der  natürlichen  Reweglichkeit  des  Volks- 
genius und  Einflüssen  aller  Art,  die  auf  eine  Sprache  einwirken 
können,  ausgesetzt,  erfuhr  während  dessen  wichtige  Veränderungen, 
welche  darauf  hinausgingen,  eine  neue  Sprache  aus  ihr  zu  machen. 
Sie  that  ^plus  d'un  pas  vers  cet  etat  oü  nous  le  montrent  les 
inscriptions  chretiennes  des  catacombes  et  les  actes  du  VHP  siecle'. 
Die  Schriftsteller,  besonders  die  Dichter  Grossgriechenlands,  in 
griechischer  Schule  gebildet,  glätteten  und  befestigten,  indem  sie 
in  Rom  eine  Litteratur  begründeten,  die  römische  Sprache.  Sie 
hielten  ihren  raschen  Verfall  auf.  Diese  Restauration  blieb  ohne 
Einwirkung  auf  die  Sprache  des  ungebildeten  Volkes.  Dasselbe  fuhr 
fort  'ä  suivre  avec  plus  ou  moins  de  circonspection  ou  d'energie 
le  meme  instinct,  qui  la  portait  depuis  plus  de  quatre  siecles  ä 
simplifier  l'idiome  national,  ä  en  elaguer  autant  que  possible  les 
formes  granmiaticales  les  plus  dclicates  ou  les  plus  compliquees'. 
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Nur  gebt  Faiiriel  nicht  von  den  laut  liehen  Erscheinungen,  sondern 
von  der  Formenhildung  aus.  Er  spricht  S.  441  dem  Volkslatein 
die  Uendance  analytique'  zu,  die  Neigung,  die  primitiven 
synthetischen  Formen  zu  dekomponiren.  Hülfsverba,  Pronomina, 
Präpositionen  zur  Umschreibung  einfacher  Verbal-  und  Npminal- 
formen  sind  Konsequenzen  dieser  Neigung.  Den  wahren  Grund 
hat  Fauriel  nicht  gefunden.  Wenn  er  S.  444  sagt:  ^Les  desinences 
caracteristiques  du  nominatif  et  de  l'accusatif,  desinences  tres- 
importantes  dans  les  langues  synthetiques,  furent  habituellement 
negligees,  pour  ne  pas  dire  supprimees',  so  ist  nur  noch  ein  Schritt 
bis  zur  Erkenntniss,  dass  die  Verdunkelung  der  Endkonsonanten 
s  und  ??i  die  Ursache  des  Zusammenfallens  von  Nominativ  und 
Akkusativ  ist.  Wir  wiederholen  es,  die  Lautverhältnisse  müssen 
bei  jeder  Vergleichung  verwandter  Sprachen  zu  Grunde  gelegt 
werden.  Hätte  man  daran  stets,  festgehalten,  so  wären  die  be- 
rührten Streitigkeiten  und  die  theihveise  Unklarheit  der  Ansichten 
unmöglich  gewesen.  Wer  den  Gebrauch  von  Auxiharwörtern  nicht 
als  eine  Folge  von  Formenscliwächung  und  mithin  von  Lautverän- 
derung ansieht  und  ihn  nicht  spurweise  bis  in  die  Schriftdenk- 
mäler der  ältesten  Zeit  *)  zurück  verfolgen  will  oder  kann,  son- 
dern ihn  als  primäre  und  wesentüche  Eigenthümlichkeit  der  roma- 
nischen Sprachen  auffasst,  der  muss  allerdings,  um  die  Entste- 
hung dieser  aus  dem  Latein  zu  erklären,  die  Barbaren  zu  Hülfe 
rufen  (Raynouard  Gramm,  comp.  S.  XLVH  fgg.),  dem  muss  die 
lingua  Romana  seit  dem  6.  Jahrb.  n.  Chr.  in  ihrem  Charakter 
durchaus  verschieden  von  dem  sermo  plebeius  der  früheren  Zeiten 
scheinen  (ebenderselbe  Choix  des  poes.  or.  des  Troub.  L  Intro- 
duction  undRecherches  sur  l'origine  et  la  formation  de  la  langueRo- 
mane).  Wer  gar  das  Lexikalische  betont,  dem  kann  die  lingua  vulgaris 
nur  als  ein  ^chaotischer  Jargon'  gelten  (Bernhardy  Röm.Lg.  S.  336). 
Der  sermo  plebeius  steht  zum  sermo  urbanus  in 
keinem  Descendenz-,  in  keinem  Ascendenz-,  sondern 
in  einem  Kollateralverhältniss.  Allerdings  entsprang  der 
sermo  plebeius  aus  einem  Latein  mit  volleren  und  reineren  Formen, 
aber  nicht  aus  dem  sermo  urbanus.  Allerdings  entsprang  der 
sermo    urbanus    aus    einem    Latein    von    volksthümlicherem    und 


*)  Hätte  Holtze  in  seinem  Buche  ^Syntaxis  priscorum  scriptorum  lati- 
norum'  insclirifiliches  Material  mitbenutzt  und  romanischen  Ausdruck  ver- 
glichen, so  würde  er  melir  im   Sinne  unserer  Zeit  gearbeitet  haben. 
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rolierem  Charakter,  aber  nitlil  aus  (iem  sonno  plebeius.  In  der 
iiiTömisclien  Volkssprache,  der  prisca  latinitas,  ^^llrzelten  beide: 
es  ^varell  Zwillingsdialekte.  Den  Gedanken  an  eine  Verschiedenheit 
der  Gegenden,  welchen  wir  mit  dem  Ausdruck  ^Dialekt'  zu  ver- 
binden pllegen,  nuissen  wir  hier  aufgeben.  Was  Midier  Vor- 
lesungen Übel'  die  Wissenschaft  der  Sj)rache  übers,  von  Böltger  S.  47 
sagt:  'Die  Dialekte  sind  stets  mehr  Quellbäche,  als  JNebenkanäle  der 
Lilteraturspracbe  gewesen;  jedenfalls  existirten  sie  als  parallel  lau- 
fende Flussarme  schon  lange^  bevoi-  einer  derselben  als  Haui)larni 
sich  zu  jenem  zeitweiligen  Vorrang  erhob,  der  aus  der  litterari- 
schen Ausbildung,  die  gleichsam  sein  Bett  regulirte  und  vertiefte, 
hervorgeht',  passt  auf  die  italienische,  französische  u.  a.  Schrift- 
sprachen, nicht  auf  die  lateinische.  Ich  will  nicht  läugnen,  dass 
sich  schon  in  ältester  Zeit  in  das  römische  Gebiet  verschiedene 
Mundarten  theilten ;  es  geht  dies  aus  der  Natur  der  Sache,  so 
wie  aus  Andeutungen  der  Alten  hervor.  Und  besonders  mag  in 
Rom  das  Lateinische  einen  anderen  Charakter  gezeigt  haben,  als 
auf  dem  Lande  und  in  den  kleineren  Städten.  Hinsichtlich  einer 
solchen  örtlichen  Sprachdifl'erenz  bin  ich  mit  Fuchs  Rom.  Spr. 
S.  37  einverstanden.  Aber  auf  ihr  basirte  sich  nicht  der  Unter- 
schied zwischen  Schrift-  und  Vulgärsprachc.  filbensowenig  kann 
mir  Fuchs  S.  36  eine  in  die  ersten  Zeiten  des  römischen  Staates 
fallende  Scheidung  zwischen  der  Mundart  der  Vornehmen  und 
Gebildeten  und  der  des  gemeinen  Volkes  einreden.  Die  Stände 
waren  bloss  in  politischer  Beziehung  scharf  getrennt,  nicht  durch 
die  Bildung;  diese  stand  bei  Allen  auf  einer  ziemlich  niederen 
Stufe.  In  dem  Gegensatz  der  Stände  sucht  daher  Diez  Poes,  der 
Troub.  S.  287  mit  Unrecht  einen  Faktor  der  Sprachdifferenzirung : 
'Die  Geschichte  der  Sprachen  zeigt  uns,  dass  sich  überall  in  dem- 
selben Sprachgebiete  neben  einer  höheren,  gebildeteren  Rede 
eine  niedere  befindet  ....  Dieses  nämliche  Verhältniss  hat  ohne 
Zweifel  auch  in  dem  Gebiete  der  lateinischen  Sprache  stattge- 
funden;   es   scheint   selbst    vor   dem   litterärischen  Zeiträume   be- 


*)  Man  liüiiiite  in  Erinnerunj^  an  don  Ursprung  der  Plebejer  der  Sprache 
dieser  eine  gewisse  peregrinitas  beimessen  und  die  der  Patrizier  als  reineres, 
von  fremden  Eindüssen  nicht  entstelltes  Latein  betrachten.  Mögen  wir  eine 
solche  Einwirkung  dem  I>ateinischen  verwandter  Idiome  annehmen,  nie  — 
so  viel  (nkeniien  wir  deutlich  —  kann  dieselbe  eine  wesentliche,  den  Cha- 
rakter (Irr  Plehität  bestimmende  gewesen  sein. 


—    49    — 

gönnen   zu   haben,    da   mit   der   Bildung   des    römischen   Staates 
eine   scharfe  Trennung  der   Stände    eintrat  und    der    regierende 
Stand   wenigstens  in   den   öffentlichen  Verhandlungen    sich    einer 
feierlicheren  Art   der  Rede   befleissigte,   welche   die   träge  Kürze 
der   gemeinen  Aussprache   vermied,    und    gewisse    abgeschliffene 
Ausdrücke   als   unrein   verwarf.      Die   Redeweise  war   nach    den 
Gelegenheiten,  nicht  nach  den  Personen  verschieden.      Ein  Jeder 
spricht  anders,  wenn  er  einen  öffentlichen  Vortrag  hält,  als  wenn 
er   über   Alltägliches   conversirt;    bedient   er   sich   darum    zweier 
Dialekte?   Solche  Differenzen,  die  wie  in  jeder  Sprache,   so  auch 
in  der  Rom's  von  Anfang   an   sich    vorfanden,    waren   also   nicht 
dialektischer   Natur;    wohl   aber   beruhte   auf  ihnen   das    spätere 
Auseinandergehen  des  Lateins  in  zwei  Dialekte.     Die  verschiedenen 
Gestaltungen    derselben   Sprachform    verhielten    sich    immer    wie 
Altes  und  Neues,   Ursprüngliches  und  Entwickeltes.     Ilu'e  gegen- 
seitige Beziehung  war  ihrem  Wesen  nach  die  des  Nacheinanders. 
Da  aber  keine  Sprachveränderung  eine  plötzliche   ist,    so   musste 
Aufeinanderfolgendes    auch    eine   gewisse   Zeit    hindurch    neben- 
einander bestehen,  während  welcher  das  Eine  allmähUch   abstarb» 
das  Andere  allmähUch  in's  Leben  trat  und  zur  Herrschaft  gelangte. 
Jederzeit  repräsentirte  die  nachlässige  Redeweise  die  jüngere,  die 
feierUche  die  ältere  Stufe.     Dieses  zufällige  Nebeneinander  schlug 
in  der  litterärischen  Periode  in  ein  dialektisches  um;  dieses  vor- 
übergehende wurde  ein  feststehendes.    Der  dynamische  Gegensatz 
bildete   sich   zu   einem   materiellen  aus.     Im  5.  Jahrhundert   der 
Stadt  hatte  die  Entwickelung  der  lateinischen  Sprache  einen  rapi- 
deren Schritt   angenommen;    sie   war  in   ein  neues   Stadium    ge- 
treten, das  durch  die  Verdunkelung  der  Endkonsonanten  und  die 
Synkope   von   Vokalen   gekennzeichnet  wird.     Diese   Neuerungen 
waren  noch  nicht   durchgedrungen   und   befestigt;   es  wurde   um 
sie  noch  gekämpft.     In  diesen  Kampf  hinein   riefen   die  Gründer 
der  römischen  Lilteratur  ihr  Halt;  sie  gewannen,  was  noch  nicht 
vöüig  verloren  d.  h.  obsolet  geworden  war,   der  Sprache  wieder, 
theils  im  Interesse  der  von  den  Griechen  entlehnten  Metrik,  theils 
aus  einem  dem  Studium  der  Griechen  entsprungenen  Gefühle  für 
Reinheit    und    Ursprünglichkeit    der    Sprache.      Es    war    eine 
Reaktion  gegen  revolutionäre  Umtriebe,  eine  Restau- 
ration   zurückgedrängter   Formen.      Eine    derartige  Ein- 
wirkung der  Litteratur  auf  die  Sprache  finden  wir  bei  allen  Na- 

Schuchardt,  Vokalismus  d.  Vulsr.  -  Lat.  A 
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tionen  in  niclir  odor  iiiiiulei-  niiffnllcMHlci-  Weise.  So  besonders 
l)oi  den  Deutschen  und  Franzosen  zur  Refornialionszeit;  ^vas  für 
die  römische  Sprachgeschichte  der  Name  des  Ennius,  das  be- 
deutet für  die  deutsche  (über  den  Ursprnng  des  Neuhochdeutschen 
vgl.  übrigens  Uaumer  Ges.  sprachw.  Schriften  S.  ISS  fgg.)  der 
von  Lutlier,  für  die  französische  der  von  Iial)elais.  Umscljafl'en 
kann  litterarische  Thätigkeit  eine  Sprache  nicht;  sie  kann  sicli 
immer  nur  eklektisch  zu  ihr  verhalten,  unter  Anstrel)ung  von 
Gleichmässigkeit  und  Folgerichtigkeit. 

Auf  die  1,  Periode,  die  des  Urlateins,  folgt  also  als  II. 
die  archaische.  Erst  am  Schlüsse  dieser  Periode  tritt  die 
Differenz  zwischen  Schrift-  und  Volkssprache  klar  und  bedeutend 
hervor,  in  Folge  äusserer  und  innerer  Entwickelung. 

a)  Der  'Gegensatz  beider  Idiome  hinsichtlich  ihres  Ge- 
bietes spricht  sich  nur  allmählich  aus.  Schritt  für  Schritt  erobert 
die  Schriftsprache  ihr  Terrain.  In  der  komischen  Poesie  spiegeln 
sich  noch  alle  Freiheiten  der  vulgären  Aussprache  ab;  die  Dak- 
lylikei"  entziehen  sich  diesem  Einflüsse,  durch  Stofl'  und  Versmass 
darauf  angewiesen.  Ihre  Spi'ache  wii'd  die  Litteratnrsprache;  sie 
vertreibt  das  Plebejische  aus  seinen  letzten  festen  Positionen,  den 
epigraphischen  Denkmälern:  sie  wird  allgemeine  Schriftsprache. 
Zugleich  wird  sie  aus  einer  Sprache  gelehrter  und  vornehmer 
Kreise  die  Sprache  alier  Gebildeten.  Wo  sich  nachher  volks- 
thümliche  Formen  in  die  Schrift  einschmnggeln,  werden  sie  als 
fehlerhaft  gebrandmarkt.  Ein  geschriebenes  dono  =  donwn  hat 
in  der  archaischen  Zeit  eine  andere  Bedeutung,  als  später;  es 
ist  noch  nicht  rechtlos.  Langsam  vollzog  sich  der  Nie- 
derschlag der  Schriftsprache.  Wir  vermögen  eine  momentane 
Stufe  dieses  Prozesses  nicht  zu  fixiren;  die  Elemente  verschwim- 
men, geben  kein  klares  Bild.  Gleichzeitige  Verschiedenheit  der 
Schreibung  kann  ein  Schwanken  innerhalb  der  Urbanität  so  gut, 
wie  ein  Schwanken  zwischen  Urbanität  und  Plebität  bedeuten: 
entweder  begiiuit  die  ältere  Form  rustik  zu  werden,  oder  sie  ist 
bereits  rustik  geworden. 

b)  Die  Entfernung  zwischen  beiden  Idiomen  hinsichtlich 
ihres  Charakters  wird  nur  allmählich  eine  wirklich  beträcht- 
liche. Die  Ursachen  ihrer  Vergrösseiung  liegt  in  dem  rastlosen 
Fortschreiten  der  Sprache.  Zwischen  Urlatein,  Klassisch  und  Ple- 
be)isch  köiuieii  in  lUicksicbt  auf  einzelne  Lautveränderungen  ver- 
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schiedono  Beziehungen    stattfinden,    die   wir    dnreli    folgende  C.lei- 
cliungen  nnd  Ungleichungen  darstellen : 

1)  Plebejisch  =  Klassisch  =  ürlatein:    paier  =  pater  = 
paier. 

2)  Plebejisch  =  Ürlatein  z  Klassisch :  mereio  =  mereto  z 
meriio. 

3)  Klassisch  =  Ürlatein  z  Plebejisch :  annonanfk  =  annonam 
Z    annona. 

4)  Klassisch  =  Plebejisch    z  ürlatein:    IvLna  =  luna   z 
losna. 

5)  Klassisch  z  Plebejisch   z  Ürlatein:    maxima  "z.  Jnaxoma 
z  maxtgma. 

Es  ergeben  sich  hieraus: 

A.  eine  selbstständige  Veränderung  des  Klass.    =  2)^ 

B.  „  „  „  ,,    Plebej.:=:3)( 

C.  „     gemeinsame  ,,  ,,    Pleb.  u,  Klass.  =  4). 
A.  Die  Veränderung  einer  Schriftsprache  muss  eine  langsamere 

und  anders  geartete  sein,  als  die  einer  bloss  gesprochenen.  Sprache 
und  Schrift  sind  durch  ein  festes  Band  zusammengehalten;  sie 
müssen  den  gleichen  Schritt  gehen:  schreibe,  wie  du  sprichst, 
sprich,  wie  du  schreibst.  Wir  sehen  an  den  heutigen  Schrift- 
sprachen: der  Beweglichkeit  und  dem  Vorwärtsdrängen  der  Sprache 
setzt  die  Schrift  starre  Beharrlichkeit  entgegen;  sie  zv/ingt  sie, 
die  sich  von  ihr  loszureissen  strebt,  zu  sich  zurück  und  lässt  sich 
durch  ihr  unermüdliches  Arbeiten  nur  um  ein  Geringes  fortschie- 
ben; die  Zugeständnisse,  die  sie  macht,  sind  selten  und  vereinzelt. 
Wir  werden  hieraus  das  Richtige  für  die  römische  Schriftsprache 
entnehmen,  wenn  wir  dabei  den  schon  oben  (S.  10)  angedeuteten 
Unterschied  zwischen  den  Schriftsprachen  i.  e.  S.  und  den  Druck- 
sprachen in  Anschlag  bringen.  Bei  den  Römern  war  die  Herr- 
schaft der  Schrift  über  die  Sprache  keine  so  durchgreifende  und 
strenge,  wie  bei  uns;  in  der  archaischen  Periode  war  sie  noch 
nicht  einmal  befestigt  und  in  sie  fallen  daher  die  bedeutendsten 
Veränderungen  der  Schriftsprache.  Welcher  Art  waren  dieselben? 
Müller  Vorles.  über  d.  Wiss.  d.  Spr.  S.  54  sagt:  '^Das  klassische 
Latein  ist  einer  der  vielen  von  den  arischen  Einwohnern  Italiens 
gesprochenen  Dialekte.  Es  war  der  Dialekt  Latiums,  in  Latium 
der  Dialekt  Roms,  in  Rom  der  der  Patrizier.  Es  wurde  festge- 
stellt von  Livius  Andronicus,  Ennius,  Naevius,  Cato  und  Lucretius, 

4* 
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ausgefeilt  und  verfeinert  von  den  Scipionen,  Hortensius  und  Cicero. 
Es  war  die  Sprache  einer  abgeschlossenen  Klasse,  einer  politischen 
Partei,    einer   Gruppe   von  Litteraten.     V^or   ihrer   Zeit    niuss    die 
Sprache  Roms  starken  Schwankungen  und  Veränderungen  unter- 
worfen   gewesen    sein.'     Die   Ansfeilung    und    Verfeinerung    wird 
hier  von  der  Feststellung  unterschieden.     Sprachverfeinerung  des 
sermo  urhanus  und  Sprachverfall  des  sermo  pleheius  ist  eine  gut 
klingende  Antithese,  die  auch  in  der  That  nicht  übersehen  worden 
ist.     Was    soll    man    unter    jener    verstehen?    Einen    künstlichen 
Vorgang?    Das  Wesen  der  Sprache  schUesst  die  Möglichkeit  eines 
solchen  aus.     Menschliche  Willkür  -     wir  haben  es  ausgesprochen 
—  verändert  eine  Sprache  nie,  und  versucht  sie  es,  so  tödtet  sie 
den  Organismus,    indem    sie   einen   Mechanismus   an   seine    Stelle 
setzt,    der    den    Namen   Sprache    mit    demselben    Rechte    führen 
würde,  wie  die  Fingersprache.     Einen  natürlichen  Vorgang?  Dann 
ist  sie   Forlbildung   der   Sprache    nach   innewohnenden   Gesetzen, 
dann  ist  sie  Sprachverfall,  denn  Sprachverfall  und  Sprachentwicke- 
lung  sind  für  die  historische  Zeit  identisch  (Schleicher  Kompend. 
der  vgl.  Gr.   S.  3).      Ihrem  Wesen   nach   sind   also   Sprachverfall 
und  Sprachverfeineruiig  nicht    zu    trennen ;    eine  Verschiedenheit 
der   Resultate    ist    stets    als   eine   zufällige   zu   betrachten.     Hand 
spricht    an    einer    oben    angeführten   Stelle    von    einem    feineren 
Wohllaut  der  klassischen  Sprache.     Es  lässt  sich  darüber  streiten, 
ob  der  BegrilF  der  Lautfeinheit  a   priori    und   nicht  a   posteriori 
gewonnen  ist;   auf  keinen  Fall  dürfen  ästhetische  Urtheile  in  die 
Sprachwissenschaft   hinübergetragen    werden.      Wohl    aber    kann 
man  behaupten,   dass   in   der   klassischen  Sprache  die  hellen  Vo- 
kale vor  den  dunkeln  begünstigt  wurden  (umgekehrt  nur  ü  vor  ö); 
unter  den  kurzen  Vokalen  war  i  am  meisten  beliebt,  o  am  mei- 
sten zurückgesetzt: 


Beispiele: 
L  navibus  =  navehus\. 
IL  veiTO  =  vorro\ 
IIL  Übel  =  hibei'y 
IV.  boniis  =  bonos', 
V.  caviis  =  covus. 
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Diese  Uebergänge  kamen  zum  Theil  erst  in  den  l'olgenden 
Perioden  zum  Abschlüsse;  wenigstens  hielten  sich  F'ormen,  wie 
vorsus,  quom,  servos,  maxufnus,  lacruma,  noch  sehr  lange.  *) 

Die  Alten,  aus  einem  ihnen  eigenen  Streben  nach  Individua- 
lisirung  und  Personifizirung,  hefteten  solchen  Umwandlungen  den 
Namen  bedeutender  Männer  an.     So: 

Quint.  I,  VII,  21:  ^Eliam  optimus,  maximiis  ut  mediam  i 
litteram,  quae  veteribus  u  fuerat,  acciperent,  C.  primum  Caesaris 
inscriptione  traditur  factum.' 

Vel.  Long.  S.  2228  P. :  ^Antiquis  varie  etiam  scriptitatum  est, 
manciipium,  aucupium^  manuhiae\  siquidem  C.  Caesar  per  i  scri- 
psit,  ut  apparet  ex  titulis  ipsius,  at  Augustus  per  w,  ut  testes  sunt 
eins  inscriptiones.' 

Cassiodor.  S.  2284  P.:  ^Terentius  Varro  tradidit  Caesarem 
per  i  eiusmodi  verba  solitum  esse  enuntiare  et  scribere,  inde 
propter  auctorilatem  tanti  viri  consuetudinem  factam.' 

Suet.  Oct.  LXXXVII:  4tem  simus  pro  sumus;  et  domos  ge- 
netivo  casu  singulari  pro  domus.  INec  unquam  aliter  haec  duo, 
ne  quis  mendam  magis  quam  consuetudinem  putet.' 

Mar.  Vict.  S.  2456  P. :  "^Divus  Augustus  genetivo  casu  huius 
domos  per  o,  non  ut  nos  per  u  scripsit.  Messala,  Brutus,  Agrippa 
pro  sumus  simus.' 

Quint.  I,  VII,  25:  ^Quid  dicam  vortices  et  vorsus,  ceteraque 
ad  eundem  modum,  quae  primo  Scipio  Africanus  in  e  litteram 
secundam  vertisse  dicitur?' 

Dig.  I,  II,  2  §  36:  4dem  Appius  Claudius,  qui  videtur  ab 
hoc  processisse,  r  litteram  invenit,  ut  pro  Valesiis  Valerii  essent 
et  pro  Fusiis  FuriV 

Festus  S.  273,  a,  7  fgg.  M :  ^Redarguisse  per  e  litteram 
Scipio  Africanus  Pauli  filius  dicitur  enuntiasse,  ut  idem  etiam  per- 
tisum.  Cuius  m.  Lucilius,  cum  ait:  ^'Quo  facetior  videare,  et 
scire  plus  quam  ceteri,  periisum  hominem,  non  pertaesum  dicere 
ferum  nam  \  genus." 

Liest  man  diese  Zeugnisse  der  Alten,  so  drängt  sich  Einem 
allerdings  zuerst  der  Gedanke   an  eine  künstliche  Sprachverfeine- 


*)  Quint.  I,  Vn,  26:  'Nostri  praeceptores  cermim  servumque  u  et  o  lit- 
teris  scripserunt,  quia  snbiecta  sibi  vocalis  in  unnm  sonum  coalescere  et 
confundi  neqairet;  nunc  u  gemina  scribuntur,  ea  ralione,  quam  reddidi; 
neulro  sane  modo  vox,  quam  sentimus,  efficitur.' 
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ning  durch  Männer  vornelinien  Standes  und  ointhissreicher  Stel- 
lung aul';  aber  keiner  der  Genannten  hat  in  den  Lauf  der  Sprache 
eingreilen  können,  noch,  denke  ich,  wollen.  Entweder  standen 
sie  in  einem  zufälUgen,  anekdotenhaften  Rapporte  zu  jenen  Spracli- 
erscheinungen  oder  *^Scipio'  z.  0.  war  hrachylogiscli  für  Vhe  Ge- 
bildeten zur  Zeit  des  Scipio'  gebraucht.  Die  Formen  simiis  und 
clomos  entnahm  Augustus,  der  offenbar  in  aparten  Ausdriicken 
und  Schreibungen  Etwas  suchte,  der  lebendigen  Sprache.  Dieses 
war  ganz  plebejisch;  jenes  wenigstens  der  klassischen  Aussprache 
carpimus,  regimus,  rumpimus  (urlateinischer  carpumus,  regiimus, 
riimpumiis  gegenüber)  analog. 

Die  alterthümliche  Schriftsprache  hatte  also  mit  der  Volks- 
sprache mehr  gemein,  als  die  spätere,  meist  Solches,  was  beiden 
aus  der  Ursprache  überkommen  war,  doch  auch  Anderes  (so  den 
Abfall  des  Schluss-6"  nach  kurzem  Vokale  vor  konsonantischem 
Anlaut).     Die  Alten  setzen  daher  oft  Vusticitas'  =  ^antiquitas'.    So: 

Cic.  Brut.  XXXVI,  137:  *L.  etiam  Cotta,  praetorius,  in  me- 
diocrium  oratorum  numero,  dicendi  non  ita  multum  laude  pro- 
cesserat,  sed  de  industria  cum  verbis,  tum  etiam  ipso  sono  quasi 
subrustico  persequebatur  atque  imitabatur  anti(|uitatem.' 

Cic.  De  orat.  III,  xi,  42:  ^{ustica  vox  et  agrestis  quosdam 
delectat,  quo  magis  antiquitatem,  si  ita  sonet,  eorum  sermo  reti- 
nere  videatur;  ut  tuus,  Catule,  sodalis,  L.  Cotta,  gaudere  mihi 
videtur  giavitate  liiiguae  sonoque  vocis  agresti  et  illud,  quod  lo- 
quitui',  j)riscum  visum  iri  putat,  si  plane  fuerit  ruslicanum.' 

Ebend.  xii,  46:  ^Quare  Cotta  noster,  cuius  tu  illa  lata,  Sul- 
pici,  nonnunquam  imitaris,  ut  iota  littcram  toUas  et  e  plenissimum 
dicas,  non  mihi  oratores  antiquos,  sed  messores  videtur  imitari.'*) 

Cic.  Orät.  XL VIII,  161:  'Quin  etiam,  quod  iam  subrusticum 
videtur,  olim  autem  politius,  eorunj  verborum,  quorum  eaedenj 
erant  postremae  duae  lilterae,  (piae  sunt  in  oplumus,  postremam 
litteram  detrahebant,  nisi  vocalis  insequebatur.  Ita  non  erat  ea 
ollensio  in  versibus,  quam  mmc  fugiunt  poetae  novi.' 

Quint.  XI,  III,  10:    *Vel    qui    verboium    atque    ipsius    etiam 


*)  Vgl.  über  die  Sprechweise  Cotta's  auch  Brut.  LXXIV,  259;  •"Cotta, 
qnia  se  valde  dilatandis  lilteris  a  siniililudiiic  (irnocae  looiitionis  al)slraxc'rat 
Honabatqiie  coutrarium  Catulo,  subaj^reste  quiddaiii  planocino  snbnislioum,  alia 
quideni  qiiasi  iiitiilta  et  silvestri  via  ad  eaiuk-m  laiidoin  |)ei\ fiiL'rat.'  War 
das  Milaiare  litieras'  eine  Eigenthiinilithkeit  des»  lUistiklateius? 
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soni  rusticitate,  ut  L.  Cottam  ditit  Cicero  fecisse,  imitationem 
antiqiiilalis  aflectaiit.' 

Vel.  Long.  S.  2216  P.:  ^Oplwnus,  maxumus',  in  quibus  anno- 
tanduin,  antiquum  sermonem  plenioris  sonus  fuisse  et,  ut  ait  Cicero, 
subriisticanum.' 

Prise.  I,  2Q  fg.  H. :  *Multa  praeterea  vetustissimi  etiam  in 
principalibus  mutabant  syllabis,  gwigrum  pro  gongrum^  cunchin 
pro  coyichin^  huminem  pro  hominetn  profereiites,  fiintes  pro  fon- 
ies,  frundes  pro  frondes  ....  quae  tarnen  a  iunioribus  repudiata 
sunt,  quasi  rustico  more  dicta.' 

Alterthümlich  nennt  Varro  auch  die  rustiken  Formen  speca, 
vea,  vella: 

R.  R.  I,  xLviii,  2:  ^Spica  autem,  quam  rustici,  ut  acceperunt 
antiquitus,  vocant  specam,  a  spe  videtur  nominata.' 

R.  R.  I,  II,  14:  'A  quo  rustici  etiam  nunc  quoque  viam 
veam  appellant  propter  vecturas;  et  vellam,  non  villam,  quo  ve- 
hunt  et  unde  vehunt.' 

Aber  ich  zweifle  doch  daran,  dass  das  e  in  allen  dreien 
ursprünglich  ist;  Varro  gab  es  um  seiner  Etymologieen  willen 
dafür  aus.  Manches  Rustike  mag  urlateinisch  sein,  ohne  dass 
wir  die  Mittel  haben,  es  zu  beweisen.  Man  hüte  sich  aber,  zu 
weit  zu  gehen.  Im  Veroneser  Palimpseste  des  Plinius  kommen 
die  Formen  Alpennino  (63,  8)  und  osfacixim  (9,  16)  vor,  welche 
Mone  Prolegg.  S.  XXVIll  für  uralt  hält.  Jene  entstand  durch 
eine  gedankenlose  oder  etymologisirende  Reimischung  von  Alpes; 
in  dieser  ist  allerdings  die  Verwechselung  des  L  mit  S  merkwür- 
dig genug.  *) 

R.  Von  den  dem  plebejischen  Dialekte  eigenthümlichen  Ver- 
änderungen wird  weiter  unten  die  Rede  sein. 

C.  Zu  unterscheiden  ist  zwischen  solchen  Veränderungen, 
deren  Ursprung  in  die  Zeit  vor  die  Trennung  beider  Idiome  fällt 
und  die  beiden  gemeinsam  verblieben  (so  Ausfall  des  s  vor  Li- 
quiden: Fulius  =  Foslius,  iriremos  =  iriresmos,  luna  =  losna; 
Abfall  des  d  in  den  Ablativendungen:   praeda  =  praedad,  pu- 


")  Ebenso  auffallend  ist  S  für  N  gesetzt : 

pisguescunt  Ver.  Plin.  53,  19  u.  26. 
propisquos  Vind.  Liv.  XLII,  V,  5. 
priscispes  ebend.  XLV,  XXII,  8. 
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gnando  =  pucnandod,  mari  :=  marid\  UmlauUing  des  5  in  r: 
ara  =  asay  feriae  =  fesiae)  und  solclicn,  welche  ursprünglich 
bk)ss  dem  einen  Idiom  angeliörten  und  sich  später  in  das  andere 
liinüber  verpflanzten. 

Für  eineu  Einfluss  des  Plebejischen  auf  das  Klassische  sind 
nicht  einzelne  plebejisch  gebildete  Formen,  die  in  der  Schrift- 
sprache Eingang  fanden,  wie  buxus  ■=^  7iv\o<i,  fecere  für  und 
neben  fecerimt,  als  Belege  anzuführen,  sondern  durchgreifende 
Lautwandlungen,  die  schon  zu  ältester  Zeit  rustik,  erst  Jahihun- 
derte  nachher  allgemein  wurden,  so  der  Uebergang  des  Diph- 
thongen ae  =  ai  in  ä,  das  Verstummen  des  anlautenden  h.  Die 
Schrift  aber  bewahrte  ae  und  h,  und  so  haben  wir  schon  im 
Latein  Ausnahmen  von  der  grundsätzlichen  Korrespondenz  zwischen 
Laut  und  Schriftzeichen,  an  denen  das  Englische  und,  das  Franzö- 
sische so  reich  sind. 

Von  der  Urbanität  wurde  die  Volkssprache  hauptsächlich  in 
Bezug  auf  griechische  Laute  beeinflnsst.  Ursprünglich  rustik  war 
p  =:  (p.  Sehr  früh  gingen  acpvr],  TtogcpvQa  u.  a.  über;  sie  ha- 
ben in  der  Schriftsprache  die  rustike  Form:  apna,  purpura.  In 
der  archaischen  Periode  ist  die  Tennis  für  die  Aspirata  Regel: 
Dipilus,  paler ae^  Pnme\  in  der  späteren  Zeit  seltener:  stropa, 
ampora  (diese  beiden  App.  Prob.  199,  7  und  17  K. ;  letzteres  als 
ampulla  klassisch),  hlaspemanies  \  ausnahmsweis  in  den  romanischen 
Sprachen:  it.  Giuseppe  [Josep  häufig  im  Bob.  Sacr.  Call.),  it.  zam- 
pogna,  sp.  zampona  (si/po)iiacis  \ qy .  Gai  183,  14.  simponia^VdX. 
Ev.  356,  a,  5.  ^SP(o)N,  sgmpho?iia'  Kopp  Lex.  Tir.  357,  a),  it.  colpo, 
sp.  golpe,  pr.  colp,  fr.  coup  (colpiis  Lex  Sal.  u.  sonst),  sp.  Estehan 
{b=p^ph\  Stepanus  Boiss.  I.  L.  XVII,  40  (536  n.  Chr.)).  Die 
urbane  Aussprache  des  cp  war  ziemlich  die  des  /;  nur  ^non  tam 
lixis  labris  pronuntianda';  sie  wurde  in  der  Kaiserzeit  allgemeiner; 
in  den  romanischen  Sprachen  ist  f -:=.  ph  das  Regelmässige.  Ur- 
sprünglich ruslik  war  u  ■=^  v.  Die  Gebildeten  sprachen  zuerst 
ü  für  v\  dieser  Zwischenlaut  ging  aber  e])enso  wie  in  echt  latei- 
nischen Wörtern  (maxumus^  luhet,  mancupiwn)  in  i  über;  und 
dieses  drängte  sich  auch  in  die  Rustizität,  wo  es  sogar  weiter 
verwandelt  wurde  in  e. 

Die  HI.  Periode  wird  durch  die  Blüthe  der  Litleratur 
charakterisirt.  Das  Gebiet  der  Urbanität  ist  am  meisten  ausge- 
dehnt  und    also,    da    die   eine  Grösse    von   der   anderen  abhängig 
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ist,  das  der  Rustizität  am  meisten  beschränkt.  In  dieser  Periode 
hat  die  Häufigkeit  der  in  den  Schriftdenkmälern  zum  Ausdruck 
kommenden  plebejischen  Eigenthümliclikeiten  ihr  Minimum  er- 
reicht; sie  hatte  in  der  vorhergehenden  Periode  beständig  abge- 
nommen, sie  nimmt  in  der  folgenden  wieder  beständig  zu.  Die 
spätesten  und  die  frühesten  Denkmäler  zeigen  den  grössten  Reich- 
thum  plebejischer  Formen.  Oft  ist  die  Aehnlichkeit  zwischen  der 
vulgären  Sprache  des  4.,  5.,  6.  Jahrb.  n.  Chr.  und  dem  alter- 
thümlithen  Latein  betont  worden.*)  Unnöthigerweise;  dies  alter- 
thümUche  Latein  ist  weiter  Nichts,  als  vulgäres,  mag  es  nun  mit 
dem  ürlatein  der  klassischen  Sprache  gegenüber  zusammenstimmen 
oder  von  jenem,  wie  dieser  gleich  verschieden  sein.  Man  hat 
zuweilen  einen  saltus  mortalis,  eine  wunderbare  Reproduktion, 
ein  Zurückkehren  der  Sprache  zu  sich  selbst,  einen  Atavismus 
(Ausland  1863  S.  330)  annehmen  wollen,  indem  man  die  Sprache 
und  die  Kundgebung  der  Sprache  durch  die  Schrift  miteinander 
verwechselte.  Die  eine  hat  nie  einen  Schritt  zurückgethan,  ja 
sie  ist  sogar  nie  stehen  geblieben.  Die  andere  war  während  der 
IIL  Periode  eine  nur  verhältnissmässig  schwache,  vom  Nullpunkte 
weit  genug  entfernte.  Und  selbst  wenn  in  der  Thier-  und  Pflan- 
zenwelt nach  einer  langen  Reihe  von  Generationen  verloren  ge- 
gangene Merkmale  wieder  zum  Vorschein  kommen,  **)  so  ist  nicht 
an  einen  neuen  Schöpfungsakt  zu  denken,  so  fehlt  die  Verbindung 
nicht,  sondern  sie  ist  nur  eine  latente,  sie  gleicht  dem  Theile 
eines  Quellbaches,  der  unter  der  Erde  dahin  rinnt. 

Die  IV.  Periode  geht  von  Trajan   bis   zum  Untergange 
des    weströmischen    Reiches;    sie   zerfällt  in   zwei   Hälften, 


*)  Le  Blant  z.  B.  (Inscr.  ehret,  de  la  Gaule  I,  S.  336  fgg.)  findet  diese 
Aehnlichkeit  in  dem  Seilwinden  der  Endkonsonanten  m,  s,  t,  dem  Auftreten 
des  Diphthongen  ei,  dem  Vorschlag  von  e,  i  vor  einfachen  Konsonanten,  dem 
Gebrauche  des  o  an  Stelle  von  u,  der  Synkope  des  e,  der  Gleichheit  von 
Dativ-  und  Ablativendungen. 

**)  Darwin  Die  Entstehung  der  Arten  im  Thier-  und  Pflanzenreiche  übers, 
von  Bronn  S.  187  erklärt  diese  Erscheinung  durch  ein  beständiges  Streben 
nach  Wiederherstellung  des  fraglichen  Charakters,  das  endlich  zum  Durch- 
bruche kömmt.  Ich  kann  darunter  nur  ein  Streben  nach  Ausbildung  des  im 
geringsten  Grade,  in  der  Andeutung  vorhandenen  Charakters  verstehen. 


58    — 


(leieii  Grenze  durch  den  Namen  Konstanlins  des  Grossen  bezeich- 
iiel  wird.  J^upi  Epit.  S.  Scvcr.  S.  1G4  sieht  die  Gordiane  als 
ejjochebiidend  an:  ^Deniuin,  ne  |)lura  |)erse(|uar,  id  vckiti  certum 
habelor:  ita  fuisse  susde(]ue  habita  a  Traiani  tenjporil)us,  sed  prae- 
sertini  posl  Gordianos,  quaecunKiue  ad  latinani  lingnam  perLi- 
nenl'  u.  s.  w.  Die  Ilaiiplursache  des  llnisichgreifens  der  Ruslizität 
liegt  in  der  Verbreitung  des  Christenthunis.  Dasselbe 
schlug  in  den  untersten  Ständen  am  frühesten  und  am  festesten 
Wurzel:  der  Gegensatz  gegen  das  Klassische  war  ein  zufälliger. 
Die,  welche  diesen  Glauben  predigten,  bedienten  sich  eines  unge- 
schminkten, voiksthümlichen  Voi'trages;  es  kam  ihnen  nur  auf  die 
Sache  und  durchaus  nicht  auf  die  Form  an:  der  Gegensatz  gegen 
das  Klassische  war  ein  noth wendiger.  Die  christlichen  Leh- 
rer verschmähten  und  tadelten  die  Lektüre  und  das  Studium 
der  heidnischen  Autoren:  der  Gegensatz  gegen  das  Klassische 
war  ein  gemachter.  Ilieronymus  erfuhr,  da  er  den  Cicero 
las,  die  direkte  MissbiUigung  des  Himmels  (Ep.  XVIII  ad  Eustoch. 
Corp.  iur.  can.  I.  dist.  XXXVII.  can.  VII.),  Am  stärksten  äussert 
sich  Gregor  der  Grosse  Praef.  lob.  (I,  6  Bened.):  'Non  metacismi 
collisionem  fugio,  non  barbarismi  confusionem  devito,  situs  mo- 
tusque  praepositionum  casusque  servare  contenmo,  quia  indignum 
vehementer  existimo,  ut  verba  caelestis  oraculi  restringam  sub 
regulis  Donati.  Neque  enim  haec  ab  aliis  interpretibus  in  scri- 
pturae  sacrae  auctoritate  servata  sunt.'  Andere  Beispiele  von  der 
Verachtung,  die  dieser  Mann  gegen  die  klassische  Latinität  hegte, 
bei  Baynouard  Choix  I,  14  fg.  Einen  Einfluss  fremder  Sprachen, 
mit  denen  sich  die  christlichen  Missionäre  beschäftigten,  besonders 
des  Hebräischen,  auf  die  Aussprache  des  Lateinischen  dürfen  wir 
statuiren;  vgl.  Hieron.  Ep.  VII  (H,  i,  616  Mart.):  ^Nos,  ut  scis,  He- 
braeorum  lectione  detenti,  in  latina  lingua  rubiginem  obduximus, 
in  tantum,  ut  loquentibus  quoque  nobis  Stridor  quidam  non  latinus 
interstrepat.'  Auf  die  meisten  christlichen  Schriftsteller  mag  pas- 
sen, was  Porphyrius  vom  Plotin  sagt:  ^"EyQacpsv  ovte  elg  xdX- 
Xog  aTiorvTtov^evog  xa  y^d^^axa,  ovzs  evörj^cjg  rag  öi)X2.aßdg 
dcaiQCJV,  ovxe  xrjg  oQd'oyQacpCag  (pQovxL^av^  dXXcc  ^ovov  xov 
vov  s^o^svog.'  Ich  erinnere  an  den  oben  erwähnten  Eusebius 
von  Vercelli.  Die  christliche  Kirche  kanonisirte  nicht  bloss  Per- 
sonen, sondern  auch  Personennamen,  z.  B.: 


Papsl 
namen 
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Sixtns  =  Sextus.  Entweder  war  dies  der  Vorname 
des  Nachfolgers  von  Alexander  1.  oder  bezeichnete, 
dass  dieser  der  sechste  in  der  Reihe  der  Papste 
war.  Andere  Formen  desselben  Namens  sind  Sisliis^ 
Xisius,Xystus\  s/I=E',  lI/vorST'/vorX';^ü=Y=i(E)'. 

Calixius  =  KdXXtörog;  vgl.  Callixstiis  I.  N.  2586 
(Neapel,  heidn.). 

Miltuides  ^=i  Melchiades  (s.  Kap.  V.  der  Einl.  18)). 

Veronica  =  Berenice  (s.  ^0  =  E',  I,  'vor  N'). 

Ignaims  =  Egnaiius  (s.  ^I  =  E',  II,  Vor  GN'). 
Die  plebejische  Aussprache  und  Schreibung  dieser  Namen 
wurde  die  allgemeine.  Man  kann  in  Erwägung  dieser  Thatsachen 
das  vom  Grafen  Francesco  Roncalli  Parolini  im  Anfange  seiner 
Dissertation  'sopra  un  antico  marmo  cristiano  scoperto  nella  Val- 
sassina  del  ducato  di  Milano'  (Brescia  1740)  ausgesprochene  Ur- 
theil  unterschreiben:  'L'augusta,  sacrosanta,  verissima  religione 
cristiana  siccome  sino  da'  primi  albori  suoi  ebbe  sacrifizj,  viti  e 
leggi  tutte  proprie  di  se  stessa,  cosi  pure  un  linguaggio  ha  ella 
co.stantemente  adoperato,  che  ad  altre  religioni  non  fu  comune. 
Di  questo  sacro  inviolabile  idioma  anche  nelle  lapidi  sepolcrali 
e  ne'  venerandi  monumenti  de'  cimiterj  saggio  chiarissimo  ne 
traluce.'  Es  würde  eine  verdienstliche  Arbeit  sein,  die  zerstreuten 
Notizen  (z.  ß.  bei  DC  praef.  §  LIII  fgg.  Kopp  Palaeogr.  crit.  II. 
§  349.  352.  Fuchs  Rom.  Spr.  S.  44.  Mone  Messen  S.  43.  48  fg. 
51  fg.  Bernhardy  Rom.  Lg.  S.  338  fg.  Anm.  244))  über  die 
Begünstigung  des  rustiken  Lateins  durch  das  Christenthum  zu- 
sammenzustehen und  auszuführen. 

Die  VI.  Periode  zeigt  uns  die  Volkssprache  in  Aller 
Mund.  Der  Sprachunterschied  zwischen  Vornehmen  und  Niederen 
hatte  natürlich  aufgehört,  als  germanische  Völker  in  den  verschie- 
denen Theilen  des  weströmischen  Reiches  zur  Herrschaft  gekom- 
men waren;  die  klassische  Sprache  hatte  sich  in  die  Schulen 
geflüchtet,  war  eine  gelehrte  Sprache  geworden.  Während  des 
ganzen  Mittelalters  ist  ihre  Stellung  wesentlich  dieselbe  geblieben. 
Das  Ende  dieser  Periode  wird  durch  das  Schriftmässigwerden  der 
lingua  Romana  rustica  bezeichnet.  Die  Entstehung  der  klassischen 
Schriftsprache  aus  der  urlateinischen  Volkssprache  und  die  Ent- 
stehung der  romanischen  Schriftsprachen  aus  der  spätlateinischen 
Volkssprache     (oder    vielmehr    aus     deren    einzelnen    Dialekten) 
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sind   die   Glänzen    für    die    äussere   Geschichte   der  Volkssprache 
selbst. 

Die  Beziehung  zwischen  Schrift  und  Sprache  während  der 
V.  Periode  ist  meines  Wissens  noch  nirgends  l)efriedigend  aus- 
einandergesetzt worden.  Mone's  Darstellung  (Messen  S.  40  fgg.) 
leidet  an  vielen  Unklarheiten  und  Widersprüchen.  Er  nennt  die 
palinipseslen  gallikanischen  Messen  den  ältesten  zusammenhängen- 
den Text  der  gallischen  lingua  rustica  uiul  kennzeichnet  die  Ab- 
weichungen der  in  diesen  Messen  gehrauchten  Sprache  von  der 
klassischen  als  Solöcismen  gegenüber  den  Barbarismen  des  galli- 
kanischen Psalters  (liiervon  weiter  unten).  Sodann  sagt  er  (S.  42): 
'Der  Begriff  der  Bauernsprache  war  in  Gallien  ein  doppelter,  es 
gab  nämlich  eine  ungrammatische  lateinische  Volkssprache,  welche 
man  lingua  Romana  rustica  nannte,  woraus  die  Franzosen  le 
Rouchi  (von  rusticum)  gemacht  haben,  und  eine  unklassische 
Gelehrtensprache  oder  das  Kirchenlatein,  welches  schon  seines 
theologischen  Inhalts  wegen  von  dem  klassischen  Latein  abweichen 
musste  und  rusticiias  Unyuae  genannt  wurde.'  In  jener  war  die 
eigentliche  Grammatik,  d.  h.  sämmtliche  Flexionen  und  Konstruk- 
tionen, mundartlich  verändert,  in  dieser  war  nur  die  höhere  und 
feinere  Grammatik,  d.  h.  die  Schreibart  der  Klassiker,  aufgegeben. 
Wenn  aber  Gregor  von  Tours  in  einer  S.  43  citirten  Stelle  sagt: 
'veniam  a  legentibus  precor,  si  aut  in  litteris  aut  in  syllabis  gram- 
maticam  artem  excessero,  de  qua  ad  plene  non  sum  imbutus', 
so  kann  dies  doch  nicht  blos  auf  den  Stil  gehen  und  Mone  sieht 
dies  ein  S.  44:  'Nach  den  Aeusserungen  Gregors  von  Tours  sollte 
man  in  seinen  Schriften  Fehler  gegen  die  Gra«nmatik  antrelTen, 
d.  h.  gegen  die  Flexion  und  Rektion,  aber  ich  erinnere  mich 
nicht,  dergleichen  Fehler  bei  ihm  gefunden  zu  haben.  Seine 
Werke  sind  also  durch  Abschreiber  verbessert  worden,  welche  die 
richtigen  Sprachformen  in  ihren  Abschriften  herstellten.'  Worin 
liegt  also  der  Unterschied  zwischen  der  lingua  rustica  und  der  rusti- 
citas  linguae'^  Im  Folgenden  versteht  er  unter  Bauernsprache 
immer  nur  die  erstere,  während  er  oben  —  freiUch  sehr  auffal- 
lender Weise  —  das  Kirchenlatein  als  eine  Art  Bauernsprache 
hingestellt  hatte.  Ein  neu  hinzukommender  BegrilT  ist  der  des 
Herrenlateins  S.  47  fg.:  '3)  Da  diese  Abweichungen  nicht 
regelmässig  wiederkehren,  sondern  dasselbe  Wort  bald  im  guten 
Latein,    bald    im  Jiauernlatein   geschrieben   ist   [nos  und  nus,  ine 
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und  mae  \\.  s.  w.),  so  folgt  darnus,  dass  die  Texte  trotz  ilirer  ge- 
mischten Sprache  allgemein  verständlich  waren,  dass  also  beide 
Mundarten,  die  der  Herren  und  der  Bauern,  neben  einander  ge- 
braucht wurden.  4)  Als  aber  die  Herrensprache  ausstarb,  so  hat 
gerade  diese  Beimischung  der  Volkssprache  [oben  ist  von  zusam- 
menhängenden Texten  der  lingua  rustica  die  Bede]  den  richtigen 
Sinn  der  Texte  vielfach  gefährdet,  was  nicht  geschehen  wäre, 
hätte  man  die  Texte  ganz  in  der  Volks-  oder  ganz  in  der  Herren- 
sprache geschrieben.'  Was  aber  hat  die  Herrensprache  in  Gallien 
zu  thun?  Mone  sagt  S.  48  ausdrücklich :  ^Zu  den  Provinzialen  kam 
die  lateinische  Sprache  durch  die  Soldaten,  also  die  Volkssprache, 
nicht  die  Herrensprache.'  Weiter  unten:  "^Das  Herrenlatein  da- 
gegen war  Standessprache  und  zwar  des  herrschenden  Standes, 
darum  ist  es  auch  die  Sprache  der  höheren  Stände  im  Mittelalter 
gebheben.'  Also  ist  es  nicht,  wie  vorher  angegeben  wurde,  aus- 
gestorben? Man  vergleiche  noch  die  verfehlten  Ausdrucksweisen 
auf  S.  49:  ^Die  Anfänge  der  romanischen  Volkssprachen  liegen 
in  solchen  Texten,  die  mit  der  lateinischen  Bauernsprache  der 
Provinzialen  gemischt  sind.'  —  ^Wenn  schon  diese  wenigen  Bei- 
spiele zeigen,  dass  die  jetzigen  romanischen  Sprachen  mit  den 
Barbarismen  der  alten  Provinzialen  verwandt  sind'  u.  s.  w.  Schon 
Mabillon  De  re  dipl.  H.  Kap.  I.  §  II.  trennte  die  ^lingua  rustica', 
deren  sich  das  gemeine  Volk,  und  den  ^sermo  usualis',  ^semilatinus', 
dessen  sich  die  Gebildeten  bedienten  und  der  in  den  Diplomen 
zur  Anwendung  kam,  von  einander.  Aber  weder  innerhalb  der 
gesprochenen,  noch  innerhalb  der  geschriebenen  Sprache  gab  es 
gegensätzliche  Unterschiede,  sondern  nur  graduelle.  Denn  das 
Klassische  war  keine  lebende  Sprache  mehr;  es  diente  den 
Zwecken  der  Gelehrsamkeit  und  des  Unterrichts.  Und  wie  es 
heute  bei  den  Franzosen  französisch,  so  wurde  es  wahrscheinlich 
schon  damals  vulgär,  nach  Massgabe  der  verschiedenen  Dialekte 
ausgesprochen.  Auch  sonst  mag  der  Einfluss  der  Volkssprache 
seine  Beinheit  mannigfach  beeinträchtigt  haben.  Wir  müssen 
diese  Beeinträchtigungen  aus  demselben  Gesichtspunkte  betrachten, 
wie  die  Verunstaltungen,  die  das  Deutsche  im  Munde  eines  Eng- 
länders, das  Französische  im  Munde  eines  Deutschen  erfährt. 
Fauriel  Dante  H,  428  sagt:  '^Je  suis  convaincu,  bien  que  je  ne 
puisse  pas  donner  de  raison  positive  de  ma  conviction,  que  du 
VHP  au  IX^  siecle  les  classes  elevees  et  cultivees  de  la  population 
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ilalicmir  parlnioiil  oncor  Iniin.  ot  im  lalin,  sinoii  l)ion  olegant  el 
l)ien  correct,  du  nioins  tres-siiperieur  au  latiii  des  actes  prives 
dont  je  vous  ai  cite  tant  d'exemples/  Doch  die  Worte,  welche 
ein  Priester  unter  dem  Pontificato  des  Zacharias  hei  der  Taufe 
sprach :  ^Ego  haptiso  te  in  nomine  patria  et  filia  et  spiritus  sancli' 
gehen  uns  keine  hohe  Idee  von  d(;r  I^atinitüt  des  8.  Jahrh.  Das 
klassische  Latein  war  eine  fremde  Sprache;  es  wurde,  wie  heut- 
zutag,  wenn  auch  mit  weit  geringerer  Mühe  (wegen  seiner  Ver- 
wandtschaft mit  dem  Vulgärlatein),  unter  dem  Scepter  eines  pla- 
gosus  Orhilius  erlernt.  Wenn  auf  der  anderen  Seite  Mancher, 
der  sich  den  Anstrich  von  Bildimg  und  Feinheit  gehen  wollte, 
seine  lingua  rustica  mit  klassischen  Reminiscenzen  ausschmückte, 
so  hatten  diese  ehenso  gut  die  Bedeutung  von  fremden  Wörtern 
uiul  Wendungen,  wie  die  deutschen  Drocken,  mit  denen  in  Han- 
sens ^Sylter  Peterstag'  ein  Syltcr  Schilfer  sein  Friesisch  versetzt. 
In  Mecklenhurg  nennt  man  ein  affektirter  Weise  hochdeutsch  ge- 
färhtes  Platt  ^Messing'.  Aher  in  Wahrheit  passt  der  Name  Misch- 
sprache auf  derartige  Fälle  nicht.  Es  gab  keinen  sermo  semi- 
latinus.  Das  barbarische  Latein  einer  fränkischen  Urkunde  hatte 
ebensowenig  ein  Entsprechendes  im  lebendigen  Verkehr,  wie  das 
unorthographische  Deutsch  eines  sächsischen  Bauernbriefes.  Wir 
k  (■)  n  n  e  n  daher  zwar  von  keiner  IM  i  s  c  h  s  p  r  a  c  h  e ,  aber 
von  einer  Mischschrift  reden.  Die  Mischung  von  Klassi- 
schem imd  Rustikem  in  der  Schrift  war  eine  durchgängige,  denn 
sie  erstreckte  sich  mehr  auf  die  einzelnen  Silben  und  Buchstaben 
desselben  Wortes,  als  auf  die  Wortformen  selbst.  Nur  selten 
linden  wir  die  Vulgäraussprache  eines  Wortes  vollkommen  wieder- 
gegeben, wie  in  Gennara  =  Jannaria.  Vindidit,  hahiret,  vidis  sind 
für  klass.  vendidit,  haberct,  vides,  i\\v  riist.  vmdede(d),  avire(d), 
vedi(s).  In  Alexxandro  Mai  I.  (^hr.  403,  3  ist  xx  =  klass.  x, 
=  rust.  ss;  die  Quantität  des  Lautes,  die  Verdoppelung,  ist  ange- 
zeigt, nicht  die  Qualität.  Besonders  in  den  Endungen  wurde  im 
Allgemeinen  der  Schein  der  Latinität,  wenn  auch  nicht  die  Lati- 
nität  selbst,  gewahrt;  mehr  als  aus  Schreibweisen,  wie  (ninoro^ 
annorum,  fice  ^=^  fccit,  oder  selteneren,  wie  felicita  =^  felicilas,  hi 
z=.  vis,  erkennen  wir  die  romanische  Verstümmelung  der  Wort- 
schlüsse aus  den  endlosen  Verwechselungen  der  Deklinations-  und 
Konjugationsformen.  Fauriel  Dante  II,  429  charakterisirt  dieses 
Mischlatein  ziendich  richtig:    *Ces   clercs  et  ces  notaires,  tont  en 
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faisnnt  du  laiin  l>nrharo,  avaiont  nöanmoins  generalement  Tinteii- 
tion  expresse  de  faire  du  latin:  ils  en  employaient,  mais  en  ha- 
sard,  mais  uniqnenient  pour  les  eniployor,  !e  peu  de  formules 
qu'ils  en  savaient  par  une  tradition  qiii  allait  de  plus  en  plus  s'ef- 
faQant  et  s'alteranl.  Or,  en  cherchant  a  faire  ainsi  plus  de  laiin 
qu'ils  n'en  savaient,  ils  s'eloignaient  de  l'idiome  vnlgaire  de  la 
masse  des  populations.  Sans  arriver  a  ecrire  du  latin,  ils  arrivaienl 
de  loute  necessile  ä  ecrire  autrement  et  ä  coup  sür  beaucoup 
plus  mal  que  cette  masse  ne  parlait.' 

Wie  entstand  nun  das  romanische  Schriftentbum?  Aus  dem 
besprochenen  Mischlatein  etwa?  Konnte  aus  einem  immer  nach- 
lässigeren und  barbarischeren  Latein  der  Urkundenschreiber  end- 
lich reines  Italienisch,  Französisch  u.  s.  w.  werden?  Nie.  Denn  diese 
Urkundenschreiber  hatten  die  Absicht,  Latein  zu  schreiben.  Oder 
haben  wir  an  die  Art  und  Weise  zu  denken,  wie  unsere  Gelehrten 
Lieder  und  Märchen  in  Volksdialekten  zur  schrifilichen  Aufzeich- 
nung bringen?  Nein.  Denn  wir  können  für  jene  Zeilen  kein 
derartiges  wissenschaftliches  Interesse  in  Anspruch  nehmen.  Nicht 
mit  einem  Male,  sondern  ganz  allmäblicb  setzte  sich  die  Sprache 
in  die  Scbrift  um.  Mit  der  Niederscbreibung  von  Volksliedern 
fing  das  romanische  Schriftentbum  an.  Schon  aus  dem  Aller- 
thum  werden  uns  volksthümlichc  Knittelverse  überliefert,  freilich 
mit  Umwandlung  der  rustiken  Formen  in  die  klassischen,  so: 

Suelon.  lul.  XLIX  :  Gallias Caesar  subegit,  Nicomedes  Caesarem : 
Ecce   Caesar   nunc  triumphal,    qui   sube- 
git Gallias: 
Nicomedes    non    triumphal,    qui    subegit 

Caesarem. 
Ebend.  LI:  Urbani,  servate  uxores,    moechum  calvum 

adducimus. 
Aurum    in  GaUia  effuluisti:    hie    sumsisti 

muluum. 
Vopisc.  Aurel.  VI:    Mille,    mille,    mille,   mille,   mille,  decolla- 

vimus. 
Unus  homo  mille,  mille,  mille  decollavimus. 
Mille,    mille,    mille,    mille  vivat,  qui  mille 

occidil, 
Tanlmn  vini    nemo   habet   quantum   fudit 

sanguinis. 
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Ebend.  VII:  Mille  Sarmatas,    mille  Francos   seniel  et 

semel  occidimus. 
Mille,    mille,    mille,   mille,   mille  Persas 
quaerimiis. 

In  späteren  Zeiten,  als  die  DilTerenz  zwischen  Klassisch  und 
Rustik  eine  sehr  bedeutende  geworden  war,  musste  man  sich  in 
der  Schrift  enger  an  die  gemeine  Aussprache  anschliessen,  um 
das  Charakteristische  solcher  Poesieen  nicht  zu  verwischen.  So 
bildete  sich  eine  Mischschrift  aus  klassischen  und  vulgären  oder 
aus  lateinischen  und  romanischen  Elementen.  Diese  war  nicht 
formell,  aber  im  Prinzip  von  der  Mischschrift  der  sonstigen  hand- 
schriftlichen und  epi<:raphischen  Deidunäler  veischieden.  Man 
beabsichtigte  nicht,  Latein  zu  schreiben;  man  beabsichtigte  frei- 
lich auch  nicht,  Romanisch  zu  schreiben  —  man  war  ursprüng- 
lich gegm\  die  Sprache  ganz  indifferent.  Aber  das  sachliche  In- 
teresse miisste  eine  Beachtung  auch  des  Sprachlichen  zur  Folge 
haben.  Wo  die  romanische  Form  zu  stark  von  der  lateinischen 
abwich,  konnte  man  von  letzterer  —  wie  man  die  Gewohnheit 
gehabt  hatte  zu  Ihun  —  keinen  Gebrauch  machen;  die  Darstel- 
lung des  Romanischen  in  der  Schrift  wurde  eine  immer  durch- 
greifendere. V^on  einer  sehr  dünnen  lateinischen  Hülle  ist  das 
Romanische  in  diesen  Versen  des  7.  Jahrb.  n.  Chr.  umgeben: 
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Lätrat  viilpis,  sed  nön  ut  cänis. 

Faltus  mit  semper  inanis. 

Caüta  proferit,  iäm  non  fronte, 

[Cito]  decadet  ante  cäno  forte. 

Volat  iipua  et  non  ariindo. 

Istco  commedit  in  so  friindo  u.  s.  vv. 

(Form.  Baluz.  XV).  In  dem  ältesten  wirklich  romanischen  Sprach- 
denkmale finden  wir  noch  rein  lateinische  Formen,  so  Nom.  Karins, 
Kas.  obl.  Karlo  (neben  Karle),  non  (neben  nun),  suo  (neben  son) 
quid,  numquam,  sii.  Auch  in  St.  Leodegar:  qiiae^  litteras,  per- 
fectus,  volunt,  gratia.  Manche  Resonderheiten  der  romanischen 
Lautbezeichnung   lassen   sich  weit  zurückverfolgen.     So: 

I.  Gl  it.  vor  a,  o,  u  =  dz.     Die  Lautveränderungen,  deren 
Resultat  dz  ist,  sind  in  folgender  Uebersicht  zusammengestellt: 
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Bedenken  könnte  der  Unterschied 
^vischen  derEntwickclung  von  iirsprüng- 
licliem  dl  und  der  von  äi  :=  j  und  g 
erregen;  aus  jenem  nämlich  entsprang 
regehnässig  der  dünne  Zischlaut,  aus 
diesem  derhreite;  Ausnahmen  sind  auf 
beiden  Seiten  äusserst  wenig.  Will  man 
einen  Grund  dafiir  suchen,  so  muss  man 
annehmen,  dass  ursprüngliches  di  sich 
früher  fortgebildet  habe  und  demnach 
zu  einer  entfernteren  Lautstufe  vorge- 
schritten sei,  als  ^/=yund^.  Uebri- 
gens  ist  in  den  Dialekten  der  neueren 
Sprachen  dieser  Unterscliied  oft  sehr  ver- 
wischt. Es  ist  sehr  naheliegend,  die 
Umlautung  von  g  vor  e  und  i  zu  dz, 
dz  mit  der  von  c  vor  e  und  i  zu  is ,  is 
zusammenzuhalten.  Für  eine  Entwicke- 
hing  der  Media,  die  der  der  Tennis  völlig 
analog  ist,  erhalten  wir  die  Reihe: 

g  —  g  —  gj  —  dj  —  dz  —  dz 
(Schleicher  Zur  vergleichenden 
Sprachengeschichte  S.  149.  154). 

Wie  ist  diese  von  der  oben  aufge- 
stellten: 

g  —  j  —  dj  —  dz  —  dz 

verschieden?  /  ist  die  palatale  Spirans 
der  Media  (s.  die  Tabelle  bei  Schlei- 
cher a.  a.  0.  S.  142);  die  gutturale 
Media  kann  in  sie  nur  vermittelst  der 
palataien  Media  übertreten:  g — g — ./. 
^klingt  aber  fast  wie  gj\  die  i)alatalen 
Stummlaute  haben  als  Nachhall  die 
leise  Andeutung  der  Spirans  media  der 
gleichen   QuaUtät    (Schleicher   a.    a.    0. 

Schuchardt,  Vokalismus  d.  Vulg--Lal 
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S.  138);  also  Mittelglied  zwischen  {/  \m(\J  ist  (/j.  Das  (/  fallt  nicht 
so^vohl  ah,  als  assimilirt  sich  tleni  folgenden  schwachen  J  und 
vereinigt  sich  mit  ihm  zu  einem  vollen  ./:  f/J — jj — J.  Aus  ffj 
entstellt  in  der  ersten  Reihe  dj  (vgl.  die  osselische  Wandlung: 
dz  (südosset.)  =  dj  (tagaur.)  =f/j  (digor.)=^  vor  /  und  y,  Schlei- 
cher a.  a.  0.  S.  70,  und  die  ungar.  Aussprache  dj=gy  ehend. 
S.  112);  aus  j  in  der  zweiten.  Dort  Umschlag  der  palatalen 
Media  in  die  dentale;  hier  Vorschlag  eines  d  vor  j.  Aher  der 
Vorschlag  hesteht  nicht  darin,  dass  einem  Konsonanten  ein  an- 
derer beliehigcr  vorgesetzt  wird,  sondern  darin,  dass  sich  aus 
ihm  ein  bestimmter,  vorher  latent  in  ihm  enthaltener,  abzweigt: 
dj  ist  nicht  =  d  •\-  j  ■=  j ,  sondern  =  jj  =  ,/.  Ich  nehme 
die  Doppelnatur  des  lat.  j  (ihr  entspricht  die  des  franz.  und 
auch  des  span.  ?/),  welche  aus  der  Länge  des  vorausgehenden 
Vokales  und  direkt  aus  den  Zeugnissen  der  Gi*ammatiker,  sowie 
inschriftlichen  und  handschriftlichen  Schreibungen  erkannt  wird, 
auch  für  den  Anlaut  in  Anspruch.  Die  romanische  Spirans  ist 
von  geringerer  Qualität,  als  die  germanische  (sie  ist  weicher, 
vokalischer),  aber  von  grösserer  Quantität.  Nun  ist  es  wahr- 
scheinUch,  dass  aus  urspr.  j  =^  jj  dj  durch  gj  (Mitstand,  wahr- 
scheinlicher, als  dass  (Jj  durch  jj  zu  dj  wurde.  In  diesem  Falle 
entspricht  die  6^ -Reihe: 

9  {  (J  {  UJ   i  (^j  {   äz 

genau  der  C^- Reihe: 

c  {  c  {  cj  {   V  {  ^^ 
und  weicht  von  der  /-Reihe: 

J=JJ  {  (/j  {  dj  {  (J^ 
nur  unbedeutend,  ja  unmerklich  ab,  da  in  der  Wirklichkeit  gj 
und  jj  oder  palatale  Media  und  ihre  Spirans  schwer  zu  unter- 
scheiden sind.  Die  weitere  Entwickelung  des  dj  ist  in  der  6^-Reihc 
die  gleiche,  wie  in  der  /-Reihe  und  analog  (her  des  tj  in  der 
6'- Reihe  (ebenso  urspr.  dj  /  ^i  i  dz  (^)  urspr.  ij  i  ü  /  is). 
Diez  Gr.  I,  248  konnte  diese  Analogie  nicht  erkennen,  weil  er 
den  üebergang  des  tj  zunächst  in  is  und  durch  dieses  erst  in 
is  annimmt.  In  dz,  dz  =  dj  hat  sich  die  palatale  Spirans  der 
dentalen  Media  assiniilirt,  halb,  indem  sie  zur  lingualen  (i),  ganz, 
indem  sie  zur  dentalen  Qualität  vorrückte  (Schleicher  a.a.O.  S.  145). 
U  ir  können  aber  dz  aus  dj  an(  b  durch  Einschiebung  der  zwischen 
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der  dentalen  Muta  und  der  palatalcn  Media  vermittelnden  den- 
talen Spirans  (d—z — ,/  vgl.  Schleicher  a.  a.  0.  S.  147  und  die 
unten  helegle  Schreihweise  Z1=^DI)  und  Znsammenziehung  des 
z  mit  j  zu  z  (so  s=sj  im  Englischen  und  Schwedischen)  und 
sodann  dz  aus  dzj  durch  eine  dem  Romanischen  gewöhnliche 
Elision  bes  j  herleiten : 
dj 

dz. 
Gi^  ge  (wenn  ?,  c  unbetont  sind)  vor  folgendem  Vokale  erleiden 
ganz  dieselben  Veränderungen,  wie  einfaches  g  vor  e  und  i\  re- 
gione,  reg  Jone  u.  s.  w'.  ganz  wie  regina^  regjina  u.  s.  w.  Das 
jj  welches  sich  hier  als  Nachhall  nach  g  eindrängte,  entwickelte 
sich  dort  aus  ursprüngHchem  i  (oder  e).  Ein  redzione  ist  undenkbar. 
Die  besprochenen  Lautwandlungen  haben  ein  sehr  hohes  Alter. 

1 .  DJ.  Die  ältesten  Beispiele  für  die  Assibilation  dieser  Laiit- 
verbindung  im  Lateinischen  gehören  dem  2.  Jahrb.  n.  Chr.  an. 
Auf  heidnischen  Denkmälern  lesen  wir: 

ZI=DI:    Aziahenico  Renier    Inscr.   de   l'Alg.   3191    (Am- 
[dzj=::di)  maedara,  195  n.  Chr.). 

(vgl.  zies  auf  chrisll.  Grabsteinen,  Jiozte  bei  Isidor, 
Burgimziones   im  Veroneser   Provinzialverzeich- 
niss  u.  s.  w.) 
Z  =  DI:  Azabenico^Azabefiici  Henier  LA.  3277  (Sitifis,  198 


\  dz '  } Bizane  Grut. 


Bizam  Grut.  527,  7. 
Elviza  (t=  Helvidia)  Renier  L  A,  773  (Lambaesa). 
ZäbuUus  *)  ebend.  374  u.  376  (Lambaesa).  2067 
(Cirta). 

ZabuUa  ebend.  722  (Lambaesa). 

ZäbuUus  ebend.  3782  (Pomaria). 
Zodorus  ebend.  3592  (Auzia). 

Zo(d)orus  ebend.  3724  (Benian). 
Zonysius  Furlanetto  Le   ant.  lap.  Fat.  CCCCIIL 


*)  Mit  zahtlus  t=z  diaholus  hält  dieson  Namen  Corsscii  Krit.  Beitr.  S.  486 
znsamnion.  Diaholiun  liaho  icli  ebensowenig  gefunden,  wie  Diaholenuf!  für 
Jaholcnns. 

5* 
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Umgekehrte  Schreibungen : 
DI  =  ZI:  Savadior.  Grut.  431,  7  (Casinum). 
(dzj  =  di); 

DI  :=  Z\     (ein  inschriniiches  Beispiel  ist  mir  nicht  gegen- 
{dz  =  di)    Avärtig;    handscliriftliche   sind   ungemein    häufig, 
so  Ariohardianch  Lond.  Gran.  Licin.  19,  a,  20; 
Mcdtcnüns  Pal.  Aen.  Mi,  G54), 
2.  /.  iJl  =  I.     Für  den  Vorschlag  des  d  vor  J  lassen  sich 
keine   sicheren   urkundlichen  Belege  beibringen. 
Der  Wechsel  von  di  und  i  in  Eigennamen,  wie 
Avedius  und  Avehis,  Dadhis  und  Daius,  Fadianm 
und  Faianus,   Snedius  und  Sneius,    Tedius  und 
Teius^  Vedh/s  und  r^d?/w5,  bezieht  sich  auf  einen 
Ausfall   des  d  vor  j ,    welcher   durch   die   Form 
p7ie{=pjije  7=pridje=pridic)  Hossi  1,  223  (371 
n.  Ghr).  379  (3S9  n.  Chr.).  497    (401  n.  Chr.). 
Mai  Inscr.  Chr.  444,  1  erwiesen  ist.    Den  Schrei- 
bungen 

aiecit  Pal.  Ev.  377,  a,  19. 
aiuncia  Grut.  9G4,  2. 

.       rCuasc.  Mus.  Cap.  292. 
^^'^'^^'l Grell.  3485   emend.    v.  Ilenz.  S.  358. 
f Steiner   Cod.   Inscr,    Dan.   et   Rh. 
Aiittoris}^d(Sl  (St.  Johann,  Kärnthen).   3970 
[am  Ilemaberge,  Kärnthen). 
cdovat  Mone  Messen. 
Arcams  Bold.  409,  8  =  482,  1. 
Candiiano  I.  N.  6731. 
kann  die  Aussprache  dj=j ,    aber  eben  so   gut 

dz 
^\q  j=zdj  und  sogar  die    ,   J*:^^  ^    ^"  Grunde 
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liegen.   Die  Vertauschung  von  dj  undy  mit  einan- 
der  in   Denkmälern   der   späteren  Zeit  ist  wohl 
immer  darauf  zurückzuführen,  dass  beiden  der- 
selbe Zischhmt  gemein  war.     Man  vergleiclie: 
Madias  Rossi  I,  172  (304  n.Chr.);  Mazas  Jiold. 

352,  1  =  Maias. 
DMMi  Rossi  I,  1118  (508  n.Chr.);  ZuHz  Bold. 
431,  1  =  Ixd. 
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Tonlsus  Rossi  l,  937  (4.  Jiihrh.  n.  Chr.?);  Zotii- 

satis,  Zonisaii  Fabrett.  X,  642  =  Dionys, 

ics   Fabr.  VIII,   xli,   Torremuzza   Inscr.  Sic. 

XVII,  33  11.  54  (Syrakus),  ie  I.  N.  6395 ; 

zes  Fabr.  VIII,  xciii  =  dies,  die. 

Daher   hat  Diez  Gr.  I,   254   Unrecht,   die   niittellateinischen 

Formen  Madius,  pediorare  als  Beispiele  der  Prosthese  des  d  zu 

betrachten. 

Z  =^  DI  =  I.     Diese  Schreibweise,    der  wir  so  sehr  oft  in 

dz  )  .\  christlichen  Sepulkralinschriften  begegnen ,    tritt 

dz  '         /  später  auf,  als  die  von  Z  für  urspr.  DL 

Zerax  I.  N.  2559,  I,  16  (Cumae,  202  n.  Chr.) 

=  lerax  ebend.  1621  =  Hierax. 

Zanuari  I.  N.  1622  (Beneventum). 

Zovlia^  C.  I.  Gr.  6710. 

Umgekehrte  Schreibungen : 

I  z=  Z:  (Beispiele  aus  chrisll.  Inschriften  und  aus  Kodices: 

[dz  =  i)         losifnus  Rossi  I,  419  (394  n.  Chr.).   Bold.  376, 

3.  492,  3. 

ieses  Bold.  418,  12. 

gaiam  Vind.  Liv.  XLIV,  x,   1. 

gaiophylacio  Pal.  Ev.  144,  b,  14. 

gaiophylacium  Verc.  Veron.  Ev.  283,  7.  284,  1. 

aaiophf/lacio  Yerc.)  ^      „^  ,    ^ 
•  r  f  '    AT         f  Ev.  284,  5. 
gawfylacio  Veron.  j 

gaiopilaclo  Veron.  Ev.  609,  9.) 
DI  ^  I  X         . 
I^Dlh-  ^^^^"' 
3.    G.  I :=  G.     Beispiele,    wie   ienelos,   ienere,   ageciencias 
(Diez,  Gr.  I,  249)  taugen   nicht   dazu,    die  Aus- 
sprache j  =:  g  zu   beweisen,    weil   in   ihnen  ,/ 
nicht   seinen    ursprünglichen    VVerlh    mehr    hat, 
sondern   den   von  dz.     Selbst   das    einige  Jahr- 
hunderte frühere 

iniemwn  Mone  Mess.  VIII  (33,  18) 
lasse  ich  nicht  als  Zeugniss  gelten ;  ebenso  wenig : 
?nagistalis  Mone  Mess.  IV  (24,  1). 

magcstaiis  Mar.  pap.  dipl.  XCVI,  62  (fränk., 
690  n.  Chr.). 
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Wühl  aljcr: 

/ncKjcslali  i>Iur.  1033,  3  (liacUilo,  z.  Z.  v.  Gor- 
diaii  111) 
luul  Formen,  in  denen  (j  vor  c  und  /  ausgefallen 
ist;   denn    elie   es   ausl'aUen   konnte,    musste   es 
sich  zu  j  erweicht  hahen;  so  pulciuni  (Martial) 
=  pulejjuni  =  pulegiumj  cludcosieis  =  cUal- 
coslcjis  =  clialcoslegis  j    reliosc  =  r  eil  Jose  = 
relijiose  =  religiöse  u.  a.  (s.  ^Elision  des  P ;  ^Zu- 
sannnenziehung',  I,  h,  ^^^Ir^'). 
Umgekehrte  Schreibungen : 

Gl  ^=^  I(K)\  btüimjium  Grut.  73,  5  (Ijowes,  Grl'sch.  York). 
aliginigcnus  llds.  des  6.  Jahrh.  n.  Chr.  (Moue 
31ess.  S.  39)  =  alien, 
aligenare  Pardess.  CCGLXI,  49  (670  n.  Chr.). 
Im   gothischen  Al[)iial)ete   ist  Q  =^  /;    zu   des   Ulhlas   Zeit   muss 
also  g  vor  e  und  /  allgemein  wie  J  gelautet  haben. 
Z  ^=  DI  ^=-  l  ^=^  G\  precinzelur  Moue  Messen. 


Gl-") 


Umgekehrte  Schreibungen : 

G  ^  Z:  gehis'"^-)  Pal.  Ev.  Gl),  a,  17. 

(dz  ^  g) 

[dzi  ;=:  gi)  iopagim  ^  Fuld.  Apocal.  XXI,  20.  '*'*) 
Diez,  Gr.  I,  248  sagt:  4)ass  g  vor  dem  7.  Jahrh.  wenigstens  nicht 
die  ital.  Aussprache  halle,  lässt  sich  daraus  abnehmen,  dass  ihm, 
als  am  Ende  des  6.  Jahrh.  das  angels.  Alphabet  mit  dem  lat.  ver- 
tauscht ward,  vor  allen  Vokalen  die  Rolle  der  Media  zuliel'.  Aber 
aus  den  angelührten  Formen  ergibt  sich,  dass  die  Assibilation  des 
g  wenigstens  im  5.  Jahrh.  ihren  Anfang  genommen  haben  nuiss. 
Und  Avolltcn  wir  das  angels.  Alphabet  hei  dieser  Untersuchung  als 
massgebend  hctrachten,  so  dürften  wir  nicht  einmal  die  Aussprache 

*)  Vielleicht  aber  ist  in  gelus  die  Aussprache  dz-=g  angedeutet,  wenn 
nämlich  schon  damals  in  zelus  der  Zischlaut  sich  vergröbert  hatte,  vgl.  it. 
gelosOj  pr.  (jelos,  fr.  jaloux. 

**)  Vgl.  Atanagius  Mur.  1833,  1.  Obwohl  diese  Form  durch  das  it.  Ata- 
nagio  beglaubigt  wird,  ist  sie  mir  doch  verdächtig.  G  kann  für  S  leicht 
verschrieben  oder  verlesen  worden  sein.  \Venigstcns  lässt  sich  aus  so  früher 
Zeit  kein  anderes  Beispiel  für  die  Auflösung  von  s  in  nachfolgendem  aus 
j  =  i  entstandenen  dz  beibringen. 
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j  ^=:fj  den  tVühcreii  Jahrhunderten  beilegen  und  niüssten  unsere 
Berufung  aul"  das  golhisclie  Alphabet  kassiren.  Wir  sehen;  weder 
G,  noch  1,  noch  DI,  noch  Z  sind  passende  oder  ausreichende 
Zeichen  für  den  Laut  dz.  Vor  c  und  i  konnte  ihn  G  darstellen 
und  diese  Geltung  wurde  im  Italienischen  fixirt,  da  sich  für  die 
gutturale  Media  vor  den  dünnen  Vokalen  eine  andere  Bezeichnung 
fand.  1  Avar  nicht  zu  verwenden;  denn  wenn  auch  das  ursprüng- 
liche j  sich  in  einen  Zischlaut  verwandelt  hatte,  so  war  doch 
aus  ij  e,  y  vor  Vokalen  ein  neues  j  erwachsen,  bes.  nach  h  aus 
/  und  y;  so  jachithus,  Jena,  Jerax,  jiisquiamiis  u.  s.  w.  (s.  ^Kon- 
sonantirung  von  Vokalen').  Dass  in  solchen  Formen  nicht  erst, 
nachdem  h  abgefallen,  sondern  als  es  noch  lautbar  war,  und  gerade 
unter  seinem  Einflüsse  die  palatale  Spirans  sich  entwickelte,  ist  sehr 
glaubhaft,  llaufigfmden  wir  ^/ für  joder  2' vor  Vokal  geschrieben;  so: 

Uieremiaa. 

Hiericho. 

Hiesu  I.  N.  69G  (Canusium,  530  n.  Chi-.?). 

liiaspiclis  Fuld.  Apoc.  IV,  3.  Bob.  Sacr.  Call. 

Hiera  {==zlaerd)  Rom.  Aen.  L\,  G73. 

Trahiani  Floi-.  Dig.  XXXI V,  ix,  5  §  20.  XL,  v,  26  §  7. 
XLVllI,  XIII,  4  §  7  u.  s.  w. 
Aus  entsprechenden  Gründen  musste  Dl  verworfen  werden.  Nächst 
den  Buchstaben,  welche  zur  Vertretung  von  dz  etymologisch  be- 
rechtigt waren,  eignete  sich  Z  am  meisten  dazu,  weil  zwischen 
seinem  eigentlichen  Werthe  dz  und  dem  Laute  dz  die  geringste 
Differenz  bestand.  Und  in  der  That  finden  wir  seit  dem  2.  Jahrb. 
n.  Chr.  Z  in  zunehmender  Häufigkeit  für  zischendes  di,  j  und  g 
gebraucht,  freilich  ohne  dass  es  uns  möglich  ist,  die  Fälle,  in 
denen  dz^  von  denen,  in  welchen  dz  gesprochen  wurde,  zu  son- 
dern. Ausser  der  Funktion  dz  erhielt  Z  im  Italienischen  noch 
die  ts,  und  ihm  eine  dritte,  dz,  zuzuweisen,  \NÜi'de  der  Klarheit 
der  Lautrepräsentation  allzugrossen  Eintrag  gethan  haben.  Man 
wählte,  um  die  Verbindung  der  dentalen  Media  und  der  weichen 
lingualen  Spirans  in  der  Schrift  wiederzugeben,  ein  zusammen- 
gesetztes Zeichen:  GL     So  schon: 

cogiugi  Malvas.  Marm.  Fels.  416,  2  (heidn.). 

Gianuaria  Fabrett.  X,  632  (Interanina,  503  n,  Chr.). 

congitmta  Fleetwood  510,  2  (Tolentinum). 

Giove  L  N.  695  (Canusium).    Welcher  Ronsulname  in  dieser 
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Form  steckt,  wage  ich  nicht  zu  ciilsclieitlcii.     Aii  Jovinus 
(367  11.  Chr.)   ist  wohl  iiiciit  zu  ileukeii.     Vicllciciit  Giove 
=  Giovanne  =  Johanne  (538  ii.  Ciir.j. 
Aus  biploiiien  des  9.  Jahrh.  n.  Chr.  führt  Biez  Cr.  1,  330  rnagio- 
rem  luul  peijioreniuv  an.    Nach  G  sclieiiit  nachlässigerweise  /  aus- 
gelassen worden  zu  sein  in  diesen  Formen: 

Goshnu  Bold.  475,  a,  II  =  losimus  (s.  oben)  =  Zosimus. 

Gtinta  ebend.  481,  a,  10  =  luncia? 

egiis  Mar.  pap.  dii)l.  CXIV,  103  (Kavenna,  539  od.  546  n.  Chr.). 

Agax  Kopp  Lex.  Tir.  41,  b. 
Denn,  \V\q  wäre  sonst  G  :==:  I  vor  den  Vokalen  a,  ö,  u  zu  er- 
klären? Es  stehen  uns  verschiedene  Deutungen  der  Formel  Gl  Irei. 
Die  einfachste  ist,  eine  umgekehrte  Schreibweise  anzunehmen.  In 
Gemässheit  mit  regione,  litigio,  collegiale  (gespr.  redzonCy  litidzo, 
colledzalc)  sdmvh  man  giiidice,  giocosOj  giacerc  für  gespr. 
dzudice^  dzocoso,  äzacere  =  JudicCj  jocosOj  jacere,  Oder  es 
fand  eine  Doppelschreibung  statt.  G  halte  zwei  Laute:  dz  und  g 
und  /  zwei :  dz  und  j.  Um  den  beiden  Zeichen  gemeinsamen 
Laut  auszudrücken,  setzte  man  beide  nebeneinander  (vgl.  TC=^  TS 
S.  26).  Doch  ist  dies  deshalb  unwahrscheinlich,  weil  nach  dem 
oben  Auseinandergesetzten  Doppelschreibungen  sich  auf  Schreib- 
fehler gründen,  also  Güinuaria,  Giove  u.  s.  w.  nach  Analogie  von 
sehr  verbreiteten  Formen,  wie  Pompegii,  magieslas^  egicctus  = 
Pompeii,  maiestasy  eieclus  gebildet  sein  müssten.  Aber  solche 
Formen  kommen  spät  und  selten  vor  und  lassen  überdies  noch 
andere  Eiklärungen  zu: 

agiecienciis  3Iar.  pap.  di[)l.  XCVI,  16  (fränk.,   690   n.  Chr.) 
(hier  kann  ie  Dit)lilhong  =  e  sein). 

iVagä  Mur.  Antt.  It.  II,  23  (Ticinum,  715  od.  730  n.  Chr.) 
{Gl  hat  sich  wohl  eher  aus  den  Formen  iVagius,  Magio  u.  s.  w. 
in  den  Genetiv  eingeschlichen,  als  dass  zu  diesen  Magii  die 
Veranlassung  gegeben  hat). 
Wenn  wir  glauben  dürften,  dass  Gl  seinen  Ursprung  einer  Theorie 
verdankte  —  doch  sein  fiühes  Vorkommen  vei  bietet  uns  dies  — , 
so  würcjen  wir  in  einem  der  beiden  Buchstaben  ein  diakiitisches 
Zeichen  zu  sehen  haben.     Entweder  hätte  mandem  =  dz  gespro- 
chenen /  ein  G  vorgesetzt:  aJUBE  (\'\^\.  /// für  =y  gesprochenes/) 
oder  das  vor  e  und  i  =  dz  gesprochene  G  als  Repräsentant  «Icr 
dental -lingualen  Qualität  auch  vor   «,   o,   u  zur  Anwendung  ge- 
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bracht  und,  um  es  in  dieser  Stellung  vom  gutturalen  G  zu  unter- 
sclieiden,  üjm  ein  /  nacligesetzt:  G lURE  (vgl.  Gii  für  =  g  ge- 
sprochenes G  vor  e  und  /).  Nach  dem  Muster  von  Gl  wurde  CI 
vor  a^  0,  u  =^  ts  eingeführt.  Itahenischem  Gl  entspricht  fran- 
zösisches GE. 

II.    CH  it.  vor   e   und   i  =  k.     Wir  haben  drei  Perioden  zu 
unterscheiden : 

1.   CH  wird   für  jedes   C  gesetzt.     Dieser  Gebrauch   ist  zu- 
nächst in  griechischen  Wörtern,  wie 

Borchae  I.  N.  3838  (Capua).  4512  (Sora). 

Gluchera  ebend.  3323  (Neapel). 

PhUochale  ebend.  3401  (Puteoü). 

Prochne  ebend.  701  (Lavello  b.  Venusia). 
crklärhch,   da   c   für   %    gesprochen  wurde.     Aber  auch   in   echt 
lateinischen  ist  er  ungemein  häufig  (vgl.  Schneider  Gr.  I,  205  fgg.) 
und  schon  aus  alter  Zeit  belegt; 

Ächi{liö)  C.  I.  L.  I,  782  (Veleja,  687  d.  St.). 

Volchacia  ebend.  1369  (Clusium). 

[cliommoda  bei  GatuU.  LXXXIV,   l  bezieht  sich  auf  die  Aus- 
sprache). 
Quint.  I,  V,  20  sagt:   'Erupit  brevi  tempore  nimius  usus,   ut  cho- 
ronae ^  cheniuriones j  praechones  adhuc  quibusdam  inscriptionibus 
maneant'. 

choron.  Mus.  Ver.  360,  4  (Perusia). 

choronarim  Osann  Sylt.  V,  xi  S.  539  (Pisa). 

Prischae  Mus.  Ver.  371,  5  (Brixellum). 

pache  Bold.  429,  10.  Rossi  Rom.  sott.  I.  Taf.  XXUI,  13. 
Sehr  oft  in  den  Virgilhandschriften  z.  B. : 

scliindimus  Rom.  Georg.  1,  50. 
proscMsso  ebend.  97. 
schindehcmt  ebend.  144. 

cormcho  ^  Med.  ebend.  233- 

conchava  ebend.  IV,  49- 

archis^  ebend.  Aen.  II,  319. 

speluncha  Pal.  ebend.  III,  424  (auch  Laur.  Gros.  375,  8). 
Zwei  sehr  späte  Beispiele  sind: 

chespeiaiicos  ^far.  pap.  dipl.  LXI,  25  (fränk.,   629  n.  Cbi-.). 

chingxii  Le   Rlant    Inscr.   (hret.    de    la   Gaule   91    (Harn   b. 
Valognes,  676  n.  Ghr.). 
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2.  Nucli  tifi   SpalUiiij^    von   c   in    zwei    durch    die   iüli^eiulen 
Vokale  bediiij^leii  Laute  brauchte  man  67/  nur  für  gutturales   c : 

cliuncUs  Pardess.  XDV,  44  (710  n.  Chr.). 

vachis  Mur.  Autt.  lt.  V,  503  (Luca,  722  n.  Chr.). 

chonquisistl,  occhurra,  clionsüliio,  sedumdo  u.  s.  >v.  ehend. 

111,  1012  1-.  (Pisa,  709  n.  Chr.). 
locho  ebeiid.  111,  1029  (Pisa,  857  n.  Chr.). 
monachiclio  Mar.  pap.  dipl.  XV  (Koni,  8(33  n.  Chr.). 

3.  Man  heschränUte   CII  als  Ausdruck  der  Gutturaiilat   aul' 
die  Stellung  vor  c  und  i\ 

it.  chi  =  qui  [cht  aus  Urkunden  von  785  und  "&!%  n.  Chr. 
angeführt  von  Diez  Cr.  1,  328; 
cliiave  =  clavis; 
ricchezza  von  ricco. 
GH  vor  e  und  /  =  ^  kaini  parallel  mit  CH  gebildet  worden 
sein.     Vielleicht  aber  stammt  es  vom  germanischen  67/;    Schrei- 
bungen,  wie  Eeghinharcl,  Ghivcric,   finden  sich   in   italienischen 
Diplomen   seit  dem  6.  Jahrh.  n.  Chr.  (Diez  Cr.^  1,  94.).     Sodann 
A>urde  es  auf  lateinische  Wörter  übertragen: 

virgharcis,  longho  Mur.  Antt.  lt.  111,  1029  fg.  (Pisa,  857); 
bis  sich   seine  heutige  Anwendung  feststehte: 
it.  glündarc  ==  winden; 
ghianda  =  glam\ 
lunghezza  von  lungo. 
111.  Z  fr.=  weichem  s  hat  uralte  Antecedenzien.   Z  ist  füi-  das 
Carmen  Sahare  bezeugt;  wir  lesen  Cozano  auf  einer  Münze,  die 
wohl  dem  Ende  des  5.  Jahrh.  der  Stadt  angehört.     Schreibungen, 
wie  Azmcniy  Cozini,   Lczlius^  zinaragdus  sind  in  der  Kaiserzeit 
gäng  und  gäbe;    seltener  kommt  Z  ^  S  zwischen  zwei  Vokalen 
vor,    so  Zozima  1.  N.  508  (Brundisium).     Sogar  für  anlautendes 
(also  scharfes)  s  sehen  wir  es  gebraucht  in  Zora  Grut.  126,  111,  8 
(140  n.  Chr.),  Zolonius  1.  N.  2845  (Neapel),   zinnwn  Bold.  429, 
b,  1  (=  Signum)  u.  a.  Auslautendes  s  vertritt  Z  in  Ferclez  1.  N. 
6700,    Zuliz  Bold.  431,  1.     In  Frankreich  wurde  die  Geltung  des 
Z  als  Aveiches  s  durchgeführt: 

(ajnniz,  Iribuz,  pozt,  Unquenz  Le  Plant  1.  Chr.  204  (Paris). 
ozza  (zweimal)  ebcnd.  207  (Paris). 

pmizante,  Iransiaiioniz,  zuis  Mai  1.  Chr.  236,  1  (Paris,  8.  Jahrh. 
n.  Chr.). 
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fazel  Strassburg.  Eidforiiiel  (842  ii.  Clir.). 
croclz,    Cabüoninziz   Lc   Blaut  I.  Chi',  i,  S.  30   %.  (Chälons 
siir  Saöne,  10.  Jalirh.  n.  Chr.). 

Fr.  Suzanne,  suzerain,  Atuhtze  (im  Auslaut  ist  es  vcr- 
stuiumt:  chez,  uez,  avez). 
Wenn  seit  dem  8.  und  9.  Jalirli.  ii.  Clu".  die  Urkunden  ein 
reineres  Latein  aufweisen  (Mone  Mess.  S.  44),  so  hat  dies  seinen 
Grund  darin,  dass  man  damals  die  ersten  Versuche  schriftlicher 
Aufzeichnungen  in  romanischer  Sprache  machte,  wodurch  der 
Gegensatz  zwischen  Schriftlatein  und  Romanisch  klar  ausgesprochen 
und  zum  Bewusstsein  geführt  wurde.  Aber  noch  im  10.  nn<l  11. 
Jahrb.  n.  Chr.  wurde  die  Orthographie  sehr  vernachlässigt,  wie 
folgende  Beispiele  zeigen. 

B^=V:  oUhehi,  olihas,  öba,  tribi6)Mdx.  pap.  dipl.  Not.  1)  zu 
Bico  longu,  Bulturella  | XXXI  (päpstlich,  945  u. 978). 
fluhio,   silbis,  Via,  ircibersantc,  hke  Mur.  Antt.  Jt.  1, 

185  (Salerno,  1010). 
benistl,  salbationes,  bigore,  ebacuare  u.  s.  w."   ebend. 

I,  197  fg.  (Neapel,  10G5). 
brebes  ebend.  I,  222  (Salerno,  1089). 
V^^B:  dicevat,  arvUrium  ebend.  1,  199  (Cumae,  1044). 

pativulum,  Uvcrarel,  quolivct  ebend.  I,  189.  191  (Sa- 

lernp,  1058). 
quolivct   ebend.  1,  222  (Salerno,  1089). 
H  iiberllüssig:  hcinno  ebend.  I,  9G  (Pavia,  1018). 

hemere,  homnibus,  honUne  ebend.  1,  197  fg.  (Neapel; 
1065). 
S:=^X:  conius,  prosi?na  ebend.  I,  95  (Pavia,  1018). 

donairis  ebend.  I,  15  (Ccnise,  1033). 
X=^S:  potenx,  iiixione  ebend.  1,   198  (Neapel,  1065). 
M=:N:  fecerum  (zweimal)  Mar.  pap.  dipl.  CXXXIV  (Uaveima, 
10.  Jahrb.?). 
iamium,    defemsione,    duocemlum,    ccssamle,    wnde 
Mur.  Antt.  lt.  I,  95  fg.  (Pavia,  1018). 
Und  Derartiges  findet    sich    das   ganze  Mittelalter   hindurch,   und 
nicht  eben  vereinzelt. 
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Viertes  Kapitel.    Die  innere  Geschichte  der  römi- 
schen Volkssprache.    1.  Dialekte. 


Wie  alle  Organismen,  ist  auch  die  Sprache  dem  Differen- 
zirungsgesetze  unterworfen.  Dasselbe  besteht  aus  zwei  Fak- 
toren, der  ewigen  Veränderung  (IleraUlit)  und  der  allsei- 
tigen Verschiedenheit  (Leibnitz).  Jene  wird  in  der  Zeit, 
diese  im  Räume  erkannt;  beide  aber  sind  unlöslich  mit  einander 
verknüpft.  Wenn  ich  die  SprachdilTerenzirung  durch  zwei  von 
einem  Punkte  aus  gezogene  Linien  versinnbildliche : 


b/      \o 

B  C 

so  bezeichnet  die  Länge  derselben  ÄB^  ÄC  die  zeitliche  DilVerenz, 
die  Entfernung  BC  die  räumliche.  Jede  Linie  hat  eine  bestimmte 
Richtung,  d.h. jede  Veränderung  hat  einen  individuellen  Charakter; 
jede  beliebige  Entfernung  zweier  sich  schneidenden  Linien  von 
einander  ist  bedingt  durch  die  Länge  der  von  dem  Durchschnitts- 
punkte aus  gerechneten  Abschnitte  [ßy  ist  kleiner  als  hc^  hc  kleiner 
als  BC,  weil  Aß,  Ay  kleiner  als  Ab,  Ac,  diese  kleiner  als  AB, 
AC  sind),  d.  h.  jede  Verschiedenheit  bildet  sich  und  wächst  im 
Laufe  der  Zeit.  Im  Begriffe  des  Winkels  BAC  ist  diese  gegen- 
seitige Abhängigkeit  ausgedrückt;  er  ist  das  Symbol  für  das,  was 
Darwin  in  seinem  Werke  über  die  Entstehung  der  Tliier-  und 
Pflanzenarten  die  Divergenz  des  Charakters  nennt.  Durch  das 
Moment  der  Individualität  wird  die  Veränderung  der  Sprache  zu 
einer  Veränderung  der  Sprachen;  jene  ist  das  Allgemeine,  die 
Substanz,  diese  das  Resondere,  der  Modus.  Was  dort  angedeutet 
ist,  wird  hier  ausgeführt,  wie  durch  die  Verbindung  eines  geo- 
metrischen Ortes  mit  einem  zweiten  ein  Bestimmtes  erzielt  wird. 
Schleicher  Zur  vergleichenden  Sprachengeschichte  S.  25  sagt : 
4Iieraus  folgt,  dass,  wie  die  Geschichtsentwickelung  eine  gesetz- 
mässige  ist,  so  der  Verfall  der  Sprache  bestimmte  Cesetze  zeigen, 
einen  regelmässigen  Verlauf  haben  müsse  und  ferner  dass,  wie 
die  Geschichte  aller  Völker  wesentlich  einen  Gang  geht  —  wie 
auch  die  Entwickelung  jedes   Individuums   doch  im  Ganzen   den- 
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selben  Typus  zeigt  ■ —  so  auch  die  Sprachengeschichte  überliaupt, 
die  Geschichte  aller  Sprachen  einen  im  Wesentlichen  überein- 
slimmenden  Verlauf  zeigen  müsse.'  Das  Uehereinstimmende  liegt 
nicht  im  thatsächhchen  Erfolge,  sondern  im  Prinzip;, das  Prinzip 
jeder  Sprachveränderung  ist  Bequemlichkeit.  Aus  dieser  lässt 
sich  das  Anpassen  der  Laute  aneinander  (Assimilation)  und  ihr 
allmählicher  Sciiwund  (weitere  Folge  als  hervorstechendes  Charakte- 
ristikum jüngerer  Sprachstufen:  relative  Formenarmuth)  herleiten. 
Manche  Lautwandlungen  aber  scheinen  dem  genannten  Prinzip 
geradezu  zu  widersprechen,  so  das  Diphthongiren  einfacher  Vokale, 
wie  fr.  Ol  =  ei  =  e.  Oder  noch  Auffallenderes.  Pott  Et.  Forsch. 
11,  I,  57  fg.:  ^Merkwürdiger  erachte  ich  im  Besonderen,  dass 
diese  [die  Sprache]  oft,  und  als  geschähe  es  lediglich  im  neue- 
rungssüchtigen Streben  nach  wohlthuender  Abwechselung,  sich 
allmählich  anderen  Lautgewöhnungen  hingibt.  Es  genügt,  als 
berühmtestes  Beispiel  hiefür  das  von  Grimm  aufgestellte  Lautver- 
schiebungsgesetz zu  nennen,  das  in  zweimaliger  Abstufung  die 
stummen  ivonsonanten  der  germanischen  Sprachen  ergriffen  und 
dadurch  eine  wunderbare  Verkehrung  aller  ihrer  Urverhältnisse 
zuwege  gebracht  hat.  Da  (etwa  wie  die  grammatische  Ausgleichung 
physiologisch  schlecht  verträghcher  Gruppen)  unser  mundartlicher 
Vorgang  von  keiner  sichtbaren  Nothwendigkeit  geboten  war,  da 
ferner  nicht  sowohl  einzelne  (etwa  missliebig  gewordene)  Laute 
ganz  schwinden,  als  vielmehr  dieselben  nur  wieder  an  anderen 
Wörtern  auftauchen,  d.  h.  nicht  nur  weiche  an  Stelle  harter, 
selbst  harte  an  Stelle  weicher  kommen,  ja  auch  Aspiraten  sich 
in's  Mittel  legen:  wüsste  ich  diesen  Prozess  kaum  anders,  als 
einen  in  der  Geschmacksrichtung  des  germanischen  Sprachstam- 
mes nach  allmählicher  Vorbereitung  dann  endlich  an's  helle  Licht 
auch  der  Schrift  gelangten  Umschwung  zu  bezeichnen,  welcher 
freihch  in  dem  eingeschlagenen  Wege  auffallend  genug  ist.  Oder 
es  ist,  als  hätte  sich  die  Sprache  mittelst  Andersstellung  einer 
ihrer  wichtigsten  Lautklassen  gleichwie  durch  eine  grossartige 
Häutung  zu  verjüngen  d.  h.  ein  neues  Kleid  anzuziehen,  natür- 
lich nur  unbewusster  Weise,  beabsichtigt.'  Unbequem  wird  über- 
haupt das,  was  lange  im  Gebrauche  ist;  es  verschleisst  und  ruft 
das  Bedürfniss,  ein  Anderes  an  seine  Stelle  zu  setzen,  hervor. 
So  wird  ein  Laut  von  einem  anderen,  zuweilen  festeren  und 
härteren,  verdrängt.  Freilich  liätte  er  auch  ganz  schwinden  können. 
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Um  die  Boziclning  des  Speziellen  zum  Generellen  zu  erläutern, 
diene  das  Beispiel  des  lateinischen  nocie.  In  diesem  wurde  die 
Verbindung  ci  unbequem,  und  zwar  war  eine  Veränderung  des  c 
durch  dessen  Stellung  geboten.  Die  Aufgabe  fiir  alle  romanischen 
Sprachen  war  dieselbe;  ihre  Lösung  eine  verschiedene.  Die  öst- 
lichen Idiome  assimilirten  das  c  dem  i\  das  Itahenische  voll- 
ständig: noitej  das  Walachische  theilwcis,  indem  es  den  Guttural 
i;i  den  dem  Dental  näher  stehenden  Labial  verwandelte:  noapie^). 
Die  westlichen  lösten  c  in  i  auf:  noite.  Dies  blieb  im  Portugie- 
sischen (noUe) ,  Provenzalischen  {noU)y  Französischen  {nuit) ,  im 
Spanischen  schritt  es  weiter  vor  zu  ?wjlc,  noijc,  noise,  geschrie- 
ben noclic.  Die  Verschiedenheit  der  Sprachen  Uorrespondirt  mit 
der  Verschiedenheit  der  Nationen;  und  da  diese  aus  der  Ver- 
schiedenheit der  Individuen  hervorgegangen  ist,  so  muss  alle 
Sprachverschiedenheit  ihrem  Wesen  nach  individuell  sein.  Vgl. 
Schleicher  Die  Darwin'sche  Theorie  und  die  Sprachwissenschaft 
S.  12  fg.:  *Die  Arten  einer  Gattung  nennen  wir  Sprachen  eines 
Stammes;  die  Unterarten  einer  Art  sind  bei  uns  die  Dialekte  oder 
Mundarten  einer  Spi'achc;  den  Varietäten  oder  Spielarten  ent- 
sprechen die  Untermundarten  oder  Nebenmundarten  und  endlich 
den  einzelnen  Individuen  die  Sprechweise  der  einzelnen  die  Sprache 
redenden  Menschen.  Bekanntlich  sind  sich  die  einzelnen  Indivi- 
duen einer  und  derselben  Art  nicht  absolut  gleich,  vöUig  dasselbe 
gilt  von  den  sprachlichen  Individuen;  auch  die  Sprechweise  der 
einzelnen  eine  und  dieselbe  Sprache  redenden  Menschen  ist  stets 
mehr  oder  minder  stark  individuell  gefärbt'.  Mag  die  Sprach- 
diilerenz  zwischen  den  Sprösslingen  eines  Elternpaars  eine  noch 
so  unbedeutende,  durch  die  Schrift  nicht  darstellbare  sein,  mag 
sie  selbst  blos  auf  Stimmeigenthümlichkeiten  beruhen,  so  kann 
doch  aus  ihr  durch  allmähliches  Wachsen  der  bestimmteste  Ge- 
gensatz hervorgehen.  Aber  aus  dem  Abänderungsprozess  allein, 
wie  ihn  Darwin  S.  125  fgg.  beschreibt,  können  wir  die  Tren- 
nung einer  Sprache  in  Dialekte  nicht  erklären.  Nach  so  und  so 
vielen  General ioncn  würde  aus  einei'  Sprachciuhcit  eine  Beihe 
von   insgesammt   untereinander    abweichenden   Individualsprachen 


*)  Vgl.  pr,  diptnmni  ■=^  diciamnum.  Wie  wal.  fl,  pf  zn  r/,  vorliält  sich 
1)!2:.  vi  :=:=!  ct  7M  sp.  pg.  pr.  fr,  ü  =  ct :  \v;il.  ()])l:  l;it.  ocio  =  pg.  Oithihro-: 
allpg,   Oi/Iiihfd. 
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entstandcii  sein  (ihre  Abstufung  nicht  arithmetiscli,  sondern  geo- 
metrisch), also  hei  gleichmässiger  Forlpilanzung:     . 

a         1)         c         d        e        f        g         h 


^^l  53 


Die  Spraclien  a  —  ä  sind  von  c  —  h  gleich  verschieden;  aber 
diese  Dill'erenz  ist  nur  um  ein  Miniminn  grösser,  als  die  zwischen 
a  —  h  und  c  —  d,  c  —  /  und  g  —  h,  und  diese  wieder 
nur  um  ein  Minimum  grösser  als  die  zwischen  a  und  h,  c  und 
d,  e  und  f,  g  und  h.  Wenn  nun  nach  vielen  Menschenaltern 
die  Differenz  der  Stämme  %  und  35  sich  zu  einer  wirldichen 
Sprachverschiedenheit  vergrössert  hat,  so  besteht  innerhalb  ^l's, 
wie  ^'s  eine  nur  unmerklich  kleinere  Verschiedenheit  und  so 
fort  bis  zu  einer  kaum  wahrnehmbaren  Verschiedenheit.  Wir 
würden  ein  Pyramidalsystem  von  Sprachen  erhalten,  wie  es  sich 
nirgends  findet.  Darwin  konnte  sich  in  seinem  Falle  durch  die 
Theorie  vom  Kampfe  um's  Dasein  und  dem  Aussterben  der  Zwi- 
schenformen retten.  Dies  ist  uns  nicht  vergönnt.  Aber  wie  in 
dieser  Beziehung  die  Sprache  sich  von  dem  körperlichen  Orga- 
nismus unterscheidet,  so  noch  in  einer  anderen.  Die  Individual- 
sprachen  entwickeln  sich  nicht  unabhängig  von  einander.  Der 
gegenseitige  Verkehr  wirkt  hemmend  auf  ihre  selbstständige 
Fortbildung,  wie  die  Reibung  auf  die  physische  Bewegung;  er 
wirkt  durch  Unterdrückung  keimender  Differenzen  ausgleichend. 
Wie  weit  diese  Ausgleichung  geht,  hängt  von  dem  Grade  des 
Verkehrs  ab  (vgl.  was  ich  S.  51  über  den  Einfluss  der  Schrift 
gesagt  habe).  Bei  wilden  Völkern  ist  dem  Differenzirungstrieb  der 
Sprachen  nur  ein  geringer  Widerstand  entgegengestellt.  Müller 
üeber  die  Wissensch.  der  Spr.  S.  48  fg. :  ^Gabriel  Sagard,  welcher 
1626  als  Missionär  zu  den  Huronen  gesandt  wurde  und  sein 
Werk  ^'Grand  voyage  du  pays  des  Hurons'^  1631  in  Paris  ver- 
öffentlichte, gibt  an,  dass  unter  diesen  nordamerikanischen  Stäm- 
men kaum  ein  Dorf  dieselbe  Sprache  spricht,  wie  ein  anderes, 
ja  dass  die  einzelnen  Familien  desselben  Dorfes  nicht  einmal 
genau  dieselbe  Sprache  reden.  Auch  fügt  er,  was  besonders 
wichtig  ist,  hinzu,  dass  ihre  Sprache  sich  fast  täglich  ändert,  so 
dass  die  alte  Iluroncnsprache  von  der  gegenwärligen  fast  gänzlich 


—    80 


vorschieden  ist.'  Ebend.  S.  50:  ^Der  trefTlichc  nordamerikanische 
Missionär  Brown,  der  sein  ganzes  Lehen  darauf  verwandte,  das 
Evangelium  in  jenem  Theile  der  Welt  zu  vcrkiinden,  erzählt  uns, 
dass  einige  Stämme,  welche  ihr  heimischos  Dorf  verliessen,  um 
sich  in  einem  anderen  Dorfe  anzusiedeln,  nach  zwei  bis  drei  Ge- 
neralionen ihren  Vorfahren  unverständlich  geworden  waren.'  Gibt 
es  doch  sogar  in  Deutschland  Dörfer,  einen  kurzen  Spaziergang 
von  einander  entfernt  und  von  gleicher  Bevölkerung  bewohnt, 
zwischen  deren  Sprachweisen  zu  gegenseitiger  Verhöhnung  Anlass 
gebende  Unterschiede  bemerkt  werden.  Physische  Verkehrser- 
schwerungen begünstigen  das  Auseinandergehen  der  Dialekte; 
die  Bewohner  der  einzelnen  nordfriesischen  Inseln  verstehen  sich 
nur  mit  Mühe.  Zwischen  Tyrus  und  Karthago,  England  und 
Amerika  konnten  Meere  keine  solche  Differenzen  erzeugen. 
Geographische  Entfernung  hat  nicht  Sprachscheidung  zur  noth- 
wendigen  Folge;  sie  ist  auch  keine  nothw endige  Bedingung 
derselben.  Wir  haben  gesehen,  dass  zu  Bom  zwei  Idiome 
nebeneinander  existirten  innerhalb  zweier  in  Stellung,  Bildung, 
Bestrebung  entgegengesetzter  Lebenskreise.  Betrachtet  man  die 
Lautsysteme  gleichstammiger  Sprachen,  so  ist  man  versucht, 
ihren  Gegensatz  auf  etwas  Anderes,  als  auf  die  Differenz  zwi- 
schen Individuen  zurückzuführen.  Diese  ist  ja  etwas  Zufälliges; 
jener  ein  gesetzmässiger,  prinzipieller.  Man  citirt  die  Einflüsse 
des  Terrains  (Gebirgsland,  Flachland),  der  Lage  (maritime,  Bin- 
nengegend), des  Klimas  (warm,  kalt)  oder  der  Lebensweise,  der 
Nahrung.  Abgeselien  davon,  dass  wir  nicht  im  Stande  sind,  aus 
diesen  Einflüssen  jede  Sj)rachdi(rerenzirung  und  irgend  eine  voll- 
ständig zu  erklären,  wirken  sie  nicht  unmittelbar  auf  die  Sprache, 
sondern  nur  durch  vorhergegangene  Abänderung  des  körperlichen 
und  geistigen  Menschen.  Geben  wir  zu:  klimatische  Verhältnisse 
sind  Ursache  nationaler  Eigenthümlichkeiten,  haben  individuelle 
Eigenthümlichkeiten  nicht  auch  ihre  Ursachen,  die  wir  freilich 
im  einzelnen  Falle  nicht  kennen,  im  Allgemeinen  kaum  ahnen? 
Gesetzmässigkeit  ist  hier  wie  dort.  Was  macht  es  aus,  ob  der 
Bau  der  Sprachwerkzeuge  (siehe  Lotze  bei  Pott  Et.  Forsch.  11,  i,  48) 
in  Folge  der  Temperatur,  des  Bergsteigens,  des  Aufenthaltes  an 
der  See  bei  einer  Klasse,  einem  Stanune  oder  in  Folge  gewisser 
Umstände  vor  und  während  des  Zeugungsj)rozesses  bei  einem 
Einzelwesen  feine  Modilikationen  erleidet?   Wir  sehen  überall  un- 
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endlich  kleine  DitTereiizen;  sie  bleiben  latent  unter  der  Herrschaft 
eines  regen,  allseitigen  Verkehrs;  ein  Rediiziren  oder  Zerreissen 
desselben  löst  sie  aus  ihren  Banden  und  gewährt  ihnen  die  Mög- 
lichkeit freier  Entwickelung.  Aber  diese  Dillerenzen  wird  wohl 
kein  Leibnitz  in  die  Rechnung  einführen  können.  Bei  dem  Va- 
riiren  der  Sprachen,  welche  sich  nicht  bloss  in  genealogischer 
Progression,  sondern  auch  seitwärts  —  durch  kriegerische  oder 
geistige  Eroberungen  —  ausbreiten,  spielt  der  Charakter  der  durch 
sie  verdrängten  [dionie  eine  nicht  zu  übersehende  Rolle.  Wir 
werden  derartige  Beziehungen  bei  den  Dialekten  der  römischen 
Volkssprache  zu  erörtern  haben. 

Wir  haben  schon  oben  das  Vorhandensein  von  Dialekten  des 
Lateins  vor  der  Trennung  der  Schrift-  von  der  Volkssprache 
konstatirt;  wir  werden  weiter  unten  darauf  zurückkommen.  Bu'e 
fernere  Differenzirung  wurde  gehemmt;  ihnen  entsprechen  die 
mittelilalienischen  Mundarten.  Später  entwickelten  sich  neue 
Spi'acliverschiedenheiten,  Gegensätze  des  INord-  und  Süditalischen 
zum  Millehtalischen.  Aber  auch  diese  Gegensätze  erstarrten  früh 
\nid  die  rortl)iUlung  wurde  eine  parallele  (itahenische  Mundarten), 
während  die  Spitzen  der  spätesten  Abzweigungen  am  weitesten 
auseinander  stehen.  Ein  Bild  möge  dies  veranschaulichen  (s.  das- 
selbe auf  S.  S2).  Wollten  wir  aus  den  heutigen  Sprachen  und 
Dialekten  ohne  Hinzuziehung  historischer  Hülfsmittel  einen  Stamm- 
baum des  Romanischen  herstellen,  so  würde  das  Ergebniss  mit 
der  Wirklichkeit  nicht  übereinstimmen,  da  wir  dabei  eine  stets 
gleichmässig  fortschreitende  Abänderung  voraussetzen  müssten. 
Ich  erinnere  an  das,  was  Darwin  S.  454  fg.  sagt:  *Wenn  wir 
einen  vollständigen  Stammbaum  des  Menschen  besässen,  so  würde 
eine  genealogische  Anordnung  der  Menschenracen  die  beste  Klas- 
sifikation aller  jetzt  auf  der  ganzen  Erde  gesprochenen  Sprachen 
abgeben;  und  könnte  man  alle  erloschenen  und  mittleren  Sprachen 
und  alle  langsam  abändernden  Dialekte  mit  aufnehmen,  so  würde 
diese  Anordnung,  glaube  ich,  die  einzig  mögliche  sein.  Da  könnte 
nun  der  Fall  eintreten,  dass  irgend  eine  sehr  alte  Sprache  nur 
wenig  abgeändert  und  zur  Bildung  nur  weniger  neuen  Sprachen 
gedient  hätte,  während  andere  (in  Folge  der  Ausbreitung  und 
späteren  Isolirung  und  Civihsationsstufen  einiger  von  gemeinsamem 
Stamme  entsprossener  Bacen)  sich  sehr  veränderten  und  die  Ent- 
stehung  vieler   neuen   Sprachen   und   Dialekte   veranlassten.      Die 

öchucliardt,  Vokalismus  d.   Vulg. -Lat,  Q 
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Ungleichheit  der  AhsfufiiDgcn  in  der  Verschiedenheit  der  Sprachen 
eines  Spraclistanimes  niüssle  durch  Unterordnung  der  (iruppen 
untereinander  ausgechücKt  werden;  aber  die  eigenlHche  oder  ehen 
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allein  mögliche  Anordnung  könnte  nur  genealogisch  sein.'  llehri- 
gens  bereitet  die  Art  und  Weise,  \vie  die  römische  S[)rache  sich 
ausbreitete,  der  genealogischen  Darstellung  eine  besondere  Schwie- 
rigkeit. Die  dakische  lingua  rustica  z.  D.  trennte  sich  von  der 
ilalischen  zu  einer  Zeit  ab,  zu  der  sich  letztere  schon  in  mehrere 
Mundarten  gespalten  hatte.  Das  Natürlichste  wäre  es,  das  Wala 
einsehe  aus  einer  bestimmten  dieser  Mundarten  herzuleiten.  Aber 
die  römischen  Kolonisten,  welche  Dakien  besetzten,  bedienten 
sich  nicht   (»ines    un<l    desselben,    sondern    verschiedener   rusliken 


Dialekte.  Aus  diesen  entwickelte  sich,  niclit  sowolil  durch  Ver- 
mischung, als  durch  Ausgleiclnuig  (mehr  gleichmässige  Abände- 
rung des  Verschiedenen,  als  Abänderung  des  gleich  gewordenen 
Verschiedenen)  ein  neuer  Vulgärdialekt  (vgl.  Schott  Einl.  zu  den 
Wal.  Märchen  S.  41).  Ein  gleicher  Prozess  wird  nach  Jahren 
die  Mundarien  der  deutschen  Ansiedler  am  Mololschnajaüuss,  in 
Südrussland  zu  einer  Einheit  (wenigstens  die  oberdeutschen  einer- 
seits und  die  niederdeutschen  anderseits)  umgeschmolzen  haben. 
Was  von  der  Entstehung  des  Walachischen,  gilt  auch  von  der 
der  übrigen  romanischen  Sprachzweige.  Ich  habe  dies  bildlich 
nicht  ausdrücken  können,  sondern  musste  die  ausseritalischen 
Idiome  als  aus  einer  bestimmten  italischen  Mundart  erwachsen 
darstellen.  Allerdings  zeigen  die  gallo -itahschen  Dialekte  viel 
Aehnlichkeit  mit  dem  Französischen,  die  süditalischen,  bes.  das 
Sardische,  mit  dem  Spanischen,  doch  vielleicht  eher,  als  auf 
Grund  von  Urverwandtschaft,  entweder  durch  parallele  Behand- 
lung des  lateinischen  Lautsystems  auf  gleichgeartetem  Boden  oder 
in  Folge  späterer  Einflüsse.  Wir  werden  zunächst  untersuchen, 
inwiefern  die  Verschiedenheit  der  Nationahtäten ,  zu  denen  das 
Latein  verpflanzt  wurde,  die  DilTerenzirung  desselben  beförderte. 
Schon  den  alten  Bömern  war  die  Entstellung,  die  ihre  Sprache 
im  Munde  der  Barbaren  erfuhr,  bewusst,  wie  folgende  Stellen 
bezeugen : 

Cic.  Brut.  LXXIV,  258:  ^Sed  haue  certe  rem  deteriorem  ve- 

tustas  fecit  et  Bomae  et  in  Graecia.    Confluxerunt  enim  et 

Athenas  et  in   hanc   urbem   multi   inquinate   loquentes   ex 

diversis  locis.    Quo  magis  expurgandus  est  sermo'  u.  s.  w. 

Cic.  Epp.  ad  famm.  IX,  xv,  2:    ^ —  cum  in  urbem  nostram 

est  infusa  peregrinitas  — '. 
Cic.  De  orat.  III,  xii,  44:  ^Quare  cum  sit  quaedam  certa  vox 
Bomani  generis  urbisquc  propria,  in  qua  nihil  offendi, 
nihil  displicere,  nihil  animadverti  possit,  nihil  sonare  aut 
olere  peregrinum,  hanc  sequamur  neque  solum  rusticam 
asperitatem,  sed  etiam  peregrinam  insolentiam  fugere  dis- 
camus.' 
Quintil.  I,  I,  13:  ^Non  tamen  hoc  adeo  superstitiose  velim 
fieri,  ut  diu  tantum  loquatur  Graece  aut  discat,  sicut  ple- 
risque  moris  est.  Ilinc  enim  accidunt  et  oris  plurima  vitia 
in  peregrinum  sonum  corrupti  et  sermonis.' 

6* 
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Ei)cii(l.  XI,  III,  oO:  ^^■on  alia  est  niUem    ratio  pronunlialionis, 
quam   ipsius   orationis.     Nani   uL    illa   cmendata,    dilucida, 
ornala,  a|)ta  esse  (lel)el:   ila  liaec  quocjuc  cmendanda  erit, 
id    est,    vilio    rarebit,    si    fiierit    os    facilc,    ex})lanatnn), 
iucundnin,  iiihaiium,  id  est,  in  quo  iiulla  nequc  ruslicilas 
neque   percgrinilas   resonet.     Non  oniin  sine  causa    dicilur 
"J)arl)aruui  Graecum vc"/ 
Gell.  Xlll,  VI,  2  Igg. :  ^Quod  nuuc  autein  barbare  quem  loqui 
dicimus,    id  vitium  sermouis  non  ])arbarum  esse,    sed  ru- 
sticum  et  cuu)  eo  vitio  loquentes  rustice  loqui  dictitabant. 
P.   INigidius  in    commeutariis   granmialicis:     "Ruslicus    fit 
sernio"  inquit  ^^si  aspires  perperam".     Itaque  id    vocabu- 
lum,  quod  dicitur  vulgo  barbarismus,  qui  ante  divi  Augusti 
aetalem  pure  atque  integre  b)cuti  sunt,  an  dixerint,  non- 
dum  equidem  invcni.'    (vgl.  ^barbare   loquatur'  Gic.  Tusc. 
11,  IV,  12,  ^barbare  exclamasse'  Quint.  I,  vi,  45.) 
Hieronym.  Ep.  LVll  ad  Lact.   (IV,  ii,  594  Mart.):    ^Sequatur 
statim  latina  eruditio,    quae  si  non   ab    initio   os   tenerum 
composuerit,   in  peregrinum  sonum  lingua  corrumpitur  et 
externis  vitiis  sermo  patrius  sordidatur.' 
Sidon.  Epp.  III ,  iii :    ^ —  quod   sermouis   G  e  1 1  i  c  i  s  q  u  a- 
mam   depositura   nobilitas,   nunc   oratorio  stylo,    nunc 
etiam  cameiialibus  niodis  imbuatur.' 
Iren.  Praef.   I.   adv.  baeres. :   "^Non  autein  exquires    a    nobis, 
qui  apud  Geltas  commoiamur   et   in    barbarum   sermonem 
plcrumque  avocamur,   orationis  arlem,   quam   non    didici- 
nuis'  u.  s.  w. 
Isid.  Orr.  I,  xxxi,  1:  ^Appellatur  autem  ]»arbarismus  a  bar- 
baris  gentibus,  dum  latinae  orationis  integritatem  nescirent. 
Unaquaeque  enim  gens  Romanorum  facta  cum  opibus  suis 
vitia  quoque  verborum  et  morum  Romam  transmisit.' 
Ebend.  IX,  I,  7 :  ^Mixta,  quae  post  imperium  latius  promolum 
sinud  cum  moribus  et  bominibus  in  Romam  civitalem    ir- 
rupit,    integritatem  ver])i  per    soloecismos   et   barbarismos 
corrunq)eus.' 
Isidor  crölTuet  also  den  Zeigen  dei-jenigen,  welcbe  die  roma- 
nisclien    Spiacben    als   Misclispraclien    anseben    (Niiberes    darüber 
Fucbs  llom.  Spr.  S.  4  f^'J:.).     War  <lie  Einwirkung  barbarisclier 
Spracbeu  aut  die  röiniscbe   lingua  nislica  riuc"  \Nirklicb  wesentlicbe 
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(unwesentlich  ist  die  Bereicherung  des  Wortvorraths) ,  so  konnte 
sie  nur  Modifikation,  nicht  Konghitination  sein  [a^,  nicht  a  -\-  b). 
Nur  in  der  Kindheit  sind  die  Organe,  Avelche  zur  Perzeption  und 
Produktion  der  Laute  dienen,  einpfänghch  und  hiegsani.  In  der 
Gewöhnung  an  eine  Sprache,  die  wir  Muttersprache  nennen,  auf- 
erzogen, wird  uns  die  Erlerinnig  eines  neuen  Idioms  ungemein 
schwer;  wir  sehen  uns  fast  ausser  Stand,  uns  die  richtige  Aus- 
spraclie  mancher  l'remden  Laute  anzueignen.  Unser  Ohr  hört 
nicht  unhefangen;  wir  stehen  unhewusst  Vergleichnngen  dei-  aus- 
ländischen Klänge  mit  heimischen  an;  wir  assimiliren  jene  diesen 
unwillkürlich.  Dazu  mögen  nationale  Verschiedenheiten  im  Bau 
der  Sprachwerkzeuge  kommen.  Kurz  wir  haben,  sei's  eine  er- 
erbte, sei's  eine  angelernte  Disposition  fiir  eine  bestimmte  Sprache. 
Diese  Disposition  verleiht  einer  fremden  Sprache  in  unserem 
Munde  immer  einen  gewissen  Beigeschmack,  den  wir  Akzent 
neiinen.  Wenn  das  Deutsch  der  Engländer  und  der  Franzosen 
kaum  je  von  ahem  Akzente  frei  ist,  was  sollen  wir  von  den  rö- 
misch redenden  Iberern,  Kelten,  Daken  glauben?  Sie  erlernten  eine 
nicht  fest  ausgeprägte,  nicht  schrifimässige  Sprache,  die  überdies 
in  dem  Munde  der  Einzelnen  sehr  verschieden  klang;  sie  er- 
lernten sie,  selbst  ungebildet,  von  ungebildeten  Leuten  in  dem 
rauhen  Verkehr,  den  die  Sieger  gegen  den  Besiegten  eingefüint 
hatten,  sie  erlernten  sie  zu  dem  einzigen  Zwecke,  sich  verständ- 
lich zu  machen.  Vgl.  Fauriel  Dante  U,  299:  ^Vjouteia-t- on 
qu'elles  [les  basses  classes  des  populations  celliques,  iberiennes, 
gauloises,  liguriennes  etc.]  triompherent  subitement  des  habitudes 
d'organes  contractees  sous  rinlluence  combinee  des  siecles  et  du 
climat,  pour  })rononcer  le  laiin  comme  les  habitants  de  Bome 
ou  du  Latium?'  Pott  Born.  El.  in  d.  lang.  Ges.  S.  102:  'Wir 
meinen  also  jene,  natürlich  nichts  weniger  als  arislok  ratisch - 
stelzenhafle  Bedeform,  nicht  das  sogenaiuile  klassische  Latein, 
vielmehr  die  aus  begreillichen  Gründen  uns  viel  weniger  be- 
kaimte  niedere,  ja  gemeine  lateinische  Sprachweise,  welche  haupt- 
säcblich  der  römische  Adler  auf  seinen  Biesenllügeln  durch  die 
halbe  Welt  trug,  und  die  in  den,  gewiss  doch  vielfach,  nament- 
lich später,  aus  sehr  fremdartigen  Elementen  zusammengewürfelten 
romanischen  Legionen  zwischen  von  Hause  aus  nicht  immer  gleicli- 
sprachigen  Soldaten  und  ausserdem  im  Verkehr  mit  Provinzialen 
zuvörderst    völlig    anderer    Zunge    (z.    B.    etruskisch;      gallisch; 
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il)ensch;  ilakiscli)  uacli  uiid  iiacli  i-h'iclisam  als  ciiH!  All  liiigiia 
IVaiica  oder,  noch  äliiilklier  dorn  l  idii  (uörüicli:  Lagcrspraclie), 
d.  1).  dem  lliiidustaiii  in  Ostindien,  znni  ausgcbreiteteren  Verslän- 
digungsnüttel  >vurde.'  VAne  andere  Frage  ist  es,  ob  der  EinlUiss 
der  barbarischen  Ursprachen  sich  nocli  ans  den  romanischen 
Sprachen  erkennen  hisst.  Dies  kaini  mn*  dann  der  Fall  sein, 
wenn  er  ein  direkter  war,  wenn  Cliarakterziige  ans  jenen  in 
diese  sich  iibertrngen.  Die/  widmet  dieser  llntersnchung  einige 
Seiten  der  Vorrede  zu  seinem  Et.  Wb.  S.  XIl  fg.  sagt  er:  ^Man 
hat  den  oskischen  Gebrauch  gewissen  Vokalen  ein  ?  vorzusetzen 
wohl  mit  einem  ähnlidien  neapolitanischen  verglichen,  gewiss 
aber  nicht  in  der  Voraussetzung  eines  historischen  Zusannnen- 
hanges,  um  so  weniger,  als  der  neap.  Ciebrauch  unter  einen 
anderen  Gesichtspunkt,  den  der  Diphthongirung,  zu  stellen  ist, 
die  sich  idjrigens  ganz  auf  den  V^okal  e  beschräidit.'  Mommsen 
Unterit.  Dial.  S.  213  hatte  diese  Vergleichung  angestellt;  eben- 
sowenig aber,  wie  in  lamiento^  miczo,  p/cnzä,  piivericllo,  tiene, 
ist  in  vünikuSy  Jäipüs,  liimdüy  mclUssaU(s) ,  piihüij  pitstiai 
ein  i  vorgesetzt;  hier  wie  dort  ist  der  Diphthong  ii  oder  ie  aus 
einfachem  Vokale  hervorgegangen.  Wentrnp  führt  nach  Diez 
Gr.  I,  220  Anm.  die  im  INeapolitanischen,  wie  im  Sizilischen  und 
Kalabrischeii  eiidieimische  Assimilation  des  nä  zu  iin  auf  die 
gleiche  oskische  zurück.  Upsanna?n  ist  pompejanisches  Oskisch ; 
vereciinmis  pompejanisches  Latein.  Das  osk.  d  =  lat.  /  hat  sich 
erhalten  in  Laceclogna  {=^TJA.\  vgl.  Lanciano  =  Anxatium)  = 
Akudunniü  :=^  Aqiälonia,  Monnnsen  a.  a.  0.  S.  24lJ.  Die  itali- 
schen Sprachen  haben  wohl  überhaupt  nur  auf  die  einzelnen  Dia- 
lekte eingewirkt;  was  in  allen  Dialeklen  Italiens  Eingang  gefuiulen 
hätte,  nnisste  auch  gemeinromanisch  geworden  sein.  S.  XVl  fg. 
hält  Diez  das  iberische  d.  i.  baskische  und  spanische  Lantsystem 
gegeneinander.  Die  spanische  Verwandlung  des  anlautenden  /  in 
h  gehört  allerdings  einer  ziemlich  späten  Zeit  an;  Diez  Gr.  I,  2G3 
bezeichnet  sie  als  einen  Lautwechscl  'hervorgerufen,  wie  es 
scheint,  durch  einen  von  den  Pyrenäen  herüberwehenden,  Por- 
tugal nicht  mehr  berührenden  EinÜuss'.  In  der  Prosthese  von 
c  vor  s  impurum  Irillt  allerdings  das  Spanisciie  mit  dem  Daski- 
schen  zusannnen;  doch  kami  eine  Enllehnung  wegen  der  Allge- 
meinheit dieser  Erscheinung  nicht  angenommen  werden.  Hin- 
gegen  ist   die  Einschicbung    eines  Vokales   zwischen  Muta    und    r 
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otler  t  im  Spanischen  und  Portugiesischen  ohne  Zweifel  echt- 
iberisch. Auch  der  span.  und  pr.  Diphthong  ue  scheint,  was 
Diez  nicht  erwähnt,  aus  gleicher  Quelle  zu  stammen;  wenigstens 
linden  sich  im  Baskischen  u  und  e  häufig^^neheneinander,  wie  in 
ceruetan,  zuec.  Baskisch  und  portugiesisch  ist  der  Ausfall  des 
n  zwischen  Vokalen  (Diez  Gr.  1,  203).  'Auffallend'  sagt  Diefen- 
bach  Celtica  II,  i,  39  *sind  jetzige  sprachliche,  besonders  deutliche 
DerührungcMi  zwischen  den  Genuesen  und  den  Galliciern  und 
[Portugiesen,  die  vielleicht  auf  iberischen  Einfluss  zurück  bezogen 
und  dann  auf  iberische  Abstammung  der  genuesischen  Liguren 
gedeutet  werden  könnten.'  Schätzbare  Aufklärungen  liefert  nach 
Diez  S.  XIX  das  kymrische  Keltisch  zur  Geschichte  der  fran- 
zösischen Aussprache.  Mone  (Urgeschichte  des  badischen  Landes 
H,  160  fgg.)  geht  zu  weit,  indem  er  die  Vertauschung  von  e  und 
i,  0  und  u,  der  Tenues,  Medien  und  Spiranten  untereinander, 
das  Ilinweglassen  und  Hinzufügen  der  Aspiration  am  Anfange  der 
Wörter — Eigenthümlichkeiten,  welchen  wir  nicht  bloss  auf  dem  gal- 
lischen, sondern  auch  auf  den  anderen  romanischen  Gebieten 
begegnen  —  auf  Rechnung  der  Kelten  setzt.  Denselben  Weg 
schlägt  der  jüngere  Mone  bei  Elklärung  der  rustikcn  Schreibungen 
im  Palimpseste  des  Plinius  ein.  Eigenes  Studium  hat  mich  be- 
stimmt, in  folgenden  Punkten  das  llomanische  als  vom  Keltischen 
beeinflusst  anzusehen. 

1)  Ueber  ^  =  «  s.  'E  =  A',  I. 

2)  Ueber  oi  =  ö  s.  'Die  Ausspr.  des  E',  Schi. 

3)  Ueber  «  =  i^  s.  4  =  Ü  ==  U',  1. 

4)  Ueber  die  Attraktion  s.  Th.  II,  Ende. 

5)  Erweichung  der  gutturalen  Media  zu  i  im  Eranzösischen, 
wie  im  Provenzalischen  und  Portugiesischen  (Diez  Gr.  I,  231)  fg.) 
hat  im  Kymrischen  eine  bedeutsame  Analogie. 

Vgl.  altkymrisch  (Zeuss  Gr.  Gelt.  S.  172): 

lall  =  lat.  lad',  frz.  lait. 

noid  =  altir.  noclit\  frz.  mät  =  lat.  noclc. 

creith  =  altii*.  crecht,  crect. 
neukymrisch  (Zeuss  S.  179  fg.): 

amaetli  =  lat.  ambactus. 

uyth,  ivytli  =  altir.  oclii\  frz.  Imit  =  lat.  octo, 

/frwyth  (körn,  fruit \  armor.  fruez)  =  lat.  fruclus\  frz.  fruit. 
Aus  ü^  jty  tj  wurde  im  Spanischen  eh.     In  Formen,  wie  hcchOy 
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h'cho^  peche  ist  c  dopjx  ll  verwendet  \\(H(leii.  einmal  <'«ls  /  mit  a 
zu  e,  (las  andere  Mal  als  /  mit  /  zn  vh  Ncisclnnol/en.  AVir 
erwarteten  entweder  Jtclo  odei*  lincho.  Wie  Jicc/to  aus  liaito 
dureli  liailjo,  so  enlsland  im  (irieeliisehen  ^iti^cov  aus  iiByjov^ 
KQSLööojv  aus  TCQcctjcjv  (luicli  (.leiyjcov ^  KQcdtjcov  (Scldeiclier 
Zur  vergl.  Spradicniieseli.  S.  41  fg.);  dort  r<'[)roduzirte  sich  /  in 
der  l'olgenden,  hier  in  der  vorhergeheuck-n  Silhe.  Beispiele  für 
il  T=L  et  ans  alter  Zeit  sind  selten;  so  steht  im  Veron.  Aen.  X,  (14 
obduitum  (\n\  duitj  fr.  conduil,  allj)g.  condoiid).  Fr.  iniitej  pg. 
truita  (pr.  Iroclia^  sp.  Irucha),  schon  in  Glossen  desD.  und  10.  Jahrh.: 
troUa,  truita  (Grad  Ahd.  Sprclisch.  III,  ()78).  Auch  ^  ging  vor 
n  in  /  über.  Vei'gleiche  [)r.  coinde  =  cofjnitus,  fr.  accointcr  := 
"^accognitare,  powg  =  piigniis  mit  kymr.  o/?i  =  agnus. 

Schwächung  der  Teimes  und  Ausfall  der  Medien  sind  (\ki\\ 
hritlanischen  Dialekten  mit  dem  Komanischen  gemein ;  aber  in 
beiden  wohl  primäi*.  In  AVörtern,  uie  kymr.  kegin  t=:  coquina, 
kern,  hohyll  ^=  popidus,  lader  =  latro,  diagon  :=  diacomts,  arm. 
seheliaf  =  sepelirCy  desquebl  =  discipidus  (Zeuss  S.  183  fgg.) 
könnte  man  an  eine  Enlh'hnnng  des  weichen  Lautes  aus  der  lingua 
Romana  rustica  (und  zwar  eine  sehr  frühe,  da  vor  den  dünnen 
Vokalen  keine  Assihilation  des  c  ehigetreten  ist)  denken,  wenn 
nicht  in  echt -keltischen  Wörtern  ebenfalls  die  Tennis  zur  Media 
herabgesunken  wäre.  Ein  meikwürdiges  Znsammenfallen  des  Kel- 
tischen und  l^omanischen  zeigen  die  Formen: 

arm.  doueiaf,  fr.  douter,  sp.  dudar  =  tat.  duhüare. 

arm.  criiel,  fr.  pr.  sp.  pg,  eriiel  :=  lat.  erudelis. 

körn,  mcnster,  mester,  fr.  mailre,  pr.  maistre,  sp.  it.  maestrOy 
pg.  mesirc,  wal.  meestru  =  lat.  magister. 

kymr.  saeth,  körn,  seth,  pr.  sp.  sueta,  it.  soctta,  j)g.  setta  = 
lat.  sag  Uta. 

kymr.  girain,  körn,  gitein,  it.  guaina,  fr.  game  =  lat.  vagina 

(über  gw,  yur=  lat.  v  Zeuss  S.  148  fgg.    Diez  Gr.  1,  303  fg.). 

In  anderen  lateinischen  Wörtern  hat  nur  der  Keite  die  Media  synko- 

pirt  z.  B.  ai'ui.  diaoul  (fr.  dkiblct)  =  diaboii/s;  real  (altfr.  redte)  =■ 

regida\   körn,  streu   (fr.  etrüle)   =  strigdis  (Zeuss  S.  157  fgg.). 

Ueber  die  Spi'ache,  welche  in  Dakien  von  {\qx  lömischen 
abgelöst  wurde,  wissen  wir  Nichts,  als  dass  sie  mit  jener,  deren 
allerdings  entarteter  Sprössling  das  Alb.inesische  ist,  nahe  ver- 
wandt  war.      Der   IJeleuchtmig   dieses  Vei'hältnisses,    welches   ich 
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mir  "Tür  eine  spätere  Gelegenlieil  vorbehalle,  wird  es  (lienlich 
sein,  Namen,  wie  •Illyrisch',  4)akiscli',  ^Thrakiseh',  ^Makedonisdi', 
ganz  aus  dem  Spiel  zu  lassen.  Was  von  C.ermaniscliem,  Slawi- 
schem oder  Arabischem  in  den  romanischen  Sprachen  steckt, 
geht  uns  hier  Nichts  an. 

Unter  den  ur lateinischen  Dialekten  sind  besonders  der 
faliskische  und  der  pränestinische  wichtig.  Strabo  nennt 
Falcrii  eine  no^tg  tdioy^^cjööog.  Das  fremdartige  Etruskisch 
mochte  hier  dem  Latein  eine  eigenthümliche  Färbung  gegeben 
haben.  Wir  haben  faliskische  Inschriften  aus  dem  6.  Jahrb.  der 
St.  (Ann.  deir  instit.  arch.  Rom.  1860  S.  211  fgg.  von  Garrucci 
erklärt),  in  denen  uns  manche  Besonderheiten  der  Aussprache 
auffallen,  so  Maxonio,  Pcirimes,  cuncaptum  (man  bedenke,  dass  o 
in  den  etruskischen,  umbrischen,  oskischen  Alphabeten  fehlte], 
Jiinco,  maie,  he.  Die  Falisker  sagten  liaha  für  faha  nach  Ter. 
Scaur.  S.  2252  P.  (vgl.  den  baskischen  und  spanischen  Uebertritt 
des  /  in  h  und  den  altirischen  in  s,  z.  B.  seih  r=  fäba,  suisi  = 
fustis).  Auch  pränestinische  Denkmäler  bieten  Spuren  einer  eige- 
nen Mundart.  So  schon  zu  ältester  Zeit:  Poloces,  Losna\  Abfall 
des  r  ist  biei",  wie  im  Faliskischen,  belegt:  inaio,  m'mo.  Ein 
merkwürdiger  Jotazisnius  zeichnet  die  Fasten  (Mitte  des  8.  Jahrb. 
der  Stadt)  aus.  Wie  Plautus  bezeugt,  sagten  die  Pränestiner  conia 
für  ciconia.  Dem  präneslinischen  nefrones  entspricht  das  lanu- 
vinische  nchnmclincs,  und  diese  Formen  wurden  nach  Festus  von 
Einigen  mit  dem  römischen  ncfrenües  zusammengestellt.  Vgl. 
Quint  I,  V,  56 :  ^Taceo  de  Tuscis  et  Sabinis  et  Praenestinis  quo- 
que;  nam  ut  eorum  sermone  utentem  Vectium  Lucilius  insectatur, 
quemadmodum  Pollio  deprehendit  in  Livio  Patavinitatem.'  Fali- 
skische, tuskulanische  (auf  einem  tuskulanischen  Steine  Maurle 
•=■  Marte),  pränestinische,  lanuvinische  Wörter  führt  Mommsen 
Unterit.  Dial.  S.  364  Anm.  9)  an.  Derselbe  sagt  S.  347:  ^\lles 
was  uns  die  Alten  über  Spracheigenthinnlichkeiten  der  Sabiner, 
Marser  und  dei*  Sabeller  überhaui)t  berichten,  bezieht  sich  auf 
Idiotismen  des  Lateins.'  Charakteristisch  für  das  sabinische 
Latein  ist  der  Gebrauch  des  /  für  anlautendes  li,  z.  B.  fircus  t= 
hfrci^s,  faechfs  =  Iiacdits  und  die  Fortdauer  des  s  zwischen  Vo- 
kalen, z.  B.  in  ausiim  ^=t  cmrum,  fasena  :=  liarcna  (a.  a.  0 
S.  358  fg.).  Marsische  Inschriften  zeigen  den  Diphthongen  ei  = 
ae  in  quehlores   C.  I.  L.    1;    183   (vgl.   conquaetsivei ,    CaeicUius\ 
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entweder   assimilirte   sicli   (i:    ai,  aci,  ci,  e  oder  i  ging  dincli  ci 

z=:  /  in  c  über:  a'i,  aci,  ae,  c)  und  Versliiinnielung  der  Paiiizi- 
pialendung  ois  in  hihs  ebend.  und  libs  a.  a.  0.  182. 

Ueber  die  Ausbreitung  der  röniisclien  Spracbe  auT  oski- 
schem  Gebiete  s.  Monnnsen  Unterit.  Dial.  S.  101  fgg. ;  scbon 
anderthalb  hundert  Jahre  v.  Cln*.  erbaten  sicli  die  Kuniäer  von» 
römischen  Senate  die  Gunst,  die  lateinische  Sprache  in  ihren 
öflenthchen  Akten  gebrauchen  zu  dürfen.  Von  dem  grüzisi- 
r  e  n  d  e  n  Dialekte  der  A  p  u  1  e  r  spricht  Monnnsen  a.  a.  0.  S. 
86  fgg.  Asconius  zu  Cic.  div.  in  Caec.  §  39  bemerkt,  weder 
griechisch  noch  lateinisch  hätten  die  Sizilier  gut  gesprochen. 
Die  Charakterzüge  der  süditalischen  Uustizität  lassen  sich  nicht 
leicht  bestimmen  (vgl.  oben  S.  44);  selbst  die  pompejanischen 
Inschriften  gewidn^en  Weniges,  von  dem  nicht  anzunehmen  ist, 
dass  es  gleichzeitig  oder  später  allgemeine  Geltung   gehabt    habe. 

Wenden  wir  unsere  ßlicke  nach  Oberitalien,  so  tritt  uns 
gleichsam  mit  Flammenschrift  die  Patavinitas  entgegen.  AYir 
dürfen  wohl  kaum  noch  zweifeln,  dass  unter  diesem  Ausdrucke 
eine  Mundart  der  Medoacusufer  zu  verstehen  ist  (s.  Hertz  De  vita 
ac  scriptis  T.  Livii  S.  XIV  fgg.),  besonders  wenn  wir  den  Zu- 
sammenhang, in  welchem  er  bei  Quint.  I,  v,  56  und  VIII,  i,  3 
vorkommt,  erwägen  und  eine  andere  Stelle  desselben  Autors  (I, 
VII,  24)  hinzuziehen.  An  dieser  ^^ird  nämlich  bemerkt,  Livius 
habe  sibe  und  qiiasc  geschrieben,  Pedianus  (auch  ein  Palaviner) 
ihm  dies  nachgemacht.  Sibc  liest  Forcellini  auf  zwei  von  ihm 
emendirten  Inschriften  (=  Grut.  977,  4  und  =  Mur.  1517,  6), 
von  denen  die  eine  der  Stadt  Patavium  angehört,  die  andere  sich 
noch  jetzt  in  Vicenza  =2  Vicctia  (also  in  der  Nähe  von  Patavium) 
vorfindet.  Placentinisches  bei  Quint.  I,  v,  12:  ^Nam  duos 
in  uno  nomine  fecit  barbarismos  Tinea  Placentinus  preculam  pro 
pcrijula  dicens'.  In  Betrefl'  dieses  Tinea  s.  Gic.  Drut.  XLVI,  172: 
^Ego  m'emini  T.  Tincam  Placentinum,  hominem  facetissinunn,  cum 
familiari  nostro  Q.  Granio  praecone  dicacitate  certare.  Eon,  in- 
(juit  Brutus,  de  quo  nudta  Lucilius?  Isto  ipso:  sed  Tincam  non 
minus  multa  ridicule  TÜcentem  Granius  obruebat  nescio  quo  sapore 
vernaculo;  ut  ego  iam  non  mirer  illud  Theopbrasto  accidisse, 
(piod  dicitur,  cum  percontarelur  ex  auicula  (juadan«,  (pi.niti  ali- 
([uid  venderet,  et  respondisset  ilia  at(pu)  ad(ü(lisset :  "llospes,  non 
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pote  minoris"  u.  s.  vv.  Die  liciitigen-  norditalisclicii  Mundarien 
mit  Ausnahme  der  östlichen  (des  Venezianischen  und  Fiiaidisclien ; 
nach  der  DarsteUung  von  Fuchs  Unr.  Zeitvv.  S.  131  fgg.  ist  auch 
das  Bolognesische  ausgenommen,  welches  doch  nach  Diez  Gr.  I, 
79  fg.  zur  gallo -italischen  Unterahtheilung  gerechnet  wird)  zeigen 
mit  dem  Französischen  viel  Aehnlichkeit.  Fuchs  sucht  für  diese; 
Aehnlichkeit  einen  äusserlichen  Grund  in  den  politischen  Bezieh- 
ungen späterer  Zeiten.  Verglcichung  des  Rhätoromanischen  he- 
stimmt  mich,  diese  Erklärungsart  ahzuweisen;  ae  ^==^  a  (so  genue- 
sisch), ö  r=.  it.  wo,  ü  =  u  werden  auch  in  diesem  Idiom  wahr- 
genommen. Z.  B.  entspricht  dem  mailändischen  voeuUa  rum. 
vieuUa;  dem  mail.  focugh,  piem.  feu  rum.  fieuc,  lad.  foe\  dem 
mail.  loeugli  rum.  Ueuc,  lad.  loe.  Ich  halte  die  Analogie  zwischen 
den  norditalischen  Mundarten  und  dem  Galloromanischen  für  ehen 
so  alt  und  urspriingUch,  wie  die  zwischen  dem  Rhätoromanischen 
und  dem  Galloromanischen;  vielleicht  heruht  sie  auf  keltischem  Ein- 
fluss.  Wir  finden  zuweilen  in  den  Virgilkodices  merkwürdige 
Andeutungen  ihres  norditalischcn  Ursprunges  (so  aulus  Med.  =: 
rum.  auU,  lad.  aul,  fr.  liaiU\  clumare  Vat.  ■==^  churw.  clumar, 
clommar,  clomar),  besonders  aber  im  Veronescr  Palimpscste 
des  Plinius  (so  anlautend  ic,  ip,  it  =  fr.  e'c,  epy  ei  =  lat.  sc, 
spj  sl).  Mone  sagt  Prolegg.  S.  XXIX:  4*raeterea  non  pauca  re- 
periuntur  in  codice  idiotismi  cuiusdam  vel  dialecti  provincialis 
vestigia,  quam  gallicam  cisalpinam  vel  superioris  Ualiae  propriaui 
vocare  licet,  quoniam  istae  rustici  sermonis  formae,  qnas  anti- 
quarius  immiscuit,  praecipue  linguae  celto-britannicae  (wallicae) 
consuetudinem  sequuntur'. 

Unter  den  ausseritalischen  Dialekten  bespreche  ich  zu- 
nächst diejenigen,  welche  ihr  Leben  bis  auf  den  heutigen  Tag 
gefristet  haben,  d.  h.  die  lingua  rustica  der  pyrenäischen  Halb- 
insel, die  Galliens,  die  Rhätiens,  die  Dakiens.  Raynouard's  An- 
sicht, dass  bis  zum  Jahr  1000  n.  Chr.  ungefähr  ein  Urromanisch 
bestanden  habe,  das  dann  erst  in  die  einzelnen  Sprachen  aus- 
einander gegangen  sei,  wird  genügend  widerlegt  durch  eine  blosse 
Verglcichung  des  Italienischen,  Provenzalischen,  Französischen, 
Spanischen,  Portugiesischen  in  ihrer  ältesten  nachweisbaren  Ge- 
stalt (9.  —  12.  Jalnii.  n.  Chr.).  Wir  dürfen  aus  der  sich  erge- 
benden Differenz  einen  Rückschhiss  machen  auf  die  Zeit,  die  zu 
ihrer  Ausbildung   nolhwendig  war,   und  wir  werden  Fauriel   bei- 
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stimmen,  (kr  Daiile  H,  320  von  den  romanisehen  Sprachen  l)e- 
hauptel,  '^(lu'elles  iKuiuirent  sons  la  domination  romaine  et  de 
cette  domination  eile- memo.'  Einen  sehr  guten  Einwand  ge*![en 
unsere  Ansicht  würde  Uaynouard  aul'zusl eilen  i^ehabt  haben,  \veini 
er  das  rustike  Latein  in  seinen  eigentlichen  Quellen  studirt  hätte. 
Dieses  eischeint  nämlich  auf  den  Denkmälern  allei'  biegenden 
eigentlic  h  immer  als  ein  und  dasselbe.  Eigenthüudichkeiten  einer 
einzigen  romanischen  Sprache  oder  Mundart  entdecken  uir  schon 
in  den  ältesten  Schreibungen ;  selten  aber  sind  diese  lokal  genau 
oder  ausschliesslich  entsprechende.  Sehr  oft  hingegen  stossen 
>vir  auf  scheinbare  Widersprüche.  Die  Formen  mer eklem,  fici, 
plinus,  ?ius,  (jrathisuü,  suhis  sind  nicht  seltener  in  den  Inschriften 
und  llandschriflen  Italiens,  als  in  denen  Galliens.  Mit  diesen 
kommen  die  italienischen  mercc^  feely  pieno,  aoi,  grazioso,  solo 
nicht  überein,  wohl  aber  die  französischen  merci^  /is,  plein^  noiis, 
gracieuXy  seul.  \o\\  der  Proslhese*  des  i  vor  s  impurum  liefern 
die  christlichen  Monumente  Italiens  die  zahlreichsten  Beispiele 
und  doch  verschmäht  die  italienische  Sprache  diese  Proslhese 
(ausgenommen  nach  non,  in,  eon^  per).  Und  dergleichen  mein-. 
Dagegen  ist  geltend  zu  machen,  dass  \vir  nicht  bloss  die  Schrift- 
sprache, sondern  auch  und  vielleicht  in  noch  höherem  Grade  die 
Volksmundarten  zu  berücksichtigen  haben.  So  ist  i  =  e,  u  =  o 
in  den  unteritalienischen  Dialekten  sehr  häutig,  z.  B.  kalabr.  fiel, 
sizil.  ehinu  {p lentis),  snln,  ucii\).  gfazwso,  nuje.  ImLogudoresischen 
verlangt  s  impurum  /  vor  sich;  weniger  regelmässig  ist  diese 
I*roslhese  im  Cagliaiitanischen.  Es  ist  sicher,  dass  sie  auf  italie- 
nischem Gebiete  eine  viel  weitere  Ausdehnung  gehabt  hat,  aber 
allmählich  AAieder  verdrängt  worden  ist.  Den  rustiken  Schieib- 
weisen numen  und  nun  entsprechen  zwar  die  alttVanzösischen  mm 
(:=  nomen\  St.  Leodegar)  und  nun  (Eidschwüre),  aber  nicht  die 
heutigen  nom  und  non.  Doch  wir  wollen  dieses  weniger  betonen, 
als  das  Andere,  dass  während  der  römischen  Herrschaft  der  leben- 
dige Verkehr  (besonders  die  durch  Feldzüge  und  Kolonisationen 
veranlassten  beständigen  Wohnungsverändeiungen)  zwar  nicht  die 
Bildung  von  Dialekten  vei'hindei'u,  wohl  aber  die  Abs|)iegelung 
dialektischer  Eigenheiten  in  der  Schrift  bis  auf  ein  Mininunn  be- 
schränken konnte.  Die  Schreiber  mui  Steinmetzen  mochten  viel 
in  der  \\elt  berundvonnnen;  die  meisten  ihrer  Fehler  grün- 
deten   sich    daher    auf    die    allen  Dialekten    gemeinsamen  Abwei- 
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chiingen  von  der  Klassizität.  Ancli  lässt  sich  niclit  verkennen, 
dass  wenigstens  in  der  späteren  Zeit  die  Hustikorthograpbie  ge- 
wisserniassen  traditionell  war. 

Auf  der  iberischen  Halbinsel  bildete  sieb  wobl  am  frübe- 
sten  ein  besonderer  Dialekt  ans,  da  liier  die  Römer  scbon  gegen 
die  Mitte  des  6.  Jahrb.  der  Stadt  sieh  festzusetzen  begannen 
nnd  seitdem  sich  immer  weiter  ausbreiteten.     Vgl.  Cic.  pro  Arch. 

X,  26 :  ^ —  Q.  Metelio  Pio  — qui  praesertim  usque  eo  de 

suis  rebus  scribi  cnperet,  nt  etiam  Cordubae  natis  poetis,  pingue 
quiddam  sonantibus  atque  peregrinum,  tamen  anres  suas  dederet.' 
Durch  die  iberische  lingua  rustica  gelangten  sehr  früh  Wörter  ans  der 
Ursprache  in  das  Schriftlatein  (Diez  Gr.  I,  96).  Isidor  führt  eine 
Menge  von  Wörtern  als  vulgär  oder  ausdrücklich  als  spanisch  an; 
viele  von  denselben  finden  sich  noch  im  heutigen  Spanisch  oder 
sind  gemeinromanisch.  Ziemlich  zahlreiche  Formen  darunter,  wie 
haselus  :=  pliaselus,  iaratriim  ^=  leretrwn,  agresies  t=z  argestes, 
oder  von  anderen  Quellen  gebotene,  wie  salpiiga  :=  soJipiiga, 
focaneus  =  ^faucanens,  Zaco  :=^  Jacohiis,  gewähren  doch  keine 
denthche  Anschauung  von  den  Lautverbältnissen  dieses  Dialektes. 
Die  Spaltung  in  Spanisch  nnd  Portugiesisch  beruht  zunächst  auf 
einem  ursprünglichen  Gegensatze  zwischen  den  östlich  und  den 
westlich  vom  Anas  wohnenden  Nationalitäten  (unter  diesen  scheint 
das  iberische  Element  schwächer,  als  nnter  jenen  vertreten  ge- 
wesen zu  sein,  vgl.  Diez  Gr.  I,  101).  Ferner  wurden  die  Lusi- 
lanier,  ein  roher  nnd  kriegerischer  Volksstamm,  am  spätesten 
von  den  Römern  unterworfen  und  lernten  am  spätesten  die  rö- 
mische Sprache.  Die  Turdetaner  dagegen  waren  unkriegerisch, 
aber  sehr  gebildet,  nnd  von  ihnen  berichtet  Strabo:  ^ol  ^i8v  tot 
Tov^dixavol  xElecog  eig  töv  '^Pcj^aicov  ^sraßeßkrjvrai  rgoTCov 
ovdh  xrjg  diaXsKTOv  ri^^g  GcpExigag  stl  ^s^vrj^svoL^.  In  Raetica 
nnd  auch  sonst  an  der  Meeresküste  befestigte  sich  die  Sprache 
der  Sieger  am  Raschesten ;  vgl.  Artemidor :  ^y^a^^anTcrj  dh  XQcov- 
rai  rfi  rcov  'ItaXcjv  oi  TCaQcc  d^cclaxxav  oixovvrsg  rcov  IßrJQcor^^ 
und  die  gefälschte  Inschrift,  die  Ambrosio  de  Morales  gibt:  ^Em- 
poritani  populi  Graeci  hoc  templum  sub  nomine  Diane  Ephesie 
eo  saecnlo  condidere  quo  nee  relicta  Graecorimi  lingua  nee  idio- 
mate  patriae  Iberae  recepto  in  mores  in  linguam  in  iura  in  ditio- 
nem  cossere  Romanam  M.  Cetego  et  L.  Apronio  coss.'  (Esp.  sagr. 
\LIII,  210).     Die  grössere  Entfernung  vom  Mittelpunkle  des  Ro- 


—    94    — 


nianisimis  trug  gewiss  zur  sclbslständigercn  Fortbildung  eines 
Dialektes  bei.  Das  Vcrliältniss  des  Portugiesisclien  zum  Spani- 
selien  ist  ein  ganz  alinlielies,  wie  das  des  Französiclien  zum  Pro- 
venzalisclien  und  das  des  Walacbiseben  zum  Italienischen.  Die 
drei  voneinander  am  weitesten  getrennten  Sprachen  stehen  auC 
einer  zien)lich  gleichen  Stufe  der  Kntwiekelung,  überdies  ist  beim 
l'ortugiesisclien  und  Französischen  auch  die  Hiclitung  der  Ent 
Wickelung  eine  amiähernd  gleiche: 


'rfiisi^- 


Spnnist^i 


yPr-üveniud'fsr/t 


\ 


Auf  gallisches  Latein  deutet  schon  Cicero  Brut.  XLVI,  171: 
4d  tu.  Brüte,  iam  intelleges,  cum  in  Galliam  veneris.  Audies  tu 
quidem  ctiam  verba  quaedam  non  trita  Bomae,  sed  liacc  mulari 
dediscique  possunt;  illud  est  maius,  quod  in  vocibus  nostrorum 
oratorum  retinnit  quiddam  et  resonat  urbanius.'  Varro  B.  B.  I, 
XXXII :  ^ —  ceteraque,  quae  alii  legumina,  ahi  (ut  Gallicani  qui- 
dam)  legaria  appellant.'  Sulpic.  Sever.  Dial.  II,  1 :  * —  cpias  nos 
rustici  GaUi  tripcüas,  vos  scholastici  aut  certe  tu,  qni  de  Graecia 
venis,  tripodias  nuncupatis'  (fr.  trcpied,  armor.  Irehez,  körn,  irc- 
hath,  s.  Diefenbach  Celtica  I,  150).  Das  'Gallicc'  in  einer  anderen 
Stelle  des  Sulp.  Sev.,  sowie  ^Gallicus  sermo'  bei  Ilieron.  ad  Buslic. 
scheint  von  Diefenbach  a.  a.  0.  II,  i,  84  fgg.  mit  Becht  auf  das 
Vulgärlatein  jjczogen  zu  werden,  Wörter  des  gallischen  Lateins 
lernen  wir  auch  aus  Gregor  von  Tours  und  fränkischen  Urkunden, 
wie  natla  =  matta  (fr.  nattc),  casnelum  =.  qucrcctum  (altfr.  caisnc, 
ques?ie,  diesnc  =  "^q^icsnvSj  "^qiicrciiuis,  '^'qucrcimis,  wovon  das 
klassisciic  quernva).  Die  Diflerenz  zwischen  der  langue  d'oc  und 
der  langue  d'oil  ist  älter,  als  man  gewöhnlich  glaubt.     Ihr  erster 
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Grund  ist  auch  hier  in  der  Verschiedenheit  der  Nationalitäten  zu 
suchen.  Caes.  B.  G.  I  Anf. :  '^Galha  est  omnis  divisa  in  partes 
tres,  quarum  nnam  incohint  Belgae,  aham  Aquitani,  tertiam,.  qui 
ipsorum  Hngua  Cehae,  nostra  Galh  appellantur.  lii  onnies  Hngua, 
institutis,  legihus  inter  se  ditl'erunt.  Gallos  ab  Aqiiitanis  Garumna 
flumen,  a  B(  Jgis  Matrona  et  Sequana  dividit.'  Kelten  und  Beigen 
werden  von  Anderen  als  gleichstaniniig  hingestellt;  die  Aquitanier 
als  theilweis  iberischen  Ursprunges.  Ein  grosser  Theil  von  Süd- 
gallien war  schon  vor  Caesar  der  römischen  Herrschaft  unter- 
worfen worden.  Der  Bomanisirung  desselben  war  durch  griechi- 
sche Sprache  und  Bildung  vorgearbeitet  (Bernhardy  B.  Lg.  Anm. 
53));  die  barbarischen  Idiome  wurden  hier  schneller  und  gründ- 
licher verdrängt,  als  im  später  unterjochten  Norden.  Fauriel 
Dante  II,  235:  "^Dejä,  Strabon  l'atteste,  vers  les  commencements 
de  notre  ere,  les  Cavares  et  les  autres  habitants  des  bords  du 
bas  Bhöne,  avaient  pour  la  plupart  adopte  la  langue  et  les  usages 
des  Bomains.  H  y  a  tout  lieu  de  croire  que  vers  la  fin  du  IIP 
siecle  ou  vers  les  commencements  du  IV*'  le  latin  avait  prevalu 
dans  les  villes  gauloises  et  meme  dans  les  villes  grecques  du  midi.' 
Doch  noch  im  6.  Jahrb.  wurde  zu  Arles  griechisch  gesprochen. 
Freilich  nennt  auch  Pacatus  Drepanius,  aus  Aginnum  stammend, 
seinen  lateinischen  Ausdruck  "^rudem  et  incultum  transalpini  ser- 
monis  honorem'  (Paneg.  Theod.  I)  und  das  Latein  des  arvernischen 
Adels  war  noch  zur  Zeit  des  Sidonius  Apolhnaris  (s.  S.  84)  ein 
sehr  anfängerhaftes.  Bonamy  Mem.  de  l'acad.  des  inscr.  XXIV, 
589:  ^11  a  du  arriver  la  meme  chose  dans  les  Gaules,  oü  Tusage 
de  la  langue  latin  s'cst  etabli  que  peu  ä  peu  et  plus  tard  dans 
les  provinces  du  nord,  qui  n'avaient  pas  autant  de  communication 
avec  les  Bomains  que  les  peuples  situes  au  midi  de  la  Loire. 
Ces  derniers  ont  toujours  passe  pour  avoir  un  language  plus  poli 
que  les  Gaulois  de  la  Celtique,  comme  on  le  voit  dans  les  dialogucs 
de  Sulpice  Severe  (I,  20):  "Dum  cogito",  dit  un  des  interlocu- 
teurs  "me  hominem  Gallum  inter  Aquitanos  verba  facturum,  vc- 
reor  ne  offendat  vestras  nimium  urbanas  aures  sermo  rusticus. 
Audietis  me  tarnen  ut  Gurdonicum  hominem  nihil  cum  fuco  aut 
cothurno  loquentem".'  Erst  nach  der  fränkischen  Okkupation  bildete 
sich  der  Gegensatz  zwischen  Norden  und  Süden  bestimmter  aus. 
Sie  hatte  gerade  die  entgegengesetzte  Bichtung,  wie  die  römische, 
genommen.     Im  Mittelalter  standen  die  Franzosen  (i.  e.  S.)  ihren 
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Wolmsilzon,  ihren  Sitten,  iln'cm  Cliarakler,  ihren  poHtischen  Be- 
ziehungen nach  den  Deutsclien  und  Engländern  näher,  als  den 
IJomanen;  die  Provenzalen  hatten  ihre  romanische  Natur  nnver- 
lalschter  erhalten.  Diese  nationale  Trennung  hegiinstigte  die 
DilVerenzirung  der  Sprache,  ^chon  Lehoeuf  erkannte  dies:  ^Je 
nie  conlente  d'avaneer,  comnie  une  chose  tres- vi'aisemlilahle.  (pie 
dans  la  plnpart  des  provinces  des  Gaules  on  parlait  vulgairenient 
une  langue  })eu  diirerentc  de  cclle  des  Provencaux,  des  Pcrigour- 
diiis,  des  Lirnonsins.  Je  pense  que  cela  dura  jus(pi'ä  ce  (pie  le 
commerce  de  ces  provinces  avec  les  peuples  du  nord  et  de  TAUe- 
njagne,  et  surtont  celui  des  hahitants  de  l'Armorique  avec  les 
Anglois,  vers  le  XI''  siede,  eussent  apporte  dans  la  Romaine  rn- 
sli(pie  une  durete  qui  n'y  etoit  pas  auparavant'  (Raynouard  (Ihoix 
L  Jutrod.  S.  XXIX).  Diez  Gr.  I,  103  lg.  sagt:  ^Es  ist  glaublich, 
dass  unter  gewissen  Beschränkungen  in  ganz  Gallien  ursprünglich 
eine  und  dieselbe  romanische  Sprache  herrschte.  Diese  Sprache 
erhielt  sich  im  Provcnzahschen  reiner  als  im  Französischen,  das 
sich  etwa  seit  dem  9.  Jahrb.  durch  eine  Abplattung  der  Formen 
alimählich  davon  lossagte.  Von  dieser  gemeinsamen  Sprache  Frank- 
reichs glaubte  man  in  den  Eidschwüreu  v.  J.  842  noch  ein  Bei- 
spiel zu  besitzen,  allein  in  diesem  Deidimal  ist  das  Uebergewicht 
der  französischen  Mundart  entscheidend,  ^vie  z.  B.  schon  die  un- 
provenzalische  Form  cosa  für  causa  lehrt.'  Hieraus  lässt  sich 
abnehmen,  wie  schwer  es  sein  wird,  ans  älteren  lateiiüschen  Denk- 
mälern Spuren  jener  Sprachverschiedenheit  zu  eruiren.  In  den 
von  Mone  edirten  gallikanischen  Messen  finde  ich  Nichts,  was  ich 
speziell  dem  Provcnzahschen  oder  dem  F'ranzösiscben  zuerkennen 
könnte.  Ich  verstehe  Mone's  Worte  (S.  41)  nicht:  'Der  gallika- 
kanische  Psalter  ist  für  die  Geschichte  der  lateinischen  Sprache 
wichtiger,  als  die  Messgebete.  Diese  waren  nämlich  für  einzelne 
Kirchen  l)estimmt,  ihre  Sprache  war  also  örtlich  inul  ihre  Abwei- 
chungen von  der  klassischen  Sprache  bestanden  in  Solöcismen; 
die  Psalmen  al>er  wurden  in  allen  Kirchen  des  Landes  gebraucht, 
ihre  Abweichungen  mussten  daher  auch  im  ganzen  Lande  ver- 
ständlich sein,  also  waren  sie  provinziell  oder  Barbarismen.  Diese 
Abweiclumgen  konnlen  aul  zweierlei  Art  in  die  Schriftsprache 
kommen^  enlweder  von  Born  aus  od«;r  von  den  Provinzen.  Die 
Solöcismen  beliichrn  ihicr  Natur  nach  öil liehen  Ursprung  und 
Gebrauch,    die  Baibarismen    aber    konnten    xou    den  Behörden  in 
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die  amtliclic  Sprache  aufgenommen  nnd  dadurcli  auch  in  solchen 
Provinzen  des  Reiches  verhrcitet  werden,  wo  sie  niclit  ursprüng- 
lich zu  Hause  waren,  wie  man  ein  Beispiel  am  Codex  Theodosianus 
hat.'  Er  hätte  den  Unterschied  zwischen  Solöcismen  und  Barha- 
rismen,  durch  Beispiele  klar  machen  sollen. 

Auch  in  Rhätien  hatte  die  römische  Sprache  festen  Fuss  ge- 
fasst,  aher  sie  wurde  schliesslich  von  der  germanischen  verdrängt 
und  flüchtete  sich  in  die  Gehirge  Grauhündtens,  wo  sie  in  den 
heiden  Dialekten  des  Rumonischen  und  des  Ladinischen  fortleht 
und  den  stolzen  Titel  ^antiquissm  lungaig  da  l'aulta  Rhaetia' 
führt. 

Dakien  wurde  erst  unter  Trajan  römische  Provinz.  Eutrop. 
VIII,  vi:  ^Traianus  victa  Dacia  ex  toto  orbe  Romano  (s.  S.  82) 
infinitas  eo  copias  hominum  transtulerat  ad  agros  et  urbes  colen- 
das'.  Aureiianus  trat  272  n.  Chr.  Dakien  an  die  Gothen  ah  und 
verpflanzte  einen  Theil  der  Bevölkerung  nach  Mösien.  Also  haben 
wir  ein  genaues  Datum  für  die  Entstehung  der  beiden  walachi- 
schen  Dialekte,  des  dakowalachi-chen  und  des  makedowalachischen. 
Vgl.  Sulzer  im  zweiten  Bande  seiner  Geschichte  des  transalpinischen 
Dakiens.  S.  40  fg.  spricht  er  von  der  ältesten  Spur  des  Wala- 
chischen, den  von  Theophylaktus  (um  600  n.  Chr.)  überlieferten 
Worten :  HoQva,  cpQoirQb\ 

Unter  den  ausgestorbenen  Dialekten  nimmt  der  afrika- 
nische den  ersten  Rang  ein.  Zwar  meint  Fuchs  Rom.  Spr.  S.  58: 
*Dass  in  Afrika  das  Lateinische  je  allgemeine  Volkssprache  ge- 
wesen sei,  ist  sehr  unvvahrscheiidich;  höchstens  mag  es  in  den 
Städten  allgemein  üblich  gewesen  sein,  z.  R.  in  Tagaste,  dem 
Geburtsorte  des  heiligen  Augustinus;  später  ist  es  dort  ganz  durch 
das  Arabische  verdrängt  worden,  neben  welchem  sich  jedoch  noch 
bis  jetzt  die  alteinheirnischen  Mundarten  erhalten  haben,  die  also 
auch  noch  viel  mehr  neben  dem  Lateinischen  bestanden  haben 
müssen.'  Aber  gewichtige  Zeugnisse  sprecheu  dafür,  dass  in  dem 
fast  sechs  Jahrhunderte  unter  römischer  Herrschaft  stehenden 
Afrika  das  Latein  keine  geringere  Stellung  eingenommen  habe, 
als  dies-  und  jenseits  der  Pyrenäen  in  Ländern,  in  denen  sich 
ja  auch  noch  die  Sprachen  der  Urbevölkerungen,  obwohl 
auf  kleine  Gebiete  beschränkt,  bis  heute  erhalten  haben.  Die 
Inschriften  thun  dar,  dass  die  niederen  Klassen  auch  unter  der 
Herrschaft  der  Vandalen  und  Byzantiner  sich  des  Lateins  bedien- 

Schuchardt,  Vokalismus  d.  Vulg-.  -  Lat,  H 
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(en.     Wie  weil  die  V'andnlen  scIhsL  mil  Iclztcrem  vertraut  gewesen 
sind,   lehrt   Paponcordt   Geschiclite  der   vand.  Herrsch,   in  Afrika 
S.  296  fgg.     Wenn  Spartianus  vom  Septimius  Severus  erzähll,  er 
sei  ^Vfrnm  quichlani  nsquc  ad  senectutem  sonans'  (K.  XI\.),  seine 
Schwester  Mx  Latine  loquens'  (K.  XV.)  gewesen,  so  hezieht  dies 
Oernhardy   R.    Lg.  Anm.  53)    auf   den   Gehrauch    der    punischen 
Sprache.      Ahcr    die   Vorfahren    dieses    Kaisers    waren    römisclie 
Uiüer  und  es  lässt  sich  wohl  denken,  dass  eingehorene  Afrikaner 
das  Latein  nicht  lernten,  allein  nicht,    dass  in  Afrika  angesessene 
Römer  dasselhe  verlernten.     Septimius  Severus  und  seine  Schwe- 
ster sprachen  das  afrikanische  Latein.     Allerdings  mag  dieses  znm 
grossen  Theil  seine  charakteristische  Färliung  dem  Pnnischen  ver- 
danken.    In   dem   Stil   der   afrikanischen  Schriftsteller   schimmert 
oft  semitische  Auffassungs-  und  Darstellungsweise  dnrch.     Einzeln- 
lieiten   dcsselhen,   wie  der  Wortbildung,   bespricht  Bernhardy  R. 
Lg.  Anm.  231).      Lexikographische  Beitrage   bieten   auch   die   in 
Afrika  geschriebenen  Kodices,  so  der  Palatinus  Ev.  und  der  Cla- 
romontanus  Epp.  Paul,  (von  dem  freilich  Tischendorf  in  der  Vor- 
rede S.  XVn  fg.  vermuthet,  dass  er  ans  Alexandiia  stamme).     In 
jenem  lesen  wir: 

viliahundus  (hll.)  277,  b,  12, 
mammant  393,  b,  20, 
clülotrum  402,  a,  11  =  %iX(or r\Q\ 
in  diesem:  ümchi  470,  17  =  Umore, 
mciuetu  529,  16  =^  mein. 
Es  existirt  ein  berühmter  afrikanischer  Kodex*)  des  Ililarins, 
509  od.  510  n.  Chr.   geschrieben   (Papen'cordt  a.  a.  0.  S.  302), 
von  dem  ich  nicht  weiss,  ob  er  genau  und  vollständig  verglichen 
ist.     Augnstin  (En.  in  psalm.  CXXXVIII,  20)  spricht  von  der  afri- 
kanischen Vernachlässigung  der  Vokabpiantität;  da  man  o.s-  von  ö.v 
nicht  habe  unterscheiden  können,   sei   für   erstercs   osmm  in  Ge- 
brauch gekommen.     Anderswo  führt  er  die  Formen  dolus  =  dolor 
(s.  S.  35)  und  //or/el  =  florclnl  an.     Isidor  IIL  App.  3.    S.  504 
Arev.  sagt:    ^Birlus,  holunlas,  hila  vel  bis  similia,  qnae  Afri  scri- 
bendo  vitiant,    onuiino  reiicienda    sunt    et    non   per  h,   sed  per  r 
scribenda'.     Aehnhch  in  den  Auszügen  aus  einem  Glossar  bei  Mai 


*)  Pcrt/  jodofli  liosf   sind    /\//<iifh\'   I\arnli.<  (AMi.indliingni   <lt'r  Rcrl.  Ak. 
1847  S.  2:J5). 
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CI.  auct.  VI,  577.  B  t=xv  war  gemeinnistik,  wahrsclieinlich  war 
die  entsprechende  Schreibung  besonders  bei  den  Afrikanern  gäng 
und  gäbe.  Isidor  berichtet  noch  über  einen  anderen  Alrikanismus 
Orr.  I,  xxxT,  8:  "^Labdacismus  est  si  pro  nno  /  duo  pronuntientur, 
ut  Afri  faciunt,  sicut  colloquhim  pro  conloquhim,  vel  quoties  unum 
/  exiUus,  duo  largius  proferimus,  quod  contra  est.  Nani  unum 
largius,  duo  exilius  proferre  debcmus.'  Aus  der  dreimaügen 
Schreibung  ßns  =  filius,  der  einmaHgen  hlosphemiliae  ^=  hla- 
sphemiae  des  Palatinus  Ev.  entnehmen  wir,  dass  den  Afrikanern 
zwisclien  zwei  /  das  /  ^'xiUus'  gelautet  habe.  Ob  dies  mit  der  allge- 
meinen Aussprache  gestimmt  hat  oder  ihr  entgegen  gewesen  ist,  kön- 
nen wir  nicht  beurlheilen,  da  uns^die  alten  Grammatiker  über  den 
Laut  des  einfachen  /  gerade  zwischen  zwei  Vokalen  Nichts  melden. 
Für  die  Assibilation  des  j  und  g,  sowie  für  die  Prosthese  des  i 
vor  s  impurum  bietet  Afrika  die  frühesten  Belege. 

Dass  die  römische  Volkssprache  über  alle  den  Römern  unter- 
worfenen Länder  sicli  ausbreitete,  leidet  keinen  Zweifel;  schwer 
aber  ist  für  viele  Gegenden  zu  bestimmen,  in  welchem  Grade  sie 
daselbst  heimisch  wurde.  Wenn  uns  nicht  das  Walachische  ein 
unumstösslicher  Beweis  wäre,  aus  Inschriften  oder  sonstigen  Zeug- 
nissen des  Alterthums  könnten  wir  nicht  schliessen,  dass  die  rö- 
mische Sprache  in  Dakien  tiefe  Wurzeln  geschlagen  habe,  ja  aus 
der  Lage  des  Landes,  der  kurzen  Dauer  der  Römerherrschaft 
über  dasselbe  und  seiner  Wechsel  vollen  Geschichte  während  der 
folgenden  Jahrhunderte  müssten  w'w  im  Gegentheil  schliessen,  dass 
hier  das  Latein  nur  auf  der  Oberfläche  gebheben  und  früh  unter- 
gegangen sei.  Sollte  nun  das  Römische  in  Dakien  schon  unter 
den  Imperatoren,  wie  jetzt,  von  seinem  übrigen  Territorium  insu- 
larisch  abgesondert  gewesen  sein?  Fuchs  Rom.  Spr.  S.  58  ver- 
muthet  es:  ^Dagegen  könnte  man  meinen,  von  Oberitalien 
aus  bis  nach  Dakien  hin  sei  ununterbrochen  lateinisch  ge- 
sprochen worden;  wenigstens  sagt  der  heihge  Hieronymus  deut- 
lich, dass  in  seinem  Geburtsorte  Stridon,  auf  der  Grenze  von 
Dalmatien  und  Pannonien,  lateinisch  gesprochen  werde;  aber 
ganz  festen  Fuss  hat  wahrscheinlich  auch  hier  (im  alten  lllyricum) 
das  Lateinische  nicht  gefasst  gehabt;  vielleicht  hat  hier  von  An- 
fang an,  wie  noch  jetzt,  eine  slawische  Sprache  das  romanische 
Sprachgebiet  durchbrochen.'  Aber  schon  Vellejus  Paterculus  II, 
ex,  5   sagt:    ^In    omnibus   autem   Pannoniis   non   disciplinae   tan- 
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liimmodo,    sed    lingiiae   qiioque   iiotilia  Romanae,   plerisque   etiam 
litlerarum  usus'  (bei  Erwähnung  des  pannonischen  Aufslandes  im 
Jahre  G  n.  Chr.).     In   Griechenland   und    im    ganzen   Orient 
(Kenan  hisl.  des  lang.  sem.  I,  301)  setzte  allerdings  die  griechische 
Sprache  dem  Eindringen  der  römischen    einen   ziilien  und  erfolg- 
reichen   Widerstand    entg^^gen.      Hierher    passen    die   Worte    des 
Augustinus  (De  civ.  dei    XIX,  vii):    ^At   enim    opera  data    est,   ut 
imperiosa   civitas   non   solum   iugum,    verum  etiam  linguam  suam 
domilis  gentibus  per  pacem  societatis  imponeret',  wenn  wir  dazu 
vergleichen    Suet.    Cland.    XVI:    ^Splendidum    virum    Graeciaeque 
provinciae  principem,  verum  latini  sermonis  ignarum,    non   modo 
albo  iudicum  erasit,  sed  etiam  in  peregrinilatem  redegit';  und  Val. 
Max.  II,  II,  2:    'Magistratus   vcro   prisci  quantopere   suam   popu- 
lique   Uomani    maiestatem   retinenles   se    gesserini,    hinc    cognosci 
potest,    quod  inter  cetera  ohtinendae  gravitatis  indicia,  illud  quo- 
que   magna  cum   perseverantia   custodiebant,    ne  Graecis  unquam 
nisi  latine  responsa  darent.     Quin  etiam  ipsa  linguae  voluhiiitate, 
qua  plurimum  valent,    excussa,    per   interpretem    loqui   cogebant; 
non   in    urbe   tan  tum   nostra,   sed    eliam   in  Graecia  et  Asia,    quo 
scilicet    latinae  vocis  bonos  per  omnes  gentes  vencrabilior  difTun- 
deretur.'     Vgl.  DC.  Praef.  §  XII.     Der  Kaiser   Phokas  verbannte 
die    lateinische   Sprache    aus    Konstantinopel.      4n  Brittannien 
konnte',   nach  Fuchs  Rom.  Spr.    S.  57,  Mie  Sprache  der  Römer 
wegen  der  geringen  Anzahl  ihrer  Ansiedelungen  (bei  der  Entfer- 
nung des  Landes)    [sie  gründeten  33  Städte]  und  bei  der  kurzen 
Dauer    ihrer    Herrschaft   [400   Jahre]    nie  V^olkssprache    werden.' 
Auf  die  gelehrten  Studien  vornehmer  Rrittannier  (Tac.  Agric.  XXI) 
lege  ich  weniger  Gewicht,    als   auf  die  in  den  bretonisch-kymri- 
schen  Dialekten  erhaltenen  lateinischen  Elemenle  (Diefenbach  Cel- 
tica  II,  II,  134).     Vgl.    Fauriel   Dante   II,  224:    ^Et   d'abord   il   y 
eut  des  provinces  entieres,  la  Grande -Bretagne,  par  exemple,  oü 
Ton  peut  bien  admettre  que   le   latin   fut   transj)lante,    mais   oü  il 
ne  prit  point  racine  et  s'eteignit  avec   la   puissance   doni    il    etait 
l'organe.    II  eut  de  plus  brillantes  destinees  en  Afriqne,  en  Espagne 
et   dans   la  Gaule ;    et   c'est   lä    qu'il    Importe  le  plus  de  se   faire 
une  idee  precise  de  ses  progres.'*) 


*)    In  Irland    war  allem    Vermutlieii   nach  der  Vindobonensis  des  Livlns 
geschrieben.     Sollte    in    ersiseher    Spracheigenthümlichkeif    der   merkwürdige 
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Die  Beantwortung  der  Frage,  bis  zu  welchem  Zeitpunkte 
sollen   wir   die  Dauer   der   lingua  Romana   rustica  und 
von  welchem   an    die  der  romanischen  S p i' a c h e n  rech- 
nen? scheint  von  der  Unterscheidung  zwischen  Dialekt  und  Sprache 
abzuhängen.     Sclileicher  Die  Darwin'sche  Theorie  S.   19  bemerkt 
richtig:    *So  war  denn  begreiflicherweise  noch  kein  Sprachforscher 
im  Stande,   eine   gemigende  Definition  von  Sprache  im  Gegensatz 
zu  Dialekt  u.  s.  f.  zu  geben.     Was   die   Einen  Sprachen   nennen, 
das  nennen  die  Andeien  Dialekte  und  umgekehrt'.     Es  liegt  dies 
im  Wesen  der  Sprachdifl'erenz,  die  eine  allmählich  wachsende  ist. 
Untermundart,   Mundart,   Dialekt,    Sprache   sind   relative   Begriffe. 
Wollten    wir    behaupten,    verwandte    Dialekte    stiegen    dann    zur 
Würde  von  Sprachen  empor,   wenn  das  gegenseitige  Verständniss 
aufhörte,    so    würde    dadurch   Nichts   gewonnen    sein;    denn    die 
Fähigkeit  des  Verstehens    ist   bei  Verschiedenen   verschieden   und 
das  Verstehen    selbst    imendlich    abgestuft.     Es    fällt    daher   jene 
Anekdote,  die  in  den  Acta  Sanctorum  erzählt  wird,  für  uns  nicht 
in  die  Wagschale.     Ein  Spanier,    der  zur  Zeit  Karls  des  Grossen 
nach  Fulda  reiste,    konnte   sich  hier  mit  einem  Priester,    der  ein 
Italiener  war,  verständigen,  weil  dieser  Linguae  eins  [Hispani],  eo 
quod  esset  Italus,  notitiam  habebat'.     Raynouard  Choix  I.  Introd. 
S.  XVI  fg.  schliesst  daraus,  dass  damals  dieselbe  Spi'ache  in  Spa- 
nien,  wie  in  Italien  gesprochen  worden  sei,   nämlich   die  Mangue 
romaine  primitive'.     Siehe  die  Kritik  dieser  Schlusslolge  bei  Fau- 
riel  Dante  II,  308  fg.     Ich   bin   der  Meinung,  der  Ausdruck  ^Dia- 
lekte der  römischen  Vulgärsprache'  ist  für  die  Zeit  mit  dem  ^ro- 
manische Sprachen'  zu  vertauschen,  für  welche  eine  selbstständige 
von  einander  unabhängige  Entwickelung  dieser  Sprachzweige  fest- 
steht.    Noch  im  7.  Jahrb.  n.  Chr.  scheint  ein  Pulsschlag  sie  bek- 
lebt zu  haben;    es  zirkuliren  gewisse  Lautwandlungen   durch   alle 
Glieder  des  grossen  Körpers.     Die  Assibilation  des  c  vor  einfachem 
i  oder  e  ist  wohl   erst   in   diesem  Jahrhundert,   obwohl   ihre  An- 
fänge weiter   hinaufreichen,   zur   vollständigen  Durchführung  ge- 


prosthetische und  epenthetische  Gebrauch  von  i  seine  Erklärung  finden?  So  ire- 
gern,  conisul,  aitrox.  Manche  Schreibweisen  dieses  Kodex  sind  ganz  dunkel, 
so  p'iaulo  XLlf,  LVU,  6;  iapparuit  XLIV,  XVni,  1  (der  überstehende  Punkt 
bezeichnet  die  Tilgung  des  Buchstabens);  ' laetolis  XLV,  XXXI,  12.  Man 
kann  in  einigen  Fällen  rein  graphische  Irrungen  annehmen,  s.  Hertz  Adnot. 
crit.  S.  Villi  a. 
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kommen,  ebenso  die  Diphlhongiruu«'  der  kurzen  >'okale  e  und  o. 
Für  das  8.  Jahrh.  wüsste  ich  Aelndiclies  niclil  beizubringen;  auch 
treten  während  desselben  die  dialektischen  Verschiedenheiten  zu- 
erst in  der  Schrilt  schärfer  hervor.  Es  linden  sich  in  der  Ver- 
ordnung Alboacem's,  Königs  von  Coimhra,  vom  Jahre  734  n.  Chr. 
verschiedene  Wörter,«  welche  ein  speziiisch  portugiesisches  oder 
spanisches  Aussehen  haben,  und  wenn  Raynouard  Choix  I.  Introd. 
XI  fg.  (wo  er  das  ganze  Denkmal  ausschreibt)  sie  zu  Gunsten 
seiner  Ansicht  von  der  Herrschaft  eines  allgemeinen  Romanisch 
anführt,  so  sind  sie  in  Wahrheit  gegen  dieselbe  anzuführen;  denn 
die  meisten  hegründen,  dass  damals  das  Idiom  der  iberischen 
Halbinsel  schon  sehr  bestimmt  ausgeprägt  war.  Diese  Wörter 
sind : 

acolhenza;  v.  pg.  acolher,  sp.  acogcr  [acullir). 

aparazmo\  v.  pg.  sp.  aparar. 

apres-,  pg.  apres. 

bispi;  pg.  bispo,  sp.  bispe. 

ceni;  pg.  cetito,  sj).  cicnto., 

e\  pg.  e,  sp.  e,  y. 

esparte',  pg.  esparür. 

juzgo,  Juzgos;  sp.  juzgo. 

maiabuni,  maiel^  ?nateni\  pg.  sp.  tnalar. 

peche,  pechen^  peclen,  peilen,  pieten ;  pg.  peilar,  sp.  pechar. 

pesanies,  pesanle;  pg.  sp.  pesante. 
Das  Jahr  700  n.  Chr.    habe    ich    demnach    als   terminus  ad 
quem  der  lingua  Romana  rustica  angenonnnen. 

Ich  schliesse  dieses  Kapitel  mit  einem  kurzem  V^erzeichniss 
der  bei  den  Alten  vorkommenden  Bezeichnungen  der 
Volkssprache*)  (vgl.  DC.  Praef.  §  XXVIII): 

'oppidanum  genus  dicendi'  Cic.  Brut.  LXIX,  242. 
'pedestris    sermo'    Veget.    A.   V.    Prol.    libr.  IV    (==  III),   2. 

Vopisc.  Prob.  XXI. 
.    ^plebeius  sermo'  Cic.  Epp.  ad  famm.  IX,  xxi,  1. 
^proletarius  sermo'  Plaut.  Mil.  gl.  752  R. 
*quotidianus  sermo'  Cic.  Epp.  ad  famm.  I,  i,  2.  Suet.  Octav. 

LXXXVII.     Quint.  XII,  x,  40. 


I 


I 


I 


*)    An    den    angeführten    Stellen    bedentet    IVeilieli    <"sernio'    nielit    sowolil 
Idiom,  als  Aussprache,  lledeweise,   Stil, 
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^rusticitas'  Qiiiiit.  XI,  in,  10  ii.  30.  JohaniK  IL  Ep.  ad  Cae- 
sarium. 
'rusticus  sermo'  Nigid.  bei  Gell.  XIH,  vi,  3;  bei  Ilieroiiy- 
iniis  11.  s.  w.  (vgl.  '^rustica  vox',  ^riisücum  vocabulum', 
^rustiee  loqiii',  ^sonus  subrusticus',  ^vox  subagreslis',  ^sonus 
subagrestis'  ii.  s.  w.  bei  Cicero,  Gelliiis  ii.  A.). 
^isualis  sermo'  Sidon.  Epp.  IV,  x. 

^sernio  vulgaris'  Qiiiiit.  XII,  x,  43.     Serenus   Sarnmon.  XXI, 
19  (^ulgo  vocant',  'dicitur'  bei  Grammatikern  und  Glossa- 
toren sebr  bäufig). 
•^Sermo  ruralis',  ^simplex',  ^publicus'  und  äbnlicbe  Ausdrücke 
finden    sieb    bei   Späteren;    ebenso    wie   ^rustica  Romana   lingua' 
oder  bloss  ^Romana  lingua'  im  Gegensatze  zur  ^latina'.    Für  "^sermo 
castrensis'  (Fauriel  Dante  II,  433)  habe  ich  keine  Relege  gefunden; 
Gelhus  und  Phnius   führen  ^verba  castrensia'  an.     Vom  '^militaris 
vulgarisque  sermo'  spricht  Hieronymus  adversus  Rufinum.     ^Rar- 
bare  loqui',  ^peregriuitas'  s.  S.  83  fg.     Ich  mache  im  Gebrauche 
der  verschiedenen  Ausdrücke  keinen  Unterschied.    "^Lingua  rustica' 
ist  mir   dasselbe  wie   ^sermo    plebeius'  und   ^klassische   Sprache' 
oder  ^Schriftsprache'  dasselbe  wie  ^sermo  urbanus'. 


i 


Fünftes  Kapitel.     Die  innere  Geschichte  der 
römischen  Volkssprache.     2)  Perioden. 


Die  Anfänge  gemeinromanischer  Lautwandlungen  fallen  in 
sehr  verschiedene  Zeiten.  Rei  den  darauf  bezüglichen  Unter- 
suchungen ist  zweierlei  in  Anschlag  zu  bringen: 

1)  Die  Entstehung  einer  Sprachveränderung  und  die  früheste 
Kundgebung  von  ihr  in  der  Schrift  sind  nicht  gleichzeitig,  sondern 
diese  ist  nachzeitig  (s.  S.  1). 

2)  Jede  allgemeine  Sprachveränderung  entspringt  auf  einem 
beschränkten  Räume  und  breitet  sich  nur  allmähUch  über  das 
ganze  Sprachgebiet  aus.  (Die  Stufen  dieses  strahlenförmigen  Fort- 
schreitens können  wir  z.  R.  noch  bei  der  auf  alemannischem  Ro- 
den anhebenden  hochdeutschen  Lautverschiebung  erkennen.)  Es 
liegt  hierin  kein  Widerspruch  mit  der  in  dem  Entwickelungsgange 
der  Sprache  begrüiuleten  Nothwendigkeit  von  Lauterscheinungen; 
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wäre  diese  nicht  vorhanden,  so.  \\iM'd('n  sie  die  Grenzen  ihrer 
nrsju'üngUchen  Territorien  nicht  passiren,  sie  win'den  dialektisch 
hh'ihen.  Der  Erfolg  liefert  diiii  31assslah,  wie  wir  auch  dui'ch- 
greifende  und  siegreiche  Slaalsrevolulionen  als  nothwendig  auf- 
fassen, wenn  seihst  der  l*unkt,  >vo,  und  die  Alt  und  Weise,  wie 
sie  zum  Ausbruch  kommen^  rein  zufallig  zu  sein  scheinen. 

Hier  ist  es  uns  nur  um  lelalive  Zeitheslinnnuug  zu  Ihun, 
(I.  h.  die  Aufeinanderfolge  der  bedeutendsten  Lautneuerungen 
innerhalb  der  römischen  Volkssprache  aufzustellen.  Dieselben 
vertheilen  sich  ganz  von  selbst  in  verschiedene  Perioden;  die 
Grenzen  derselben  nur  vermuthungsweise  durch  dopijclte  Zahlen 
anzudeuten,  sind  wir  durch  die  angegebenen  Umstände  gezwungen. 
hl  einzelnen  Anmerkungen  suchen  wir  die  chronologische  Stellung 
zu  rechtfertigen  und  bringen  wir  die  ältesten  uns  bekannten  Be- 
lege bei. 

o  =  AiJ  (s.  Tb.  I.). 

X)  =  AJE  (s.  Th.  I.). 

Verduidadung  von  M  vor  Labialen.  '^ 
Verdunkelung   von  JW  vor  Dentalen    und  Gut- 
turalen. ^) 

Schwächuno:  der  Endkonsonanten 


100  (50)  V.  Chr. 

Verwandlung  der  Tenues  in  Medien.  ^^ 
V^ernachlässigung   der  Aspiration.  '^ 
jr=  JB  (s.  Th.  L),  i  (spurenweis  schon  in  der 
11.  <!   ii=o  (s.  Th.  L),  *  1.  Periode). 

&  =  X.  '-^^ 

100  (150)  n.  Chr. 

Vertauschung  von  l>  und  JH.  "^ 
Assibilation  i  von   TI  und  CI,  '^) 

I  von  m  und  «J  (s.  S.  07  fgg.). 
IlL  }  ^=  €}  (vor  c  und  /)  (s.  S.  69  fg.). 

Prosthese  des  M  vor  «  impurum  (s.  Th.  IL). 

yy  =:  J»T'.  '^^ 
Ä«  =z  ISC   '4) 


18) 


—     105    — 

300  (350)  n.  Chr. 

f  Assibilation  des  Cr  (vor  e  und  i)  (s.  S.  70). 

1  ;S(Ä  =  All  ''^ 

I  Einschaltung  von  jP  zwischen  Jfl  und  ]¥.  ^^^ 
500  (550)  n.  Chr. 

f  Assibilation  des  C  (vor  e  und  /). 
V.       JTJB  ^  JK  (s.  Th.  I.). 
[  170  =  o  (s.  Th.  L). 

1)  Beispiele: 

vor  B: 
colub.(aria)  Doni  XIV,  19. 
Decebris  C.  I.  L.  I,  930. 
Novhri(s)  ebend.  855. 

Novehr.  Rossi  I,  534  (404  n.  Chr.). 
Novebres  ebend.  886  (486  n.  Chr.). 
,    Setehes  Passion.  XII,  34. 

vor  P\ 
copari  Fabrett.  IV,  445. 

cupare  Rossi  I,  190  (366—367  n.  Chr.). 

incoparabili  I.  N.  6532, 
exeplu  Grut.  607,  1  (155  n.  Chr.). 
OlvTCcog  Lupi  112,  2. 

Olypus  Reines.  XI,  38   (Florenz). 
Poponi  C.  I.  L.  I,  939. 

Vgl.  Pop.  ebend.  937.    ■ 
Redepta  Lupi  110,  1. 
Seproni  C.  I.  L.  I,  956. 

Sepr.  ebend.  958. 
Tapia  ebend.  151  (Praeneste). 

Tapios  ebend.  150  (ebend.). 

vor  PH: 
Sypherusa  Fabrett.  V,  xli. 

2)  Beispiele: 

vor  D: 
Älexsadri  Boiss.  I.  L.  X,  26. 

Alexsader  Bull.  arch.  Rom,  1848  67,  2. 
eudem  Grut.  607,  1  (155  n.  Chr.). 
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faciedos  Or.  Ileiiz.  6593  (Corfiuiuiii). 
lucndi  Liipi  45,  2. 
kaledas  cbend.  117,  3. 

v.al^^ati  GaiTucc.  Gr.  Pomp.  XXVI,  21. 
quado  Or.  4360  (Praciieste,  386  n.  Chr.). 
secudes  Kopp.  Palaeogr.  er.  II,  i,  235. 

(S)ecudl  Fröhner  Inscr.  icrr.  coct.  vas.   1911  (Viii- 
donissa). 

Segudi  (Basel),  Secudi  (Ciney)  ebend.  1915. 

Seeudo  Fast.  Aiit.  II,  2Q  (804  d.  St.). 

Seeiidus  Ann.   arcli.    de  Constant.    1858 — 59    194, 
52  (b.  Tebessa). 

Seciidino  Steiner   C.   I.   D.    et    Hb.    2859   (Wayer, 
Steiermark). 
stuped,  Grut.  560,  11. 

vor  T: 
Äbascaius  Grut.  676,  5. 
Aleleta  C.  I.  L.  I,  1501  (Praeneste). 
Avet.  Fröliner  Inscr.  terr.  coct.  vas.  223  (Angst). 
baenemereü  Lnpi  112,  1. 

Uncmereü  Mai  I.  Cln\  367,  8.  10.  440,  7.  Uossi  J, 
158  (363  n.  Chr.).  223  (371  n.  Chr.). 
Clemeü  Grut.  601,  7. 
Constati  I.  N.  1813  (Beneventum). 

Cosiale  Bossi  I,  67  (342  n.  Chr.). 

Costaihis  Lupi  117,  1. 
cotibernali  I.  N.  5126  (b.  Aesernia). 
frote  Lupi  113,  1. 

Frotoni  Ann.  arcb.  de  Constant.  1860—61  144,   8. 
Gaudetio  Lupi  110,  2. 
iuvctuie  Perret  Catac.  d.  B.  V,  v,  1. 
Laureii  Garrucci  Vetri  XX,  2. 

Laiireüus  ebend.  7. 
Leolia  Bossi  I,  605  (386—417  n.  Chr.). 
monmnelum  Or.  4510  (Perusia). 
Motanes  Beines.  XX,  143. 
paretes  Mur.  1123,  7. 

parelibns  Steine)'  C.  I.  I).  et  Bb.  3466  (CariRuiluni). 
Syiyehe  1.  N.  515  (Bnmdisiuni).. 


I 
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Baleti  Rossi  I,  749  (450  n.  Chr.). 

Vüleliniano  ebend.  385  (300  ii.  Chr.).     Steiner  C. 
I.  D.  et  Rh.  4060  (aul'  der  Pleckenalpe  in  Kärn- 
then,  373  n.  Chr.). 
.  .       Veiceünos  C.   I.   L.  I,  549   (zw.    Alestc   und  Vicenlia. 
619  d.  St.). 

vor  S\ 
Beispiele  sind  unnöthig.  % 

vor  C'. 
coniucla  Boiss.  I.  L.  XVII,  QQ. 
defiicia  Perret  Catac.  d.  R.  V,  xxix,  70. 

fiicius  Garrucc.  Cini.  d.  ant.  Ehr.  67,  1. 
liuc  Rossi  I,  824  (468  n.  Chr.). 
Orucule  C.  I.  L.  I,  927. 
phcipi  Or.  3758  (Pirry,  Sardinien). 

pricipum  Friedländer  Münz.  d.  Ostgoth.  S.  39,  N.  4 
(534-536  n.  Chr.). 
provicia  Mon.  Ancyr.  V,  11. 
Quictilis  C.  I.  L.  I,  841. 

Quid,  ebend.  206,  98  (lex  Jul.,  709  d.  St.). 
sacte  Guasc.  Mus.  Cap.  794. 
BsLTcsvtfjs  Lupi  S.  63. 

Vlcenti  Mai  I.  Chr.  409,  6  (b.  Konstanz). 
Biccntius  Bosio  S.  133. 
vor  Q:  - 
coquc  (rendosque)  I.  N.  5237  (b.  Larinum). 
iquirant  Or.  Henz.  6431  (Amorgos,  362  n.  Chr.). 
nucquam  Grut.  654,  5. 

vor  X: 
mixcrii  Or.  Henz.  7302. 
Vor  anderen  Konsonanten   fällt  nur  das  n  der  Präpositionen 
con  und  in  ab  (vgl.  prov.  efan,  efern,  coven) : 
cofisse  Rom.  Aen.  V,  870. 
coieclis  Ver.  Plin.  211,  20. 

coiecturam  Bob.  Front.  290,  7. 
'  coiugi  C.  I.  L.  I,  1064.  1413  (Asisium)  und  unzählige 

Mal  in  heidnischen  und  christlichen  Inschriften. 
coventwnkl  ebend.  196,  23  (SC.  de  Bacch.,  568  d.  St.). 
covenimus  ebend.  532  (Fundi,  532—602  d.  St.). 
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ifer.  I.  N.  3571  (Capua,  387  n.  Chr.). 
iferos  Or.  Ilenz.  7341. 
Ifra   Straton.   Ed.   Diocl.   Ein).  III,   2  (301  n.  Chr.) 

("^  —  Lücke  vorher). 
}fimo  Gori  I.  Elr.  1I[,  124,  122  (Zagwaii,  Afr.). 
iventa  Straton.  Ed.  Diocl.  Eiiil.  f,   13  (301   ii.  Chr.). 
Wir   finden   nun   häufig   N  :=:  M  vor    Lahiaien    und    ebenso 
häufig  31  ^=3  N  vor  der  dentalen  Media  und  Tenuis,  seilen  vor  S 
und    Gutturalen    geschrieben.      Eür    erstere  V'ertauschung    luingt 
Schmitz  Uli.  Mus.  XIV,  640  fg.  Belege   bei,    ^velche   ich   um   fol- 
gende vermehre:    • 

Chorinhm  I.  N.  2133  (Surrentum). 
J)ecen(bres)  Rossi  I,  102  (348  n.  Chr.). 
Decenhres  ebend.  107  (349  n.  Chr.). 
NoßsvßQSißovg  ebend.   11  (269  n.  Chr.). 
NoJjenhri(s)  ebend.  165  (363  n.  Chr.). 
Novenhres  ebend.  451  (397  n.  Chr.). 
Novenb.  ebend.  521  (403  n.  Chr.). 
Nobenbres  ebend.  587  (408  n.  Chr.). 
Nobcnbris  ebend.  647  (425  n.  Chr.). 
Nobenbri(s)  ebend.  953. 
Novenbris  Lersch  Centralm.  I,  100  (Köln). 
OUjnpiatis.  Bold.  467,  1. 
ponpae  Rossi  I,  1122  (578  n.  Chr.). 

Ponponi  Marin.  Att.  506,  a,  3. 
senper  Renier  I.  A.  4346  (Enchir  Si  -  Hammar).    Straton. 
Ed.  Diocl.  Einl.  I,  21.  {senpe(r))  23  (301  n.  Chr.). 
Septenbres  Rossi  1,  463  (398  li.  Chr.).  488  (400  n.  Chr.). 
Beispiele  für  M  =  N: 

vor  D: 
Abumdanüus  ebend.  288  (380  n.  Chr.). 
dmndam  C.  I.  L.  I,  206,  49  (lex  Jul.,  709  d.  St.). 

damdum  ebend.  17. 
fachnndei  ebend.  58. 

dissimidamdi  Afpiaes.  P]d.  Diocl.  Einl.  I,  6  (301  n.  Chr.). 
imdeprensivilis  Or.  1912  (Ostia). 
iuemdam  C.  I.  L.  I,  206,  :u.  ;i3.  lo.  46.  47  (lex  Jul., 
709  d.  St.). 
luemdarum  ebend.  28. 


I 
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vor   T\ 
henemeremü  Fabrett.  IV,  486. 

venemeremü  Mai  I.  Chr.  445,  9. 
Lauremüus  Bold.  2^^,  a,  3. 

Palamiino  Mar.  pap.  tlij)l.  Not.  7)    zu  CXX  (Aquileja). 
quamta  C.  I.  L.  I,  206,  37  (lex  Jiil.,  709  d.  St.). 
quamiae  ebend.  43. 
quamtam  ebend.  48. 
quamium  ebend.  38. 
sentemüam  ebend.  125,  127.  129.  131. 

sententemtiam  ebend.  109. 
tamtae  ebend.  38.  40. 
iamiam  ebend.  43. 
[quamtus,  iamius  Cassiod.  S.  2285.  2314  P.  Isid.  Orr. 
I,  XXVI,  25.     In   Rodices  ist   diese   Schreibweise 
ungemein  häufig;  so  im  Bob.  Cic.  de  rep.:  iimdis^ 
760,  4,  volwntas^  786,  23,  insolemlia^  181,  10, 
conmiiiamiur  ^  789,  9,  vohimtaium^  817,  14;   im 
Bob.  Symm.:  inauguremtur  20,  14,  adipiscumiur 
59,    10;    im    Ver.    Plin.:    gignumiur  ^    155,    24, 
iaminm  191,   8,    tamtOy  215,  26,   fervemte  150, 
13  u.  s.  w.) 

vor  S\ 
optumsi  Straton.  Ed.  Diocl.  Ein!.  I,  18  (301  n.  Chr.). 
(demsis^   Ver.    Plin.    125,    25;     Uiicemse  ^    Vat.  Verr. 
517,  3.) 

vor  C\ 
quincumque  (=  quincimce)  Marin.  Att.  230,  1. 
[avomculus^  Pal.  Aen.  III,  343;  cvmciariim  Bob.  Comm. 
in    Cic.   orr.    139,  19;     namchci  Ver.    Gai   245, 
10,  j  Bob.  Cic.  de  rep.  765,  12.) 

vor  G\ 
iiamgentium  ^   Are.  1.  Grom.  32,  4;    umguentifin  Ver. 
Phn.  120,  2.) 
Aus   diesen   Schreibungen   geht   hervor,   dass   M  und  N  vor 
Konsonanten   einen   ähnlichen   dumpfen   Laut   gehabt  haben,   den 
wir  mit ^' bezeichnen  wollen: 
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jj^cspr.  =:  M:  exephim ;  gcsclir.  — =  .17:  cxeplum,  M^=  — :  PolijmpJicmwn 
,,      =N:mereti;  ,,      — ==N:mereti,    N= — :  cindentes 


z=M\m(\N',  ,,      i\l^=N:  meremii,  N  =M:exenpbnn. 

Doch  war  dieser  Laut  vor  allen  KonsonanteiKjnalitatcii  wirk- 
lich (lerselhe?  Im  Sanskrit  liahen  wir  5  Nasallaute,  nach  Bopj)'- 
schcr  JJezeichnun»;:  n  vor  Gutturalen,  n  vor  Palatalen,  n  vor  Ce- 
rel)ralcn,  n  vor  Dentalen,  7n  vor  l>ahialen  und  zwei  nasale  Nach- 
klänge: ii  (Anusvara)  vor  Zischlauten  und  h  und  ri  (Anunasika) 
vor  /  und  r.  Von  jenen  fiinf  finden  wir  nur  drei  im  Lateinischen, 
da  dieses  Palatale  und  Cerebrale  nicht  kennt.  Bei  der  Aussprache 
des  gutturalen  n  (^n  aduUerinum')  heridu't  nach  INigidius  Figulus 
die  Zunge  den  Gaumen  nicht.  Sie  wird  dieselbe  gewesen  sein, 
\^ie  die  unseres  ng  in  latuj.  Gorssen  I,  107  äussert  sich  dar- 
über folgendermassen:  ^Das  N  hat  einen  gutturalen  Klang  vor 
den  Gutturalen  c,  g,  ch^  x,  den  die  lateinische  Schrift  auch  durch 
g,  HC,  c  auszudrücken  versucht,  auch  wohl  gar  nicht  bezeichnet, 
und  der  dem  französischen  nasalen  n  und  dem  gutturalen  n  in 
den  deutschen  Wörtern  Dank,  sinken,  Klang,  singen  und  ähn- 
lichen cnlspricht.'  Derselbe  S.  101:  ^Man  darf  nicht  behaupten, 
dass  dies  schwache  und  hinfällige  n  der  französische  Nasal  in 
Wörtern  wie  ensemhle,  penser,  regnant  u.  a.  sei,  da  ja  die  italie- 
nische Tochtersprache  der  lateinischen  Sprache  den  Nasal  in  diesen 
und  ähnlichen  Wortformen  nicht  kennt;  aber  jene  ErschlalTung 
des  yV- Lautes  vor  s,  t  und  d  war  die  Vorstufe  zur  Nasalinnig.' 
Die  italienische  Sprache  {die  Schriftsprache)  kennt  aber  den  fran- 
zösischen Nasal  ebensowenig  vor  Gutturalen,  wie  vor  Denlaicu. 
Es  ist  ein  wesentlicher  Unterschied  zwischen  dem  Laute  des  franz. 
(und  portug.)  n  am  Silbenschlusse  und  dem  des  deutschen  und 
ilalienisclnni  n  vor  Gutturalen.  Hier  steht  der  nasale  Konsonant 
voll  und  deutlich  nel)en  dem  Vokal  (nn)\  dort  hat  er  seine  Kon- 
sistenz verloren  und  seinen  Gharakter  ganz  auf  den  Vokal  über- 
tragen, ihn  nasal  gefärbt  (ä).  Das  ^und'  an  der  ersten  Corssen'- 
schen  Stelle  drückt  also  keine  Identität,  sondern  eine  Alternative 
aus;  es  steht  für  Vieler',  rrsju'ünglich  wurde  gewiss  n  vor  Guttu- 
ralen im  Lateinischen,  wie  im  Deutschen  uiul  Italienischen,  ge- 
sprochen; aber  dass  es  schon  im  Alterlhum  auch  zur  französischen 
Stub;  herabsank,  beweist  seine  Vertretung  durch  ?u  und  sein  Aus- 
fall. Diez  Gr.  I,  205  glaubt  die  Entwickehmg  des  französischen 
Lautes  nicht  aus  dem  Lateinischen  herleiten  zu  dürfen;  er  deutet 
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statt  dessen  auf  das  Keltisclic  liin.  Von  dem  Laute  des  n  vor 
Gutturalen  unterscheidet  Corssen  I,  lOO  einen  zweiten:  ^Das  iV 
bat  einen  matten,  dumpfen  Ton,  der  dem  Sanskrit  Anuswara,  dem 
deutschen  n  in  Wörtern  wie  Gans,  Zins,  Sense  älnih'ch  war,  im 
Inlaut  der  Wörter  vor  folgendem  s,  in  Kompositen  anch  vor  den 
Halbvokalen  j  und  v  und  vor  dem  starken  labialen  Hauchlaut  /"; 
es  hat  einen  matten,  dumpfen  Ton  im  Inlaut  nach  ju  und  im 
Auslaut,  der  dem  deutschen  auslautenden  n  verwandt  war.'  Diesen 
nennt  er  S.  103  einen  Mittellaut  zwischen  Vokal  und  Konsonanten. 
Wie  differirte  er  von  dem  französischen  Nasal?  Die  Ilinw eisung 
auf  deutsche  Mundarten  (S.  100)  macht  uns  Nichts  klar.  Auch 
in  diesen  finden  sich  am  Schlüsse  der  Wörter  und  vor  Konsonanten 
Nasalvokale.  Auf  dem  Wege,  den  ein  anfänglich  reines  und  festes 
n  bis  zu  seinem  gänzlichen  Schwinden  zu  durchwandern  bat, 
muss  meiner  Ansicht  nach  der  französische  Nachklang  liegen.  In 
jeder  Sprache;  in  den  meisten  wird  er  rasch  überwunden,  in  den 
wenigsten  festgehalten,  lieber  m  vor  Labialen  vgl.  Schmitz  a.  a. 
0.  S.  640:  ^Ob  nun  dieser  Laut  des  m  vor  h  und  ß,  p  und  it, 
ph  und  q)  mehr  dem  gutturalen  n  vor  c,  g,  q  und  k,  y,  %  oder 
mehr  dem  matten,  dumpfen  iV-Laut  vor  /,  V,  S,  F  ähnlich  war, 
will  ich  noch  nicht  definitiv  entscheiden ;  er  dürfte  übrigens  schon 
wegen  der  Zusammenstellung  niit  dem  n  adulterinum  eher  guttu- 
raler Natur  sein.'  Er  hätte  nicht  oder  nicht  schlechtweg  von 
^guttural'  sprechen  sollen;  man  denkt  dabei  zunächst  an  das 
deutsche  n  vor  k  und  g.  Corssen  Krit.  Beitr.  S.  256  legt  näm- 
lich auf  diesen  Ausdruck  alles  Gewicht:  "^Aber  daraus  zu  scbliessen, 
dass  m  in  jener  Stellung  vor  den  labialen  Lauten  p  und  /;  einen 
gutturalen  Klang  erhalten  habe,  heisst  die  Natur  der  Lauteinwirkung 
von  Konsonanten  auf  Konsonanten  verkennen.  Wo  diese  auch 
zusammentreffen  und  Einfluss  aufeinander  üben,  wirken  sie  assi- 
milirend  aufeinander,  oder,  wo  eine  Tonangleichung  nicht  ganz  oder 
zum  Theil  eintreten  kann,  verdrängt  einer  den  anderen.  Wie 
sollen  nun  wohl  die  Lippenlaute  p  und  h  dem  Lippenlaut  m  ir- 
gend einen  gutturalen  Anklang  verleihen  können?'  Doch  in  den 
französischen  campngne,  iemple,  ombre^  iomhe  verliehen  die  Lippen- 
laute p  und  h  (zwar  nicht  als  solche,  sondern  als  Konsonanten 
überhaupt)  dem  7n  einen  Klang,  dem  nach  Corssen  I,  107  der 
gutturale  des  lateinischen  n  entspricht.  Vi^arum  sollte  sich  dieser 
Einfluss   nicht   schon   im   Lateinischen    gezeigt  haben?    Kurz   ich 
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Iialle  dafür,  «lass  aus  principi,  monumenlnm,  ansa,  pompa  gleich- 
massig  prlcipi,  monumclum,  dsa,  popa  enlstaiukMi.  Endlich 
koniile  der  Vokal  seine  nasale  Färhinig  verlieren;  dies  ist  aher 
ausser  vor  s  durcl»  wenige  ronianiscije  Heispiele  ])elegl  (Diez  Gr. 
I,  204).  AVoher  kömmt  dies?  Die  Verhindinig  ns  dehnte  den 
vorhergehenden  Vokal;  i\{\^  consu/  wunle  cönsul,  cösul.  An  einem 
langen  Vokale  kann  aher  die  Nasaliläl  nie  so  scharf  und  deutlich 
zum  Ausdruck  kommen,  als  an  einem  kurzen;  davon  kann  sich 
Jeder  üherzeugen,  der  chCinson  für  chanson  spricht.  Dort  schwand 
sie  also  viel  leichter,  als  hier. 

Häufig  ist  in  den  romanisclien  Sprachen  n  vor  Dentalen  und 
ffUtluralen,  9n  vor  Lahialen  eingeschohen.  Der  Vorgang  ist  also 
gerade  der  uiugekehrte  von  dem  voiher  erwähnten:  der  Vokal 
nasallrle  sich  und  sonderte  schliesslich  einen  durch  die  Qualität 
des  folgenden  Konsonanten  heslimmten,  festen  Nasal  aus  sich 
ah.  Spuren  davon  schon  im  Lateinischen,  doch  nicht  sicher 
nachweishar,  weil  auch  an  umgekehrte  Schreihung  gedacht  wer- 
den kann.  An  letztere  besonders,  wenn  iY  nach  langem  Vokale 
vor  S  eingefügt  i'st: 

Alhamans  C.  I.  L.  I,  760  (Florenz,  13  n.  Chr.). 

Athms  I.  N.  737,  2o  (Venusia). 

Cheronensi  Grut.  453,  23  (h.  Tihur,  70  n.  Chr.). 

concensserai   ebend.    178,    3    (Caesena,    2.   Jahrh.   n. 
Chr.). 

diens  Fahrelt.  V,  xii. 

Dy?nans  I.  N.  6769,  i,  78  (70  n.  Chr.).     Grut.  1070,  1 
(115  n.  Chr.). 

hcrens  Gr.  3528. 

Onensimus  I.  N.  5809  (Amiternum). 

praensiantiss'nno  ehend.  1115  (Mirahella). 

ihcnscniror.   Gr.  3247. 

[Hercvles,  non  Herculens\  occasio,  non  occansio  App. 
Prob.;    ihensaurus  und  occansio  ungemein  oft  in 
Ildss.,  so  auch  cJcphcnis,  pronsus  u.  a.) 
Nach  kurzem  Vokal(^  nur  ausnahmsweis: 

(lisponsiüt  Clar.  Ej)p.   Paul.   132,  15. 

Jndifjens  C.  1.  L.  I.  Flog.  XX  (Pompeji). 
7a\  lelzlerer  Form  hejuerkt  Monmiscn:  ^Jndigens  pro  iniliges  hoc 
solo  loco  reperitur,    ni    fallor    ex    fahiili    errato,    quamquam    id 
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fendit  Schweglerus  liist.  Rom.  1,  328  n.  3;  nam  qiiod  post  vo- 
calem  longam  saepissime  vel  omittitiir  vel  inseritur  n  littera,  non 
pertinet  ad  vocalem  brevem  nee  raras  esse  in  bis-  elogiis  eius- 
modi  mendas  supra  notavi.'  Aber  vor  anderen  Konsonanten,  als 
S,  finden  wir  N  auch  nach  kurzem  Vokale  sehr  häufig  einge- 
schoben (und  ebenso  M  vor  Labialen);  wie  aus  folgender  Ueber- 
sicht  hervorgeht. 

N  [M)  eingeschoben: 
nach  kurzem  Vokale:  I  in  Position: 


nach  langem  Vokale: 


I.  Vor  dentalen  Muten  : 


and  Clar.  Epp.  Paul. 

495,  19  (vgl.  anditis 

in  einer  Urk.  v.  800, 

it.sp.anc?27o',  s.Diez 

Et.  Wb.  I  u.  d.  W. 

andare  =  anditare). 
Anihenodorae  Gori  I. 

Etr.    I,     17,     XXV 

(Florenz). 
canrfiVer.Plin.  218,8. 
diacymton  ebend.205, 

10. 
hermaphrondüis  ebd. 

8,  17. 
Phasintigrim    eb  en  d . 

99,  5. 
pantheram  ebd.  186, 

25. 
tuentioni  Grut.    151, 

6    (bei  Sisteron). 
ventustate^  Ver.Plin. 

191,  18. 


)m. 
Aen. 


accendentes  Clar.  Epp. Paul. 
495,  17. 
accendere^    X,    7121  Pal. 
recendensi  XII,  29l/ Aen. 

incendunt  \        '  Ro 

I  IX,  308 

discendens  X,    246 

accende^  Med.  Aen.  V,  732. 

concendii  Til.  Cod.  Theod. 

XIV,  ni,  8. 

abscendere  XL II, 

LVI,  2 
incendentibus  XLII, 

LIX,  6, 
incendunt  XLV, 

XXXVIII,  12 
discendant  y    Bob 

rep.  815,  4. 
excendere  Bob.  Char.  113, 

31. 
cendentes   Mar.   pap.    dipl. 

CXIX,    86     (Ravenna, 

551  n.  Chr.). 
intercendente  Form.  Marc. 

II,  xxvii. 
spandices  Pal.  Georg.  III,  82. 


Vind. 
Liv. 


Cic.    de 


II.  Vor  gutturalen  Muten : 


conquente  Ver.  Plin. 

200,  2. 
contengere     Bob. 

Symm.  21,  14. 
frenquens  Bob.  Garg. 

398,  4. 


Angne  GarrucciVetriXXII,!. 

Angnes  Mur.  1972,  11. 
congnatae  ebend.  1451,  10. 

congnato  I.N.2009  (b.Nola). 

congnalu(s)    ebend.     3271 
(b.  Puteol 


Schuchardt,  Vokalismus  d.  Vulg-.  -  Lat. 


Amynclano  Ver.  Plin.  200,16. 
sexangesimum  Bob.   Comm. 

in  Cic.  orr.  238,  6. 
tringinta^  Til.    Cod.  Theod. 

XVI,  V,  52;    vgl.  Skr. 

trinsaii. 

8 
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Amhaciic  Clar.  Epp. 

Paul.  468,  b,  8. 
Polymphemu7n     Med. 

Aen.  Iir,  657. 
scamhro    Ver.    Plin. 

110,  7. 
sinbiy    Bob.    Cic.   de 

rep.  807,  7. 


congnalus  Mur.  1350,  7. 
congnomen^VmA.  Liv.  XLII, 

XXXIX,  5. 
ßunxu  Pal.  Ev.  450,  a,  16. 
ingnesi  Pal.  Aen.  V,  743. 
ingnorantiam   Ver.    Gai    18, 

2.  *) 
lanctantis  Stratoii.  Ed.Diocl. 

IV,  46  (301  n.  Chr.). 
prinynata       Evaiigelienkod, 

des  6.  od.  7.  Jahrli.  n. 

Chr.  Haupt's  Z.  f.  d.  A. 

III,  461,  b. 
singnifer     Kellermann    Vig. 

Rom.  I.  d.  280. 


singno  Grut.  37, 13 
sing,  ebend.  54,  8 


c  -:  o 
~  ■^-  ■ 

*        ^C:  > 

nr=  c 
S.^  c 


s?72^.  ebend.  42,  4  (wird  da- 
durch auch  zweifelhaft). 

IIT,  vor  Labialen: 

camp(sariiis)   Fast.    Ant.  TT, 

30  (804  d.  St.). 
sempsit  y    Bob.  Cic.  de   rep. 

800,    19. 
semptem^    Til.    Cod.  Theod. 

XII,  vir,  1. 
siinhiunctasV ev.VWn .  71, 14. 
Tampsiianorum   C.  I.  L.  I, 

200,    Lxxix   (lex  agr., 

643  d.  St.). 


Vennunculam     Ver.      Plin. 

190,  21. 
vinginti  Lugd.   Cod.  Theod. 

VII,    I,    17;    vgl.    Skr. 

virisati. 


demformior  i    Bob.    Cic.    de 

rep.  780,  23. 
demposui  Or.  3024. 
Riinifoi    Bob.    Cic.    de  rep. 

764,  33. 


Sclineider  Gr.  I,  272  schliesst  aus  der  Sclireibung  singmwi, 
dass  die  Lateiner  gn  \virlilich  so  gosproclien  haben,  Avie  Avir  es 
zu  sprechen  pflegen.  Corssen  l,  lOG  Anm.  deutet  sie  anders: 
^Aus    jener    Schreibweise    singnmn    kann    man    daher    höchstens 


4 


*)  Man  könnte  diese  Schreibweise,  wie  die  congn-  auch  als  etymolo-  _ 
gische  auffassen;  wenigstens  für  ingnominiac  C.  I.  L.  I,  206,  120  u.  121  (lex  ■: 
Jul.,  709  d.  St.)  scheint  mir  diese  Auffassung  nothwendig  zu  sein. 
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schliessen,  dass  die  romanische  Aussprache  jener  Wörter  schon 
in  der  Volkssprache  der  späteren  römischen  Kaiserzeit  anfing, 
und  daher  jene  fehlerhafte  Schreibweise  singmim  entstand,  die 
das  n  vor  das  ^  stellte,  wie  die  romanischen  Sprachen  es  hören 
liessen,  aber  es  auch  hinler  dem  r/  beibehielt,  wie  die  alte  Schreib- 
weise war.'  Ich  kann  micli  weder  mit  dieser  Deutung,  noch  mit 
der  Diez'schen  Erklärung  der  roman.  Aussprache  nj^=^gn  als  Um- 
stellung mit  Erweichung  des  g  zu  j  (Gr.  I,  252)  befreunden.  Mit 
letzlerer  nicht,  weil,  wenn  g  vor  n  in  /  übertrat,  dieses  sich  in 
i  auflöste  und  mit  dem  vorhergehenden  Vokal  diphthongirte  (sp. 
reyno,  pr.  reinar ,  fr.  accointer),  also  nicht  hinter  n  transponirt 
werden  konnte,  g  nach  n  aber  nur  vor  e  und  ?,  nicht  vor  a, 
0^  u,  sich  in  J  verwandelte.  Ueberdies  macht  mir  die  Annahme 
einer  regelmässigen  Versetzung  entweder  von  jn  zu  nj  oder  von 
gn  zu  ng  kein  geringes  Bedenken.  Ich  stelle  für  nj  ^=:.  gn  fol- 
gende Reihe  auf: 

.,  ^  1  Einschiebun»  eines  n  vor  q.  wie  im  sp.  nin- 

h   qn  =  gnA  "  •  ^  ^ 

'   !.  ^      \gi(?w  =:  nee  unus,  il.  jangotto  =  faq.  u.  s.  w. 

2)  ngn  =.  gn.\^^  ,      .  ,     .        ,  .,  ^     ^.,t„        ,0 

Vgl.  stmgus  von  müigare  Isid.  Orr.  XVH,  ix,4d. 

3)  nn  =  iign.  G  schwand  nach  n  in  diesem  bestimmten 
Falle,  wie  bei  uns  allgemein.  Aus  lan-ge  wurde  uns  larie  (tan-ge 
=  lang-ge). 

4)  nn  =  nn.     Assimilation. 

5  a)  ?i  ^=  nn.     Vereinfachung  des  Doppelkonsonanten. 
5  b)  7ij  =  nfi.      Mouillirung.     So  im  Spanischen  cmo,  canct, 
pena  :==:  annus,  canna,  pinna  u.  s.  w.  (Diez  Gr.  I,  205). 
Belege: 
für  2)  und  3): 

S.  113  fg.  [NGN  kann  sowohl  ngn,    als  nn  bedeuten), 
für  4) : 

Annes  Garrucci  Vetri  XXI,  1.  2. 

Anne  ebend.  XXII,  2.  3.  4. 
connato  Mur.  1536.  9.  Mus.  Ver.  290,  5. 
connaia  liest  man  auch  bei  Tertullian. 
connominnatur  44:  ) 

connominaio  58  i^ar.  pap.  dipl.  LXXIX  (Beate,  557  n.  Chr.). 

connominaiiir  79 1 
cunnuscit  ebend.  CXLV,  3  (fränk.,  655  n.  Chr.). 
innara^  Med.  Aen.  VI,  361. 

8* 
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Mnannentio  (:=  Magneiitioi)  Rossi  I,  111  (351  n.  Chr.). 
zinnum  Bold.  429,  a,  1. 

Umgekelirt  stagnvm  =  slarnivm-,    so   schon   slagneos  Flor. 
Dig.  XLVIII,  X,  9  §  2. 
für  5  a): 

Änc  Garrucci  Vetri  XXI,  3. 
apruno  Mon.  Apul.  4,  16. 

apruna  Kopp  Lex.  Tir.  24,  a. 
aprvnam  Pal.  Bamb.  Hist.  Aug.  l,  29,  23  Jord. 
mavia^  Med.  Aen.  XI,  733. 
mana  Or.  1175. 

Pelinam  I.  N.  5473  (b.  Siiperaequiim,  271  n.  Chr.). 
propunatori  Cohen  Med.  Imp.  IV,  393,  361   (Galhenus). 
renorum^  Med.  Aen.  III,  333. 

renante  Nengart  Cod.  dipl.  Alem.  XIX  (754  n.  Chr.). 
renanti  Mur.  1857,  7  (Falerone,  770  n.  Chr.). 
sinißcani  Ver.  Phn.  76,  5. 

sinum  Esp.  sagr.  XVIII,  307  (Urk.  v.  775  n.  Chr.). 
stanani^  Ver.  Phn.  145,  17. 

It.  conoscere,   insino',   sp.  conocer,  desden;   pg.  ensinar;   pr. 
conoscer,  senar;    fr.  benin,  malin,  dedain\   wal.  cunoaste; 
u.  s.  w. 
für  5b):  • 

regnio  Vind  Liv.  XLII,  xlt,  8. 

selgüicum^  Ver.  Plin.  241,  6=:segn.  (über  /=/?  s.  unter  11)), 
signium  Clar.  Epp.  Paul.  164,  21. 
Spät: 

punio  =  pwjno  in  einer  Veroneser  Urkunde  v.  J.  945  n.  Chr. 

(Fauriel  Dante  II,  406). 
Umgekehrt  quignentas  Pardess.  CCCCXXIV,  5  (692  n.  Chr.). 
3)  Die  eben  besprochene  dumpfe  Aussprache  hatte  auch  aus- 
lautendes JHj  wie  n.     Jenes  war  fast  regelmässig  dem  Abfall  aus- 
gesetzt; wir  finden  zahlreiche  Belege  schon  in  den  ältesten  Denk- 
mälern.   Aehidich  dieses.    Priscian  irrt,  wenn  er  den  ^plenior  sonus' 
dem  n  nicht  nur  am  Anfange  der  Wörter,  sondern  auch  am  Schlüsse 
derselben   zuschreibt.      Hier   klang   es   oft   so   schwach,    dass    es 
keine  Position  bewirkte  (Corssen  11,  105).    Gänzlich  schwand  es  in: 
alioqui  =  alioquin, 
ceteroqui  =  ceteroquin. 
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tarne  Fest.;  daraus  iam  z.  B.  Front.  175,  15  M.    Vgl.  Ritschi 

Prolegg.  Irin.  S.  CXLII.  Rh.  Mus.  XIV,  399. 
i  Fahre«.  VIll,  lxiii.    Perret  Catac.  d.  R.  V,  l,  27.    Le  Blant 
I.  Chr.  36  (Lyon,  517  n.  Chr.).     Vind.  Liv.  XLII,  lix,  2. 
Pr.  e  neben  en. 
no  Ver.  Plin.  35,  2.  Laur.  Oros.  303,  9. 

So  spanisch  (schon  in  einer  Urk.  v.  J.  886  n.  Chr.  Esp. 
sagr.  XVII,  243). 
Lateinisch  auslautendes  n  haben  die  Romanen  höchstens  in  ein- 
silbigen Wörtern  geduldet  (Diez  Gr.  I,  204).  Häufig  wird  Mx=^N 
und  N^M  geschrieben,  zwar  vor  allen  Konsonanten  und  sogar 
vor  Vokalen,  doch  jenes  vorzugsweis  vor  Labialen: 


M  =  N: 
im  C.  I.  L.  F,  1104.   Grut.  1088, 

4  (Ameria).     Or.  Henz.  6859 

(Mantua,  248  n.  Chr.).   Mai  I. 

Chr.  402,  7.  411,  7  (Florenz). 

446,  8.1  Ver.   Plin.  185,  2Q. 

Pal.  Georg.  I,  219.  ^  ebend.  II, 

528.    Med.  Aen.  I,  115.    Vat. 

Verr.  453,  8.  516,  23.  519,  16. 
forsitam  Grut.  340,  4  (Tanaco). 

Aquaes.  u.  Straton.  Ed.  Diocl. 

Einl.  I,  7  (301  n.  Chr.).  Pal. 

Ev.  56,  b,  8.  Clar.  Epp.  Paul. 

26,  10.  182,  3.  465,  16.  Verc. 

Ev.    347,   6.    Pal.  Virg.    Ecl. 

VI,  58.  Rom.  ebend.  u.  Georg. 

II,  288  u.  s.  w.  (vgl.  Isid.  Orr. 

I,  XXVI,  7). 
forsam  Rom.  Aen.  I,  203. 
exim  Bob.  Front.  54,  21. 
Corydom  Rom.  Virg.  Ecl.  V,  86. 
sanguem  Marin.   Att.   Taf.   XLI, 

a,  22  (218  n.  Chr.).  Fast.  Philoc. 

Marl. 24  (354 n.Chr.).  PaL  Ev. 


N  =  M\ 
con   unzählige  Male   in  Inschrif- 
ten (s.  Corssen  I,  268);  Clar. 
Epp.    Paul.  411,  3.   484,  10. 
So  it.  sp.  pr. 
quon  I.  N.  5801  (Aquila). 
cun  Grut.  21,  3.  527,  4.  Marin. 
Att.  393, 2.  Lupi  126,2.  Bold. 
387,  9.  428,  b,  4. 
ytovv  Bold.  408,  9. 
qun  Marin.  Att.  393,  4.  Fabrett. 
V,  172. 
quen  Grut.  527,  4.  762,  10.  I.  N. 
3214  (Neapel).  Fabrett.  IV,  131. 
149.  304. 
Sp.  quien. 
tan  Grut.  772, 7  (zweimal)  (Brixia). 
Or.  Henz.  7382.  Bob.  Cic.  de 
rep.  765,  9. 
lihitbian  C.  L  L.  I,  206,104  (lex 

Jul.,  709  d.  St.). 
sacriin  Or.  5032  (b.  Neuchätel). 
lihertaten  Or.  Henz.  6389  (Zahl- 
bach). 


339,  a,  8  u.  sonst;  Cassiod.  S.  \dönun  L  N.  3517. 

2?il^V.\  ^Samguism\)nmdi?>^\'  menten   ebend.  6058   (b.  Peltui- 

laba  per  m  scribendum  in  no-       num). 
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niinalivo  casii ;  in  celeris  auteni 
casibus  i)er  n^  bezieht  sieb  auf 
die  Dekbnalioii  scmgucm,  san- 
guinis. Mariiii  freilieb  siebl  in 
sangnem  einen  niasknUnen  Ak- 
knsaliv  (S.  587). 
inguem  Bob.  Front.  134,  9.  Pal. 
n.  Born.  Aen.  X,  589.  Bob. 
Exe.  Cbar.  553,  37. 
feccrum  Grnt.  086,  3.  1.  N.  2037 
(Nola).  2775.  2824.  7197.  Per- 
ret Catae.  d.  R.  V^  xxix,  68 . 

convcncrwn  Marin.  Att.Tal'.  XL, 
a,  21  (218  n.  Cbr.). 

conparaverum  Fabreit.  V,  ii. 

emerum  Bold.  53,  b,  6. 

posuerum  ebend.  381,  1. 

äcdicarum  Oi*.  3740  (b.  Lanu- 
viuni). 

comparabirnm    \  Lnpi  s.24  (Tibur, 


mcnsen  Boiss.  I.  L.  X,  26. 

partcn  Grnt.  946,  6. 

tetolun  Lerseb  Centralni.  111,  65 

(Trier). 
paccn  Bold.  345,  1. 
crincn  Pal.  Aen.  Vi,  281. 
incolumen  Bob.  Synini.  63,  9. 
hienien  Fnld.  Tim.  11,  iv,  21. 
damnosan  Ver.  Gai  95,  19. 
agimn  {=:zaequum)  ebend.  221,20. 
vin  ebend.  240,  13. 
alienan  ebend.  245,  9. 
rutilnn.,  alrun  Anibr.  Plant.  Mere. 

306. 
bieiiniim  ebend.  533. 
ceriun  ebend.  472.  505.  546. 
reriin  ebend.  Pers.  513. 
amen^  Med.  Georg.  11,  486. 
dccen  Gr.  Ilenz.  6183  (Vettona). 
enin  Bob.  Gic.  de  rep.  779,  29. 


co?nmcndaherimv    613  n.  Chr.).    |  Hen  Ambr.  Plaut.  Stieh.  463. 
4)  Ueber   die  Schwächung  und   den  Abfall   des   Schluss-5  s. 
Corssen  1,  118  fgg.    Vgl.  auch  ^Apokope',  111.    Man  erinnere  sieh 
an  das  Visarga  der  Indier. 

5)  Sclnvuud  des  Schluss- J: 
dede  G.  1.  L.  1,  Q>2  (Tibur).  169 

u.  180  (Pisauruni). 
fccc,  vixe  n.  s.w.  s. ^E  =  l',  1,  2. 
vixoi  Rossi  1,  276  (378  n.  Ghr.). 
exsivi  ebend.  572  (407  n.  Ghr.). 
militavi  Boiss.   1.  L.  XVll,  11 

(5.  Jahrb.  n.  Ghr.). 
requievi  ebend. 20 (454  n.  Ghr.). 
fprim  Bold.  53,  a,  4. 
ßilu  Mur.  1925,  7. 
visi  tupi  185,  2. 
evangelizavi   Glar.   F])p.    Paul. 

300,  15. 
minislravi  ebend.  436,  4. 


D  =  Schluss-T: 
fecid  G.  1.  L.  1,  54. 
liquid  Grnt.  670,  5  (Turin). 
reliquid  ebend.  691,  8.  942,  8 

(Beate).     Fabretl.    IV,    160. 

Monnns.    1.    llelv.    273   (Un- 

l(;reschenz ,  Thurgau). 
r(cli)quid\0\\  Uenz.  6669  (Tar- 
rc'liqfuijdj  ricina). 

pcdicavd   Garrucci   Gr.   Pomp. 

A,  3. 
struxid  Gr.  132  (b.  Ostia). 
vixid  Torremuzza  1.  Sic.  XVll, 

40  (Gatana). 
vigsid  Mai  1.  Ghr.  435,   1. 
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Zieovdedt  Mar.  pap.  dipl.  CXXI, 
56  (Ravenna,  gg.  Ende  des 
6.  Jahrh.  n.  Chr.). 


parci  Rh.  Mus.  XIV,400  (Pompeji). 
quesqui  Ariiigh.  Rom.  subt.  II, 

120,  a,  1. 
requiesci  Rossi  I,    1162    (468 

n.  Chr.). 
quiesci  Lersch  Centralm.  111,  61 

(Trier). 
quesce  Mai  J.  Chr.  366,  8. 
cesque  ebend.  440,  5. 
qiesce  Steiner   C.  I.  D.  et  Rh. 

1806  (Trier). 
vale  Clar.  Epp.   Paul.  504,  6. 
cupa  (=  ciibat)  Rull.  arch.Rom. 

1860  Scop.  fahsche  N.  6. 
ama  Rh.  Mus.  XIV,  400  (Pom- 
peji). 
Deusdona  I.  N.  3487  (Neapel, 

524  n.  Chr.). 
Deusduna  ebend.  6697  (560  n. 

Chr.). 
abia  Rh.  Mus.  XIV,  398  (Pompeji). 
peria,  valia  ebend.  400  (ebend.). 
avea  Oderic.   Diss.  256,  XCIV 

(Interamna). 
abea  Grut.  1062, 1  (ebendaselbst 
fmdet  sich  essere  äbeiis  =  it. 
saretCj  sp,  sereis,  fr.  serez). 


fecid  Rossi  I,  384  (390  n.  Chr.). 

placuid  Rossi  Rom.  sott.  I.  Taf. 
XXVIl,  8. 

Oft  finden  sich  liquid  {reliquid, 
deliqidd,  diliqiiid,  dereliquid) 
und  inquid,  selten  andere  Per- 
fektformen, in  den  Handschrif- 
ten so  geschrieben.  Vgl.  Mai 
Cl.  auct.  VI,  579:  ^Inquit,  i  in 
fine  ponenda  est ;  nam  si  d  ha- 
buerit,  interrogaüo  est,  tam- 
quam  si  dicas:  in  quid  mittas?' 
cesquid  Rossi  1,452  (397  n.  Chr.). 

quesquid    Torremuzza    I.     Sic. 
XVII,  40  (Catana). 

nequid  Pal.  Aen.  I,  713. 

id^  ebend.  IV,  665. 

relinquid  Fuld.  Eph.  V,  31. 

adid  Vind.  Liv.  XLV,  xxviii,  4. 

insümulad  Vat.  Aen.   IV,  576. 


exead  I.  N.  2779  (Neapel). 
defendad  Perret  Catac.   d.  R. 

V,    LXXV,    6. 

sid  I.  N.  3368  (Neapel). 
adprehendad  Clar.   Epp.  Paul. 
391,  4. 
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adea  Fragm.  inr.  Vatic.  41,  8. 


esse  Clar.    Epp.   Paul.   465,  14. 
avertere  Rom.    Aen.    IV,    106. 


e  Gr.  5043  (Zagwan,  Afr.).  Tor- 
remuzza  I.  Sic.  XVII,  16  (Malta). 
Cavedoni  Ant.  marm.  Mod.  S. 
267.  GarrucciCim.  d.  ant.  Ebr. 
32,  2  (dieser  erklärt  die  Buch- 
staben ixov^aQLTovg  :=  aL%e 
^aQLtovg ,    während  es  heisst 

•  e(lj  cu(jn)  mariius  od.  marit(o) 
sfuoj).  Rossi  1,48 (338 n.Chr.). 
Kopp  Pal.  er.  II,  i,  514  (Pi- 
sauruni).  Pal.  Ev.  98,  a,  1. 
Ver.  Plin.,  76,  25.  144,  8.i 
148,22.  178,2.1  Pal.  Aen.  XII, 
508.  Vind.  Liv.  XLII,  xxxii,  5. 
Vat.  Sali.  III,  5.  Lugd.  Cod. 
Theod.  VII,  xx,  3.  Clar.  Epp. 
Paul.  429,  18.  471,9.*) 


derelinquad  Vat.  2.  Aug.  Serm. 

125,  27. 
adiinead  Vind  Liv.  XLII,  xxvi,  1. 
quead  ebend.  XLV,  xix,  12. 
quaead  TU.   Cod.  Theod.  XVI, 

II,  6. 
velid  ebend.  XV,  xiv,  2. 
(despiciadV^wW.  di  arch.  crist.  1,88 
corrigad  ((Coinares,958n.Chr.).) 
david  Grut.  1056, 1  (Mediolanum). 
essed  Bob.  Cic.  de  rep.  761,  21. 
798,7.  Vind.  Liv.  XLII,  lyii,7 
(=  esset  d.).  Bob.  Comm.  in  Cic. 
orr.  118,  7. 
odissed  Taur.  Cic.  pr.  Mil.  1163, 

ed  I.  N.  7140.  (zweimal)  7188. 
Renier  I.  A.  2928  (Madaura). 
Gr.  4233  (b.  Mastricht).  Boiss. 
I.  L.  X,  26.  Malvasia  3Iarm.  Fels. 
221,  1.  Älar.  Iscr.  Alb.  110,5. 
193,  CLXIX  (decedocto,  it.  die- 
cidotlo).  Mai  I.  Chr.  414, 5  (drei- 
mal). 453,  8.  Rossi  I,  11  (269 
n.  Cbr.)  (sd  dreimal).  Roh.  Cic. 
de  rep.  (10,  9  Mai.)  769,  5.  2 
817,  10  (^1).  Bob.  Comm.  in 
Cic.  orr.  124,  1.  249,  15.  Mar. 
pap.  dipl.  XCIII,  87.  88  (Ra- 
venna,  6.  Jahrh.  n.  Chr.  —  ed). 
CXXII,  81  (Ravenna,  591  n.Chr. 
—  eö). 


*)  Umgekehrte  Schreibweise  z.  ß.  in  elfaius  Med.  Georg.  IV,  450,  et- 
ferre  ebend.  Aen.  II,  657,  ctgressis  ebend.  II,  713,  etfiisi  ebend.  V,  317, 
etducere  Clar.  Kpp.  Paul.  498,  20,  etrwnyunt  Vind.  Liv.  XLIV,  XII,  2. 
Man  pflegt  in  diesen  Formen  T  als  graphisch  mil  C  verwechselt  anzusehen 
und  ec  —  als   altcrthümlich  =  e{x)   zu    erklären.     Aber  warum   finden   wir 


—     121     — 


au  Bob.  Sacerd.  21,  37). 

Uy  Lugcl.  Cod.  Theod.  VIII,  ix,  1. 


aud  ^  Med.  Aen.  I,  369. 
ud  Bob.  Cic.  de  rep.  117,  2  Mai. 
sictid  Steiner  C.  1.  D.  et  Rli.  2663 
(Epfacb,   Oberbayern).    Mar. 
pap.  dipl.  CIX,  10  (Ravenna). 
0ixo8  Mar.  pap.  dipl.  XCIII,  85 
(Ravenna,  6.  Jahrh.  n.  Chr.). 
siquod  Clar.  Epp.  Paul.  45,  9. 
velud  Bob.  Aug.  Serm.2  4,  25. 
Val.  2.  ebend.  126,  12. 
ad  in  den  ältesten  Kodices  äus- 
serst häufig  für  aij  auch  in  Zu- 
mensetzungen : 
adavi  Ver.  Plin.  245,  23. 
adqui  Bob.  Cic.   de   rep.  765, 

13.  784,  2.^818,  28. 
adiamen  Grut.  391,  5  (z.  Z.  v. 
Arcadius  u.  Honorius).  *) 
quod,    aliquod^    qiiodquod  sehr 
oft  in  Kodices. 
quodannis  Grut.  228,  8. 
capxid  Bob.  Pelagon.  fol.  39  v.  2. 
12.  Ver.  Plin. 46, 9.  Pal.  Georg. 


dieses  so  selten  im  Vergleich  mit  seinem  vermeintlichen  Stellvertreter  et — ? 
Man  vergleiche  ferner: 

etfugiant  Bull,  di  arch.  erist.  II,  30,  b. 

etlocia^  Bob.  Comm.  in  Cic.  orr.  223,  8. 

etquis  Vind.  Liv.  XLIV,  xvi,  3. 

etquitem^  ebend,  XLV,  xl,  4. 

autelet  Clar.  Epp.  Panl.  113,  20. 

autderent  ebend.  353,  19. 

mitferie  ebend.  113,  19.  Med.  Aen.  VIH,  439. 

Autfidus^  Med.  Aen.  XI,  405. 

Autruncos  Rom.  ebend.  VII,  206. 

autscuUaret  Bob.  Front.  223,  17. 

auiscuUo  ebend.  302,  6. 

Atfidius  Vat.  Verr.  465,  11. 

Atpuleiius  I.  N.  432  (Lukanien). 

Catlahris  Pal.  Georg.  III,  425. 
*)  DT  =  TT  auch  in  Adticenem  Bold.  409,   1,   (A)diici  Rossi  I,   444 
(397  n.  Chr.). 
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II,  341.  Verc.  Ev.  407,  9.  Pal. 
Ev.  12,  b,  20.  57,  b,  1.  142,  b, 
4.  143,  a,  3  u.  s.  w.  Taur.  Cic. 
1)1'.  Tüll.  357,  3.  Vat.  2.  Aug. 
Serm.  127,  2.  131,  15. 


nach  Konsonanten : 


fecerun  l.N.  2658  (Neapel)  Bold. 
380,  4  u.  s.  Nv. 
posucrun  Fabi-elt.  VllI,  lxxxiii. 
fecerum  u.  s.  w.  s.  S.  117  fg. 
emeru  C.  1.  L.  1,  1148  (Cora). 
dedro   ebentl.    177    (Pisaurum). 
dedcri  ebend.  187. 
-ere  =  -eruni  scbon  in  den 
ältesten  Inschriften. 
qidescim  I.  N.  3528  (Pandateria). 
sun   Kopp   Pal.  er.  II,  i,  414. 
accipiun  Rossi  I,  319  (382  n. 

Chr.). 
venhm  Clar.  Epp.  Paul.  498,  12. 
deßen  Rossi  1,288(380  n.Chr.). 
haben  Clar.  Epp.  Paul.  487, 10. 
solen  Vat.  Verr.  534,  22. 
aman  Pal.  Ev.  390,  a,  6. 
saluian  Clar.  Epp.  Paul.  372,  20. 
Uhan   Bold.   S.  194  Taf.  III,  1. 
inlendan  Clar.  Epp.  Paul.  406, 
16. 
CS  I.  N.  2072  (Nola).  Marin.  Att. 
210,  1.  Ver.  Plin.  99,23.  Clar. 
Epp.  Paul.  346,  11.  470,  5. 
(Aehnlich  potes,  fer,    viU  in 
Ildschr.) 
pos  C.  I.  L.  I,   1454.  Or.  Ilcnz. 
7087(Laurentum).  Fabr.  II,  1 90. 
Rossi  I,  91.  93.  108. 214.  251. 
338.654.707.923.  956.  1100 
(4.  —  6.  Jahrb.).  ^Roni.  Aen.  I, 


d.  R. 


recesenind  Perret  Calac. 

V,  xLix,  22. 
(Obwohl  fecerun  durch  fecerund 
aus  feceriint,  pos  durch  posd  aus 
posl  u.s.w.  entstanden  sind,  kann 
man  doch  nicht  erwarten,  die 
Schreibung  mit  i?  öfter  zu  finden. 
Denn  kein  lat.  Wort  schliesst  mit 
Konson.  +  d.  Sehr  selten  kom- 
men solche  der  Analogie  entbeh- 
renden Formen,  wie  and  (s.  S. 
113)  pedicavd  (s.  S.  118),  vor.) 


I 
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723.1  Pal.  Ev.  237,  a,  10.  Clar. 

Epp.  Paul.  148,  1.510,  2.  Ver. 

Gai   159,  7.    Gromal.  118,  6. 

294,  6.  329,  12. 

Ritschi  Rh.  Mus.  XIV,  400,  Aiim.  nennt  die  Schreibungen  mit 
schliessendem  D  =^  T  Meliciae',  ^mit  denen  die  modernen  Her- 
ausgeber die  klassischen  Texte  zu  archaisiren  meinen,  der  guten 
Zeit  ganz  fremd,  also  nur  Rarbarei  der  Handschriften'.  Aber  sie 
finden  sich,  ^vie  ^vir  gesehen  haben,  durchaus  nicht  selten  in 
Inschriften  und  zwar  nicht  bloss  der  spätesten  Zeiten.  Ist  auch 
fecid  ein  vereinzeltes  Reispiel  aus  der  archaischen  Periode,  so 
lassen  sich  doch  Folgerungen  aus  ihm  ziehen,  wenn  wir  die  ur- 
alten Formen  deäe,  ctipa,  deäro  und  die  Stellen  der  Komiker, 
an  welchen  i  keine  Position  bewirkend  erscheint,  damit  ver- 
binden. Ich  kann  mir  nicht  erklären,  wie  i  verstummt  sein 
sollte,  ohne  vorher  den  Werth  von  D  gehabt  zu  haben.  Fiel 
doch  auch  d  ab  in  den  Ablativen  des  Singulars,  in  hau  (C.  I.  L. 
I,  1007.  Rossi  I,  654  (427  n.  Chr.)  und  sonst),  in  ape  =  apud 
(Ritschi  Rh.  Mus.  XIV,  400),  in  a  (Ver.  Plin.  41,  21.  71,  20.  Vat. 
L.  Rurg.  XXXVI,  1.  Mone  Mess.  vgl.  avorsa  Ver.  Plin.  24,  13.  al  — 
s.  S.  68),  in  quo  (auch  in  Zusammensetzungen,  so  Cobuldeo  Fabrett. 
VIII,  166,  Coscitheo  Gori  I.  Etr.  I,  314,  58  (Florenz),  ciuosi  Rom. 
Aen.  XI,  434)  u.  s.  w.  Und  in  allen  diesen  war  d  erst  wieder 
aus  t  entstanden  (Corssen  I,  71  fg.).  Aus  atque  wurde  adque 
(dieses  scheint  später  schriftgemäss  geworden  zu  sein),  aque  (Mus. 
Ver.  180,  5  (Verona,  533  n.  Cbr.)),   ac, 

6)  Die  Untersuchung  über  diesen  Gegenstand  wird  durch  die 
Aehnlichkeit  der  Ruchstaben  (7  und  Gy  so  wie  B  und  P,  welche  leicht 
zu  graphischen  Verwechselungen  Anlass  gab,  erschwert.  Die  Erwei- 
chung von  p  und  c  im  Anlaut  ist  sehr  alt.  Sie  zeigt  sich  zunächst 
in  griech.  Wörtern:  biixus  :=  7tvh,og,  Buxenium=^  Uv^ovg^  hiirgiis 
=  TtvQyog^  Burrus  =  IJvQQog,  hurrus  =  jtvQQog^  Bijrrias  =i 
üvQQiag*),  Bruces  ;=  ^Qvysg;  gohhis  =  xcjßiog,  ffuber?2ator:=: 
KvßeQVfjtrjg^  gummi  =  kö^^l^  grahatvs  =:  KQcißarog,  Gnossus 
:=  Kvcoööog.  Bobiicolam,  halaliwn  bezeugt  Ter.  Scaur.  S.  2252 
P. ;  Glanis  und  Clams,'  Germalus  und  Cermalus  und  andere  sind 
wechselnde  Schreibweisen.     In   der  Mitte   der  Wörter   übten   die 


*)  Ist  es  Zufall,  class  in  allen  diesen  ßeispieleu  n  vor  v  in  h  überging? 
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Liquiden  einen  bedeutenden  Einfluss  auf  vorhergehende  Tenues. 
Aus  piiplicus,  PuplhiSj  Puplilhts,  Puplicola  wurden  publ.,  Publ. 
(vgl.  sp.  puehlo,  pr.  pöble  :=  populvs);  für  scahres  scheint  die 
ältere  Form  scapres  (Enn.,  Pacuv.j  zu  sein.  Entsprechend  g=c 
in  neglego,  Agrigentum  ^  Progne^  Pyragmon^  egloge  (diese  Form 
ist  klassischer,  als  ectoge',  sie  findet  sich  in  den  Inscripliones 
Regni  Neapolitani  9  Mal,  letztere  nur  eimiial  und  ebend.  Egleclus^ 
Eglectkmns  5  Mal,  kein  Mal  Ecl.)',  ^  =  Mn  quadr  —  (von 
qualuor)^  Triqxiedra,  Hadria.  Seltener  vor  Vokalen:  carbasus^ 
scabillum  (Ter.  Scaur.  S.  2252  P.j;  negotium^  Saguntum  {Grag. 
(nlm)  C.  I.  L.  I,  307  (Anf.  des  7.  Jahrh.  d.  St.),  Margei  ebend. 
1014  u.  a.  halte  ich  für  Schreibfehler);  mendax.  Letzteres  Wort 
hat  den  Sprachforschern  viel  Kopfzerbrechen  gemacht;  allerdings 
ist  die  Erweichung  von  /  vor  einem  Vokale  im  klassischen  Latein 
ganz  Singular,  sie  hat  aber  wenigstens  Analogieen  in  carbasus^ 
negotium.  Statt  dessen  will  Corssen  Krit.  Beitr.  S.  119  Heber 
/  vor  d  ausfallen  lassen :  mendax  von  *mendere.,  "^mentdere.,  '^men- 
tidere  von  "^menCido  (Adjektivst.)  von  mentiri.  Aus  dem  Regen 
in  die  Traufe.  Ich  lasse  eine  Zusammenstellung  von  Beispielen 
erweichter  Tenues  aus  allen  Perioden  folgen. 

L  Im  Anlaut  (i  bleibt  romanisch  stets  unverändert  und  es 
zeigt  sich  denigemäss  in  keiner  inschriftlichen  oder  hand- 
schriftlichen Schreibung  aus  dem  Alterthum  anlautend  D 
für  T.  Drachonitidis  =  TgaiavCndog  Verc.  Ev.  336,  10 
ist  durch  draco  veranlasst): 


B  ^  P: 
vor  Vokal: 

vor  Liquida: 
bublicae  C.  I.  L.  I,  206,  GS  (lex  Jul., 

709  d.  St.). 
Batroclus  ebend.  1554  (Sanios). 
[Bovibeianam   Or.  2541    ist  in   Pomp. 
zu   emendiren   Rh.   M.   XIV,    398.] 
Barthic.   Renier.   I.   A.   2374    (Pagus 

Phuensium,  205  n.  Chr.). 
Bardalis    Bull.    arch.    Nap.    n.    s,   V, 
144,  2  (b.  Atri). 

^plasia,    non   blasta^   App.    Prob. 
199,  5  K. 
bericUs  Vat.  Aen.  VIII,  73. 
bistacia  Ver.  Plin.  135,  22. 


G  =  C: 
vor  Vokal: 

vor  Liquida; 

Grescen  I.  N.  6307,  17  (Pompeji). 
adgreia  Bob.  Comm.  in  Cic.  orr. 

108,  14. 
adgreverint    Flor.  Dig.  XIX,  i, 

13  §  14. 
adgrescunt  ebd.  XXIX,  ii,  67. 
gubitis  Ver.  Ev.  707,  1.  Pal.  Ev.  227, 
a,  17. 
gubitum  Pal.  Ev.  333,  a,  13. 
gubitorum  Ver.   Plin.    170,    2.    Sess. 
Aug.  Spec.  76,  2. 
It.  gomito. 
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^BITium,   hitaiium^   Kopp  Lex.   Tir. 
45,   a    (ßiotaHLCC   bei    Posidoiiius 
nach  Kopp  S.  592  Not.  7)). 
bia  Renier  I.  A.  2913  (Thagaste). 
bacai  ebend.  3254  (Äin -Beida). 

bace  Bold.  433,  1. 
buxis  korrupt  für  pyxis  nach  Placidus 
(Mai  Gl.  auct.  VI,  570,  b). 
Pr.  bostia,  fr.  boUe. 

braebitione    Lugd.     Cod.    Theod. 

VII,  IV,  22. 
braebitioni    ebend.  VIT,   VIII,  16 
%  1. 


^calaihus^    non    gdlatus"*    App.    Prob. 

198,  9  fg.  K. 
gauda  Pal.  Georg.  III,  59. 
gellas  ebend.  IV,  164. 
Galligrates  Vind.  Liv.  XLI,  xxiii,  5. 
gasiigatis  ebend.  XLII,  v,  9. 

It.  gastigare. 
gaedis  ebend.  XLII,  xli,  5. 
'^ corax   per   c,    non   per  g^  Gloss.   b. 

Mai  Gl.  auct.  VI,  578. 
g  anl.  =  c  sehr  häufig  in   den  Tiro- 
nischen    Noten    z.    B.    ^G(a)Latur, 
gavilatur^   Kopp   L.  T.  150,  a  (vgl. 
146,    b) ;    it.  gavülare  (neben  cav.) 
glandestinis  Bob.  Symm.  25,   10. 
glangor  Pal.  Aen.  VIII,  526. 
^clangor  per  c,  non  per  ^'  Gloss. 
b.  Mai  Gl.  auct.  VI,  578. 
grebvis  Pal.  Georg.  III,  334. 

greber  ebend.  470. 
grates  Rom.  Georg  I,  95. 
graticio  Laur.  Oros.  317,  4. 
It.  graiicola  u.  s.  w. 
grassiiudinem  Ver.  Plin.  155,  4. 
grassum  Are.  1.  Grom.  214,  5. 
grassus  ebend.  214,  7. 
grassum  Sess.  Aug.  Spec.  58,  16. 
Grassus  Vind.  Liv.  XLI,  xv,  9. 
Grassuspars  (~=Crassipes)  ebend. 

XXVIIT,    5. 

Grassianus  Bull.  arch.  Nap.  n.  s. 
VII,  168,  27  (Nersae). 
It.  grasso,  sp.graso,  i^g.graxo, 
pr.  fr.  wal.  gras. 
Grisanti  Mar.   pap.  dipl.  CXLIII 
a,  11  (gg.  600  n.  Ghr.). 
Vgl.    it.    grisolita,   grisopazio, 


Grisostomo. 


II.  Im  Inlaut 

Ambliato   Bull.  arch. 

Nap.  n.  s.VII,  168, 

25  (Nersae). 
obbrobrium  (zweimal) 

Or.  Heiiz.  6086,  II, 


a)  vor  Liquida : 
G=  C: 
bregma  Ver.  Plin.  80,  2. 
didragma   Ver.  Ev.  100,  9. 

101,  1. 
Galligrates  Vind.  Liv.  XLT, 
XXIII,  5. 


D=T: 

Sadria  G.  I.  L.  I,  1256  (b. 

Volceji,  z.  Z.  v.  Pompejus 

d.  Gr.). 
Medru    Or.    1910    (b.    Ha- 

genau). 
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27    1111(1   20    (Lanii- 
viiim,  136  n.  Chr.). 
lt.  ohbrobrio. 
lebra    Pal.    Ev.    270 
b,  12. 
lebrosum  Bob.  Aug. 

Serni.  55,  38. 
It.  lebbra;  sp.  lebrel 
{leporariiis) ;      pr. 
lebros. 
Abrilio    Le   ßlanl    I. 
Chr.  322  (Amiens). 
Abrilis         Pardess. 
CCCCXLI,         23 
(697  11.  Chr.). 
Sp.   pg.    pr.    Abril'y 
fr.  Avril. 
vebribus  Vat.  1.  Aug. 
Serni.  78,  21. 

Reshectus  Steiner  C. 
I.  D.  et  Rh.  1343 
(Asberg  b.  Meurs, 
2.34—236  n.  Chr.). 

CaWurnia  I.  N.  6940. 

Crisbinus  Miir.  1872, 
6. 

corbus  Pal.  Ev.  332, 
b,  17. 


[stib.  Grut.  518,  6  = 
stip.  Ackner  u.  Mül- 
ler Insclir.  in  Dao. 
469  (Karlsbiirg).] 

Hebejilbnts kwu.  arch. 
deConstant.  1860  — 
61  263,  21  (Te- 
bessa). 

occubatas  MoneMess. 
XI  (38,  23). 

^{opobalsmnum)^  iioii 
ababalsamum^  App. 
Prob.  198,  29  fg.  K. 


CalUgrates     ebeiul.    xxiv', 

1.  15. 

sagramenta  Mar.  pap.  dipl. 

XCV,  35  (Raveiina,    639 

11.  Chr.). 

sagraia  Pard.  CCCCXXIX, 

8    (692   n.  Chr.). 
lt.  sagrcnnenio,  pr.  sagra- 
men;   it.  sp.  pg.  pr.  sa- 
grar, 
aeglesie  Mar.  pap.  dipl.  CX, 
33.  34.  37  (Raveniia). 
eglesie  Inschr.  Noiiv.  Irait. 
de  dipl.  II,  640  (spaii., 
690  n.  Chr.). 
Sp.  igfesia,  pg.  igreja,  fr. 
eglise ,  pr.  gleira. 


zwischen  Konsonant  und 

Epithyngani  Reines.  XVII, 

16. 
congordia  1.  N.   4889    (Te- 

lesia). 
ignosgito  Bob.  Front.  185, 14. 
spurgaverit  Flor.  Dig.  XL  VII, 

xr,  1   §  3. 


adrali    Bob.  Comm.  in   Cic. 

orr.  182,  6. 
quadriduanus  Fnld.  Joh,  XI, 

39. 


c)  zwisclien  Vokalen 

Dragontianus  1.  N.  172  (Sa- 

lerno). 
It.  dragone,  sp.  fr.  dragon, 
pg.  drag7w,  pr.  dragu. 
Entugio  ebend.  6498. 
Sidpigio  Bull.  areh.  Nap.  n. 
s.  VII,  168,  25  (Nersae). 
pages  I.  N.  1302  (Aeclanuni, 

508  n.  Clir). 
/>fl'<7eBold.53,  a,2.  431,  a,  1 . 

432,   10. 
Scgundne^\m.201&,  10  (Lai- 
bach). 


Vokal: 

Sexdius   Guasc.    Mus.    Cap. 

535. 
Aufiisdiae   Mnr.    1363,    13. 
abnepdi  Ann.  arch.  de  Con- 

stant.    1858  —  59    178,    8 

(Tebessa). 
indidgendissimae        Reines, 

XlV,  17. 
parendibus  Steiner.  C.  I.  D. 

et  Rh.  461  (b.  Mainz). 
ramenda  Ambr.  Plaut.  Bacch. 

513. 

[iradain  Gr. 2541  (Pompeji); 

aber  iratam  Rh.  Mus.  XIV, 

398.] 
Donada  Garrucci  Gr.  Pomp. 

XVI,  5. 
[limides  Grut.  199,  6  statt /^:- 

pWesMar.  Iscr.  Alb.  S.  28.] 
Badaus  (zweim.)Grut.  535,6. 
C/iaridis  ebend.  611,  5  (Cas- 

trum  novum), 
Primidius  Reines.  1,246  (140 

n.  Chr.). 
dodalionis  Or.   1175. 
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suherigit  Rom.   Aen. 

Xr,  625   (=^  super- 

iacil) . 

Sp.T^g.soberano,  pr. 

sobeiran ;     fr,    soii- 

veraiji. 
slitbehant  Cant,  Aclt. 

App.  19,  2. 
rabiens    Sess.    Aug. 

Spec.  100,  39. 
^scriipiclwn,  non  scru- 

biduni*  Gloss.  MaiCI. 

auct.  Vr,  581. 
princibebus  Mar.  pap. 

dipl.LXV,17(fränk., 

gegen  657  n.  Chr.). 
adebisci      Pardess. 

CCCLXF,  6  (670  n. 

Chr.). 
noncobanli     ebend. 

CCCXCIV,    4   (680 

n.  Chr.). 


Segudi  Fröliner  Inscr.  terr. 

coct.  vas.  1915  (Basel). 

segundo    Pard.    CCCXCIV, 

22  (680  n.  Chr.). 

Sp.  pg.  segundo,  pr.  segun. 

plagat   Bob.  Symm.   36,   8. 

vatigiiimido  Bob.  Comm.  in 

Cic.  orr.  168,  20. 
erigaeum  Ver.  Plin.  15,  15. 
gragulos  ebend.  34,  21. 
graguU  ebend.  50,  7. 
navigularius  (zweimal)  Flor. 

Dig.  IV,  IX,  1  §  3. 
logalionis  ebend.  XXIV,  iii, 
7  §  1. 

It.   luogo,    sp.   luego,   pg. 

logo   (Adv.) ;    pr.    logal. 

matrigoJarius,  —  ariae  Mar. 

pap.    dipl.    LXV,    5.    11 

(frä.nk.,  gegen  657  n.  Chr.). 

Theodorigo    Form.    Andeg. 

S.  233. 
vindegare   Mar.    pap.    dipl. 
CXXIX,  18  (frank.,  691 
n.  Chr.). 
evindegatas     Pardess. 
CCCCXXIX,   30  (692  n. 
Chr.). 

Fr.  venger. 
vogaiur  Pardess.  CCCCXLT, 
4  (697  n.  Chr.). 


jrfmMar.Tscr.  Alb.l08,CXn. 
iV/e?i  (zweimal)  Gori  I.Etr, 
I,  201,  22  (Florenz). 
imudavit  Ber.  d.  Berl.  Akad. 
1861  S.  383  (b.  Merida). 
Sp.  pg.  pr.  mudar. 
stipide   Bob.    Garg.   408,  4. 
Vidalio  Bold.  429,   10. 
Sp.  pg.  gr.  vida. 
sadn  Ver.  Plin.  245,  21. 
gravidatae  Vind.  Liv.  XLIV, 

XLI,   7. 
peditioneyn      Lugd.       Cod. 

Theod.  VI,  xxvii,  7. 
peditione     Vat.    L.    Burg. 
XXIII,  3. 
Sp.  pg.  pedir. 
exidia   Vat.  1.    Aug.  Serm. 

79,  16. 
nsludia  Sess.  Aug.  Spec.  19, 

17.  23,  22. 
coUigadone  Mar.  pap.    dipl. 
■     CXXXVIII,   3  (6.  Jahrh. 

n.  Chr.). 
mercadus,    mercado   ebend. 
LXI,16.  19.  23.27(fränk., 
629  n.  Chr.). 
Sp.  pg.  mercado, 
strada  ebend.  6. 
It.  slrada,  sp.  pg.  pr.  es- 
irada. 
quarrada  ebend.  11.  12.  14. 
podibat     ebend.     LXV,     7 
(ffcänk.,  gegen  657  n.  Chr.). 
Sp.  pg.  pr.  poder. 
gradanti  ebend.  13. 
Sp.  pg.  pr.  agradar',  it.  gra- 
devole. 
calcada   ebend.   LXVI,     17 
(fränk.,  gegen  658  n.  Chr.). 
audentico,  aiidenteco  ebend. 
LXXVII,  66.  67.  68  (fr., 
gegen  690  n.  Chr.). 
vidi  XIX  (=  vilae)  |  o 

fossado  XXVIII  (2mal)  I -^ 
fossadasset  ebd.  (2mal)  i  » 
pvado  LI II  (so  sp.  pr.)  I  i? 
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P  sank  sogar  zu  v  herab,  so  in  it.  iiva,  fr.  rive  (=sp.  pg.  p?\ 
7'iha)\  rivaüch  sclion  Mar.  pap.  dipl.  LXI,  25  (fränk.,  629  n.  Chr.). 
Ganz  fiel  es  nur  aus  in  fr.  sur  =  supra ,  während  b  öfters 
schwand.     So  vor  /  und  r  in: 

Pulilius  Ann.   arch.    de   Constant.  1862  102,  87  (Ar- 
sacal). 

repuUca^  Lugd.  Cod.  Theod.  VI,  xxix,  4. 

olimal  Gloss.  b.  Mai  Cl.  auct.  VI,  537,  a. 

Feraras  (=  Februarias)  Mur.  1968,  7. 

Ocioris  Lupi  S.  25  (618  —  619  n.  Chr.). 

Sepieris  Fabrett.  VIII,  1. 

scariias  {=  scahritias)  Or.  4233  (b.  Mastricht). 

Vgl.   alban.    öjäl-L    (Rouchi,   lothr.,    bürg,    diale)    =  diabohis; 

KäXj-i    (wal.   cal)   =  caballus   (=  cäbalns    (vgl.    deutsch    Gaut) 

oder  =  ca'ällus^)',    (geg.)    TtsQQccXs-a^    (tosk.)    TtQaXs-a    (Fabel) 

=  parabola;    (tosk.)   XJ£qqov(jK'Ov,     (geg.)    XjaQQOväK-ov   = 

labrnsca. 

C  pflegt  im  Auslaut  abgeworfen  zu  werden  (Diez  Gr.  I,  228). 

Alte  Belege: 

he  =  hki^.  6  ) 

W    Y    I  Garrucc.  Scop.  falisch.  Bull.  arch.  Rom.  1860 

hui        n'  uJ         (^  ^«Igt)- 

^  iBoiss.  I.  L.  XVII,  55  (r  folgt). 
hi  =  hic^sieiner  C.  I.  D.  et  Rh.  1773  (Trier)  (q  folgt). 
hui  Or.  Henz.  7339  [s  folgt). 
hi  =  Are  Bob.  Cic.  de  rep.  830,  28  (q  folgt). 
ovL  =  Äw/e  Mar.  pap.  dipl.  CX,  9  (Ravenna)  (Vokal  folgt). 
uhi,   ui  ebend.   CXXVI,    15.   20  (Ravenna,   9.    Jahrb.  n. 
Chr.?)  (c  folgt). 

Vgl.  it.  peröj  sp.  pcro,  pr.  per 6  =  pro  hoc. 
si  =  sie  sehr  oft  in  alten  Kodices.     So  romanisch. 
a  si  ;=  ac  si  Ver.  Plin.  12,  15. 
nun  LVal  Virg.  Ecl.  VIII,  43  [sc  folgt). 
[iMed.  Aen.  X,  825  (?n  folgt). 
vovov  Mar.  i)ap.  dipl.  XC,  43  (Ravenna,  6.  oder  7.  Jahrb. 
n.  Chr.)  [ov  ist  hinzugesetzt  wie  o  in  it.  cantmio  :=  canlan 
=  cantant). 
Auch   inlautend    zwischen  Vokalen  verstummte  c   häufig  z.  B.  fr. 
lailue  =  lacluca,  Saune  p=  Sauconna.     So  schon: 
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lona  Pardess.  CLXII,    18  (Kopie,   558  n.  Chr.)  =  Icauna\ 

fr.   Tonne, 
prosevere  Form.  Andeg.   I.  =  proseguet^e   (^SGor^   secutor', 

^SG,  Sequester',  ^SGLa,  sequela'  Kopp  Lex.  Tir.  342;  sp. 

pg.  pr.  seguir)  =  proseqiii;  fr.  poiirsuivre. 
Zweifelhaft: 

pae  Renier  I.  A.  4027  (Caesarea).     Torremuzza  I.  Sic.  XVII, 

48  (Palermo). 
sedeim  Mus.  Ver.  285,  11. 
Weit  ausgedehnter  ist  die  Synkope  des  ursprünglichen  g: 

Ausia,  Auste,  Austina-,  s.  ^0  =  AU,  A  ==  AU',  III^  '^vor  G'. 
Cytheo  Le  Blant  I.  Chr.  78   (Lyon)   von  Rossi  I,  S.   114   als 

Cethego  gedeutet  (demnach  504  n.  Chr.). 

Vgl.  Cethei  unter  '^Elision  des  I'  und  Cetheus,  Ceieus  im 
Monac.  und  Paris.  B.  Diomed.  432,  23  K. 
eo  Vind.  Liv.  XLV,  xxxix,  16.  xli,  10.   11. 

Strassb.  Eidf.,  altil.  eo;  Eidf.  und  Fr.  v.  Val.,  it.  io.     Ver- 
änderter  in    den    übrigen   romanischen   Idiomen.     (It.  io  : 

lal.  ego  =  böot.  i(6  :  att.  syco.) 
helitiatum  Pardess.  CCCCXL,  41  (697  n.  Chr.). 
frualiias  Renier  L  A.  3958  (Caesarea). 
liones  Gloss.  Cass.  GS  22. 
Moniiacese[nam]  Veron.  Provinzialverz. ;  MovvdiaKÖv  O^va- 

piodor;  Montiacum,  Monciacum  in  allen  Hdschr.,  so  ersteres 

in  Pal.  Bamb.  Hist.  Aug.  II,  140,  7  Jord.  S.  Salm,  zu  dieser 
.      Stelle  (II,  432  d.  Ausg.  V.  1671).  '^%\.Mohontiaciyxnitv'\]z=:(^\ 
pao  merov.  Münze  Rev.  num.  Par.  1840  S.  240  N.  844. 
quadriiuos  Pal.  Georg.  III,  18. 
seusius,  siusius  Legg.  Sal.  Alaman. 

Mail,  saus,  piem.  sus,  ahd.  shiso,  suso;  s.  Diez  Et.  Wb.  I. 

u.  d.  W.  segugio. 
Stria  L.  Sal.  =  striga  Gloss. 

Mail,  trient.   slriä,   altpg.  esiria,   altfr.  estrie;   s.  Diez  Et. 

Wb.  I.  u.  d.  W.  strega. 
Ueber  den  Ausfall  des  g  vor  e  und  i  s.  'Elision  des  P.   Vor  den 
dunkleren   Vokalen   scheint   es   sich   zuerst    zu   li   geschwächt    zu 
haben;  man  vergleiche  vertraha,  veltrahus  mit  vertragus. 

Schwund  von  i  und  d  im  Inlaut  wird  durch  folgende  Formen 


'O' 


belegt 


Schuchardt,  Vokalismus  d.  Vulg. -Lat.  Q 
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frari  Bold.  55,  a,   13. 

Chiirw.  frar. 
mari  Guasc.Miis.  Cap.  616.  Stei- 
ner C.  I.  D.  ol  Rh.  1203  (Jülich). 
mares^  Pal.  Aeii.  XI,  146. 
maronc  Roh.  Symin.  69,  9. 
Al(pg.  7?iarc,  bologn.  mar. 


vor  B: 

qaraginta  Fabrett.  IV,  134. 

quaracinia  Fleetwood   374,    5. 

It.  pr.  quaranta,  sp.  pg.  qua- 

renta,  fr.  qnaranle,  churw. 

quaronia. 

Scorae  Vind.  Liv.  XLV,  xxvi,  11. 


zwischen  Vokalen : 

Beoreffa?,  {==  Biliniges)   nierov.  |  Bergio    Münze   v.   Sisebut    Esp. 
Münze   Rev.   nnni.   Par.  1840       sagr.  XVI,  30. 


S.  217  N.  47. 
Fr.  Boiirges. 
Donaus  Steiner  C.  I.  D.  et  Rh. 
1022  (b.  Ronn). 


Sp.  Bierzo. 
flcsierala  Flor.   Dig.  XLIX,  xiv, 

2  §  1. 
Pi\  desirar,  fi\  desirer. 


Adeoiaiis  Ann.  arch.  de  Conslant.  i  Epacpruitus   Torreniuzza  I.    Sic. 


1860-61  147,  16. 
siaiuufn  Clar.  Epp.  Paul.  506,  11. 
constiluas  Taur.  Cod.  Tlieod.  IV, 
XII,  6. 

Entsprechend  die  Partizipial- 
endnngen  im  Franz.  und  in 
oberit.  Dialekten. 


XIV,  46  (Therrnae) ;  vgl.  Epa- 
iuhdius  ders.  I.  Pal.  XCII. 
Maelhnis  nierov.  M.  Rev.  num. 
Par.  1840  S.  232  N.  566 
(=  Madelinus  N.  563  —  565). 
paluerai  (=  palndem  erat)  Vind. 

Liv.  XLIV,  II,  11. 
puorc  Rossi  I,  388  (365-390 
n.  Chr.). 
Pr.  prior, 
schia    Lngd.    Cod.    Theod.    VII, 
XVI,  3. 

Weit   früher   war,   wie  wir  gesehen,   die  Schwächung  des  auslau- 
tenden /  eingetreten. 

Mit  der  Synkope  der  Tenues   und  Mediae  war  häufig  Vokal- 
ausfall  und  -znsannnenziehung  verbunden,  s.  Theil  II. 

7)  Zur  Darstellung  von  Corssen  1,  49  i'^^.  bemerke  ich  Fol- 


gendes. 


Die  Worte  des   Nigidius  Figulus: 


^rusticus  lit  sermo,   si 


aspires  perperam'  deuten  nicht  an,  dass  die  Rustizilät  in  vielen 
Wörtern  die  As[)iration  länger,  als  die  Urbanität  wahrte,  sondern 
dass  sie  dieselbe  gänzlich  vernachlässigte.  Wollte  ein  Bauer  urban 
spreclien,  so  gol^rauchle  er  den  Hauchlaut  f.dsch  (s.  S.  18fg.).  Schon 
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in  der  I.  Periode  hatte  diese  Lautwandlung  ihren  Anfang  genom- 
men; vgl.  Ypsae  zweimal  auf  einer  Münze  (69G  d.  St.?  —  C.  I. 
L.  I,  467).  Erst  in  der  IL  kam  sie  zu  grösserer  Herrschaft ; 
gegen  das  Ende  der  HL  war  sie  allgemein  geworden. 

8)  Osann  de  tab.  patron.  lat.  S.  IG  sagt,  es  gebe  kein  Bei- 
spiel der  Vertauschung  von  B  und  V,  das  sicher  früher  als  das 
2.  Jahrh.  n.  Chr.  sei.  Die  älteste  von  ihm  angeführte  hierher 
gehörige  Inschrift  stammt  aus  dem  Jahre  159  n.  Chr.  Ich  notire 
folgende  Formen,  die  in  theils  gewiss,  theils  wahrscheinlich  älte- 
ren Denkmälern  vorkommen: 

Iriumphavit  C.  I.  L.  L  20G,  63  (lex  Jul.,  709  d.  St.). 
liberiav(iis)  ebend.  10G3  (jünger  als  die  Republik). 
Salhio  in  einer  Inschrift  aus  der  Zeit  von  Augustus 
nach  Seyffarth  De  sonis  litt.  Graec.  S.  426  An- 
merkung 51). 
ohe  Gud.  97,  1 ;  s.  Marin.  Att.  S.  367  (z.  Z.  v.  Domitian). 
Nerha  Cohen  Med.  imp.  VL  574,  47  (Kontorniat,  Kopf 

V.  Trajan). 
imhiiaioris  Mus.  Ver.  284,  3  (z.  Z.  v.  Klaudius?   ^ma  e 
anche   assai   probabile   sia  de'  tempi  di   Adriano' 
Marin.  AtL  S.  368). 
Boltinia  Grut.  546,  2  (nach  Vespasian).- 
Bibhio  Tab.    alim.    ßaeb.   III,  47    (b.   Circello   b.  Lig. 
Baeb.,  101  n.  Chr.)  {z=  Vibhio,  s.  Ausg.  v.  Henzen 
1845  S.  73;  Behhio  hat  Or.  Ilenz.  6664). 
Berecundus  Doni  XVII,  13  (143  n.  Chr.). 
iubentuüs,  lubenlins,  luhenlio  Grut.  607,  1  (155  n.Chr.). 
bixii  ebend.  307,  8  (Metz)  (ebd.  leib.,  soiieis,  oplumo). 
Favio  Marin.  Att.  368,  1   1    (1.    Hälfte   des   2.   Jahrh. 
Flabio  ebend.  2  J  n.  Chr.?). 

Für  Beneri  Or.  Henz.  7297  (Pompeji)  ist  nach  lih.  M.  XH, 
252  Vetieri  zu  lesen.  Nach  Festus  hiessen  die  Fabii  einst  Foim, 
nach  Plinius  die  Sabin?  ursprünglich  Sevitii;  und  Aehnliches  mehr 
(s.  Corssen  in  Ruhn's  Z.  f.  vgl.  Sprachf.  II,  17).  Nach  r  ver- 
härtete sich  V  zu  b  in  ferbui,  wie  im  it.  serbare.  Nicht  ^parum 
frequentata'  (Osann  a.  a.  0.  S.  17),  sondern  ungemein  häutig  war 
die  Verwechselung  der  Buchstaben  B  und  V  im  3.  Jahrh.  unserer 
Zeitrechnung.  In  christlichen  Gral)schriften  sehen  wir  den  Beta- 
zismus  in  höchsteui  Flor.     Wir  werden   an  den  wälschen  Spruch 

9* 
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'Germanis  bibere  est  vive?^e^  *)  erinnert.  Beabsiclitigt  ist  der  Dop- 
pelsinn z.  B.  in  dem  ^bibe  niultis  annis'  auf  einem  Glasbecher 
(v.  Ilefner  D.  röm.  Bayern  I)C).  Die  plebejische  Aussprache  hat 
bis  auf  unsere  Zeit  die  Schreil)ung  beeinflusst.  Aus  den  Inschrif- 
ten der  besten  Zeit  geht  liervor,  dass  Danuvius  und  Suebi  die 
klassischen  Formen  sind. 

9)  Corssen  Krit.  Beitr.  S.  495  irrt:  *Es  erhellt  also,  dass 
die  Erweichung  des  x  zu  s  und  ss  erst  dem  vierten  bis  sechsten 
Jahrhundert  nach  Christus  angehört;  es  wäre  also  ein  Fehlschluss, 
dieselbe  auch  für  die  klassische  oder  die  ältere  Periode  der  latei- 
nischen Sprache  anzunehmen.'  Am  frühesten  trat  x  vor  c  und  / 
in  s  über  (vgl.  Schmidt  Die  Wurzel  AK  S.  79): 

sescenü  Plaut.;  s.  Ritschi  Prolegg.  S.  CXIV. 

sescen(ias),  sescenüens  Mon.  Ancyr.  I,  19.   III,  25. 
Sesiius. 
praetestaii  Grut.  173,  5. 

(esc-^  est-    m   afrikanischen   Inschriften;   s.  Tros- 
these',  IV,  2.) 

Umgekehrte  Schreibung  z.  B.  in  texiam.  Esp.  sagr.  VII,  97. 
Sodann  am  Ende  der  Wörter: 

mers  in   Plautinischen   Hdss.;    s.   Ritschi  Rh.  Mus.  X, 

454  fg. 
felairis  Ritschi  Mon.  epigr.  XVI,  9  (Pompeji). 
q)ovxovLQLg   [I  verlesen   für   T)  Fiorelli  Giorn.  d.  sc. 

d.  Pomp.  14.  52,  8. 
Vinatris  I.  N.  5235  (Larinum). 
Felis  Esp.  sagr.  XLIII,  264. 
subornatris  Renier  I.  A.  3949  (Caesarea). 
coius  ebend.  679  (Lambaesa).     Grut.  559^5.  v.  Hefner 

D.  röm.  Bayern  CCXXIX  (Augsburg). 
es  V.  Hefner  a.  a.  0.  LXIII  (Miltenburg). 

Umgekehrte  Schreibung: 

Tigrix  Grut.  940.  8  (Narbo). 

Aiimeiux  Fröhner   Inscr.   terr.   coct.  vas.  194  (Mann- 
heim). 


*)  Scaliger  wandte  dies  Wortspiel  auf  die  südfranzösischen  Dialekte  aii, 
in   denen  wie  im  Spanischen  b  und  v  nicht  s(h;uf  gescliieden  sind. 


App.  Prob.  K. 
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?nüex  Kellerniann  Vig.  Ilom.  1.  d.  280  (daselbst  mehr 
Beispiele  dieser  Form  angeführt). 
^miles,  non  milex^  197,  28 
^aries,  non  ariex^  198,  29 
^poples,  non  poplex'  199,  4  fg. 
Hocuples,  non  locuplex'  199,  5 
Am  spätesten  vor  Vokalen: 

conflississet  Grut.  298,  4. 

ohsirinserit  ebend.  408,  1,  7  (2.  Jahrb.  n.  Chr.). 
Zeusis  Guasc.  Mus.  Cap.  II,  S.  135. 
Masimüla  Gori  I.  Etr.  I,  451,  89  (Florenz). 
Visit  I.  N.  1589  (Beneventum). 

vissit  V.  Hefner  D.  röm.  Bayern  CCXXIX  (Augsburg). 
vist  Ann.  arch.  de  Constant.  1862  94,  45  (Arsacal). 
Alesander  I.  N.  5686  (Carseoli). 
Umgekehrte  Schreibung: 

Daximia  I.  N.  3393  (Neapel). 
Eufraxia  ebend.  7169. 

Eufraxiae  Gori  I.  Etr.  II,  413,  20  (Clusium). 
Sucexus  Ann.   arch.  de  Constant.    1862   102,  82  (Ar- 
sacal). 
Aus  christlichen  Denkmälern   lassen   sich  diese  Beispiele  we- 
nigstens um  das  Fünffache  vermehren.     Die  ältesten  Handschriften 
sind  voll  von  solchen.    Häufig  ist  die  Schreibform  S — X  =  Ä — S, 
sowie  die  X — S  =  S — Ä:  Epileusix,  Xersex^  Xystiis,  xesus,  xes. 
Man  bemerke  die  verschiedenen  Bezeichnungen :  X,  CS,  CX,  CXS, 
XS,  XX,  SS,  S.     Statt  X  wurde   zuweilen   auch  Z  geschrieben: 
Alezandro,  hizil,  zenodochiiim  und   umgekehrt  X  für  Z:    Xeno, 
Xion. 

10)  Man  hat  sich  dagegen  gesträubt,  Viioria  auf  einem  ur- 
alten Spiegel  (C.  I.  L.  I,  58)  als  Victoria  zu  deuten;  Mommsen 
leitet  diese  Form  von  vitulari  ab.  Aber  wenn  man  bedenkt,  dass 
der  Name  Viioria  bei  einer  geflügelten  Frauengestalt  steht  und 
die  ältesten  lateinischen  Inschriften,  besonders  die  faliskischen, 
eine  Reihe  von  Spracheigenthümlichkeiten  darbieten,  denen  wir 
erst  in  den  Denkmälern  der  spätesten  Zeit  wieder  begegnen,  so 
kann  gegen  jene  Deutung  wohl  kein  gegründeter  Zweifel  erhoben 
werden.  Corssen  Krit.  Beitr.  S.  10  acceptirt  sie,  bemerkt  aber: 
*So  können   also   die   Schreibweisen   Vitoria,    Cudido,   Prosepina 
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von  der  Hand  eines  elruskisclien  Künstlers  Iierrühren  nnd  in 
Verderbnissen  der  etrurischen  Mundart  ihren  ürund  haben.  Die 
Personennamen  rHorhis,  VtiOfia,  Vituria  in  Inschriften  siiditali- 
schen  Fundortes  von  Victorius  und  Vicloria  herzuleiten,  ist  min- 
destens unsicher.  Da  im  provinzialen  Latein  Süditaliens  sich  öfter 
/  für  das  gewöhnliche  e  findet,  so  steht  Vituria  den  römischen 
Namensformen  J'cUirius^  Veluria  rej;elrecht  zur  Seite.  Und  da 
iu)  Volksdialekt  der  späteren  Zeit  sich  o  häulig  an  der  Stelle  des 
gewöhnlichen  u  findet,  so  kann  es  auch  nicht  befremden,  auf 
einer  späteren  Inschrift  von  Luceria  die  Formen  Vilorius,  Vitoria 
zu  finden'.  Unzweifelhaft  sind  zunächst,  um  von  christlichen  In- 
schriften (auf  einem  Veroneser  Stein  z.  B.  ViUoria  Mai  1.  Chr. 
453,  8)  abzusehen,  wegen  des  doppelten  T  folgende  Formen  von 
vicloria  herzuleiten: 

Vitioriiis  (zweimal) 


,..      .,,.„,   Grul.  489,  1  (Verona). 
J  iHorto  (dremial)     )  ^ 

Vittoriae  ebend.  715,  9. 

Viitorinae  ebend.  70,  3. 
und  als  Kognomen: 

Vitorimis  Or.  3527. 
Andere,  wie: 

Vitoriiis  C.  I.  L.  I,  1160  (Anagnia). 

Vitoriac  (zweimal)  Grut.  840,  9. 

Vitoriae,   Viiorius  I.  N.  1020  (Luceria). 

Vitorio,   Vitoria  ebend.  1021  (ebend.). 

Vitoria  {VITORIH)   ebend.    5002   (Bovianum).    6186 
(Interamna).    6394. 

Vitoriy  Vitoria  ebend.  6672. 
kann  ich  wenigstens  nicht  zu  Veturius  stellen.  Denn  zugegeben, 
das  u  verwandelte  sich  hier  vor  /•  in  o,  warum  finden  wir  nie 
(so  viel  ich  weiss)  Vetorius,  Vitoriiis  aber  so  sehr  häutig?  Viturius 
ist  allerdings  Nebenform  von  Veturius  (schon  in  der  sententia 
Minuciorum  wechseln  Vcitur-,  Vitur-^  Vettir-)',  aber  damit  sage 
ich  nicht,  dass  es  nicht  auch  für  Victorius  stehen  kann.  Man 
vgl,  unter  ^U  =  ()'  die  Schreibungen:  victuria,  Victurici,  Viclurina. 
Die  Assimilation  von  et  zu  /  nach  Li(juiden  ist  urlateinisch  in: 

tortus  =  '^'torctus, 
hortiis  =  "^'horctus. 
jünger  in:  artus  --^  arctus, 
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farlus  =  farcius, 
quiniiis  -----  quinctus. 
Schon  aus  der  1.  Periode  haben  wir  ein  Beispiel  der  unige- 
liehrten  Schreibweise : 

conctione  C.  I.  L.  I,  199,  xviii  (lex  repet.,  631—632 
d.   St.).     (Daselbst   conüone,  ja   mit  deutücher  Ety- 
mologie coventionid  noch  im  SC.  de  Bacch.) 
Erst  in   den   folgenden   Perioden   treffen   wir  TT  od.   T  für 
CT  auch  nach  Vokalen  an,  so: 

Aclauta  1.  N.  5415  (b.  Corfinium)  (vgl.  Aclaucia  Grut. 
986,  13). 
Äutae  ebend.  3165  (Bajae). 
autiomim  Or.  3238  emend.  v.  Henz.    S.  309. 
Autumninae  Mus.  Ver.  422,  4  (Hispalis). 
Beneditus  (?)  Grut.  258,  7  (204  n.  Chr.). 
ciniu(m)  I.  N.  3030  (PuteoU). 

cinium  ebend.  6843. 
äefimtus  Gori  I.  Etr.  I,  431,  9  (Florenz). 
de(f)unins  Renier  I.  A.  1558  (Thamiigas). 
defunta  Mur.  1215,  1  (b.  Ucetia). 
defunto  Paulovich  Marm.  Tragur.  42,  6. 
[defunius  Or.  4360   (Praeneste,   386   n.  Cbr.),    de- 
funta   Rossi    I,    589    (408  n.   Chr.)   u.   s.  w.   in 
christl.  Inschr.) 
inviio  Donat.    17,   3   (Cortona).     Lersch   Centralm.  II, 

17  (Lyon?).  III,  148  (Neuss). 
latiucae  Straton.  Ed.  Diocl.  VI,  7  (30l  n.  Chr.). 
Otto  Cavedoni  Ant.  marm.  Mod.  S.  267. 
PhUoies^  Phiioletis  Grut  4:2,1  (sehr  zweifelhafte  Inschr.). 
praefeito  Mur.  710,  1. 

santissimae   I.    N.    2679   (Misenum).      Grut.    759,    5 
(Tarraco).     Vignol  I.  Sei.  205. 
sanüssime  Gori  I.  Etr.  III,  26,  30  (b.  Pisa). 
sanüss.  I.  N.  4911  (Telesia). 

(sanius  Fabrett.  VIII,  xxviii,  sanla  ebend.  VII,  lxi, 
saniorum  Rossi  I,  319  (382  n.  Chr.),   sanio  Or. 
Henz.  6041  (391  n.  Chr.),  Rossi  I,  737  (447  n. 
Chr.)  u.  s.  w.  in  christl.  Inschr.) 
Die  umgekehrte  Schreibweise  in : 
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Arectusa  Mur.  2087,  5. 

regnancle  1.  N.  696  (Canusiuin,  530  n.  Chr.?). 
Ausserordentlich  zahheiche  Beispiele  derselhen  hielen  dieHdss. : 
ecliclum  XLll,  ii,  6 


Vind.  Liv. 


iclerum  XLII,  ix,  8 

macire  XLIV,  xxx,  2 

delecta  XLIV,  xliv,  2 

auctopractorum\X  xxii,  4    |  ,j,.,    ^,^j    ,j,,_^^^, 

factiscerent  ^  XV,  i,  lo  J 

edicüone  ,  Taiir.  Cod.  Theod.  84,  30. 

praedictos  Lugd.  Cod.  Theod.  VI,  iv,  15. 

insiracio  Pal.  Georg.  III,  230. 

effecia  ^  Vat.  Aen.  VII,  452. 

profectis  Fuld.  Ehr.  XI,  32. 

actramentum  Ver.  Plin.  9,  23. 

sacüone  Sess.  August,  de  gen.  capp.  128,  9. 
Kömmt  liilera  wirklich  von    Skr.  Vlik''  und  steht  für  liciera, 
so  IriOt  die  mittelalterliche  Schreibung  oft  das  Richtige. 

11)  Die  Vertauschung  von  /  und  r  ist  uralt.  Besonders 
schwächte  sich  r  als  der  schwieriger  auszusprechende  Laut  zu  / 
ab;  man  nannte  dies 'r^«t;AK?ftoV,  ^balbe  loqui'.  Plutarch,  Quin- 
lilian,  Terentius  Scaurus  sprechen  davon  (vgl.  Schneider  I,  299. 
Kopp  Pal.  er.  II.  §  379.  iMai  zu  Cic.  de  rep.  S.  19.  Kopilar 
Wien.  Jahrb.  d.  Litt.  XLVI,  93  u.  A.).  lieber  -alis  =  -aris  s. 
Corssen  Krit.  Beitr.  S.  328  fgg.  Lemuria  leitet  Ovid  aus  ur- 
sprünglichem Remuria  her.  ^Sliricidiiun,  quasi  stülicidium^  sagt 
Fest.  S.  345  M.  Clusiumina  neben  Crustwnina\  s.  Monnnsen  C. 
I.  L.  I,  S.  391,  b.  R  für  /  hauptsächlich  dissimilirend:  Parilia 
=  Palilia,  caeruleus  =  caeiuicus ;  doch  auch  sonst  z.  ß.  ca/i- 
therius  =  xavd^7]Xiog.  Erst  aus  der  IV.  Periode  können  wir 
mehr  als  vereinzelte  Belege  für  l  =^  r  und  r  =i  l  beibringen. 
Ich  habe  diese  Lauteigenlhümlichkeit  unter  diejenigen  der  III.  Pe- 
riode eingeordnet,  weil  sie  während  dieser  aus  einer  singulären 
und  dialektischen  zu  einer  allgemeinen  geworden  zu  sein  scheint. 
Besonders  im  Walachischen  ist  /  oft  durch  r  vertreten.  Inschrift- 
liche und  handschriftliche  Beispiele: 

L  =.  R: 

Alexandel  Garrucc.  Gr.  Ponjp.  XXVI,  2^. 

lingelai  [x=  lingcrc)  ebend.  S,  46. 
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[fellicitel  ebeiul.  XIX,  6,  mehr  als  zweifelhaft.] 
simnUaclum   Steiner   C.   i.   D.   et  Rh.  34   (Erbstälten, 

Wiirteiub.). 
Foliunatae  Guasc.  Mus.  Gap.  1370. 
Plusidaa  {=  Prusiaäa)  Donat.  339,  4   (h.   Ravenna). 
(Hi)elosolvmiiana  1    Garriicc.  Gimit.  d.  ant.  Ehr. 
libiktus  J   S.  23  (nicht  nach  54  n.  Ghr.). 

KevTovXia  ebend.  S.  63. 

(O)ctobies  Rossi  I,  10  (268—279  n.  Ghr.)  (zweifelhafl) 
Pelegrinus  ebend.  144  (360  n.  Ghr.).     S.  311,  b  (Pi- 
saurum,  4.  Jahrb.  n.  Ghr.). 
Pelegrimia     Mus.  Ver.  261,  12. 
Pelegrinu  Margarin.  I.  Ras.  S.  Paul.  132. 
Pelegrino  Mar.  pap.  dipl.  GXIV,   8   (Ravenna,    539 

od.  546  n.  Ghr.). 
Pelecrinus  Mai  1.  Ghr.  188,  1  (Verona,  sehr  spät). 
Pelegrini  ebend.  235,  2  (Anagnia,  9.  Jahrb.  \\.  Ghr.). 
\i.peUegrino,  \)r.peiegrm,fr.pelerhi,  (\isch.  Pilgrim. 
Aulelia  Rold.  409,  b,  2. 
Uerehra,  non  ielebrci*  App.  Prob.  198,  21  K. 
lacelari  Rob.  Gic.  de  rep.  763,  14. 
fluges  1  ebend.  821,  4.  ^ 

sphela  ebend.  45,  8  Mai. 
Itiminalio  Ver.  Plin.  50,  J6 
alter iae  ebend.  51,  26. 
colio  ebend.  58,  16. 
malibiis  ebend.  73,  6. 
felvente  ebend.  150,  9. 
folinsecus  ^  ebend.  167,  9. 
alles  1  Pal.  Ceorg.  I,  145. 
alis  ebend.  II,  380. 
ulciscimul  j  ebend.  Aen.  III,  638. 
molam  Med.  Aen.  1,  414. 

It.  remolare,  z.  R.  bei  Rrunetto  Latini;  umgekehrt 
wal.  moare  =  mola. 
altns  1  ebend.  IX,  433. 
lüu  j  ebend.  XI,  611. 
inlita  Rom.  ebend.  IX,  313. 
infilmahatur  Pal.  Ev.  111,  b,  17. 
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p/oiixius  ebeiul.  403,  a,  20. 
celvical  \'\m\.  Marc.  IV,  38. 
(Jeclell  Clar.  Ej)p.  Paul.  339,  10. 
mensida  Bob.  Garg.  413,   IG. 
plaetorcm  j   Viiitl.  i.iv.  XLII,  ix,  2. 
leges  ebend.  XJ.IV,  xix,  13. 
Palmensis  Laur.  Gros.  440,  2. 
lata  ,  Til.  Cod.  Tbeod.  XI,  xx,  5. 
ßumentum  Are.  2.  Grom.  184,  2. 
scmpel  Bob.  Sacerd.  49,  15). 

Altpg.  semple. 

R  =  L: 
cereherrimo  Mus.  Ver.  S.   107   (Verona,    z.  Z.  v.  Gra- 

lian,  Valenlinian   und  Tbeodosius). 
Rorenlie  (=  Zo/\)  Rossi  I,  520  (403  n.  Clir.).' 
'^ßagellum,  non  fragelliim'  A})p.  Prob.  198,  9  K. 

fragellum  Pal.  Ev.  95,  1),  IG. 

Gr.    cfQayElliov,    syr.    jl^vs    frogelo ,    altkymr. 
ffroiuyll,  aitir.  srogell. 
'Belial,  non  ^d'/Zr/;'  Ine.  de  orth.  S.  2778  \\ 

Beliar  Fuld.  Cor.  II,  vi,  15  (aber  hier   auch   grie- 
chisch BeXiKQ  neben  BeXCak). 
Hermadam  Ver.  Ev.  342,  4. 

Goth.  Airmodamis  Luc.  111,  28. 
ficurnea  Pal.  Ev.  53,  a,  16. 
param  j  ebend.  443,  b,  8. 
arvo  Ver.  Plin.  19,  11. 
fros  ^  ebend.  92,  2G. 
reges  ebend.  94,  1. 
AWueris  j  ebend.  189,  4. 

grand  (=  g lande)  ebend.  239,  23.  A 

RusHaniam  Vat.  Liv.  XCI  (303,  a,  6). 
Herenae  ^  Pal.  Aen.  1,  650. 
gracies  ebend.  Xll,  740. 

rimo  ^  Med.  Georg.  IV,  45.  , 

verum  j  ebend.  Aen,  I,  103.  * 

arüs  ^  ebend.  VII,  624. 

arla  Bob.  Prob.  219,  13. 
Orgmpo  ,   Med.  Aen.   Mll,  2>^<). 
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Arbiiciano  Taur.  (^od.  Theod.  IX,  xxxv,  4. 
mnriregulus  ^  Til.  Cod.  Theod.  IX,  xlv,  3. 
praebeios  ebeiid.  XI,  xv,  2. 
exproralione  ^  ebeiid.  XV,  vn,   1. 

exproratus  Are.  2.  Crom.  38,  20. 
murtiperas  {=  muUipeäam)  Are.  1.  Crom.  190,  6. 
Creva  Vind.  Liv.  XLIII,  xxi,  5. 
farsa  ebend.  XLIV,  xxxi,  11. 
infuriis  (=  infulh)  ebend.  XLV,  xxvi,  3. 
aborenlur  Clar.  Epp.  Paul.  199,  3. 
fruciuantes  ebend.  310,  7. 
carcedonius  Fuld.  Apoc.  XXI,  19. 
locopreüor  ¥\o\\  Dig.  L,  xvii,  126  §  1. 

Flagrare  und  fragrare  wurden  in  den  ältesten  Kodices  häufiger 
verwechseh,  als  richtig  gesetzt  (s.  Hildebr.  zu  Apul.  Met.  S.  185). 
Daher  die  merkwürdige  Korruptel  einer  Noniusstelle  (297,  a, 
9  fgg.  G.).  Vgl.  pr.  kat.  flairar,  fr.  flairer,  pg.  cheirar,  sard. 
flairare,  fiagare  =  fragrare. 

Fraglare  :=:  flagrare-. 
fraglantes  Bob.  Front.  3,  6. 
fragUmtissmo  ebend.  49,  11. 
fraglo  ebend.  57,  14. 
fraglanier  ebend.  76,  12. 
fraglaniem  Pal.  Aen.  II,  685. 
fraglanü  ebend.  IX,  72. 
confraglo  ^  Bob.  Aug.  Serni.  10,  2, 
fraglantes  Gloss.  Hildebr.  147,  226.  227. 
^confraglavit^  concremavit'  Gloss.  b.  Mai  Gl.  auet.  VI, 
517,  a. 

Fraglare  =  fragrare', 
fraglanü  Bob.  Garg.  408,  11. 
fraglaniia  Vat.  Med.  Georg.  IV,  169  (warum  Bibbeck 

dies  in  den  Text    aufgenommen    hat,    weiss    ich 

nicht). 
fragl{anlia)  Pal.  Aen.  I,  436. 
fragla  Gloss.  b.  Mai  Gl.  auct.  VI,  578. 

Unter   allen   diesen  Schreibungen   die   umgekehrten  abzuson^ 
dern,    ist    unmöglich.     Das  Meiste    war    gewiss   bloss  dialektisch. 
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R  halte  übrigens  noch  andere  Verwandtschaften,  die  sich  mit  der 
besprochenen  vereint  so  darstellen  lassen: 


Die  Umwandlung  von  weichem  s  in  r  vollzog  sich  auf  all- 
lateinischem Gebiete  in  zahlreichen  Formen.  Auch  dem  Roma- 
nischen ist  dieselbe  nicht  fremd,  besonders  ist  sie  vor  m  und  n 
belegt  (Diez  Gr.  I,  223).  Doch  muss  sie  erst  spät  eingetreten 
sein;  wir  finden  nämlich  kaum  Spuren  in  der  alten  Volkssprache. 
In  Hirruto  1.  N.  5330  (b.  Interpromium)  hat  sich  s  dem  vorher- 
gehenden r  assimilirt.  ^Glis,  non  glir'  lesen  wir  im  App.  Prob. 
198,  19  K. ;  aber  glir  war  identisch  mit  den  Kass.  obll.  glhis, 
glire,  glirem,  glire  =  it.  ghiro.  Barlarnarum  ^  Vind.  Liv.  XLI, 
XIX,  11  hat  als  fremder  Name  zu  wenig  Gewicht.  Das  von  Varro 
bezeugte  qidrqiiir  mag  einem  unter  umbrischem  Einfluss  stehen- 
den Dialekte  angehört  haben.  Sehr  auffallend  ist  der  Uebertritt 
des  r  in  weiches  s  in  einigen  Mundarten  Frankreichs,  der  sich 
auch  in  wenigen  Wörtern  der  Schriftsprache  zeigt  (Diez  Gr.  I, 
442). 

R  ist  für  71  eingetreten  in  groma  =  yva^a.  Der  App. 
Prob.  197,  32  K.  hat:  ^pcmccü^piis^  non  parcarpus\  Ob  in 
frestra  (s.  S.  28),  wal.  fereasire  r  eingeschoben  oder  aus  n  ent- 
standen ist,  lasse  ich  zweifelhaft.  Romanische  Beispiele  bei  Diez 
Gr.  I,  203.  Weit  seltener  ist  der  Uebergang  des  r  in  n  (Diez 
Gr.  I,  208)  und  aus  dem  Alterthum  durch  keine  sichere  Form 
bezeugt.  Denn  Schreibweisen,  wie  folgende,  zeigen  nur  die  Ver- 
wandtschaft zwischen  r  und  n  im  Allgemeinen: 


\ 


uere  merenli  I.  N.  6902. 
Cordiano    Zeitz.    Ostertaf.    zum 

J.  180  n.  Chr. 
urgues  ^  Ver.  Plin.  ^^^  6. 
interdU  Vind.  Liv.  XLI,  xi,  2. 


Fontunatus  Grut.  223,  1  (Compsa) 
[Fontynaliis  Ligor. ;  Fortuna- 
lm Monmis.  1.  N.  201  aus 
Cassittius). 

cancrc^  Roh.  Cic.  de  rep.  808,  21. 
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vicirus  ebeiid.  XLII,  lii,  16. 
mortis  ebend.  liv,  10. 
seraius  ebend,  XLIV,  xviii,  5. 
Partauco  ebend.  xxx,  14. 
foriibus  ebend.  XLV,  xxviii,  2. 
persoris  ^  Til.    Cod.    Theod.   XI, 
XX,  6  §  4. 


genenda  Ver.  Plin.  28,  1. 
gener e  Amiat.  Ep.  Job.  III,  9. 
Vind.  Liv.  XLV,  xliv,  19. 
Parona  (r=  Paroria)  Vind.  Liv. 

XLII,  LI,  5. 
moniem  ^  Rom.  Aen.  I,  91. 
aciuni  {=:  arciuri)  Bob.  Garg. 

410,  12. 
ienens  Bob.  Pers.  I,  73. 
meneiricem,  menetrix  Kodd.  Non. 

286,  b,  31  fg.  G.*) 
mentis   (:=  meritis)  ,    Til.    Cod. 

Theod.  XI,  xvi,  18. 
pensionis    (=  personis)  ^  ebend. 

23. 
pen  ^  ebend.  xix,  3. 
Papinius  ^  Vat.  Verr.  477,  22. 
Rn  ist  zu  nn  assimilirt  in  Perpenna  =  Perperna,    Percen- 
nius  =  Percernius,  Arvenni  Laur.  Gros.  401,  12,  wie  rl  zu  //  in 
supellex  =  superlex   {^supellex,   non  supetiex'   App.   Prob.  198, 
13  fg.  K.);    zu   rr  in   iaherracida  Ber.  d.  Beii.  Ak.  1861  S.  25 
(Granada,  603-610  n.  Chr.). 

Die  Affinität  zwischen  r  und  d  lässt  sich  am  besten  in  den 
niederdeutschen  Dialekten  beobachten..  Hier  sind  Formen,  wie 
harr  ;=  hatte,  Berr  ==i  Betl^  werrer  =  wieder.,  Lerrer  ==  Leder 
ungemein  häufig.  Auf  Sylt  hört  man  in  Wörtern,  wie  Brua&, 
Tid,  Piäder,  einen  eigenthümlichen,  zwischen  ^  und  r  die  Mitte 
haltenden  Laut,  der  uns  vielleicht  die  Natur  des  umbrischen  r 
veranschaulicht.  Auf  lateinischem  Gebiete  finden  wir  meridies  =3 
medidies,  apor  c=^  apud,  ar  ■=  ad  in  Kompositis.  Letzteres  hielt 
sich  in  der  Schriftsprache  nur  in  wenigen  Fällen,  in  mehreren 
in  der  Volkssprache.     Man  vergleiche: 

arger  Prise.  I,  35,  7    H. ;   venez.   arzare,   it.  arginc^ 

sp.  arcen. 
*arflare\  venez.  arfiare. 
arfnessarius  Lex  Sal.;  wal.  armesariu. 


*)  Vgl.  ' rix,  non  meneris^  App.  Prob.  198,  28  fg.  K.,  wofür  der 

Wiener  Herausgeber  '^meretrix,  non  merelris^  lesen  will. 
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Peres  f.  pedcs  leitet  ans  Vcrzärlelnder  AlTcklation  der  plebs  |{o- 
mana  das  Fragment  Me  harbarisnio'  (Eckstein  Anecd.  Paris.  Hai. 
1852  S.  2G)  her  (Bernliardy  Rom.  Lg.  Anm.  240));  so  murtiperas 
Are.  1  Crom.  190,  G.  Im  Italienisclion  wird  ancli  r  nicht  selten 
durch  d  ersetzt,  fast  immer,  nm  zn  dissiniiliren  (Diez  Gr.  I,  208). 
In  (kMi  lidss.  sehen  wir  oft  II  für  T)  geschlichen,  so: 

cniris  Bob.  üers.  I,  192. 

lamis  Pal.  Georg.  IV,  3:]2. 

rarice  Med.  Aen.  XII,  787. 

rhtribnta  ^   Til.  Cod.  Thcod.  \I,  i,  37. 

Siricimm  Crom.  238,  G. 

Seltener  D  für  /?: 

mode  Ambros.  Cic.  pro  Scanr.  310,   IG. 

iudidicio  Mar.    pap.    dipl.    G.WIII,   53   (Ravenna,   GIG 

od.  G19  n.  ein-.). 
chedagra^  chcdagricuii  Kopp  Lex.  TIr.  G4,  a. 
D   ging   in   n   über,    z.  R.  it.  pernicc,  chnrw.  parnisch  (vgl. 
pg.  faniel  =  fardel).     Umgekehrte  Schreihnng: 
perdicihus  ^  Ver.  Plin.  G7,  4. 

In  demselben  Kodex  steht  aradeosa  23,  20.  Auffallend  d  für  n 
in  sepüzodium  =  sepüzonium,  wozu  man  "^septizonhan,  non  sep- 
tidonhinf  App.  Prob.  197,  23  K.  halte.  Rumon.  dumhrar  = 
numcrarc\  vgl.  alban.  [%^%.)  vds^SQoiy  =  (tosk.)  vs^SQocy  von 
(tosk.)  veasQ-t,  i^^eg.)  vov^sq~l  ^=  nu?nerus  (über  v  =:  d,  vd  =  v 
s.  V.  Ila'lin  II,  15.  21). 

Als  Reispiele  der  Vertauschung  von  /  und  d  werden  aus  der 
ältesten  lateinischen  Volkssprache  angeführt:  cadcnnitas,  Capito- 
dium,  Thelis  ((  wurde  erst  zu  d  erweicht),  cassila,  impelhnenla, 
melica  (sp.  michjd).  Der  Ai)p.  Prob.  199,  2  K.:  .  ^adipes,  non 
fdlpes\  Vodcha(ni)  für  voleham  glaubt  f.arrucci  in  einer  pom- 
pejanischen  Inschrift  (XVII,  5)  zu  erblicken  (!).  Silichto  steht  in 
einem  Militärdiplomc  vom  Jahre  243  n.  Chr.  (Roiss.  I.  L.  VIII, 
39),  worüber  Cavedoni  Rull.  arch.  Naj).  n.  s.  >'l,  71  fg.;  vgl. 
Smcinum  oben.     Verwechselungen  in  Ildss. : 

molesium  Clar.  Epj).  Paid.  414,  3. 
modcsüam  ,  Til.  C^od.  Theod.  \,  xviii,  3. 
Taudaniios  Vind.  Liv.  XLV,  xxvi,  13. 
cederh  (=  sr/'/cr/'s)  ,    Elor.   Ihg.   L,  xvir,   157. 
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dedicaia  Vat.   2.    Aug.   Sorni.  130,  11,    wohei   Einem 
das  arch.  delicatus  =  dedicaius  einfällt. 

Palus  Are.  1.  2.  Grom.  50,  10. 

calas  Sess.  Aug.  Spec.  23,  6. 
Uebertrilt  des  /  in  7i  und  des  7i  in  /  ist  in  den  romanischen 
Sprachen  iiäuhg.  In  manchen  Formen  kann  man  ihn  weit  zurücli 
verfolgen;  so  in  rumon.  ciinü  (lad.  curte),  armor.  konlel  :=^^cul~ 
iellus,  non  cuniellus^  App.  Prob.  197,  24  K.  It.  ßomena,  schon 
im  Miltellat.  pMlomena  (s.  Grimm  u.  Schmeller  Lat.  Ged.  des  X. 
und  XL  Jahrh.  S.  322);  mail.  navell  (it.  avello),  mlat.  navellum 
=  labellum.  Niisciciosiis,  nusciciones  =  hisc.  bezeugt  Festus; 
nusciosiis  Gloss.  b.  Mai  Gl.  auct.  VI,  535,  b  (s.  Quicherat  Add.  lex. 
lat.  S.  162.  186,  b).  Umgekehrt  ^6>/o/^//  C.  I.  L.  1,44  (Florenz). 
It.  Palestrma  ist  für  Penesirina  (Mai  I.  Chr.  212,  30  (z.  Z.  Gre- 
gor's  d.  Gr.  Mar.  pap.  dipl.  LXXXI,  40)  =  PraenesHna.  Ver- 
wechselungen in  Hdss.: 

antera  j  Vind.  Liv.  XLII,  ii,  7. 

Omono  (^=:  HomoUo)  ebend.  xxxviii,  10. 

miinia  ^  Are.  2.  Grom.  36,  16  (allfr.  7noni,  monieplier). 

parallenam  ebend.  122,  7. 

nobine  Pal.  Aen.  VIII,  341. 

altro  ^  ebend.  Ecl.  V,  19. 

Alena  (=:  Aniena)  ebend.  Georg.  IV,  369. 

profiddam  ^  Vat.  Aen.  IV,  2^, 

Masüissae  Vind.  Liv.  XLII,  xxiii,  1. 

vilcvlis  Ivod.  des  7.  oder  anf.  8.  Jahrh.  n.  Chr.     Nouv. 
Ir.  de  dipl.  III,  434. 

Cälagna  {=  C.(olonia)  Anagnia)  Grom.  231,  16. 

12)  S.  unter  18). 

13)  Inschriftliche  Beispiele  für  TT  (T)  =  PT  in  der  Mitte 
der  Wörter: 

atme  ^  L  N.  7059  (s.  S.  24). 

otimae  Marin.  x\tt.  38,  a,  2. 

oüm,  Grut.  774,  11  (Nemausus). 

oUimo  Torremuzza  I.  Sic.  V,  26  (Catana). 
scritus  Gr.  Henz.  6432  (Campomarini). 
Sete?nb.  Ber.  d.  Wien.  Ak.  Ph.-hist.  Kl.  1859  S.  583 
(Solothurn,  219  n.  Chr.). 

Setebes  Passion.  XII,  34. 
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Seiemhres  Mur.  1850,  8  (Calaris). 

Eax.  Rossi  I,  G9  (343  n.  Chr.). 

Seiima  FabreU.  IV,  xxii. 

Seümina  Mur.  Ver.  358,  14. 

Sctimio    Guasco    Mus.    Cap.   485   (das.   SEpTIMTA, 

SEpTIMJE). 
^.limo  Renier  I.  A.  3729  (Ain-Temouchent). 
seiiniu  Mai  I.  Chr.  3G6,  2. 
Setimvs  Renier   I.   A.   2462   (üzelis).     Mur.  882.  1 

(3.  Jahrh.  n.  Chr.). 
Seüumio  Mur.  1G07,  10  (Aquileja). 
(In  Hdss.:    Aegyto  Ver.   Plin.   129,  2(S.   Aegytus  ebend.    140,  15. 
excertum  Bob.  Front.  21,  4  u.  s.  w.) 

Schon   in  einer  poinpejanisciien  Inschrift  (Garrucci  XXIII,  7) 
fand  man  exscetüo  für  exceptio',  aber  es  ist  falsch  gelesen  worden 
(wahrscheinlich  ist  geschrieben  ex  sciio).     Im  Anlaut  fiel  p  [ph)  ab: 
Tolomaidi  I.  N.  3395  (Puteoli). 
Tolomea  Fabrett.  IX,  438  =  X,  242. 
Tholomeo  Mural.  1276,  3  (von  Ligorius). 
It.  Tolommeo,  sp.  Tolomeo. 
ihisanae  Bob.  Pelagon.  fol.  40,  18.  - 

iissanae  Isid.  Orr.  XX,  iir,  21.  I 

^TSA  a,  iesana'^  Kopp  Lex.  Tir.  385,  a.  \ 

üsanarium  Kodd.  Prise.  I,  74,  24  II. 
tysanae  Act.  S.  Martinae  DC. 
iipsina  Gloss.  Paris.  (Quicherat  Add.  lex.  lat.). 
^TLödvrj,  üsana'  Gloss.  Cyrill. 

It.  sp.  pg.  tisana,  pr.  tizana,  fr.  iisane. 
U'sicus  Tragur.  Petron.  76,  8  Bü. 

It.  sp.  (mco,  pr.  tesic. 
Thiotidem  Vind.  Liv.  XLI,  xxii,  6. 
Umgekehrte  Schreibung: 

piurmae  Mur.  347,  2  (200  n.  Chr.). 
Die  Zwischenstufe  zwischen  pi  und    //,   ht,    finden  wir  nicht 
selten  ausgedrückt: 

ohiijno  Boiss.  I.  L.  VIII,  2S. 
ohtime  Bob.  Garg.  399,  9. 
ohiio  Grut.  108,  2  (Karlsburg).     558,  7  (Mainz). 
obtionem  Bob.  Front.  69,  26. 


i 
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öblalnle  chend.  13,  22. 
SehlcmhrUms  I.  N.  0701. 

Seh.  Uossi  I,  1075  (403—541  n.  Clir.). 
ahfavii  Mone  Moss.  II  (18,  4). 
u.  s.  w. 

14)  Beispiele : 

accrescntcs  ^  Liigd.  Cod.  Tlieod.  VTI,  t,  11. 
Crcscniia  Miir.  1878,  7. 
Cresentiano  I.  N.  388  (Potenlia). 
Cresenüs  Miir.  1108,  4. 

cresserei  Gnit.  408,  1,  0  (Tergeslo,  2.  Jalirb.  n.  Chr.). 
Crexes  I.  N.  3309  (Neapel)  (s.  S.  19). 
incrcscre  Gr.  Henz.  5323  (niisgnnia). 
(fissesscgite  {=  clisccssisscqiie)  Mar.  pap.  dipl.  CXV,  i, 

5  (Ravenna,  540  n.  Chr.). 
lamhissenclo  Are.  2.  Crom.  124,  10. 
qimsant  ^  Pal.  Virg.  Ecl.  X,  33. 

requiecsct  I.  N.  3509  (Neapel)  (s.  S.  19.    Vielleieht 
aber    war    in    REQVIECsET  rcqiiiecei  das   Ur- 
sprüngliche und  *S'  an  falscher  Stelle  eingeflickt). 
requiesil  Philol.   XXI,   571,  1  (Pntcoli,    Cn.  Scntio 

Q.  Pomponiü  coss.). 
requiisset  ^IdiW  pap.  dipl.  LXVII,  3  (fränk.,  058  n.  Chr.). 
sesentis  Straten.  Ed.  Diocl.  VIII,  8  (301  n.  Chr.)    (Les- 
art von  Bankes). 
Umgekehrte  Schreibung : 

escc  Bob.  Sacerd.  4,  28). 
inviscere  Born.  Georg.  I,  25. 
Perscio  (:=:  Perseo)  Vind.  Liv.  XLII,  xxxiii,  4. 
Roscia  Pal.  Aen.  VII,  712. 
Das  Nähere  s.  unter  18). 

15)  Beispiele: 

composio,  dcpossio.  deposso,  1  s.  unter  ^Synkope',  I,  C, 
reposso  J  ^S  —  T^ 

Apiisidenus  (viermal),  Apusniena  Mur.  1240,  11  und 
öfter  (=:=:  Apmsüdenus,  vgl.  Apusihis.  Dieselbe 
Endung  in  Petrus -ulenns,  vgl.  Pelriishis). 

Crissana  (=  Christiana)  Fabrett.  VIII,  xxxi. 

duxissi  ^  Pal.  Aen.  X,  009. 

Schuchardl,   Vokalismus  (1.  Viilii.  -  Lnt.  j^Q 
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??iisso  Viiul.  \a\.  WM,  li,  <S. 
pcsse  Pal.  Acn.  H',  00. 

Vgl.  "^pcssulu/fi,   non  pc^luhon^  Capor   S.  2249  P. 
rmgokelirlc  Schrcihiing : 

Ca  Silo  Ver.  Plin.  15,  0. 
fcsüs  Vind.  Liv.  Xl.lV,  iv,  9. 
1(3)  Beispiele: 

Vimenia  I.  N.  3151  (Piitcoli). 

Pimeni  Esp.  sagr.  VII,  183.   X,  59  (Inschriften  von 

630  und  G44  n.  Chr.). 
Pimicnius  Pos.  Poni.  soll.  S.  135. 
pmenlari  Mar.   pap.    dipl.  CXIV,  109   (Ravenna,  539 
oder  540  ii.  Chr.). 
Ta^svrccQLOL  GIoss. 

^[).pi??i?e7ito,  i^g.pmen/o,  pr.  W.pvnentM-  ot^pmento. 
si??i??ia  Prob.  Inst.  art.  121,  23  K. 

simmctius  Crom.  250,  5.    400,  13. 
aumenium  Bob.  Conc.  Chalced. 
Ich    Ihiic  an    diesem  Orte   noch   anderer  Assimilationen   Er- 
Avähnung,  deren  chronologischer  Einordnung  sich  Schwierigkeiten 
entgegenstellen : 

NN  ■=  ND : 
dUpennite  1   ^,^^^^^    ^^^    ^^^^  j^ 
cJislenniie   J 

ienniiiir  Donat.  zu  Ter.  Phorm.  II,  ii,  16. 
'^grundio,  non  grunnid'  App.  Prob.  199,   13  fg.  K. 
^ginmnit  porcus  dicimus^  vetcres  grimdire  dicebanl' 

Diomed.  383,  20  fg.  K. 
^grunnio,  gnmnivi  et  gninnv'  ebend.  370,  28. 
Secwmus  Momms.  I.  Ilelv.  234  (ölten). 
Verecunnus  Garrucci  Gr.  Pomp.  XXVII,  94  (hier  sehr 

zweifelhaft).  XWIII,  1)2. 
innulgcn.  1.  N.  1952  (Abella,  170  u.  Chr.). 
Ägcnnac  ebend.  2730  (Puteoli);  y^^.  Agenda  ebend.  5038. 
Vgl.  S.  80. 

NN  [N)  =:  MN: 
cun  ?iobis,   cun   7ios  Cic.    Orat.   XLV,  154,     Epp.  ad. 
famm.  IX,  xxii,  2.     Qnint.  VIII,    in,  45.     Prise. 
I,  372,  8.    594,  21  II. 
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eiiannunc  Vel.  Long.  S.  2237  P. 

solcnnis  od.  sollcrmis  Inschr.  und  Ildss.  (Al)l<'ilnng  von 

annus  bei  FesUis). 
Garunna  IJdss.,  gr.  TaQovvai^. 

Fr.  Garonne. 
alonnvs  Mur.  1439,  7  (Salona). 

lt.  alunno. 
dmina  Fleetwood  459,  1,  20. 

clananäxun  ^  Lugd.  Cod.  Tlieod.  VII,  xvrri,   12  §  1. 
danandus  Esp.  sagr.  XVIII,  307    (llrk.  von  775  n. 
ein-.). 

lt.  danno,  sp.  dum,  pg.  dano. 
donae  Torremnzza  I.  Sic.  IV,  34  (Catana,  der  Mutter 
Konstantins   d.  Gr.). 
donmis  fränkisclie  Urkunden. 

It.  donno,   donna,   sp.    don,    doiia,   pg.  do?ift,    pr. 
do?i^  dona. 
indenis  Ver.  Gai  118,  12. 
msonia  ,  Med.  Aen.  IV,  9. 

lt.  sonno,  sp.  sueno^  pr.  so?i,  sonelh. 
scanos  Esp.  sagr.  XXXVII,  308  (Urk.  y.  780  n.  Chr.). 
It.  scanno,  sp.  escaiio,  pg.  escafio,  \n\  cscanh. 
Unigekelirte  Schreibung: 

amnis  Fabrett.   II,  132   [amiis    j  Med.   Aen.   XI,  405. 
^  Bob.  Cic.  de  rep.  801,  22  =:  a?nnLs). 
amnus  I.  N.  1307  (b,  Aeclanuni). 
a?mium  Mai  I.  Chr.  403,  3. 
a?nnis  ^  Bob.  Cic.  de  rep.  811,  19. 
amni  Vind.  Liv.  XLI,  xix,  8. 
atnnos  ebend.  XLV,  xxv,  9. 
lamnos  ebend.  XLI,  xxvii,  12. 
Nepüunmis,  Nepiumnalia  Griit.  4G0,  3  (Kavenna). 
Portumnus  Ildss. 

MM  (M)  ^  MN\ 
cohimella,  scamellum. 

liefnmius  ■==  liemniiis'^.  s.  Schneider  1,  510. 
sommo  Med.  Virg.  Ecl.  VII,  45. 

Pr.  so?7i,  somelh,  fr.  sommc^  sommeil. 
Tolumius  Rom.  Aen.  XII,  4G0. 

10* 
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Voldumiano  Ami.  arcli.  de  Conslanl.  18G0  — Gl    127, 

2  (I).  Diana,  252-254  ii.  Chr.). 
Vohmwiia   Rcc.  de   la   soc.  arch.    de    Conslant.    18G3 

210,  142  (Tiddi).^=) 

SS  [S]  =  PS  {BS): 
?ssf,  issa,  issuhis  Frölincr  Rli.  Mus.  XIII,  148.    Rüclielcr 
zum  Petron  74,  20. 
It.  hso,  sp.  CSC,  pg.  esse, 
pcrissma  (TtegCtpruia)  Fuld.  Cor.  I,  iv,  13. 
prmccs  ,  Ver.  Plin.  102,  3. 
sahnos  Fleelwood  50G,  3  (Uml)rion,  373  n.  Clu\). 

II.  sp.  pg.  sahno,  pr.  altfr.  salmc,  ahd.  sahno. 
scrisi  Bold.  407,  a,  2. 

fsuhjscnsü    Mar.    pap.    dipl.    XCII,   33    (Rom,   6. 
oder  7.  Jalirh.  n.  Chr.). 
It.  sctiss?',  pr.  altfr.  cscris,  wal.  scrisci. 
seiidopropliclis  Scss.  Aug.  Spcc.  23,  2(S. 

Scudulo  Am])r.  Pseud.  Arg,  II,  15. 
Sitiacns  Garrucci  Vetri  XL,  8. 

Gr.  (Jixta'iiog  =  ^.  (\Yie  ödydag  :==  iIk),  deutsch 
Sita  eil. 
snscripsi  I.  N.  2558  (b.  Cumae,  289  n.  Chr.). 
suseripüonc  Gr.  3238  emeud.  v.  Ilenz.  S.  309. 
siiscripia  Fragm,  iur.  Vat.  7,  24. 
suscribtio  Mar.  pap.  dipl.  LXXIII,  35.  5G  (Havcnna, 
gegen  444  n.  Chr.)  und  so  meist  in  den  ravenna- 
lischen  Urkunden  des  G.  u.  7.  Jahrh.  n.  Chr. 
It.  soscriverc,  fr.  soiisctwe. 
sussilio. 

sustancia  Mar.  pap.  dijd.  LXV,  5   (frank.,   '^(^^cw  G57 
n.  Chr.). 
öovöraTts  ebcnd.  XC,  40  (Ravenna,  G.  od.  7.  Jahrh. 
n.  Chr.). 
It.  susianza,  pr.  suslansa. 


*)  Volunilla  Bull,  arcli.  Nap.  n.  s.  II,  136,  30  fülirt  Mincrvini  auf  l^o- 
bimnius  ziiriirk.  Tel)  p^lnubo  nicht,  Tiass  FoIujhks  neben  Volummius  bestan- 
den lial. 
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Umgekehrte  Schreibungen : 

locuplehs  Sess.  Aug.  Spec.  47,  4, 
Psabcllianos  Paris.  Maxiniin.  12,  5. 
psaliim  xMone   Mess.  XI  (38,  26).     Mab.   Ann.   Denecl. 
1.  App.  XXXII  Obs.  (Mitte  des  8.  Jahrh.  n.  Chr.). 
Mittelstufe  hs  zwischen  ps  und  s  z.  B.  in: 

iWms   Steiner   C.   I.  D.    et  Rh.  2717  (Pfallenmünster, 
Niederbayern).     3759  (b.  Bonn). 
ihsa.  ebend.  3773  (b.  Gelb). 
ibsum  Flor.  Dig.  XVIII,  vii,  8  §  2. 
reahse  Bob.  Cic.  de  rep.  813,  12. 
Vihsaniae,  -ins,  -ia  l.  N.  5327  (Teate). 
Pelol)s  Vat.  Georg.  III,  7. 
inohs  Mone  Mess. 
Die  Assimilationen   in   Kompositis,    wie  ovviolavil  Or.    Henz. 
7341,  avvocaio  Straton.  Ed.  Diocl.  VII,  72  (301  n.  Chr.)  (Lesart 
von  Bankes),  suddiias  2  Fuld.  Tit.  II,  5,  übergehe  ich  hier. 

17)  Die  Einschiebung  des  p  zwischen  m  und  s  und  m  und 
/  ist  weit  älter,  als  die  zwischen  m  und  n.  Ich  habe  nur  hand- 
schriftliche Beispiele  der  letzteren  entdeckt: 

ccdnmpniare  Pardess.  CXCVI,  15  (587  n.  Chr.). 
ccdumpnior  Bob.  Char.  294,  20. 
kalwnpniam  ebend.  10,  13. 
coniempnere  Rom.  Georg.  II,  360.  Aen.  VIII,  364. 

coniempnunt  Vat.  Georg.  IV,  104  (so  Ribbeck  im  Texte). 
dampnationem  Amiat.  Rom.  XIII,  2. 

indempnitaiem  Mar.  pap.  dipl.  CXIX,  45  (Ravenna, 
551  n.  Chr.). 
solle?npnibus  Bob.  Char.  288,  25. 
Im  späteren  Mittelalter  sind  dergleichen  Schreibungen  äusserst 
gewöhnlich.     Provenzalisch  colompna,  dampnar^  dompna  (dompnus 
Mar.  pap.  dipl.  XXVHI.  XXX.  LXXI  und  oft),  sompniar.  Dass  Ritschi 
die   Formen   aniempnas,   contetnpnit,   dampnum   in    den  Text  des 
Plautus   aufnimmt   (Prolegg.    S.  CII  fg.),    erregt  mein   Bedenken. 
Mit   mehr  Recht  wenigstens   schreiben  die  Herausgeber  des  Pru- 
dentius:  alumpnns,  columpna,  dampnum^  sompnus.    Auch  zwischen 
m  und  /  oder  r  wird   romanisch   ein  Labial   und  zwar  die  Media 
eingeschaltet.     Im  Alterthum   lassen  sich  kaum  Si)uren  davon  be- 
merken : 
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Neiribrolh  Isid.  Orr.  W,  i,  4,  Nebrol  Laur.  Oros.  102, 

3,  ags.  Nefroä  =^  MmroiL 
comhrus  iiilat.  ^=  cuntulus  (J)iez  (ir.  I,  37). 
Wie    die  labialo  Miila  den  l'ehergaiig  des  labialen  Nasals  zu 
.V,  /,  /<,  /,  /  bildet,    so    die  dentale  .Mula  den  l'eber^ang  des  den- 
talen Ziseblautes  zu  r.     Also  STli  und  SDR  =  SIi\ 

hirahcl  Vere.  Ver.  Ev.  7,   12.   37,   1  und  so  fast  im- 
mer.    CanL   Kv.  40,  2.     )^%,  5.    89,  8   u.   s.  u. 
Chir.   Epi).    i^uil.  41),  7.    53.  4.    54,  2.    58,  20 
u.  s.  \v.     Sess.  Aug.  Spec.  2,  27.    4,  38  u.  s.  \v. 
hdralid  Pal.  Ev.  18,  b,  16.    20,  a,  1  u.  s.  w. 
llcsdra  CJar.  Epp.  l*aul.  4(J8,  22  \  u.  sonst. 

Sp.  Esel  ras  u.  s.  w. 
Osdroenc,  Cosdroes  Ildss. 
Vgl.  Älesdra  Fabrett.   X,  461,    Esdroni  ebend.   605.  606  (beide 
1).  Ijrixia)  u.  s.  w.     Umgekebrte  Scbreibung: 

süvesrihus  Med.  Georg.  II,  183. 
In  totistrix,  defensbix  ist  /  ^iure  poslliminii'  gesetzt;  deini  to/isor, 
dcfensor  stehen  für  ionstor,  defenslor. 

Ebenso  entwiekelte  sieh  d  z^vischen  dem  dentalen  Nasal  und 
r  in  den  westliehen  Sprachen,  besonders  im  Französischen.  Die 
umgekehrte  Schreibung : 

Alexanria  Passion.  IX,  46. 
12)  und  18).     Wir  müssen  von  einer  physiologischen  Unter- 
suchung dieser  Lautvorgänge  ausgehen. 

11  vor  folgendem  Vokale  entwickelt  sich  zu  IJ  und  mit  Ver- 
härtung der  palalalen  Spiiaiis  zu  ij  [j  wie  ch  in  unserem  Sichel) ; 
aus  diesem  wird  durch  annäliernde  Assimilation  der  Spirans  Is, 
durch  vollständige  is  ^Schleicher  Zur  vergl.  Spracheng.  S.  145). 
Endlich  wird  die  Muta  verändert;  es  entstehen  die  Doppelkonso- 
nanten ssy  SS,  die  da  im  noch  vereinfacht,  ja  zu  i,  z  erweicht 
werden  kömien. 

Ci  rückt  vor  zu  kj,  kj,  /^j\  tj,  ij,  von  da  ab  ANciter  wie  IL 
K  ninnnt  die  Qualität  der  folgenden  Spirans  an,  wird  palatal  und 
gellt  endlich  durch  die  linguale  Klasse  in  die  dentale  über  (Schlei- 
cher a.  a.  0.  S.  148). 

[T  vor  düimen  Vokalen  nimmt  einen  Uebergangslaut  an,  den 
Schleicher  a.  a.  0.  S.  147  durcb  lis  daistellt  (^ein  leiser  Zwischen- 
klang  zwischen    dentalem   /   uiul   palatalem   ^'j.      Man   kann   aber 
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auch  einen  dem  i  naherliegenden  Laut  annehmen:  /.     Tj  bildete 
sich  dann  fort,  wie  das  aus  //  entsprungene.) 

C  vor  dünnen  Vokalen  verwandelt  sich  zunächst  in  einen 
Palatal:  A\  Man  vergleiche  das  k  in  Kalh  und  das  in  Kind 
miteinander  und  man  wird  bemerken,  dass  letzteres  viel  weiter 
vorn  im  Munde  gesprochen  wird,  als  ersteres.  Es  ist  halb  -  palatal 
(llaumer  Ges.  sprachwissenschaftliche  Sehr.  S.  90).  Die  palatalen 
Muten  haben  einen  leisen  Nachhall,  eine  Andeutung  der  Spirans 
gleicher  Qualität;  sie  klingen  beinahe  wie  kj,  gj  (Schleicher 
a.  a.  0.  S.  138).  Kj  oder  vielmehr  kJ  erfährt  die  unter  ci 
angegebenen  Wandlungen. 

Wir  belegen  diese  Veränderungen  mit  Beispielen  aus  ver- 
schiedenen Sprachen. 

Ursprüngliche 
Laute: 


Verwan- 

kj 

k 
I 
II    a 

II    b 

tj 

delte  Laute : 

ts{s) 

III  a 

III  b 

III  c 

is  [s) 

IV  a 

IV  b 

IV  c. 

I.  Isländisch  z.  B.  kjenna  gespr.  für  kcnna\  dänisch  z.  B. 
kjoehc  =:  koebe\  schwedisch  z.  B.  kjaeder  =  kacäer-,  albane- 
sisch  z.  B.  %je7tB-a  =  \?il.  cepa^);  digorisch  (Dialekt  des  Osseti- 
schen) z.  B.  kharkjij,  Ge».  von  kliark. 

II  a.  Schwedisch  z.V».  ijacder  •:==.kacder\  tagaurisch  (Dialekt 
des  Ossetischen)  z.  B.  khartjij,  Gen.  von  khark. 

II  b.  Tibetanisch. 

III  a.  1)  Schwedisch  z.  B.  tschämma  gespr.  für  kämma; 
englisch  z.  B.  church  (=  deutsch  Kirche);  neugriechisch  z.  B. 
etslnos  gespr.   für   ixetvog;    slawisch   z.  B.  polnisch  ocz?/,  Nom. 


*)  Lateinischem  c  vor  e  und  i  entspricht  fast  immer  alban.  x/,  z.  B. 
■kjeXl-cc  =  cella,  ■kJsqgl-cc  =  cerasiwi,  y-jsQTOiy  =  certo  (Verb.),  v-Ji-aJ^QE-a 
=  cicer,  njivx-L  =  centian^  y,  (welches  überhaupt  vor  s  und  t  selten  ist) 
in  "KLvysXs-a  =  cingidum.  Diese  Wörter  müssen  also  früh  übergegangen 
sein.  Ja,  auch  da,  wo  dem  i  ein  anderer  Vokal  folgt,  hat  das  Albanesische 
den  Guttural  erhalten:  'novfiSQyij-L  =  commercium^  yjvüj-i  =^  iudicium, 
öoK-ov  =  socius,  (pänjs-ja  —  facies. 
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IM.  von  oJxO\    iieiiarabiscli   z.  B.  Iselb  gcspi'.  ITir  kclb\    chinesisch 
im  IV'kingcr  Dialekle. 

2)  Englisch  z.  li.  machinc. 

III  1).    1)  Tibetanisch. 

2)  En<;lisch  z.  B.  superficial. 

III  c.  1)  Littanisch  z.  B.  zalczio  [czi  =  ts),  Gen.  von 
zallis;  magyarisch  z.  B.  lar/s  (is  =  is)  für  tarlj,  2.  Bors.  Inip. 
von  ktrt;  Piakrit. 

2)  Enghsch  z.  B.  nation\  magyarisch  z.  B.  kössck  iss  =^ss) 
von  köl. 

IV  a.  1)  SlaNvisch  z.  B.  polnisch  Anglicy,  ^om.  Plnr.  von 
An(jlik\  lettisch  z.  B.  /tr^/,  2.  Pers.  Präs.  [lecku  1.  Pers.). 

2)  Engliscli  z.  B.  sacrificc;  altfriesisch  z.  B.  5Z^^6'/  =  deulsch 
Kessel. 

'    IV  b.    2)  Griechisch  z.  B.  nCoca  =  nUja. 
IV  c.    2)  Griechisch  z.  B.  kqelööcjv  =  kqcctJcjv. 
Betrachten   wir   zunächst   die  Veränderungen   von  ü   und  ci 
auf  lateinischem  und  romanischem  Gebiete. 

TS,  Z,  ZZ,   TZ  =  TI: 
Caritze  Fabrett.  VIII,  xxiv. 
Bonizza  ebend.  X,  473. 
Conslaniso  Fleetwood  377,  2. 

Cosianzo  Üsann  Syll.  V,  xxiii  S.  555  (Mcdiolaimm). 
vayov^avQO,  7COQ£t,ova  xMar.  pap.  di[)l.  XCIII,  83  (Ba- 
venna,  G.  Jahrh.  n.  Chr.). 
It.  z.  B.  palazzo; 
Wal.  z.  B.  hlundeize. 

SS,  's  =  TI: 
Crassano  Mai   I.   Chr.   263,   5   (Sentiimm,   z.  Z.    von 

Valens,  Valenlinian  und  Gratian). 
Marsas  Benier   I.   A.   3840   (Portus   magnus,   442  n. 

Chr.). 
Gensane  Bold.  418,  2. 
tersu  ebend.  433,  7. 

Vincense  Perret  Catac.  d.  \\.  V,  xxvi,  57. 
sapiensa  Sess.  Agg.  8i)ec.  40,  8. 

Sp.  z.  B.  razon   (hier   ist   z   ein   einfacher  Laut, 
dem  der  Aspiratc  lli  verwandt); 
pg.  z.  B.  raz(io\ 
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pr.  z.  B.  raz6\ 

fr.  z.  B.  raison. 

TSI,  ZI,   TZI  =  TI: 
Crescentsian(us)  Grut.  127,  vii,  i  (140  n.  Chr.). 
Bonifaiisus  {TIS  =  TSI)  Mai  I.  Chr.  368,  4. 
Cosimizü  Aringh.  Rom.  suhl.  I,  342,  a,  2. 
Tezianus  Perret  Catac.  cl.  B.  V,  xxiv,  46. 
^Theophilvs,  non  Ziojyhilus  (Kod.  Izoßusf  App.  Prob. 

198,  1  K. 
kaiitsjön   goth.  Urkunde  v.  Neapel,  hg.  v,  Massmann, 

90.  96.  129.  139  (551  n.  Chr.). 
dG)vat,io  .  .  . ,  dcjva^LOve^  Mar.  pap.  dipl.  XClll,  83. 

89  (Ravenna,  6.  Jahrh.  n.  Chr.). 
öovar^Lovsg^  kkt^lo  .  .  .  ebend.  CX,  9.  18  (Ravenna, 

6.  Jahrh.  n.  Chr.). 
scorzia,  viziosus  Gloss.  Sangall. 

lt.  z.  ß.  grazioso. 

SI  ^  TI: 
Volcashis  =^  Volcathis. 

Agusius  =i  Agutiusi  s.  Viscont.  Mon.  Gab.  S.  149  Anm.  1). 
Aequisia  I.  N.  5727  (Aequiculi). 
Vessius  Benier  I.  A,  1283  (Lambaesa). 
Voconsius  Steiner  C.  I.  D.  et  Bh.  3697,  1  (Saalburg 

bei  Homburg). 
.  .  .  onsius  ebend.  2  (ebend.). 
Terensia  Torremuzza  I.  Pal.  XCIII. 
munificensia  Cardinal.  Iscr.  Vel.  XVIII. 
nunsius  Fabreit.  V,  249  {VVVQHVQ), 
reqiäsione  Lupi  173,  4. 

ohservasione  Le  Blant  I.  Chr.  18  (Lyon,  5.  Jahrh.  n.  Chr.). 
adsensior  y  Bob.  Cic.  de  rep.  815,  23. 
osiosos  j  Pal.  Ev.  43,  b,  10. 
resurrexionem  ebend.  250,  b,  7. 
Marsius  Pardess.  CCCLXI,  76  (670  n.  Chr.). 

Vgl.  syr.  5QXu|-.QDd^2)  Plosianos. 

Sp.  z.  B.  gracioso\ 

pg.  z.  B.  gracioso; 

pr.  z.  B.  gracios\ 

fr.  z.  B.  gracieux. 
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Umgckelirte  Schreibung : 

Iloricnlii  driit.  405,  9  (Xeniaiisus). 

Co7iUa  Miir.  UTo,  7. 

conspartio  Scss.  Aug.  Si)ec.  94,  20. 

Thessalonicenlimn  Amiat.  Capp.  epp.  ad  Tliess.  Will. 

TI  —  CI: 
\^palrilioru?n  31ou.  Aiicyr.  II,  1  lalscli  gelesen  b.  Luc. 

Chish.J 
provinüa    Esp.   sagr.   XL  VI,   78   (Tarraco,   z.   Z.    von 

Iladrian). 
Anilius  llenier  L  A.  90,  13,  50  (Lanibaesa,  218  n.  Clir.). 

Anilia  cbend.  2o05  (Milev). 
iribwiiüac  Or.  957  (Steinbach  im  Eis.,  222  n.  Chr.). 
llomuniio  Grut.  702,  7  (Brixia). 
solüüum  ebend.  759,  2  (Verona). 
Euüüac  Mur.  1255,  0. 
Patrüio  Fabrett.  X,  481  (Interanina). 
henefiiü  3Iai  L  Chr.  301,  4. 

henefiiia  Bob.  Aug.  Serni.  4,  30. 
iniliam  j  Fuld.  Cor.  I,  vii,  35. 
Yaüae  Ver.  Phn.  09,  8. 
Umgekehrte  Schreibung: 

mundicici  Or.  5  (130  n.  Chr.). 

maniprecium  Grut.  12, 10  (Metz)  (Variaute :  tnanupretium). 

Tercius  ebend.  409,  0  (Brixia). 

Tercia  ebend.  1039,  3  (ladera). 
slacionis  Or.  4420. 

inpacienlis  Furlanetto  Le  ant.  h^).  Pat.  (-CXXV11. 
ocio  Grut.  402,  1  (389  n.  Chr.). 
Coiislanclus,   milicic  Lc   Blaut  1.   Chr.  223  (Trier,  5. 

Jahrb.  n.  Chr.). 
deposlcio  ebend.  201  (Trier).  300  (Plait  b.  Andernach). 
disposicioiiem  L  N.  109  (Salernum). 
terminac(iones),   defcnicionis  Rev.   arch.   Par.  X,  218 

(Medjaua,  z.  Z.  v.  Alexander  Sevcrus). 
Mnndicic  v.  llefner  Das  röm.  Bayern  CCCIll. 
inicium  Lersch  Cenlraim.  1,  100  (Köln). 
ievcia  Fleetwood  402,  4  ( Brixia). 
indiccio  Le  Blaut  L  Chr.  83  (Lyon). 
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ebeiul   17  (Lyon,  GOl  ii.  Chr.). 


neguciatoris 
recordacionis 
oracioneiii 
siacio 

colpacioni    cbend.     10     (Auluii).       (Die     Biiclislaben 

SINISAICVlICüLnACIONI,   die  Le  Blaut  nicht 

entziflerl,  lese  ich:  per  saecidimi)  sine  saecuU  cul- 

palione  {iransiviL) 

Bonifacius  in  chrisll.  Inschriften  der  spätesten  Zeit.*) 

AovKoroKCa  und  AovKoxeKia  Strab.  Ptol.  =  Lutetia. 

ZI  =:  CI: 
Liiziae  Mnr.  1704,  3  (b.  Ucetia). 
Marziae  ebend.  1892,  12. 
vivaziu  Gloss.  Cass.  H,  4. 

onzias  Mur.   Antt.   It.   II,   25   (longob.,    715   od.  730 
n.  Chr.). 
It.  z.  B.  spezie. 
Umgekehrte  Schreibung: 

lessauriciaie  Pardess.  CCCLXI,  2  (670  n.  Chr.). 

S,  SSI  =  CI:  / 

Felissiosa  Renier  I.  2358  (Aquartiilae). 
provins.  Bull.  arch.  Rom.  1860  S.  171   (Cos). 
Sp.  pg.  pr.  z.  B.  especial; 
l'r.  z.  B.  special. 
Die  aus  dem  Alterthum  beigebrachten  Formen   scheinen   die 
oben   aufgestellte  Reihe   //,  /s,   is,  s  nicht   zu   bestätigen.     Wenn 
für   77  am    frühesten  SI  erscheint,    so    kann    sich    doch    aus   si 
nicht  tsi  gebildet  haben.     Aber  erst  die  spätere  Volkssprache  liess 
sich   den  Laut  ts  gefallen,   die   ältere   assimilirte   die  Tennis   der 
folgenden  Spirans;  wie  man  missi  für  mit-si,  possu?Ji  f.  pot-sum 
sagte,  so  umschrieb  man  auch  das  griechische  5  häufig  durch  ss. 
Theilweis   mag   auch  die  Schreibung    ungenau   gewesen    sein;    so 
pflegt  in  ravennatischen  Urkunden  des  9.  und.  10.  Jahrb.  n.  Chr. 


*)  Bonifaiius  und  Malifatius  (z.  B.  Malifatie  Fabrett.  X,  465)  sind  die 
riclitigen  Schreibungen.  Der  zweite  Beslandtheil  ist  \\\^\\i=-  facius,  sondern 
=  faclius.  A  ist  daher  lang;  aus  metrischen  Inschriften  kann  man  aller- 
dings diese  Länge  nicht  beweisen,  weil  Bonifatius  auf  jeden  Fall  die  mittelste 
Silbe  lang  haben  musste,  um  in  den  Vers  zu  gehen  (vgl.  Corbseu  11,  396). 
lt.  Bonifazio. 
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pjai .  pap.  (lipl.  XCVllI.  XCIX.  CXXVI.  CXXVII.  CXXXV)  besonders 
nach  Konsonanten  SI  für  77  gesetzt  zu  werden:  circumscripsioncm, 
ignoransiae,  sorsiaris,  ncglcxione  w.  s.  w.  Bedenklicher  ist,  dass 
für  TI  TSI  und  SI  weit  liauJiger  voikomnien,  als  TS  und  S.  In 
ersteren  Formeln  lässt  sich  s  nicht  ans  i  herleiten,  da  dieses 
neben  ihm  erhalten  ist.  Es  mnss  zwischen  t  und  i  als  vermit- 
telnder Laut  eingeschoben  worden  sein.  Wir  haben  oben  gesehen, 
dass  vor  silbebildendem  i  (d.  h.  auf  welches  kein  anderer  Vokal 
folgt)  /  sich  in  ts  verwandelt,  sei  es,  dass  j  oder  dass  hs  als  ur- 
sprünglicher Nachhall  angenommen  wird.  Griechisch  geht  (pdrig 
in  cpdtbig,  (pdtötg,  (pdöig  über.  Der  breite  Zischlaut  findet  sich 
noch  im  Slawischen  vor  (so  altslaw.  iniiszcziu,  Pias,  vom  Inf. 
muiiii).  Es  fragt  sich,  ob  sich  diese  Erklärungsweisc  auf  romanische 
Formen,  wie  nazione,  übertragen  lasse.  Dieses  müsste  dann 
früher  natmone  gelautet  haben.  Von  dieser  Stufe  treffen  wir  je- 
doch durchaus  keine  Spur  an.  Ferner,  wenn  in  naiione  i  ein  voller 
Vokal  war,  als  sich  /  assibilirte,  so  ist  es  als  ganz  zufällig  und 
gleichgültig  zu  betrachten,  dass  hier  dem  i  noch  ein  anderer 
Vokal  folgt,  und  die  Assibilation  des  l  musste  auch  in  jedem  an- 
deren Falle  vor  i  (oder  e,  wie  bei  dieser  ganzen  Untersuchung 
zu  suppliren  ist)  Statt  haben.  Vom  Walachischen  abgesehen, 
das  sich  slawischem  Einlluss  nicht  hat  entziehen  köinien,  existiren 
nur  wenige  romanische  Beispiele  des  vor  i  und  e  ohne  Bedingung 
eines  zweiten  Vokals  in  einen  Zischlaut  übergetretenen  /,  so  i)r.  Bc- 
zers,  fr.  palasin.  Aber  sogar  diese  beweisen  Nichts,  weil  sich  dieselbe 
Verändej'ung  auch  vor  dunklen  Vokalen  zeigt,  z.  B.  it.  rnzzolare, 
pr.  espaza.  Hier  liegt  also  eine  andere  Ursache  (vielleicht  Ein- 
wirkung des  Hochdeutschen)  *),  als  der  sogenannte  Zetazisnuis  zu 
Grunde.     Zuweilen  nahm   /   vor  betontem  i  bei  folgendem  V^okal 


*)   Ganz   davon    zu   freünen   ist   die  Vervvandiuiii^   von  t   in  a  im  Latei- 
nischen.    Sie  tritt   nur  nach  Konsoiianteu  ein: 

^sartiim^  non  sarsuni*  Caper  S.  2250  P. 

Hcrtuin,   nou  ierswii'  ebend. 

Uo-tuf!,  non  le7-sus''  App.  Prob.  198,  4  K. 

rupsata  Mar.  Iscr.  Alb.  137,  CXLVIII,  7. 

adepsi  Vat.  Verr.  431,  9. 

scripsilation  Ver.  Plin.   144,   14.    153,   11. 
(iaiiz    vereinzelt   ist  pishuius  =  pUzinnus  =  pUinmis   s.   ""I  =   U  =  ü',  II, 
^vor  S',  Anm. 
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die  Aussprache  von  ts,  s  an,  z.  B.  it.  profezkt,  sp.  democracta. 
Dergleichen  Formen  scheinen  mir  nach  Analogie  von  it.  grazia, 
avarizia  w.  s.  w.  gebildet  zu  sein.  Tn  it.  zio  =  d-slog  [zius  schon 
in  den  GIoss.  Epored.  S.  215  Vesme  und  den  Schlcttstndter  Glossen 
29,  7,  doch  thia  ebend.  27,  9)  nnd  sp.  Macias  =  Mazd-atog  ist 
vielleicht  der  lispelnde  Laut  von  d'  ausgedrückt;  vgl.  oben  Zw- 
pliihis.  Aus  dem  Gesagten  ergibt  sich,  dass  nicht  vor  dem  Vokal 
i,  sondern  vor  dem  Konsonanten  j  i  in  is  überging.  Es  konnte 
sich  aus  isj,  da  s  ein  natürliches  Resultat  von  sj  ist  (Schleicher 
a.  a.  0.  S.  151),  is  entwickeln.  Allein  wir  thun  besser,  isj  und 
is  als  anfänglich  (etwa  dialektisch)  nebeneinanderstehende  Laul- 
formen  unmittelbar  aus  //  herzuleiten.  Tsj  sank  durch  Elision 
des  j,  ts  durch  Verdünnung  zu  is  herab.  Zu  betonen  ist,  dass 
isi,  si  sowohl  für  lat.  i'i  als  ci  nur  in  nicht  volksthiimlichen  Wör- 
tern auftritt.  Der  Lant  is  lässt  sich  deswegen  aus  dem  Alterthum 
nicht  nachweisen,  weil  die  Mittel  zu  seiner  Bezeichnung  (vielleicht 
sollten  ihn  Schreibungen,  wie  Dinccntcc,  Urhitcius  ausdrücken) 
nicht  vorhanden  waren. 

Uebrigens  zeigt  sich  im  Italienischen  eine  gewisse  Verschie- 
denheit zwischen  der  Behandlung  von  ursprünglichem  //  und  der 
von  ii=zci.  Jenes  hat  gewöhnlich  den  dünnen,  dieses  den- brei- 
ten Zischlaut  (vgl.  in  Betreff  von  cU  und  /  S.  65).  Dass  aber 
auch  für  jenes  is  die  ältere  Stufe  war,  zeigen  Forn-ien,  wie  it. 
Lecce  =  Aleiinm,  wal.  neciune  =  naiio,  teciune  =  iiiio,  ?ne?i- 
ciune  j=  *meniitw,  ferner  wie  it.  docciare  =  '^duciiare,  cacciare 
^=  *ca2)iwre,  angoscia  =  angnstia  (in  diesen  kann  is  nur  für  eis, 
pis,  sis  stehen),  vor  Allem  aber  wie  li.  pregio  =:  pr ei m?i,  7^agione 
=  ratio,  indugio  =  induiiae.  Dh  =  is  entspricht  der  gemein- 
romanischen Schwächung  der  Tenues  zu  Medien.  Kurz,  die  Ent- 
wickelung  ii  :=  lat.  ci  ist  ganz  dieselbe,  wie  die  von  lat.  ii,  nur 
wurde  diese,  weil  sie  früher  eingetreten  war,  auch  weiter  geführt. 

Wir  haben  noch  von  der  Umwandlung  des  cj  zu  ij  zu  spre- 
chen. Corssen  I,  26  sagt  in  Hinblick  auf  den  Wechsel  der  Schrei- 
bungen TI  und  CI:  *Ein  Umschlagen  der  gutturalen  Tenuis  c  in 
die  linguale  i  oder  umgekehrt,  wo  diese  frei  zwischen  zwei  \' okalen 
stehen,  ist  auf  dem  Boden  der  lateinischen  Sprache  unerhört;  es 
kann  auch  hier  nicht  angenommen  werden.  Es  muss  vielmehr 
in  der  Lautfolge  ia^  io,  iu,  ie  nach  t  und  c  der  Grund  liegen, 
wodurch   die  ursprünglich   ganz   verschiedenen  Konsonanten  ahn- 
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Hell  zu  Iniilcii  annng(M),  denn  uui-  vor  dioscn  I.aulvcil)iiKlungen 
cisclieinl  der  ^V{!(•hs('l  dieser  Sdneibweisc  zwisclien  1  und  c, 
>vnhrcnd  sich  nirgends  Schreihfelder,  w'xo.  millcis  für  miUlis  oder 
fclitis  für  fclicis  (iuden.'  Diese  Worte  lassen  niclit  klar  erkennen, 
Avie  sich  Corssen  die  'Assibilation  des  c  deukt.  Er  behauptet : 
c  kann,  zwis-chen  zwei  Vokalen  frei  stehend,  nicht  iu  /  umschlagen. 
Wenn  er  aber  darauf  in  der  J.autfolgc  ia,  /o,  ///,  ie  den  (iruud 
einer  Veränderung  des  /r-l.aules  sieht,  so  gibt  er  zu,  dass  es 
sich  gar  nicht  um  diese  Stellung  handelt.  Denn  i  kann  in  jenen 
Verbindungen  nur  unter  der  Bedingung  anders,  als  einzelnes  ?, 
wirken,  dass  es  einen  von  diesem  verschiedenen  Laut  hat,  und 
zwar  einen  quantitativ  verschiedenen,  dass  es  konsonantische  Gel- 
tung besitzt.  Corssen  hätte  also  die  Frage  stipulircMi  müssen : 
Kann  c  im  J.ateinischen  vor/  in  /  umschlagen?  Kr  spricht  es 
S.  30  a  fgg.  selbst  aus,  dass  das  i  in  ci  und  //  halbkonsonaiiti- 
schcr  oder  halbvokalischer  Natur,  dass  es  einem  Zischlaut  naii 
verwandt  gewesen  sei.  Wie  die  ^ursprünglich  ganz  verschiedenen' 
Konsonanten  i  \md  c  ähnlich  zu  lauten  anfingen,  erivlärt  er  nicht. 
Die  Verwandlung  von  cj  in  ts  ist  aber  keine  solche,  die  sich  von 
selbst  versteht.  S.  28  bezeichnet  Corssen  den  Laut  ts,  den  des 
itahenischen  ci,  als  zwischen  lingualer  und  gutturaler  Tennis  in 
der  Mitte  liegenden;  in  ihm  blieb  (S.  30  c)  der  gutturale  (?) 
Lautbeslandtheil  neben  dem  Zischlaut  noch  vernehmbar.  Er 
weicht  auf  jede  Weise  der  Anerkennung  des  Lebertrittes  von  c 
in  /  aus.  Lud  doch  kann  nur  so  die  Entstehung  einer  mit  der 
dentalen  Tennis  zusammengesetzten  Spirans  aus  cj  begriffen  wer- 
den. Dass  c  vor  j  zu  /  vorrückte,  bestätigen,  wie  wir  gesehen 
haben,  zahlreiche  Analogieen;  eine  Verwandlung  von  es  in  is  ist 
gerade  für  das  Lateinische  am  wenigsten  denkbar. 

Ich  erlaube  mir  an  dieser  Stelle  einen  Exkurs  über  die  Ver- 
tauschung von  /  und  c  in  der  römischen  \'olkssprache.  Von  der 
stammelnden  Aussprache  der  Kinder  t  =  c  und  d  :=.  g  redet 
Quinlil.  \,  XI,  5  (vgl.  Luc.  zJiKr]  (pcov)]ivxav  \I).  G  für  d  im 
Spanischen: 

r/azapo  =  dasypus. 

(jolfin  ^=  dol/in  =  delplänus. 

(jnujca  =  drmjea  =  xQdyri^a. 
Im  Provenzalischen  wird  in  der  Konjugation  stammhaftes  d  durch 
(j  vertreten  z.  U.  pofjul  Mm  podcr,  sc(jul  von  sezcr=scderc^  po(juetz 
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(=  potuisiis)  von  poder.  Entspreclierid  c  für  auslautendes  i  in 
der  3.  Ps.  Perf.  z.  B.  mordcc,  mohc,  prcgxiec  und  sonst  z.  B. 
yaliuc  =  fr.  l)alnd^  Beizeluc  =^  fr.  Belzebui.  Pas  Katalanische 
kennt  neben  pogiie  =  poiui^  pogre  =^  "^poiere  liciheo,  pognt  := 
^poiutus  u.  s.  w.  auch  ruch  =  rudis^  7nich  t=z  nudus  u.  s.  w.*) 
(Verhärtung  der  Media  im  Auslaut;  ch  gleichbedeutend  mit  c). 
Vergleiche  die  Form  categras  Pal.  Ev.  51,  b,  10;  pr.  cadeira.  Das 
piemontes.  mailänd.  komask.  cadrega  [cardega]  ist  Umstellung 
aus  cadegra  (sizil.  caireda),  D  vor  n  in  g  verwandelt  in  Äriagne 
Mus.  Ver.  367,  IG  (Cortona)  ['A^iäyin]  ist  kretisch  für  y^Qiddvrj.). 
Anderen  Schreibungen,  wie: 

egregiens  Laur.  Gros.  212,  16. 

congregiiw\  Med.  Aen.  XT,  720. 

dcUdus^  ebend.  V,  393. 

gredihus  Pal.  Virg.  Ecl.  V,  33. 

dressmn^  ebend.  Aen.  II,  753. 

sedes^^  Med.  Aen.  III,  142. 

lege  ich  keinen  Werth  bei.  T  und  c  werden  in  französischen 
Dialekten  oft  verwechselt;  so  in  südfranzösischen  t  =  qu:  z.  B. 
intieler  t=:  mquk'ter,  iiia  =  qidtter,  quct  =  quelque  (vgl.  pg.  jjei- 
liteiro  und  pelliqueiro,  peüa  und  peqiim).   Häufiger  qu  [k,  c)  ^^=i,  so : 

hequiä  Md.  v.  Luneville  :=  häteau, 

pouque  ebend.  =  porter, 

knie  3Id.  v.  la  Roche  =  ülleid, 

amiquie  Md.  v.  Paris  =  amitie, 

piquie  ebend.  :=  pilie, 

quien  ebend.  ^=  tien, 

vicma  Hochelsass.  ^=^  vetement, 

ereque  Rouchi  =  areie. 

Immer  bloss  vor  e  und  i.  Daher  ist  rumon.  iojna  (ladin.  chommd) 
=  co?na  auffällig.  Auch  in  anderen  Sprachen  und  Mundarten 
zeigt  sich  der  gleiche  Lautwechsel;  so  wird  im  Kölnischen  hoch- 
deutsches /  und  d  oft  durch  c/c  einsetzt  z.  B.  Zic/^e  =  Zeiten, 
Helle  =.  leiden.  Ob  schon  auf  lateinischem  Boden  i  und  c  zwi- 
schen zwei  Vokalen  mundartlich  vertauscht  w^orden  sind,  lässt 
sich  schwer  entscheiden,  weil  T  und  C  in  den  Handschriften  eine 


'')  Aelinlicli  altfr.  ■puc  Mätznor  AltCranz.  Lied.  XLIII,  78  :=!  puteus. 
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(381  n.  Chr.). 


sehr    ;ilinliclic   Gestall    haben.      Nichls    beweisen    daher   Schreib- 
weisen, wie: 

rutino  Vcr.  PUn.  199,  23. 
imjrticcn  ebend.  209,  24. 
ülbiteram  ebend.  23G,  1. 
clelispati  Mon.  Apul.  2,  17. 
Cychcra  IM  ed.  Aen.  X,  51. 
Das    inschriflliche    dcplecorae    Slraton.    Ed.    Diocl.    VII,    21 
(301  n.  Chr.)  beruht  sicherlich  auf  einem  Schreibfehler.     An  eine 
Dissiniilalion  kann  gedacht  werden  in: 

TytMcim  Fuld.  Tit.  III,  12.  ,Tini.  II,  iv,  12. 
Tyihkus.y  ebend.  Eph.  W,  21. 
Zweifellos  ist  die  Form  Euteriiis  neben  der  Euclwriys'. 
(Eu)lcro  Rossi  I,  302 
Euler 0  ebend.  305 
FAüerio  ebend.  30G 
Eucerio  ebend.  303.  308 
Eucerlo  (L  =  /)  ebend.  304 
(Eii)chcri(o)  ebend.  307 
Euclierlo  ebend.  309 
Vor  /  sprang  i  oft  zu  c  um: 
sciopiis  =  süoppiis. 

It.  schioppo  und  stioppo. 
schipaverit  Lex  Sal. 
anclare  =  antlare  =  avx)^äv   (s.  Spalding   zu  Quint. 

I,  VI,  40). 
sclit.  I.  N.  314  (Grumentum). 
aclhctico  Gr.  2588. 

Beclc  Perret  Calac.   d.  R.  IV,  xxx,  80  =  Bcthleem. 
^silataris    sine    c    liltera    scribendum    est'    Caper   S. 

2246  P. 
hwiulus,  non  veclKs'  App.  Prob.  197,  20  fg.  R. 
vecia  Urk.  v.  752  n.  Chr.  Diez  Gr.  I,  19G. 
It.  vecchi'o,  wal.  vcchiu. 
^vUuhis,  rion  vichis'  App.  Prob.  197,  21  K. 
^capituhim,  non  capiclwif  ebend.  198,  34. 

It.  capocchio. 
scnclctlis  Til.  =•  scullaüs  Vat.  z=  saiiulads  Cod.  Theod. 
XV,  VII,   11. 
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GenecU  Kai.  Cartbag. 
sictla  (A  r=  CC)  Gloss.  Cass.  G''.  15. 
sicla  Lex  Alam, 
sklus  Gap.  Gar.  M. 

It.  secdiia,   cbiirw.    (Mundari   v.    Bergün)   sefsch. 
Vgl.  Basculus  =  Bast.  Varro  U.  R.  I[,  x,  4. 

ficecifia  =  ficet.  Gloss.  s.  Laclimann  zum  Lul^r.  S.  205. 
Weitere   romanische   Beispiele   fiir   cl  (it.   ch/)  =  //  s.  Dicz 
Gr.  I,  196.  *) 

T  verwandelte  sich  vor  r  in  c  in: 

pr.  cremer,  allfr.  cremre  (neufr.  crainäre)  =  ircmere. 
Umgekehrt  c  in  t: 

altfr.  carire  =  carcer. 

it.  Otricoli  ^=  Ocriculum  (Utriciili  Itin.  Anton.;    0/n- 
cidum,  Oiriculanus  sonst  in  Hdschr.). 
.E'5/ör^  für  escae  steht   Steiner  G.  I.  D.  et   Rh.  4049  (Ober- 
vellach,  Kärnthen). 

Nach  r  findet  sich  /  für  c  in: 
sartophagi  Grut.  589,  7. 

sartopliagu  Fabrett.  III,  289. 
portulaca  Varro  b.  Non.  379,   a,   3  fg.  G.  (vgl.  Pott 
Plattl.  u.  Rom.  S.  328  Anm.  Diez  Et.  Wb.  I.  n.  d. 
W.  portulaca). 
martuhis  =  marculus  [marcus  Isid.  Orr.  XIX,  vii,  2). 

*)  Ol  oder  gl  für  dl  =  did  in  einem  einzigen  Beispiele: 
^glari  [gratu^),  non  cracW  App.  Prob.  199,   12  K. 
cracli  ebend.  195,  23.  )  unter   ^nomina   generis   niasctilini    nu- 

^7^rt^/i  Leid.Donat.376,26K.f  meri  semper  pluraüs'. 

Glari  ist  fiir  gralli,  Deminutiv  von  qradus;  die  weibl.  Form  grallae  bezeugt 
Festus.     Die  Umstellung  von  r  und  l  auch  in: 

glaratores  Non.  79,  b,  8  u.  11  G.  {gladaiores  Leid.). 
clavcUorem  las  man  sonst  Plaut.  Poen.  III,  i,  27,   weil  glahaiorem 
der   Decurtatus,    clahatorem    der   Vetus    liat   {B  =  R).     (Vgl. 
grabatores  die  Kodd.  des  Placid.  Mai  Cl.  auet.  II f,  468.) 
Wir  iiaben  also  die  vier  Formen: 
graduli 

gragli    gralli 

iqracli)  '    T'^P 
^         '    glari. 

Schuchardt,  Vokalismus  d.  Vulg". -Lat.  11 
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Sclion  in  den  Kasseler  Glossen  (G,  25)  mariel. 
It..  pg.  martello,  sp.  mctrliUo,  pr.  martel,  fr.  mar- 

ieau,  clinrw.  7narü,  altkymr.  morlhol. 
Vgl.  Caper  S.  224G  P. :    ^Mariulus  est  sacerdos  a 
Marie,  non  marcnhis.'' 
MamerlhWy  Ma^sQxCvov  sehr  häufig  im  Clironogr.  des 
Jahres  354  ii.  Chr.,  dem  Chron.  Pasch,  u.  den  Fast. 
Ilispan. 
Li  steht  für  Ic  in: 

faJlus  =  falco  Form.  Bahiz.  XV. 
Vgl.  "^Mulciher  a  midtando,  quasi  Mulühcr"  Don.  zu  Ter.  Ad. 
I,  II,  10.  Für  Melchiacles  (von  T^iz,  Name  eines  in  Afrika  gebo- 
renen Papstes  von  311 — 314  n.  Chr.)  sehen  wir  oft  Millkides 
geschrieben;  mit  Assibilation  MeUiaäis  Catal.  pontif.  I.  Man  ver- 
gleiche it.  Müziadc^  sp.  Milciades^  fr.  MiUiade.  Umgekehrt  it. 
CJiieli  =  Teate.  lieber  sculca  u.  s.  \v.  =  scidt.  =  auscidU  s. 
'Aphärcse'. 

Wenn  c  überhaupt  in  /  übergehen  konnte,  dann  besonders 
vor  j ,  durcli  welches  es  den  palatalcn  Laut  erhielt,  der  der  den- 
talen Qualität  näher  liegt,  als  der  gutturale.  Kurz,  ich  beziehe 
die  Verwechselung  von  67  und  Tl  in  den  ältesten  Denkmälern 
auf  die  Aussprache  tj  =  cj. 

Hinsichtlich  der  Chronologie  bemerke  ich  Folgendes,  Die 
Assibilation  von  ii^  von  der  sich  auch  im  oskischen  Bansae  eine 
Spur  findet,  ist  von  Corssen  nachgewiesen  in  viciens^  tiicienii 
u.  s.  w.  =  vicentiens,  iricenliens  u.  s.  w.  (I,  30  b),  in  Achc- 
riinskt^  IlortensmSj  Lciicesie^  Vcdeshim  u.  s.  w.  (Krit.  Beitr.  S.4G9  fgg.). 
Seit  dem  2.  Jahrb.  n.  Chr.  begann  die  allgemeine  Assibilation  von 
ti\  doch  war  sie  zur  Zeit  des  Ulfilas  noch  nicht  durchgedrungen, 
welcher  Icctio  durch  laikljo  wiedergab.  Ci  nahm  nicht  gleich- 
zeitig mit  //,  wie  Corssen  will,  sondern  weit  später  die  zischende 
Aussprache  an.  Dies  geht  hervor  aus  der  weit  geringeren  An- 
zahl von  Beispielen,  in  denen  der  Zischlaut  ausgedrückt  ist,  sowie 
aus  der  im  Italienischen  erreichten  Entwickelungsstufe.  Cons(Mitius, 
Pompcjus,  Isidor,  welche  melden,  dass  TI  wie  zi  oder  z  gesprochen 
werde,  thun  eines  ähnlichen  Lautes  von  CI  keiner  Erwähnung. 
Faskjn  gebraucht  Ulfilas  und  wikjanc  kommt  in  einer  goth.  Ur- 
kunde von  Arezzo  (hg.  von  Massmaini,  35)  aus  der  Mitte  des  G. 
Jahrb.  n.  Chr.  vor.     Doch  beweisen  diese  Formen  wenig,   da    es 
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fest  stellt,  (lass  die  Umwandliiiig  von  ci  in  ü  verschiedene  Jabr- 
Imnderle  iiölier  hinauf  reicht.  Vielleicht  erhielt  sich  die  gutturale 
Qualität  vereinzelt,  sei  es  in  einzelnen  Wörtern,  sei  es  mundart- 
lich, sei  es  in  den  Gelehrtenschulen.  C  mag  vor  i  oder  e  mit 
folgendem  Vokal  nur  wenig  frnlier,  als  vor  einfachem  i  oder  e 
assihilirt  worden  sein.  Die  ältesten  mir  bekannten  Schreibungen, 
welche  die  letztere  Aussprache  andeuten,  sind  diese: 

Sesarion  (=  CaesarionX)  Rev.  arch.  Par.  X.  Taf.  XVIII, 

I,  3  (Nikopolis,  Aegypten,  199  n.  Chr.). 
ceiaes  (=  zeiaes  =  diaetaes)   Or.  2620  (Verona)  = 
Mus.  Ver.   127,  4.     Vgl.   was  Maffei  anmerkt.    Mir 
schon  deshalb  sehr  zweifelhaft,  weil  z  ^=^  dt  weich, 
z  =^  c  hart  lautet. 
Ceverianus  Fröhner  Inscr.  terr.    coct.  vas.  697  (Iled- 

dernheim,  Nassau). 
fes(ii)  ebend.  546  (Wiesbaden). 
cimul  Perret  Catac.  d.  R.  LXXIl,  8. 
Ciria  Janssen  Mus.  Lugd.  Inscr.  Taf.  XXI,  1  (Karthago). 
inicHamento\ 
Bincenice     J  ^'  ^*  ^^* 
cygosiciien^  Til.  Cod.  Theod.  XII,  vii,  2. 
erycisscepiro  Ver.  Plin.  82,  17. 
sistcrnac  Pardess.  CXI,  65  (Kopie,  528  n.  Chr.). 
])aze  Mur.  1915,  3  (b.  Interamna,  End.  d.  6.  Jh.n.  Chr.  ?). 
Tzuizintilles  Bold.  431,  a,  2   und  Tzucimis  Garrucci 

Vetri  XXVIII,  7;  vgl.  dessen  Anm. 
Tziiane,    Tzitani,    Tzüicine,    Tazitiane  ^    Ziiane    Mar. 
pap.  dipl.  CXXII,  5.  71.  74.  86.  92.  98  (Ravenna, 
591  n.  Chr.)  =  Kaixave  ebend.  80. 
Vgl.  Tziticmi  Mur.  429,  2  (Albingaunum,  568  n.  Chr.). 
zeierorum  Pardess.  App.  XIII,  6  (Kopie,  700  n.  Chr.). 
Z  für  eil  (vgl.  sp.  hrazo,  it.  hraccio   (so  schon  Pal.  Ev.  241,  a, 
14)  u.  s.  w. ;  abd.  Zeruhim)  in: 

cathezizatur,  caihezizat  Fuld.  Gal.  VI,  6, 

caüiazizüt  verschied.   Gloss.  des   8.  Jahrb.  b.  Graff 
Abd.  Sprachsch.  VI,  617. 
Pr.  cathezizar. 
Auf  Schreibweisen,  wie  considerunt  r=-  conciderunt  Lond.  Gran. 
Lic.  21,  b,  12,  muiuisedihiis  =  mutuis  caedibusYind.  Liv.  XLI, xxv,  1, 


—     104     — 


lege 


ich   kein 


exÜKS  =  cxciiiis   ebend.    XLIV,  xxxi,   11    ii.  a. 
Gc^vicht. 

Dicz  Gr.  I,  233  fg.  sagt:  'Anfangs  sclieint  dies  c  die  Geltung 
eines  scharfen  z  gehabt  zu  haben,  wie  nocli  in  it.  und  port. 
Mundarten  und  im  Südwalacli.,  nicht  allein,  weil  es  von  deutschen 
Schreibern  dem  deutschen  z  gleichgestellt  ward,  sondern  auch 
weil  es  in  den  oben  erwähnten  Formeln  cia^  cio  in  die  Stelle 
des  t  =  z  eintrat  (eliam^  cciam).  Im  Ital.  und  Nordwalach.  ver- 
gröberte sich  dieses  is  in  c.'  Eine  Vergröberung  des  dünnen 
Zischlauts  lässt  sich  in  vorliegendem  Falle  nicht  gut  annehmen, 
indem  Is  dem  ij  {=  cj  =  c)  näher  steht,  als  ts;  s  ist  Mittelstufe 
zwischen  hartem  J  und  s.  Auch  ist  die  Verdünnung  breiter  Sibi- 
lanten bei  weitem  häufiger.  Doch  bestreite  ich  nicht,  dass  die 
Aussprache  z=  c  schon  dem  ersten  Mittelalter  angehört;  daher 
die  deutsche  Anwendung  des  Zeichens  C.  Der  Wechsel  der  Schrei- 
bungen CI  imd  J/,  wie  in  eciam  =  eiia??i,  bezieht  sich  auf  die 
Geltung  von  CI  als  ti.  Dieser  Lautprozess  hat  sich  sicher  unab- 
hängig von  dem  umbrischen  (aber  parallel  mit  ihm)  gebildet. 
Das  umbrische  d  (in  lateinischer  Schrift  'S)  wurde  wahrscheinlich, 
wie  auch  Lepsius  Inscr.  Umbr.  S.  156  annimmt,  breit  ausge- 
sprochen; ein  dünner  Zischlaut  hätte  lateinisch  ohne  Erfindung 
eines  besonderen  Zeichens  wiedergegeben  werden  können.  Diez 
und  Corssen  taxiren  die  lateinische  Assibilation  des  c  zu  jung; 
sie  rücken  ihr  Eintreten  in  das  7.  Jahrh.  n.  Chr.,  ihr  Durch- 
dringen erst  in  die  folgenden  Jahrhunderte.  Wenn  diese  Ansicht 
—  wogegen  die  oben  angeführten  Beispiele  streiten  —  auch  die 
richtige  wäre,  so  würde  damit  noch  durchaus  nicht  gesagt  sein, 
dass  c  bis  in  das  7.  Jahrh.  guttural  gelautet  habe.  Beide  Gelehrten 
vergessen  die  zwischen  c  und  ts  oder  Is  liegenden  Mittelglieder 
CJ ,  tj.  Diese  Umwandlungen  konnten  sich  auch  nur  innerhalb 
längerer  Zeiträume  vollziehen.  Richtig  bemerkt  Raumer  Ges. 
sprachw.  Sehr.  S.  93:  'Der  Uebergang  des  gutturalen  ci  in  pala- 
tales  ci  fällt  in  die  Zeit  vor  der  Völkerwanderung.  Dagegen  be- 
weisen die  Gründe,  welche  man  gegen  lateinisch  c  =  tsch  oder 
z  vorbringt,  dass  die  Verwandlung  des  palatalen  c  in  tsch  und 
Is  [z]  erst  in  den  Jahrhunderten  der  Völkerwanderung  beginnt.' 
Aus  griechischen  Schreibungen,  wie  dem^,  cpsxir^  KQovxeg  kann 
Nichts  deduzirt  werden.  I{  vertritt  schlechthin  nur  das  lateinische 
Zeichen  C,  ebenso  wie  in  TtQexeiCJ  =  prccio  f.  prclio  Mar.  pap. 
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dipl.  CXXU,  82  (Kaveniia,  591  n.  Chr.)  ( um-ekelirt  nvsTcavec 
eberid.  CXXI,  55  (Ravenna,  6-  Jahrli.  ii.  Chr.)  =  reveKeiaveu 
CXXII,  78  ;=r  Geniciani). 

Noch  bleibt  ein  spezieller  Fall  zu  erörtern.     Wir  finden  zu- 
weilen im  Anfange  der  Wörter  vor  i  und  c  lur  SC  S  geschrieben: 

sirpusu.  s.  vv.  =  scirpus  u.  s.  w.  s.  Kuhn  in  seiner 
Ztschr.  IV,  23.  Corssen  Krit.  Beitr.  S.  31  fg. 

sio  Pal.  Ev.  168,  a,  6. 

siet  Ver.  Gai  97,  18. 

selere  ^  Lugd.  Cod.  Theod.  VIII,  i,  11. 

seplrum  Le  Blant  I.  Chr.  209  (Saint -Cloud,  2.  Hälfte 
des  6.  Jahrb.  n.  Chr.). 
Umgekehrt:  sciiam  Pardess.  CXCVI,  2  (Kopie,  587  n.  Chr.). 
scHas  ebend.  7. 
Hier  muss  c,  ehe  es  gänzlich  schwand,  seinen  gutturalen  Laut 
aufgegeben  und  einen  dem  s  verwandten  angenommen  haben.  Wir 
haben  oben  Beispiele  der  Assimilation  des  sc  zu  ss  (s)  beigebracht. 
In  allen  diesen  aber  folgt  e  oder  i  {quissani  fällt  wohl  nicht  in 
die  Wagschale,  da  die  Vokale  der  Flexionsendungen  dunkel  und 
dem  e  ähnlich  klangen).  Ueberein  stimmt  hiermit  die  roma- 
nische Assimilation  des  sc^  die  auch  nur  vor  den  dünnen  Vokalen 
Statt  hat.  Aus  sis''^)  =  sc  wurde  s  (wie  im  Schwedischen  sklljtty 
skynda,  sken  gleich  silja,  synda,  sen  lauten),  so  it.  pesce,  pg, 
peixe,  welches  im  Spanischen  (pexe)  gutluralisirt,  im  Provenza- 
lischen  [peis]  und  Französischen  [faisceau)  und  zum  Theil  im  Spa- 
nischen [pez]  und  Portugiesischen  [conhecer)^  so  wie  in  dem  it. 
Worte  rossignuolo  verdünnt  wurde.  Es  scheint,  dass  c  vor  i  und 
e  früher,  als  in  anderen  Fällen,  nach  s  in  einen  Zischlaut  über- 
trat. iS  näherte  sich  den  Guttural  an.  Wir  sehen  den  Anfang 
dieser  Annäherung  im  ital.  st  (süaniare  f.  schianiare,  ahrosüno 
f.  äbroscMno)  und  w^al.  si  {peaste  =  piscis,  stiintze  =  scieniia) ; 
denn  ti  bildet  den  Uebergang  von  ci  zu  ts.  Auch  si  assimilirt 
sich  besonders  vor  i  und  Vokal,  so  dass  vorausgehende  Assibila- 
ion  tdes  i  angenommen  werden  darf.  **) 

*)  Sts  =  sc  ist  im  Walachischen  erhalten,  auch  im  Mailändischen.    Wal. 
scena  sprich   stsena;   mit  Verdickung   des   ersten  Sibilanten   {sts):   disdnge. 
US  sts:  SS,  ,v. 

**)  Vgl.  plattd.  Kinschan  =^   C/irisiian.     Beiläufig  ein  deutsches  Beispiel 
des  assibilirten  k:  Zifitz  =  KiMfz. 
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Die   zetazistischen  Veränderungen   des   /   und  c  sind   also   in 
diese  Ueilienrolge  zu  bringen: 

ii  -=i  ci.  cJ  =  c  vor  /. 


III.     1'v.i  .  ^ 

"  "  >tion  von  ti.  Assibilation  des  c  in  sc  voi-  /. 


I  Assibilal 

IV.  Per.  Assibilation  von  ci.  tj  =  c. 

V.  Per.  Assibilation  des  c  vor  i. 

Die  Perioden  der  inneren  Gescbicbte  der  röniisclien  Volks- 
spraclie  fallen  im  Wesentlicben  mit  denen  der  äusseren  zusammen. 
Die  IIau[)tei)oclien  werden  repräsentirt  durcli  den  Iknulesgenossen- 
krieg,  die  Einfübrung  des  Cbrislenlbums,  den  Untergang  des  west- 
römiseben  Reicbes.  Wollen  wir  überbaupt  peregrine  Einflüsse 
gelten  lassen,  so  batten  sie  bei  diesen  drei  Gelegenbeiten  den 
freiesten  Spielraum.  Als  die  italiseben  Völker  die  romisebe  Spracbe 
annabmen,  konnte  aus  den  Urspracben  Mancbes  in  das  rustike 
Latein  eindringen  (vgl.  INiebubr  Kleine  bist.  u.  i)bil.  Scbr.  2. 
Samml.  S.  201  fg.).  Die  Ausbreitung  des  Cbristentbums  fiibrte 
viele  Orientalen  nacb  Rom;  durcb  sie  wurde  vielleicbt  die  aucb 
den  semitischen  Sprachen  bekannte  Prostbese  des  /  vor  s  impurum 
gefördert.  Die  Germanen,  obwohl  sie  auf  römischem  Boden  rasch 
ihre  eigene  Spracbe  mit  der  lingua  rustica  Romana  vertauschten, 
veranlassten  doch  einige  Lautumgestaltungen ;  so  ging  lateinisches 
c  vor  a  durcb  ahd.  ch  zu  fr.  ch  =  s  über. 


Ich  werde  in  zwei  Abschnitten   die  qualitativen   und   die 
quantitativen  Vokalveränderungen  bebandeln. 


Erster  Tlieil. 

ftualitative  Vokalveränderungen. 


Wir  stellen  die  wesentlichsten  Uebergänge  der  Vokale  inein- 
ander in  folgendem  Schema  dar: 


Wir  bemerken  hierzu: 

Sämmtliche  vokalische  Laute,  sofern  sie  einfach  sind,  bilden 
eine  ununterbrochene  Reihe.  Das  Verhältniss  irgend  zweier  zu- 
einander wird  durch  die  Worte  ''heller'  und  Munkler'  angegeben. 
Die  Zeichen  I,  E^  A,  0,  U  bedeuten  nicht  einzelne  Laute,  son- 
dern Lautregionen,  zwischen  denen  ebensowenig  ein  Sprung  statt- 
findet, wie  zwischen  den  einzelnen  Gliedern  einer  und  derselben 
Region.     Das  hellste  a  fällt  mit  dem  dunkelsten  e,   das  hellste  e 
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mit  dem  (limkelsleii  /  zusammen.  Unser  Oln*  ist  iiiclit  geschaffen, 
die  feinsten  Nüancirungen  zu  unterscheiden;  docii  nimmt  es  deut- 
lich die  Differenz  zwisclien  dem  helleren  {d)  und  dem  dunkleren 
Laute  {ä)  eines  Vokales  Nvahr.  Jeder  Uehergang  eines  Vokales 
in  einen  anderen  ist  ein  allmählicher;  sämmtliche  zwischen  heiden 
liegenden  Stufen  werden  durchlaufen.  Die  Schrift  zeigt  z.  B.  0 
für  U'y  wir  wissen  INichts  iiher  den  Laut  des  ursprünglichen  ii, 
noch  üher  den  des  resultirenden  o;  aber  soviel  steht  fest,  die 
Wandlung  ü  in  o  muss  statigefunden  haben,  mag  jenes  auch  aus 
ü  entstanden,  dies  weiter  zu  6  vorgerückt  sein.  Wenn  in  der 
römischen  Volkssprache  gewöhnlich  o  für  ü,  u  für  ö  eintritt,  so 
sehen  wir  uns  zur  Annahme  einer  qualitativen  Verschiedetiheit 
zwischen  kurzem  und  langem  Vokale  genöthigt.'-')  Und  so  ergibt 
sich  für  das  rustike  Latein,  dass  im  Allgemeinen  unter  den  hel- 
leren Vokalen  [e  und  i)  die  langen  den  helleren,  die  kurzen  den 
dunkleren,  unter  den  dunkleren  (o  und  ii)  die  langen  den  dunk- 
leren, die  kurzen  den  helleren  Laut  haben.  J,  in  der  Mitte  zwi- 
schen hellen  und  dunklen  Vokalen  stehend,  klingt  lang  sowohl 
hell,  als  dunkel,  kurz  meist  rein  und  wird  daher  (von  der  Schwä- 
chung zu  e  abgesehen)  fast  immer  gewahrt.  Die  kurzen  Vokale 
verwandeln  sich  nach  a  zu,  die  langen  von  a  ab.  Es  beruht  dies 
gewiss  auf  einer  allgemeinen  Ursache,  wenigstens  finden  wir  in 
anderen  Sprachen  dasselbe  Prinzip.  Man  vergleiche  die  Aussprache 
der  englischen  langen  Vokale: 

ä  wie  e  [shade);  e  wie  l  [here)\ 

ä  nach  ö  zu  (fall)',  ö  wie  ü  {move)\ 

nie  e  wie  Ci,  l  wie  e,  ü  wie  ö. 
t  und  /  sind  die  beiden  äussersten  Glieder  der  Vokalreihe; 
jenes  kann  sich  in  keinen  dunkleren,  dies  in  keinen  helleren 
Laut  verwandeln.  Und  doch  besteht  eine  enge  Verwandtschaft 
zwischen  i  und  u\  sie  gehen  auf  näherem  Wege  ineinander  über, 
als  durch  c,  a,  o.  Auch  hier  also  ein  Kreislauf,  ein  Zusammen- 
siossen  der  Extreme.  Wir  müssen  ein  dopi)eltes  i,  ein  nach  c 
und  ein  nach  ü  zu  liegendes,  und  ein  doppeltes  ü,  eines  nach  ö 
und  eines  nach  l  zu,  statuiren.     Parallel  mit  dem  Uebergang  des  * 


*)  Von  llaumcr  nimmt  (.'ine  notlnventlige  Vorändcrnng  der  Qualität  der 
Vokale  (lni'(.li  ilire  Quantität  an;  man  sehe  die  Diskussion  dieser  Frage  bei 
Panitz  Das  Wesen   der   I.aulscliiift  S.   11  l'gg. 
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in  ü  durch  den  Miltellaut  ü  läuft  der  des  e  in  o  durch  den  Mit- 
tellaut ö.  Alle  kurzen  Vokale  können  zu  e  herabsinken;  dies  ist 
Vorstufe  der  Synkope.  Dem  entspricht  im  Hebräischen  die  Ab- 
stumpfung der  Vokale  aller  drei  Klassen  zu  Sägol  und  ihre  Ver- 
tretung durch  Schwa.  Diphthonge  schlagen  selten  in  andere 
Diphthonge  um,  vereinfachen  sich  meist;  einfache  Vokale  werden 
diphthongirt. 

0  (U)  =  A. 

I.  Langes  a  in  offener  Silbe  kann  im  Rustiklatein  in  e  und 
in  ö  übergehen.  So  auch  gothisch  Jer,  mel  =  jär,  mäl\  gihös, 
ahiandögs  =  gihäs^  ahtanddgs.  Durchgreifender  ist  diese  Tren- 
nung im  Englischen,  lieber  kymr.  au  (ciiv),  ö,  körn,  ö  (selten 
an),  armor.  ö  =  ä  s.  Zeuss  Gr.  Gelt.  S,  110  fgg.  Vgl.  au  =  a 
auf  lat.  und  roman.  Gebiete  unter  ^0  =  AU,  A  =  AU^  III.  Durch 
ö  schritt  ä  auch  zu  ü  vor  (in  der  Schrift  kommen  Verwechslungen 
von  a  und  u  vor,  aus  denen  sich  keine  Schlüsse  auf  die  Aus- 
sprache ziehen  lassen,  z.  B.  futus  =  faius  Pal.  Aen.  I,  586). 
Wie  im  Enghschen  a  den  o- ähnlichen  Laut  durch  Einfluss  von 
vorausgehendem  qu  und  iv  und  folgendem  komplizirten  /  (über 
die  Beziehung  des  /  zu  u  s.  ^Vokalisirung  von  Konsonanten')  er- 
hält, so  scheint  in  der  römischen  Vulgärsprache  besonders  vor 
den  mit  den  dunklen  Vokalen  wahlverwandten  Lippenbuchstaben 
'ä  sich  zu  ö  und  ü  hingeneigt  zu  haben.  Wenigstens  finden  wir 
es  vor  m  und  h  verdunkelt  in: 

dumai  Vat.  Aen.  IV,  674. 

Churw.  clumary  clommar,  clomar  (1.   P.   S.   Praes. 
dumm  u.  s.  w.). 
^dolumen,  delubrum  (d.  i.  dolabrumy  Gloss.  Isid. 
^dolumen,  bellabrum'  Gloss.  Hildebr.  116,  380. 
"^doliimen,   ascia,    securis,   asciculus'  Thes.   nov.  lat. 

Mai  Gl.  auct.  VIII,  173,   b. 
dolumen  Diefenbach  Gloss.  Latino-germ. 
Umgekehrte  Schreibung: 

camaco  Ver.  Plin.  120,  16;  gr.  xco^kkov. 

Vgl.  rumon.  romm  =  ramus;  irom,  unterengad. 
arom  =  aeramen',  pg.  fome,  wal.  foame,  rumon. 
fomm,    comask.    Md.    v.    Nontron    fom ,    Md.    v.    Le 
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Puy  fori  =  fames  (a  ist,  da  es  in  der  Tonsilbe  steht, 
romanisch  lang). 

^äolubrum   aliis  in  glossariis    ut  VIII  p.   166'   merkt 
Hildebrand  zum   Gloss.  S.  116  an,   aber  Mai  GL 
auet.  VIII,  166  steht  äoläbrum. 
delubrum  Gloss.  Isid. 
dohibra  Gloss.  Salem. 
Dolohellae  Griit.  499,  7  (Tarraco). 
Joloßillag  Strab.  Plut.  Dio. 
Bolobella  Vat.  Fast.  Hisp.  z.  J.  595  d.  St. 
Bolobellam  RH,  Dolohellum  BDGLKrh  Prise.  I,  93, 711. 
Bolobella,   Bolobellam  ein  Kod.   d.  Oros.   416,  11. 

431,  2.    432,  3  Ilav. 
Boldbella    Kodices    d.    Livius   u.   sonst;    s.  Draken- 
borch  zu  Liv.  epit.  CXIX, 

Aus  Luduvicus  Caelius  exzerpirt  Mai  lur.  civ.  antei. 
comm.  praev.   S.  LXXXIV:  ^Asciam  nonnuUi  etiam 
dolabram  dici  rentur,   unde  inclinetur  Bolabella,  ut 
secunda  syllaba  prorsum  habeat  a,  non  o,    ut  fere 
vulgo  receptum  est;  quod  Caecilius  Minutianus Apu- 
leius  in  libro  de  orthographia  iiionumentis  prodidit.' 
gubrunes  (=  scabrones  =  crabr.)  Gloss.  Sangall. 
Ferner  sehen  wir  vor  n  ä  häufig  in  ö  verwandelt: 
Acriones  Vind.  Liv.  XLII,  li,  5. 
Afronia  Grut.  812,  4  (Patavium). 

Afronio  Fux.  Vat.  Fast.  Hisp.  z.  J.  694  d.  St. 
Bassoniam  Vind.  Liv.  XLIV,  xxx,  7. 
fasionus  Straton.  Ed.  Diocl.  IV,  17  u.  18  (301  n.  Chr.) 

(nach  Sherard's  Lesung). 
hemona  als  altlat.  für  humana  von  Festus  angeführt, 

wie  hemonem  für  hominem. 
Niconor  C.  I.  L.  I,  1474  (Syrakus). 
otnousionorum  Paris.  Maximin.  11,  3. 
homousionorum  ebend.  11,  35. 

(Dagegen  omoeusianorum,  omousianus,  omoeusianos 
ebend.  11,  16.    12,  6  u.  7.) 
Rumöneis  goth.   =  Romani.     Die   Walachen   nennen 
sich  selbst  Romuni  (in  diesem  Namen  haben  die 
Nachbarvölker  u  für  u  Diez    Gr.  I,  337).     Ru- 
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monsch    d.   i.  Romanice  heisst  die   churwälsche 

Sprache  denen,  die  sie  sprechen.    ' 
Sempronionus  Steiner   C.   I.  D.  et  Rh.  2959  (VViidon, 

Steiermark). 
Varonae  Lugd.  Cod.  Theod.  VI,  xxvi,  15  =  Varane. 

Daher  in  einigen  Ausgaben  Varone.     So  hat  auch 

ein  Kodex  ebend.  XVI,  v,  51.  xi,  3  Varrone. 
Vena  front  Mur.   1508,  1  (Monte  Casino). 
Umgekehrte  Schreibung : 

curianaius  ^Til.  Cod.  Theod.  XVI,  viii,  2. 
Granniana  (=  Crannona)  Vind.  Liv.  XLII,  lxiv,  7. 

Vgl.  fr,  iaon  e=  iahanns;  it.  Cefalonia  =  Ce- 
phallania  (unter  ^A  =  E',  II);  churw.  au  und  ou 
=  ä,  z.  B.  crisHaun,  saun  sonn,  iavaim  iavoun\ 
wal.  u  =  Ci,  z.  B.  funtune,  liine.  mune\  ii  t=  ä  in 
alufie  =  avellana,  ieune  =  tahanus. 
Seltener  vor  anderen  Konsonanten: 

vor  D: 
Gennodius  (ä?)  Rec.  de  la  soc.  arch.  de  Constant.  1863 

187,  14  (Tiddi). 

vor  /: 
Coius  Ann.  arch.  de  Constant.  1862  103,  92  (Arsacal) 

=  Caius^. 
Troiano    Bull.    arch.    Rom.    1863   40,   3   (z.    Z.   von 

Trajan). 
iroiecio^  Med.  Aen.  V,  488. 

Vgl.  treieciae,  Treieciensi  unter  'E  =  A',  IV. 
Vgl.  sp.  cerrojo  (doch  cerraja), 

vor  L: 
aretologus  Bob.  Juven.  XV,  16. 
Boloniani  Mar.  pap.  dipl.  XCIII,  117  (Ravenna,  6.  Jahrh, 

n.  Chr.)  [a  scheint   lang   zu   sein,   da  auch  Bai- 

lonius  inschriftlich  vorkommt).  {Boloniano  in  einer 

Urkunde   von  1120,    sonst  Bailiniano^  Beliniano, 

heute   Balignano  s.   Mar.    pap.   dipl.  Note  2)  zu 

XCIII.) 
ftola  Schol.    z.    Juven.   X,   27.     Gloss.   Amplon.   330, 

56.    365,   21.     Gloss.    Lindenbrog.  95,  a.     Und 

öfter ;  s.  Diefenbach  Gl.  L.  -  g. 
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Pr.  fiola,    fr.   fiole,  piem.   fiola,   körn,  fiol,  arm. 
fioleUj  kymr.  ffiol. 

Man  sprach  phiCila  =  (pialri,  der  griechischen 
Betonung  folgend  (Diez  Gr.  I,  472).  So  finden 
wir  schon  bei  Prudentius  chärisma  :=  %äQL6iia^ 
cyäneus  =  Kvävsog,  sopliia  =  6o(pta,  Ascle- 
piädes  :=  j46xXrj7tLdÖ7jg ,  wie  allophyius  = 
äkl6(pvXog,  azymon  :=:  a^v^ov,  eremus  =2  sqyi- 
^og,  idÖhim  =  sl'dcoXov,  poesis  =  Ttoorjöig, 
phrenesis  =•  cpQsvrjöig  (s.  Obbarius  Vorrede  S. 
XIX  Anm.  67)  — 69)). 

intermuröali  Vind.  Liv.  XLIV,  xlvi,  7  =:  intermu- 
roli^X 

Rumon.  muroglia. 
vor  R: 

numerarorhis  Liigd.  Cod.  Theod.  VIII,  i,  7;  s.  ^Elision 
des  P,  S'or  R',  b. 

privalorio  Straton.   Ed.   Diocl.  VII,  76   (301  n.  Chr.) 
(nach  Rankes'  Lesung). 
Umgekehrte  Schreibung: 

allectari  Boiss.  I.  L.  VII,  17. 

lavaratum  Aquaes.  Ed.  Diocl.  Einl.  I,  2  (301  n.  Chr.) 
(nach  Fonscolombe's  Lesung). 

Irihutarium  Flor.  Dig.  XIV,  iv,  5  §  1. 

autarcio  Pardess.  CCCCLXXIX,  29  (711  n.  Chr.). 

auclaretale  ebend.  XDVIII,  9  (716  n.  Chr.). 
Vgl.  syr.  qenlinoro  =  cenlenarius,    qestinuro    oder 

qesiunoro  =  quaesiionariiis,  sudoro  =  sudarium. 
vor  T: 

^FBOCy  Fehrotiriae^  (d.  i.  Fabraieriae)  Kopp  Lex.  Tir. 
137,  b. 
Pandotira  I.  N.  3528  (Pandateria,  über  die  Zeit  s. 
Marm.  Att.  S.  208). 

It.  Ve?idotena  oder  Veniotiena  (mit  volksthümlicher 
Etymologie). 

^atovQOTL  Mur.  1925,  7  (der  für  das  zweite  T  fälsch- 
lich T  hat)  nach  Kopp  Pal.  er.  II,  i,  507  ;= 
maturate. 

Sacroti  Fröhner  Inscr.  terr.  coct.  vas.  1852  (London). 
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Umgekehrte  Schreibung: 

ignaiiis^  Taur.  Cod.  Theocl.  IV,  viii,  5  §  1. 
natae  Ver.  Phn.  8,  23. 
naias^  Med.  Aen.  III,  444. 
netto  ^  ebend.  VI,  221. 

natos  Fuld.  Luc.  II,  44   (es   geht   freilich  cognatos 
voraus). 

Vgl.  agnasceret  Bob.  Front.  8,  9  (so  Mai  im  Texte 
und  merkt  an:  ^ita  recte  codex'). 
agnavit  Pal.  Aen.  VI,  452. 
cognascant  Lugd.  Cod.  Theod.  VI,  xxvii,  3  §  1. 
patare  Pal.  Georg.  III,  330. 

Vgl.  wal.  loiru  =  latro  (a  romanisch  lang)  [lotro 
Gloss.  Sangall.);  wal.  peliiie,  ungar.  palota,  syr. 
^dL2>  poloim  =  palatium-,  ags.  abboi  =  abbale. 

II.  Steht  a  in  Position,  so  wird  es  selten  durch  o  oder  u 
vertreten.  So  in:  condumnari  C.  I.  L.  I,  197,  10  (lex  ßant., 
621-636  d.  St.).  Worauf  sich  Caper  S.  2248  P.:  'erumna,  non 
eramna^  bezieht,  vermag  ich  nicht  anzugeben.  Eramna  steckt 
in  ermana  (calamitas)  Gloss.  b.  Mai  Cl.  auct.  VI,  523,  a  und  bei 
Papias.  Ofinonim^  Til.  Cod.  Theod.  XIII,  vi,  10  (vgl.  aennos 
unter  'E  =  A',  III)  wird  vielleicht  durch  das  rumon.  onn  gehal- 
ten. Im  Churwälschen  ist  überhaupt  der  üebergang  des  a  in  o 
vor  komplizirtem  m  und  n  ziemlich  häufig;  so  fidonzciy  flommay 
grond,  sonch.  *)     Für  Schreibfehler  halte  ich : 

occolis  Laur.  Gros.  391,  11. 

orboribus  Ver.  PI  in.  241,  16. 

Damusco  Lugd.  Cod.  Theod.  VII,  xxii,  9. 

gozopliylacio  Cant.  Ev.  284,  5. 

trunslata  Bull,  di  arch.  crist.  II,  34  (4.  Jahrb.  n.  Chr.). 

III.  Für  kurzes  a  in  offener  Silbe  lässt  sich  ebenfalls  selten 
0  (u)  nachweisen.     Einem  vorangehenden  u  ist  a  assimilirt  in: 

Quodratus    Rev.    arch.    Par.    X.    Taf.   XVIII,   ii,   4.  5 
(Nikopolis,  Aegypten,  199  n.  Chr.). 
Vgl.   ko8q-,   Codraii   unter  'Zusammenziehung', 
II,  Anm. 


*)  Das  rumon.  conif  :=  cannabis  findet  sich  in  der  Gestalt  eoniva  schon 
in  Glossen  des  11.  Jaluh.  und  später  (N.  131  u.  68  I).  üiefenb.  Gl.  L.-g.). 
Vgl.  auch  fr.  dommaye  :=3  altfr.  damage^  pr.  dampnatge . 
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Zuweilen  vor  Lippenbuchstaben  o  ^=^  a: 
Hecoha  =  'EKocßr]. 

Oxoma  (lieute  Osmä)  zur  Gothenzeit  '=  Uxama  Esp. 
sagr.  VII,  2m. 
Uxos.  (^=  Uxamens.)  in    einer    römischen  Inschrift 
ebend.  270,  a,  2. 
So  entspricht  it.  canova  dem  in  Lyoner  Inschriften   und   bei 
christüchen   Schriftstellern    vorkommenden    canava  '^],    wie    mlat. 
canobum^    canopiis,   canops  =  cannahis.      Ebenso    it.   carovana 
=  carav.,  pr.  cijnohre,  wal.  chinovarju  =  cinnaharis  (vgl.  deutsch 
Zinnober',    cenobrium    ist    die    gewöhnliche   mittellat.    Form).     In 
amiddola  (unter  ^A  =  E',  I)  =  amygdala  ist  die  Endung  lati- 
nisirt,   wie   in   pr.   escandol  =  scandahim   [scandolo  schon  Mur. 
Antt.   It.  V,  1008,  7   (Pisa,  754  n.  Chr.)),  cimbol  =  cymbalum. 
Ebenso    in    Heelagabolo    Ackner    u.   Müller   Inschr.  in  Dac.  371 
(Apulum).     Zu  it.  Polegia  =;  Palatium  vgl.    das   eben  angeführte 
syr.  polotin.     Gemeinromanisch  die  Umwandllmg  des  ö  in  o  vor  / 
im  Worte  ^vQoßdlavog:    mlat.  mirabolanum,  it.  sp.  mirabolano, 
pr.  mirabolan,  fr.  myrobolan. 
Zweifelhaft  sind  mir: 

coroliiica  Grut.  76,  9  (Praeneste). 
Carolitano  Cardin.  Iscr.  Vcl.  XL;  s.  Bull.  arch.  Sard. 
III,  148. 
Solomo  {=  ZoXoiicSv)  scheint  gebräuchlicher,  als  Salomo  gewesen 
zu  sein;  s.  Renier  I.  A.  2746.  3089.  3092.  3259.  3292.    Eigen- 
thümlich  ist  lucuna  für  lacuna: 

lucunae^  Med.  Georg.  III,  365. 

lucunas     Oblong,    j  Quadr.     Lucr.    III,     1031.      Obl. 

Quadr.    ebend.   VI,   538.    ^  Obl.    ebend.   VI,  552 

(an  allen  drei  Stellen  hat  Lachmann  diese  Form 

in  den  Text  gesetzt;  er  macht  auf  sie  aufmerksam 

im  Kommentar  S.  205). 

Im  Mittelalter  lucuna j  liicana,  hictinar,  luccinar\   s.  Diefenb. 

Gloss.    L. -g.     Häufig   wurde   lacus   mit   lucus,   locus   verwechselt 

(z.  ß.  Pal.   Aen.  VI,    134.    ^Vat.   Aen.  VL  393.    Vind.    Liv.  XLL 

IX,  4.    jFlor.  Pig.  XVIII,  i,  69).     Vgl.  das  it.  lucerta  (luceriola), 


*)    In  Betreff  dieses  Wortes  vgl.  Marin.'  Att.  S.  423  Not.  524).     Boiss. 
I.  L.  S.  399. 
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rumon.  luschart  ^=  Icweria  mit  Anklang  an  Jucc,  Incerna  nnd  zur 
besseren  Unterscheidung  von  lacerto.  Sehr  Irüli  niuss  das  a  in 
naiare  sich  verdunkelt  haben  (vgl.  oben  nat-  ^=^nöt-):  it.  noiarCy 
wal.  innoiä,  alban.  vox6-iy  (1.  Pers.  S.  Pr.  Ind.),  altfr.  noer, 
churw.  niidar  (it.  Diphthongirung  im  Präs.  nuoiö).  Viel  später 
in  it.  soddisfare.  ^Camarus,  non  camiirus^  b.  Caper  S.  2248  P. 
ist  entweder  in  ^camurus,  non  camerus^  oder  in  ^camara,  non 
Camera''  zu  emendiren.     Andere  Schreibungen,  wie: 

Agoihoclene  Or.  4540. 

oliis  Ver.  Plin.  25,  19. 

aniopodosi  Bob.  Sacerd.  40,  23). 

oporiamur  Fuld.  Cor.  II,  iv,  8. 

areopogo  Bob.  Cic.  de  rep.  777,  19. 

clioteium  Are.  1.  Crom.  297,  17. 

Epogatliiano  Steiner  C.  I.  D.  et  Bh.   3902   (Viktring, 
Kärnth.V 

Epominondae  Laur.  Gros.  150,  8. 

potescat  /rU.  Cod.  Theod.  XIV,  xvi,  5. 

potiaiur  Vat.    ebend.   XIII,  xi,  4  (wie   umgekehrt  pa- 
üentiae  =  poieniiae  Laur.  Gros.  261,  15). 

Rodoni  Laur.  Gros.  320,  2. 

sopores  Pal.  Georg.  IV,  0)12. 

Voloterrane  Are.  1.  Crom.  214,  10. 
beziehen  sieb  wohl  meist  auf  die  Aussprache  a  =  ö.  Indessen 
mochte  in  griechischen  Wörtern  zuweilen  der  Bindevokal  o  vor- 
schweben; vgl.  pr.  anoiomia,  hermofrodita  (wie  eQ^o-yXvcpsvg), 
melochites,  onomoihopeya,  wozu  man  z.  B.  mlat.  anologia,  lierrno- 
frodita  halte. 

IV.    Auslautendes  a   konnte  leicht  zu  o  und  u  herabsinken. 
So  vor  m\ 

eiium  ^Vind.  Liv.  XLIV,  xxxi,  2. 

propalum  Clar.  Epp.  Paul.  339,  16. 
Besonders  war  der  Charaktervokal  der  ersten  Deklination 
dieser  Verdunkelung  ausgesetzt.  So  schon  im  Umbrischen  und 
Gskischen  regelmässig,  z.  B.  altumbr.  üita,  iulii,  neuumbr.  ioio\ 
osk.  iüvtü,  iovio.  Nicht  selten  in  den  romanischen  Sprachen : 
it.  orecchio,  fesiuco,  merlo,  idivo,  iiglio  (wai.  teiu),  midollo  (sp. 
meollo),  sp.  lagario,  madero  (Diez  Gr.  II,  16  fg.).  Allgemein  ist 
der  Uebergang  des  a  in  o  oder  ou  in  den  neuen  südfranzösischen 
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Mundarten  (das  Altprovenzalische  kennt  ihn  noch  nicht),  so  mc- 
morio,  gracio,  glorio^  miserio  oder  phüosopliiou,  ierrou  w.  s.  w. 
^Sine  ulla  querelW  lesen  wir  in  einer  Inschrift  Mus.  Ver.  255,  4. 
Aus  honae  metnoriae  wurde  honae  memoria^  honae  memorio,  wel- 
ches, als  Adjektiv  aufgefasst,  den  Nominativ  hone  memorius  ergab. 
Le  Blant  I.  Chr.  I,  S.  135  stellt  eine  Reihe  von  Depravationen 
dieser  Formel,  die  in  christlichen  Denkmälern  Frankreichs  vor- 
kommen, zusammen.  Ich  lasse  eine  genealogische  Uebcrsicht 
der  mir  bekannten  Schreibweisen  folgen: 
honae  memoriae. 


hone  memoria  Aringh.  Rom.  subt.   II,  119,  a,  8. 
honemoria  (es  steht  B  für  E)  Le  Bl.  a.  a.  0.  (Vienne). 
hone  memoria  ebend.  (Toulouse). 


hone  memorio  Le  Blant  14   (Ecully,   518  n.  Chr 
Bloss  memorio  Bold.  54,  a,  8. 


honom  memoriom  Le 
Blant  59  (Lyon). 


hene  memoria  Bull.  arch. 
Sard.  L  19,  1. 


hone   memorios  Mur.    1919,   4 

(Truillas  bei  Narbonne,   582 

n.  Chr.). 
hone  memorius  Boiss.  I.  L.  XVII, 

29  (492  n.  Chr.).     Le  Bl.  a. 

a.  0.  (Coudes),  (Vienne).  Pard. 

XDVIII,  8  (716  n.  Chr.). 
honae  memorius  Le  Bl.  a.  a.  0. 

(Vaison). 


hene  memorius. 

henenorius  Le  Bl.  a.  a.  0.  (Arles) 


hene  memori  Rossi  I,  580     hene     memoriens     Mur. 
(407  n.  Chr.).  1899,  7  (Cagliari). 

Auch  für  das  A  der  Neutra  im  Plural  findet  sich  0  geschrieben : 
ialio^  Pal.  Aen.  X,  602. 
praeiereo  Roh.  Front.  99,  3. 
besonders  im  Clar.  Epp.  Paul.: 
propter  eo  47,  16. 
siercoro  365,  6. 
facto  hono  42b,  11. 
exemplario  505,  9. 
peccaio  508,  4. 
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Umgekehrte  Schreibung: 

7nanifesia  (^=  in  mcmifeslö)  14,  4. 
mendücia  400,  13. 
Vgl.  umbr.  scvu.,   sevo,    osk.   ieremcn7iiü  (2.  Dekl.) ;   iimbr.  arvui, 
arvio  (3.  Dekl.);  jjcquo  (4.  Dekl.), 

Infro  liest  man  in  einer  christl.  Inschrift  b.  Bold.  S.  650. 


A  =  Ö  (Ü). 


Der  Uebergang  des  kurzen  o  in  a  wird  erläutert  durcb  die 
englische  Aussprache  des  o  in  Wörtern,  wie  not,  torreni.  Man 
vergleiche  ferner  a  für  o  in  französischen  Dialekten,  z.  B.  pikard. 
na7i,  Rouchi  ameleUe,  gasio  {gosier),  lothr.  vale?^,  caiere,  vak/n/e) 
trap^    hocheis.  hanne  {Jiomme),  paris.  ani^  satit. 

I.    Zunächst  scheint  a  aus   o  durch  dissimilirende  Wirkung 
von  V  entstanden  zu  sein.     Die  Abneigung  der  Römer   gegen   die 
Lautverbindung  vu  und  theilweis  gegen  iw  ist  bekannt.    Vor  und 
nach  V  klang  daher  o  mehr  nach  a,   als  nach  u  hin   und  schlug 
einigemal   völlig   in   ersteren  Vokal    um.       Wh*   haben   die   Beob- 
achtung  gemacht,    dass   selten    eine  Lautwandlung   innerhalb    der 
Gränzen  bleibt,  die  ihr  durch  ihre  Ursache  —  irgend  ein  eupho- 
nisches Bedürfniss  —  vorgeschrieben  sind,   sondern  an  einzelnen 
Stellen,  gleichsam  tastend  und  flüchtig,  wie  ein  plätscherndes  Ge- 
wässer,   über    sie    hinaustritt.      Vo  :=  vu   und   ov  =  uv  waren 
durch   die   nahe  Verwandtschaft  von   u  und  v  gerechtfertigt;    in 
Folge  davon,  aber  ohne  gleich  triftigen  Grund,  schob  sich  in  ein 
paar  Fällen  vo,  ov  zu  va,  av  vor.     So  in  der  klassischen  Sprache: 
vacare,  vacalio^  vacuiis,  fiir  altlat.  vocare,  vocaüo,  voci- 
vus.    S.  Bergk  Ztschr.  f.  Alterthumsw.  1848  S.  1127. 
Fleckeisen   Jahns   Jahrb.   LX,  255.     Bücheier   Rh. 
Mus.  XlII,  585.     Corssen  I,  238.    Mommsen  C.  L  L. 
r.  zu  198,  Lxxvii.     Vgl. : 

vocantis  Med.  Pal.  Georg.  III,  477  :=:  vac. 
vocabant^  Fuld.  Actt.  App.  XVII,  21  ^=  vac. 
vacal^  Med.  Georg.  III,  43.  jAen.  IV,  288.  ^V,  23 

:=    VOC. 

provacationc  y  Bob.  Cic.  de  rep.  812,  8. 
VaJerim   für  '^Volesrus  von  Volesiis.     So   ist   von  der 

Scliucliardl,  Vokalisiiuis  d.  Viili^-.  -  l.al.  19 
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Nebenform  Vohisiis  Volushis  gel)il(let.     Vgl.    Volero. 

Va.  C.  I.  L.  I,  187  na  eil  Mommsen  Valesi  =  Volesi. 

[vmdour  fr.  setzt  ^valtor  voraus^  welches  für  pr.  altfr. 

voUor  =  vultur.) 
cavüs  für  covus.  Letzteres  hat  sich  bei  den  Alten  in 
einigen  Bedeutungen  erhalten,  so  covum,  Himniels- 
wölbung  Enn.  u.  Fest.  (Andere  schreiben  cohum\ 
vgl.  choiim  Varro  L.  L.  V,  19),  coiis  [covus)  =  ^ca- 
vum,  quod  bura  extrema  addita  oppilatur'  Varro  L. 
L.  V,  135,  covus,  Garbe  (was  man  mit  gekrümmter 
Hand  fassen  kann)  Philarg.  zu  Georg.  IF,  517  (it. 
covone,  lomb.  cov^  mail.  coeiivcij  picm.  chenv).  Im 
Mittellatein: 

"^0(0) Na,  caverna'  Kopp  Lex.  Tir.  73,  a. 

'^C(o)Num^  cavernum'^  ebend. 

^CO(v)iim^  cavunC  ebend.  75,  b. 

cova  =  cüvea  DC. 

covare  Gloss.  b.  Graff  Ahd.  Sprachsch.  III,  302. 

Covadefonga   span.   Urk.   v.  740  u.  741    n.   Chr. 
Esp.  sagr.  XXXVII,  303  fg.  305. 

coha  ebend.  339  (891  n.  Chr.). 

cueva  ebend.  XXVI,  460  (1075  n.  Chr.). 
Im  heutigen  Romanisch: 

pg.  covo  (hohl),  cova  (Höhle,  Loch). 

sp.  cueva  (Keller,  Höhle),   covacha  (dass.),    cova- 
cliuela,  covezuela  (Deminutiva). 

it.  cova,  covaccio^  covacciolo,  covo,  covolo  (Höhle, 
Wildlager). 

Diez  Et.  Wb.  II,  a  leitet  covone  von  cavus  ab  und 
vergleicht  it.  chiovo  =  clavus.  Dass  aber  o  schon 
auf  lateinischem  Gebiete  stand,  beweist  der  ober- 
italienische Diphthong.  Aus  gleichem  Grunde  kann 
ich  es  nicht  billigen,  dass  Diez  ebend.  I.  u.  d.  W. 
covare  und  Gr.  I,  155  die  oben  angeführten  pg. 
pg.  sp.  it.  Substantiva  (sogar  das  Adjektivum  covo) 
aus  cubarc  erklärt.  Denn  uo  [ue,  oa)  steht  nur 
ausnahmsweis  für  lat.  ü\  span.  cueva  ist  nicht  = 
cuha  (was  Festus  als  dem  sabinischen  Dialekte  eigen 
anführt),    sondern   =  cova  =  cavea.     Auch   stim- 
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men   mit    der   von    mir   angonommcnon   Etymologie 
die  Bedeutungen  besser. 
^cluaca,    non    clavaca^  App.   Prob.'\ 

198,  12  K.  i=clovacasC..\.L. 

^c/ä!t;ärc«,  burca'Gloss.b.DC.  u.d.W.n,  1178  (Arpiniim). 
It.  chiavica.  ; 

favilla^  favm  von  fovere  s.  Corsscn  Krit.  Beitr.  S.  57. 
Von  derselben  Herkunft  aucb  Favonms.     Vgl.: 
fave^  Med.  Georg.  IV,  230  =  fov. 
favere^  Pal.  Aen.  IX,  57  =  fov. 
foves  Mone  Mess.  II  (17,  3)  =  fav. 
^Fovii,  qui  nunc  Fabii  dicuntur'  Fest.   S.  87  M. 
Vgl.  Plut.  Fab.  Max.  I. 
Vgl,    it.  cravalta^   pg.    gravaia,    fr.    cravaüe  =  it. 
crovaüa,  croaita  (sizil.  cruvaUä),  sp.  corhaia. 
Irgend  ein  arebaiseber  Dialekt  bat  avilla  für  ovüla\ 

^avillas^     agnas    recentis    partus'    Fest.     S.    14    M. 

Daraus: 
^abellum,   agnus  recens   natus'    Gloss.  Vind.    bei  End- 

licber  Catal.  n.  CDXIX  (9.  Jabrb.  n.  Cbr.). 
^abellus,  agnus  recens  natus'  Gloss.  Montecns.  b.  Mont- 
fauc.  Bibl.  bibl.  I,  216,  a  (11.  Jabrb,  n.  Cbr.). 
Man  notire  endlicb  die  Scbreibungen: 

navam^  Flor,  de  confirm.  dig.  I.  Anf. 

Vgl.    sp.   navaja,    pg.  7iavaiha  =  novacula;    docb 
wober  pr.  lum'^. 
aliquad2  ebend.  XLIX,  xv,  14  aus  aliquid  korrigirt. 
aliquad  Bob.  Garg.  413,  10  =  (diquot.  *) 

II.    Sodann  finden   wir   a   für   o  im  Auslaut   des  ersten  Be- 
standtbeiles  von  Kompositen: 

^{ppohalsamiün),   non   ahabalsamum''   App.    Prob.  198, 

29  fg.  K. 
Apradite  Donat.  411,  3  (Florenz). 
Asclepiadorae  Mur.   1141,  7  (Lavone  b.  Brixia). 

(Vgl.  MqTQa8(ci)Qa)i  C.  I.  Gr.  6587.) 
geametrarwn  Are.  2.  Grom.  67,  8. 


*)  Die  älteste  Form  war  (Veilich  wieder  öü,  so  Skr.  avi-,  lat.  ovis^  ndvas, 
lat.  noviis;  el)eiiso  vax  Skr.  vam  ,  lat.  vomo,  vacas,  lat.  vox. 

12* 
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Hermapodori  Vind.    Plin.    XXXIV,  11   (P  =z  D\    die 

Silbe  do  am  Anfange  der  Zeile  wiederholt). 
Marahade  Rossi  I,  264  (377  n.  Chr.). 

Merabaiidus  Mur.  1913,  7  (b.  Mediolanum). 
Phüadespotus  Grut.   640,    1    (Ravenna).      Fabrett.   X, 
533.     Guasc.   Mus.   Gap.   653.    I.   N.  3433  (Pu- 
teoli).     5379   (Corfinium).     6769,  vi,   37   (70  n. 
Chr.). 
Phüadespot.  I.  N.  4699  (b.  Venafrum). 
Phüadespoti  Gori  Columb.  201,  CCXXXIII.     Guasc. 

Mus.  Cap.  280. 
Phüadespoto  I.  N.  2588  (Neapel,  Q>2  n.  Chr.).  Mur. 

2084,  1  (Placentia). 
Füadespoius  Fabrett.  V,  229. 
Vgl.  it.  pr.  arnaglossa',    pr.   aslraldbi\    pr.    fleuva- 
tomia\    it.  sp.  miraholano,  pg,   mirahcdano,  pr.  mira- 
holan-,  pr.  sicamaur,  altfr.  sicamor. 
in.    Sonst  ziemlich   häufig   vor  einfacher  oder  zusammenge- 
setzter Liquida: 

'  vor  Z: 

alucos  =  uhicos  Serv.  zu  Virg.  Ecl.  VIII,  55.    Welche 
von    beiden    Lesarten    ist    vorzuziehen?     Alucus 
steht  in  den  Gloss.  Philox.    Skr.  ulüka,  it.  allocco, 
comask.  piem.  oloch. 
Ascahim  Laur.  Oros.  337,  \^  [a  z=:  o  ^^  u). 
Baialwn  Rom.  Pal.  Aen.  VII,  739  {a  =  o  ==  ü). 
dam??iala  Sess.  Aug.  Spec.  40,  32  (a  ==  o  =^  ü). 
gerala  Gloss.  Cass.  G^,  14z  [a  =  o  =  ü). 
lioscdluta  (=  absoluta)  Kodex  aus  dem  7.   oder  dem 
Anf.  des  8.  Jahrh.    n.   Chr.     Nouv.   tr.    de    dipl. 
III,  434. 
Pohlicala  Reines.  V,  8  (Rrixia). 
salida  Mar.  pap.  dipl.  LXXXV,  14   (Ravenna,   523  n. 
Chr.)  =  soUda\     Marini  emendirt  Bav.  die. 
It.  saldo,^  ladin.  sald. 
salpnga  Lucan.  IX,  837  (Hdss. :  salpiga,  salpyga,  sa- 
pig a,  salpiigra^  salpinga).     Isid.  Orr.  XII,  iv,  33. 
Vgl.  Plin.  IL  N.  XXIX,  iv  §  92  Sill.:  'solipugas 
Cicero  appellat,  salpugas  Raetica.' 
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Varkila  I.  N.  3412  (Puteoli).     Vgl.  Variolae  Reines. 

XIV,  202. 
vialavimus^  Pal.  Aeii.  XI,  255. 

Häufig  im  Miltellatein  z.  B.  calax  Gloss.  Ilildebr. 
42,  17;  funäibalum,  sind-abalum,  -avalum-ivalum 
Diefenb.  Gl.  L. -g. ;  scindalas  L.  Lang.,  sindales 
Diefenb.  Gl.  L.-g. 

Vgl.  iL  ültuleno  =  iolleno',  sp.  pg.  regaliz  =  it. 
regoUzia  [liquiriUa);  pg.  calostro  =  Colostrum. 

vor  ilf: 
amnem  ^  Med.  Georg.  iV,  396. 

amnes^  ebend.  IV,  350.  ^  Vind.  Liv.  XLV,  xxiv,  4. 
äf;ww/j  Vind.  Liv.  XLIV,  xxiii,  7. 
Umgekehrte  Schreibung; 
omnib.  Med.  Aen.  IX,  30. 
omnis  Vind.  Liv.  XLV,  xxix,  8. 
Amphale  Malvas.  Marm.  Fels.  377,  6  (Verona). 
campagi  und  compagi  =  Ko^ßaaveg  von  xö^ßos  nach 
Mommsen  Ber.  der  k.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  Phil.- 
hist.  Kl.  1851  S.  72. 
Im  Mittellatein: 
hamhacium  u.  s.  w. ;  it.  hamhagio. 
Bergamum\  it.  Bergamo. 

condamina  {övyxtTjöts)  DG.;    pr.  dame,   dami,    altfr. 

dame,  dan,  dant  =  dominus-,    alt-    und    neufr. 

dame  =  domina\  altfr.  damesche  =  domesücus, 

daniar  =  domitare. 

Vgl.    it.    ramerino  =  ros   marinus ;    sp.    lamhrija 

(pg.  lomhrigä)  =  lumbriciis;    pg.    lamica  =  thomix 

[o  roman.  kurz ;  sp.  noch  tomiza) ;  pr.  amologuar  (u. 

emologuar)\  altfr.  prameire, 

vor  TV: 
aprotani  Mon.  Apul.  2,  15. 

dbroianum  u.  s.  w.  mlat.  Diefenb.  Gl.  L.  -  g. 
It.  abroiano,  neugr.  dßQotavov. 
cantra  Bob.  Comm.  in  Cic.  orr.  127,  2. 
Melerpanta"^)  C.  I.  L.  I,  60. 


*)    Der  Uebergang    des    b    in    m    steht  nicht  vereinzelt   da;    man  ver- 


gleiche: 
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Bellorophanlem  Kotl.  B  Plaut.  Bacch.  810  R. 
sanandum^  Vat.  Georg.  III,  294. 

sanare  (t=  sonore)  Rom.  Aen.  VII,  462. 
[F(?rocrm^/FröhnerInscr.  terr.  coct.  vas.  2096  (Neuville- 
le-Pollet,  Normanclie).    Dies,  wie  liier  geschieht,  für 
Vcrecundi  zu  nehmen,  scheint  mir  bedenkUch.] 
Im  Mittellatein: 
canophim  u.  s.  w. ;   it.  canope,  wal.  canapeu,   sp.  fr. 

canape,  altpg.  ganape  [o  roman.  kurz). 
Ydranio  Vat.  Geogr.  Rav.  ^=^  Ydronto  Paris,  desselb. 
=  Hydrunlo\  it.  Olranlo. 


Alcimiades  Miir.  1293,  10. 
anme(javerü  Or.  1175. 

Pr.  amnejar. 
sumiacente  Fabrett.  If,  155. 
^globus,  non  glomiis''  App.  Prob.  198,  8  K. 

^glomellum   (so  Guelf.  1)  —  quasi  glohelluiii'  Isid.  Orr.  XIX, 

XXIX,  6. 
proniuscis;  s.  'U  =  0',  II,  ^vor  SC. 
cimum  Ver.  PI  in.  25,  3. 
radicimus  Pal.  Georg.  I,  319. 
convallimus  ebend.  II,  488. 
mornio  ebend.  III,  95. 

Sp.  muermo,  pjj.  moi'ino,  pr.  vorma  (fr.  morve,  siz.  morvu). 
sumditam^  Lugd.  Cod.  Tlieod.  VIII,  v,  30. 
cuniito  Gloss.  Sangall. 

gomitum  L.  Lang.  S.  79  Vesme. 

It.  gomilo-,   s.  Pott  Plattl.  u.  Rom.  S.  322.     Diez  Et.  Wb. 

I.  u.  d.  \V.  cubilo  u.  Gr.  I,  260. 
tames    Gloss.    Hildebr.    281,    14.     Gloss.   b.    Mai   Gl.    auct.  VI, 

547,  b. 
So  it.  Giacomo,  trementina^  vermena  u.  s.  \v. 
Auch  für  V  trat  m  ein: 

formus  =  forvus   (Gloss.   b.    Mai   Gl.    auct.  VII,   562,   a)    von 

fervere,  vgl.  Isid.  Orr.  XIX,  vii,  3.  XX,  xiii,  3. 
primilegium  s.  S.  38. 
inmenti  Bob.  Garg.  411,  21. 
promeniusi  Vind.  Liv.  XLV,  xli,  6. 
aestimanix  Ver.  PI  in.  15,  22. 
umidus  Rom.  Virg.  Ecl.  X,  20.     Georg.  I,  418. 
famis  Pal.  Georg.  IV,  22. 
mox^  Vat.  Aen.  VI,  626. 
armis  i  Med.  Aen.  XII,  237. 
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Vgl.  iL  maniglia,  sp.  manüla  =  monilia  (vgl.  gr. 
^dvvog  =i  ^ovvos)',  sp.  ccmgilon,  pg.  canglräo  von 
conghis',  sp.  mamcordio,  h\  7nanicordlon=^^ov6%oQdov; 
pg.  franzir  =  *fronäare;  pr.  randola  =  "^  hlriindula  \ 
riimon.  canuscher,  sizil.  canusciri\  sogar  fr.  colophanc 
=  colophbnium. 

vor  R: 
Arsiniae  C.  I.  L.  I,  1382    (Perusia).     Ist  es   derselbe 

Name  wie  Orsinia  ebend.  1381  (ebend.)?  Arsina 

ebend.  1374  (ebend.). 
'marlisia  in  moriarlo  ex  pisce  fiunt,  iinde  et  noniinata' 

Isid.  Orr.  XX,  ii,  29. 


possessima  Bob.  Exe.  Cliar.  560,  34. 
mel  Flor,  de  concept.  dig.  II  §  3. 
Umgekehrt  b  =  m  m: 

duhenus  Fest.  S.  67  M. 

Vgl.  '^dubius,  SsOTiotrjg^  Gloss.  Labb. 
canibus  Rom.  Virg.  Eel.  IV,  3. 
invenibus  Bob.  Exe.  Cliar.  558,  5. 
So  it.  Bevagna. 
y  =i  m  in: 

Mavors, 

pulventari  Ver.  Plin.  247,  22. 
vi/rlusi  Med.  virtus  Pal.  Virg.  Eel.  VII,  61. 
So  it.  novero,  svembrare;  altsp.  bierven;  fr.  dumet  (Diez  Gr.  I, 
200). 
.\n  vorhergehendes  m  assimilirte  sich  6  (Diez  Gr.  I,  262)  : 
commurat  Or.  Henz.  6404. 
concammio  Pardess.  CCCCXL,  25  (697  n.  Chr.)? 

concamio  Form,  ßignon.  XIV. 
lemunculus  Gloss.  Labb. 
Auch  f  und  m  wurden  verwechselt: 

forfae  Lugd.  Cod.  Theod,  VI,  xxxii,  2. 
merulae  Ver,  Plin.  168,  6. 
mirmitaiem  ^  Til.  Cod.  Theod.  XIV,  i,  2. 
da  f  sich    mit  b    {'^sibilus,   non  sifilus^  App.  Prob.  199,  3  K.     defitore  Flor. 
Dig.  III,  V,  9.    feneficio    ebend.    IV,  i,  6.     defes   ebend.  XXXII,  i,  78  §  1. 
Foefum^  ebend.  XXXVI,  i,  81)  und  v  (Fo.  C.  I.  L.  I,  783  (Veieja,  688  d. 
St.)  nach  Borghesi  =  Folcaiius.    fi  Flor.  Dig.  XVIII,  vi,  9.     Vavius   Rossi 
Rom.  sott.  I.  Taf.  XVIII,  4  (ebend.  Favius).    Fictorinus  Fröhiier  Inscr.  terr. 
coct.  vas.    2127  (Hanau),    referencia   Mar.    pap.  dipl.   LXV,    13  (fränk.,  ^^. 
657  n.  Chr.)  u.  ö.     subverve [actis  Ver.   Plin.    205,  19)  nahe  berührte.     Vgl. 
den  Uebertritt  des  m  in  /*im  Kymrischen,  z.  B.  nyfev  (altkymr.  noch  nimer)  == 
körn,  never^  armor.  niver  (it.  novero)  =  numerus  (Zeuss  Gr.  Celt.  S.  133  fgg.). 
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marlarium,  marionum  mlal. 
r Ohara  Med.  Aen.  VII,  610. 

Im  Mittellatein: 
caraula   Graff  Ahd.    Sprchsch.  V,  438  =  choraules; 
pr.  carolar,  altfr.  carole,  kymr.  karaivl,  korii.  karol. 
gargarismus,  gargarizare  von  gurges\  it.  gargarismo, 

gargarizzare,  gargozza  =  gorgozza. 
iarluca   von   iorlus\    it.   pg.    tartaruga,    pr.    lartuga^ 
sizil.  iarluca. 
Vgl.    it.    CrislofanOy    sp.    Crisioval,    pg.    Ctisloväo; 
})g.    arripiar    =    horripilare\     fr.     archal    ==   ori~ 
chalcum\    iarle   {-=   ioiirfc)   =   toria;    sizil.  ardicula 
=  it.  o/Y/c<7  =  iz/V/crt  (Volksetymologie). 
Vor  anderen  Konsonanten  (auch  in  Position): 

vor  ^: 
^(opobalsamum),    non   ahahalsamurn'  App.   Prob.  198, 

29  fg.  K. 
ahoedii.^  Fuld.  Tliess.  II,  iii,  14. 
ahaudire  mlat. 

Pr.  abauzir  (Diez  Gr.  II,  193  Anm.). 
abrigeum  Gloss.  Isid. 

ahrcgium  Gloss.  b.  Mai  Gl.  auct.  VI,  502,  a. 
äbrizum  u.  s.  w.  häufig  im  Mlat. 
ahunco  Vat.   Rom.   Aen.    VI,   597    (ebenso    für    diese 
Stelle  ein  Kodex  des  Macrobius). 
.Vgl.  pr.  ahdurat,  altfr.   adiire  ==:  ohdiiralus,  altsp. 

vor  C: 
^kakiana,  cocina^  Gloss.  Placid.  VI,  565,  a  Mai. 
cacullis  Til.  Cod.  Theod.  XIV,  x,  1  §  2  («  =  o  =  w) ; 
cacidla    hat    ein  Vokabularium    bei  Diefenb.   Gl. 
L.  -g. 
Vgl.  it.  gracidare  (mlat.  glacitare,  gracUare\    gra- 
cüat  Variante  Auct.  Philom.  19)  =^  crocüare\  sp.  pr. 
langosla  (pr.  auch  lengosla,  lingosla),   pg.  lagosla,  fr. 
langouste. 


*)  Merkwürdig  ist  fr.  OTteil  =:  ariiculus,   altfr.    noch   arteil,    doch  schon 
1215  n.  Chr.  or/«7/i  DC.  und  sogar  Gloss.  Cass.  E^,  3  ordigas  (lies  ordiglas). 
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vor  G: 

eulagie,  eohlagium,  oblagia,  nilat. 

vor  P\ 
apiare  ^  Rom.  Aen.  I,  425. 

aptavii^  Vat.  ebend.  VI,  501. 
apidentos^  Bob.  Cic.  de  rep.  780,  17. 
"^kappadinarius,    voluntarius'   Gloss,   b.   Mai   Gl.    auct. 
VI,  530,  b  =  ^coppedinarius,  voluptiiarius'  Gloss. 
Ilildebr.  80,  444?    Freilich  bezeichnet  cupedina- 
riiis  etwas  Anderes,    als    volupiuarins    und    wird 
kappadenarius    deutsch    durch    'bereyt,    willich' 
übersetzt  (vgl.  ccipedo,  Begierde). 
parapsis  für  paropsis  im  Verc.  Veron.  Pal.  Goth.  Ev., 
im  Amiat.   u.  Fuld.  des  neuen  Testamentes,    bei 
Isid.  und  im  Mittellatein, 
vor  S: 
Theudaüa  I.  N.  4672  (Venafrum). 

vor  T'. 
suhnaiallo  Goth.  Ev.*)  11,  b,  15. 

Vgl.  nai~  =  fiöl-  S.  173. 
Teudaia  C.  I.  L.  I,  1283  (Rajano  b.  Corfinium). 
Teudai.  Kandier  Inscr.  Istr.  435  (Aemonia). 

In  diesen  beiden  Formen  ist  die  Einmischung  des 
lat.  dare  erkennbar;  s.  ^ü  =  0',  III,  ^nach  E'. 
Vor  0  wurde  o  dissimihrt  in: 

caortis  I.  N.  1466  (Beneventum). 
lieber  ^  =  o  =  z<  =  ?/  s.  ^A  =  E',  I. 


I  (AE,  I)  =  A. 

I.    Langes  a  (in  ollener  Silbe)  hat  oft  die  Aussprache  ange- 
nommen, die  wir  durch  ä  bezeichnen.     Durch    die    zahlreichsten 
Beispiele  ist  dieselbe  belegt  für  die  Ableitungen  von   icmua;    wir 
stellen  diese  Beispiele  daher  voran: 
ienuam  Gant.  Ev.  269,  1. 
ienuis  Pal.  Ev.  224,  b,  12. 


*)  Gothauus  der  Evangelien  (aus  dem  7.  Jalirh.),  von  mir  selbst  durch- 
geselien. 
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Umgekehrt  laniia  im  Mlat.  für  Genua, 
ienelricis  Mur  1962,  1  (882  n.  Chr.). 
laenuariae  Or.  4429  (Aspalatos,  Dahnat.). 
laenuaria  Rossi  I,  1296. 
laen.  Torremuzza  I.  Sic.  XVII,  65  (Catana). 
lenuariu(s)  Or.  Henz.  6832  a  (Eporedia). 
lemiarms  Mur.  1887,  9  (Aquiieja). 
lenuarivium   Guasc.   Mus.   Cap.   140   (260   n.  Chr.) 

emend.  von  Marin.  Att.  S.  389.  420  Not.  448): 
lenuario  Aringh.   Rom.  subt.  I,  306,  b,  4.     Mai  1. 

Chr.  392,  10.     Rossi  I,  1128  (338  n.  Chr.). 
lenuari  Rold.  490,  a,  1. 
lenuaria    Mur.   1608,   10  (Hadria).     Rold.  400,  9. 

401,  2.  478,  6.    Fabrett.  Vlll,  lxxix.    1.  N.  6706. 
IsvovccQia  (für  e  steht  c)  Rold.  483,  a,  7. 
lenuariac  Mur.  1887,  6.    1971,  9. 

lenuarie  Rold.  55,  b,  3.  477,  a,  10.     Perret  Catac. 

d.  R.  V,  XXXIV,  93. 
lenuaries,    lenuar . .  .  P'abrett.    IV,  442    (vgl.  Mur. 

402,  1). 

lenuares  Rold.  53,  b,  9. 

lavovaQiCJv  Mur.  1952,  2  (Catana). 

lenuarias  ebend.  1837,  10. 

lenua(rias)  Perret  Catac.  d.  R.  VI,  190,  b,  3. 

lenuaras  Rossi  I,  37  (330  n.  Chr.). 

lemiras  Mai  I.  Chr.  387,  5. 

lenua  Fabrett.  VIII,  lxxxv.     Margarin.  Inscr.  R.  S. 

Paul.  274. 
lenu  Mai  I.  Chr.  443,  3. 
len.  ebend.  425,  1.     Passion.  XII,  44. 
Zenuaria  Lupi  37,  1. 
Zemiara  Bold.  475,  a,  13. 
Zenuarus  Garrucci  Vetri  XXXIV,  7. 
Getiuarus  Rossi  Rom.  sott.  I.  Taf.  XXVII,  8. 
Genarius  Le  Rlant  1.  Chr.  325  (Amiens). 
Genabius  [B  =  m)  Rold.  429,  11. 
Gennara  Rossi  I,  1036  (530-533  n.  Chr.).^) 


*)    Aus  Genarus   vvmde  Geimarus,   wie   aus   brülus,   f'einina,  figere    it. 
brutto,  ßmmina,  ßgijere  (Diez  Gr.  1,  457).     So    bezeichnet  die  Doppelkou- 
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Genaras  Lupi  S.  187. 

So  auch  im  Mittellatein  z.  B.  Gennarius  in  einer 

Urkunde  von  899  n.  Ciir.  (Diez  Gr.  I,  254). 

It.  Genriaro,  sp.  Enero,  pr.  Genovier,  Jenier, 
churw.  Gener,  alban.  (tosk.)  Jsvvccq-l,  neugr. 
revccQTjg,  arab.  Yennmjr  (Aklrete  Orig.  d.  1.  leng. 
Gast.  S.  364),  deutsch  Jenner,  Dieses  Wort  be- 
hielt sein  a  in  den  drei  entferntesten  romanischen 
Sprachen:  Janeiro^  Janvier ^  Januarie. 


Sonst: 


vor  B\ 
doloreUlius  (=.  iolerdbUim)  Bob.  Gomm.  in  Gic.  orr. 
177,  16. 

It.  -evole  =  -aMis. 
Fehraierie  Tab.  Peut.  segm.  V,  e. 

Fehroiiriae  s.  S.  172. 
leve  {v  =  b)  (zweimal)  Taur.  God.  Theod.  I,  v,  9. 

Pg.  laivo. 
rigaebani^  .Vat.  Aen.  VI,  699. 

Altfr.  -eve  =  -abam  u.  s.  w. 
vor  C: 
paece  Bold.  407,  a,  2. 

vor  L: 
belare  Varro  B.  B.  II,  i. 

''B(e)Lat,  balaf  Kopp  Lex.  Tir.  45,  b. 
helat  Gloss.  Sangall. 
''belai,  balaf  Gloss.  Ilildebr.  29,  25. 
It.  belare,  fi\  beler,  rumon.  belar. 
.  haelilus^  Med.  Aen.  VI,  240. 
^malum,   melum^  Gloss.    b.   Mai   Gl.   auct.  VI,  532,  b, 
welcher  anmerkt:    ^Nota    vulgare  Italoruni   voca- 
bulum  in  codice  saeculi  VII.' 
'MLus,  melus^  Kopp  Lex.  Tir.  227,  b  (Kopp  deutet 
es  als  ^eXog). 


sonanz  die  Verkürzung  eines  langen  Vokales  in  Aecclania  I.  N,  1175  (Aecla- 
nnm),  Aecclaniae  ebend.  1168  ( b.  Aeclanum),  Febbriiarii  ebencl.  7206  (Ca- 
nasium,  519  n.  Clir.)  (it.  Febbrajo),  delubbra  Are.  2.  Grom.  120,  14, 
macchina  Pal.  Aen.  II,  337.    IV,  89  (it.  macchina)  u.  s.  w. 
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^melum  cotoneum'  Grom.  321,  12. 
melariOy  melarium  Lex  Sal.  em.  tit.  XXIX  §  8.  10. 
Das    Zusammentreffen    mit    griecli.    ^ijlov   halte 
ich,  wie  Diez  Et.  Wb.  II,  a  u.  d.  W.  melo,  für  nur 
zufäUig. 
It.  melo,  rumon.  meü,  ladin.  mail;  wallon.  ;w^/^/^ 
(Äpfelbaum);  sp.  meladucha,  melapia,  melocoton. 
Vgl.  melci  für  77ialae  (genae)  Gloss.  Ilildebr.  154,  22. 
quaeles^  Pal.  Aen.  X,  264. 
Fr.  quel. 
So  entstand  auch  paelex   (dieses   und   nicht  pellex 
ist  die  richtige  Schreibung,  wie  Fleckeisen  Fünfz.  Art. 
S.  23  nachweist)  aus  pälax  :=  TtäXXa^. 

vor  M: 
emanuensis  Pardesa.  App.  X,  38  (Kopie,  699  n.  Chr.). 
emussilatos  Gloss.  Placid.  III,  461  Mai. 
emussitata  Fest.  S.  76  M.  Non.  5,  b,  23  G. 
emusilala  die  Kodd.  Plaut.  Mil.  632  R. 
emeussiaelas  Non.  310,  a,  20  G. 
Umgekehrte  Schreibung: 

exiramo^  Med.  Georg.  IV,  116. 

vor  N: 
Aenisaiu  [1  :=  T)   Fröhner  Inscr.  terr.   coct.  vas.  27 

(Wiesbaden). 
InUneni  ebend.  1249  (Livorno). 

lulieni  ebend.  1250  (Noviomagum  Bat.?). 
Fr.  Julien. 
Vareni,   Varenilla  Mur.  409,  1  (Poitiers,  456  n.  Chr.). 
Vgl.   Varonae  S.  171. 
Umgekehrte  Schreibung: 

Caesana   Gr.   Henz.  5210,  II  (Vicarello  am  lacus  Sa- 

batinus). 
vanae  Ver.  Plin.  72,  2. 
vor  R: 
Aesiuraeru  Steiner  C.  I.  D.  et  Rh.  469  (Mainz,  1.  Jahrb. 

n.   Chr.). 
annonaerias  Lugd.  Cod.  Theod.  VII,  iv,  3. 

annonaeria^  Til.  ebend.  XI,  xiv,  1. 
averia  Pal.  Georg.  II,  430. 
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honorerii  Fleetwood  468,  \,  18. 
apperei  Pal.  Aen.  Vill,  557. 

aperiat  Are.  2.  Grom.   183,  2. 
aperUurum  Vind.  Liv.  XLII,  xxxviir,  5. 
pere  Rom.  Aen.  V,  728. 
Altfr.  aperi^  perl  u.  s.  w. 
avere  Vind.  Liv.  XLIII,  vii,  8. 
averiüam  ebend,  XLIV,  xxvi,  1. 
Altfr.  aver. 
clamerem  Pal.  Virg.  Ecl.  III,  19. 

lahefaciaere  ^  TU.  Cod.  Theod.  IX,  xxv,  1. 

lapidereni  Pal.  Ev.  163,  a,  14. 

parere  Vind.  Liv.  XLII,  xiii,  5.    liii,  2. 

Umgekehrte  Schreibung: 
calaret  {=  calleret)  Ver.  Plin.  53,   16. 
parare  Vind.  Liv.  XLV,  xxiii,  16.    xxv,  13. 
Fr.  -er  =  -are  (Inf.). 
glerias  Grom.  361,  32. 

Altsp.  glera."^) 
Vere  Pal.  Virg.  Ecl.  IX,  27. 
Umgekehrte  Schreibung: 

Varo  Zeitz.  Ostert.  z.  J.  167  n.  Chr. 
Celiibari  Veron.  Provinzlalverz. 

vor  S\ 
caeseus^  Pal.  Virg.  Ecl.  I,  34. 
Sp.  queso,  pg.  queijo. 


*)  Das  fr.  greve,  pr.  grava  kilet  Diez  Et.  Wb.  II,  c  aus  dem  Keltischen 
her  (kymr.  gro^  bret.  grae,  ir.  grian,  vgl.  deutsch  Grand).  Ich  möclite  we- 
nigstens die  Möglichkeit  einer  Abstammung  vom  lat.  glarea  aufrecht  erhal- 
ten. Konnte  ans  gla(r)ia  (it,  gJiiaja)  nicht  glavia  werden,  wie  pr.  glavi  ans 
gla(d)ius  (Diez  Gr.  I,  176)?  Oder  vermischte  man  glera  =:  glarea  und 
gleba'f    Man  vergleiche  folgende  mittelalterlichen  Formen  bei  DC. : 

graveria  (pr.,  1146  n.  1208 
n.  Chr.). 
QldY-a  <7r«yönwm(pr.,1192  n.Chr.). 

I     gravia  (fr.,   1211  n.  Chr.). 
graveira  (pr .),  gravella  ( fr. ) , 
glera  (it.).    glevaria  (sp.,  977  n.  1027    greva  (fr.,  1220  n.  Chr.). 
n.   Chr.).  ^revia  (fr.). 

gleva  (sp..  1007  n.  Chr.).  '^ 
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Vespesiano  auf  einer  seltenen  Münze   und   zweimal  in 
einer  gefälschten  Inschrift;  s.  Marin.  Att.  S.  207. 
OvsOTtsöLavov  Rev.  arch.  Par.  XI,  425,  1  (Elefan- 
tine, 77  n.  Chr.). 

vor    T: 
Caleieiaea  (=  Calaiiä)  Vind.  Liv.  XLII,  xx,  5. 
cleta  s.  unten. 
Fahreteria  Are.  1.  Crom.  234,  6. 

Vgl.  FehroL  S.  172. 
graeciae  Vind.  Liv.  XLII,  xxxv,  2. 
leiae  Boh.  Comni.  in  Cic.  orr.  139,  19. 
laeia  ehend.  158,  2. 

Umgekehrte  Schreibung : 
delaiae  Vind.  Liv.  XLIV,  xlii,  9. 
mcdiran  Gloss.  Cass.  G  ^,  17  =  maieriamen. 
Fr.  merrain  (altfr.  meirain,  pr.  mairam). 
Umgekehrte  Schreibung: 

effalae  Pal.  Aen.  V,  396. 

effata   Rom.    ebend.   VII,    440.    452.     Pal.    ebend. 
VIII,  508. 

vor  V: 
cavo^  cevi,  ceveram,  cevero  Bob.  Serv.  451,  3. 
serveveram  Bob.  Comm.  in  Cic.  orr.  169,  2. 

vor  Vokal : 
Didymaeonis  Rom.  Aen.  V,  359. 
Leudiciam  Kod.  des  7.  od.  8.  Jahrb.  n.  Chr.     Nouv. 
tr.  de  dipl.  III,  220. 
In    anderen   Schreibweisen    erkennen   wir   griechischen   Ein- 
fluss,  so: 

Bienor  I.  N.  6833,  iii,  18.     Ion.  Bl7]vg)q. 
creierra;  s.  Hildebr.  Gloss.  zu  54,  105.    Ion.  kqtjttjq. 
^Ttrjvtov,  jjenus,  penuculcC  Gloss. 
Priepo  Grut.  95, 1  (Karlsburg,  155 n.Chr.).!  ,       „   , 
Priepium  Diomed.  50o,  19  K.  j  ^    ' 

In  den  romanischen  Sprachen,  mit  Ausnahme  der  französi- 
schen, ist  selten  e  für  Ci  eingetreten.  Hierbei  ist,  wie  bei  allen 
Vokalveränderungen,  der  Unterschied  der  lateinischen  und  roma- 
nischen Quantität  zu  beobachten.  F  für  ä  ist  lateinisch  in  Je- 
nvarius^    it.  Gennaro,    romanisch   in   it.  allegro  (sp.  aUgre  ),    lat 
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aläcer,  kann  an  und  für  sich  schon  lateinisch,  aher  auch  erst 
romanisch  sein  in  it.  Chieä  =  Tecllc^  Rieü  ^r^-Reätc,  wal.  clikm 
=  clämo.  Im  Französischen  hat  die  Trühung  des  a  zu  e  und 
ai  weit  um  sich  gegriffen.  Das  Rhätoromanisclie  neigt  sicli 
hierin  dem  Französisciien  sehr  zu.  So  rumonisch  -eivel^ 
ladinisch  -aivel  =  -alnliSj  lad.  aüch^un  =  aliquis  unus  (nicht 
languaig,  laig  u.  s.  w.,  wie  Fuchs  will;  hier  ist  ig  ■=■  g).  Be- 
sonders im  oherengadinischen  Dialekte  z.  B.  qiiel,  pecheder, 
nes^  resier  (untereng.  quäl,  pechader^  nas,  resiar).  Auch  im 
Keltischen  finden  wir  den  französischen  entsprechende  For- 
men, so  kymr.  lleidr  =  latro^  altfr.  lerre,  dreic  =  draco 
(Zeuss.  Gr.  Gelt.  S.  99),  körn,  funien,  arm.  feunlen  =  fontana, 
fr.  fontaine,  arm.  pechei  =  peccatum,  fr.  peche,  arm.  Christen 
=  Chrisiianus,  fr.  Chretien  (ehend.  S.  112  fg.).  Alhan.  Kjovrer-t^ 
ö£vt8t-L,  ßsQters-a  erinnern  auffallend  an  altfr.  ciiel,  saniiet, 
vertei\  doch  stammen  sie  aus  der  Römerzeit.  Die  französische 
Sclireihung  AI  für  E  *)  ist  nur  aus  einer  etymologischen  Rück- 
sicht angenommen  worden  und  deutet  nicht,  wie  in  contraire, 
sais,  einen  ursprünglich  diphthongischen  Laut  an.  AI  hat  sich 
in  der  lateinischen  Schrift  noch  lange,  nachdem  es  seine  diph- 
thongische Geltung  verloren,  erhalten: 

coloniai  Grut.  362,  2  (321  n.  Chr.). 

Valeriai  Rossi  I,  113  (352  n.  Chr.). 

filiai  ,  quai  ehend.  410  (393  n.  Chr.). 

dulcissimai  ebend.  638. 

Brumasiai  Bold.  403,  9. 

saivit  Pal.  Georg.  IV,  456. 

Romai^  Flor.  Dig.  I,  ii,  2  §  47. 

Scaivola  ebend.  XXXIX,  v,  32. 

Tirasonai  Münze  Rekkared's  Florez  III,  211. 


*)  Merkwürdig  im  Vindob.  Liv.  ai  (d.  h.  getilgtes  i)  =  a:  intaicta, 
straige  XLI,  xxi,  7.  probaimus  XLI,  xxiii,  7.  aitroci  XIJl,  Viii,  2.  aid 
XLI[,  Lxv,  13.  {aeid  XLIII,  xix,  7)  nuntiaibat  XLIII,  xiii,  6.  curaivit 
XLTV,  XVI,  10.  Romaim  XLV,  i,  1.  paitriim  WN,  vii,  2.  DaiorseisXhV, 
XXVI,  14.  taim  XLV,  xxxvii,  1.  Vgl.  Fiorelli  Giorn.  d.  sc.  d.  Pomp.  15 
S.  84:  'I^a  voce  LAIFI,  che  trovasi  nel  primo  verso  della  seconda  coloiina 
in  luogo  di  Irtvi,  con  la  iutnisione  di  una  i  tra  le  due  sillabe,  come  nel 
uonie  L(i(i)tinlis  di  una  terra  cqtta  del  nuiseo  di  Bonna  (Steiner  Codex  tm, 
If.  pg.  123  [lies  103];    Fröhuer   Inscr.  terr.  coct.  pg.  50,  n.  1298)'  n.  s.w. 
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quaimenio  [=  caem.)  Mar.  pap.  dipl.  CXXXII,  1.  2 
(Ravenna,  Mitte  des  7.  Jabrh.  n.  Chr.). 

Unter  den  oben  zusammengestellten  lateinischen  Schreibvveisen 
liefern  einige  keinen  strikten  Beweis  für  die  Aussprache  e  =^  ä, 
weil  in  ihnen  auch  eine  andere  Lauterscheinung,  die  Attraktion, 
gesucht  werden  kann  (s.  Th.  IL). 

Nur  ausnahmsweis  ging  a  durch  e  in  i  über.  Aus  ceräsea, 
roman.  ceräsia  wurde  pr.  serisia,  fr.  cerise  [e  in  ceresia  Gargil. 
Mart.  in,  422,  13  Mai;  sp.  cereza,  pg.  cereja\  im  it.  ciriegia  ist 
das  dunklet,  wie  lat.  dunklest,  kurzes  und  langes,  diphthongirt*)). 
Gihulum  =  gahaliis  Gloss.  Sangall. ;  daher  fr.  gibelei,  gibelot,  gibei, 
Diez  Et.  Wb.  L  u.  d.  VV.  giubeilo  gibt  eine  andere  Etymologie 
des  Wortes  gibet,  die  mir  nicht  zusagt  (Jäckchen  =  Galgen?  fr. 
jupon  =  it.  giuhha,  aber  gibel,  nicht  jupet  =  giubbettol).  Das 
mittellat.  cleta,  cleda,  cleida^  clict  (schon  L.  Baiw.,  Capitt.  L.  Alam.), 
dem  fr.  claie,  alt  cloie^  pr.  cleda  entspricht,  pflegt  aus  dem  alt- 
irischen cliath,  altkymr.  körn,  clidt  (neukymr.  clwyd),  arm.  cloued 
hergeleitet  zu  werden.  Ich  bin  der  Ansicht,  dass  diese  sämmt- 
lichen  Formen  dem  lat.  craies  entstammen.     Man  sehe: 


crata  =  crates\ 


Deminutiv   cratella: 


grata  it.      cleta,clidam\Rt,.  gradella  [yraticula)    creitili  ahd.         cJelella  Greg, 
u.  3.  w.  mlat.  gretola  it.  Tur. 

graiell  altkymr.  Vgl. 


grada  sp. 
(jrade  pg. 
cratie  wal. 
Arrtt^apoln. 
krdtis  litli. 


gradella,     gratella    '     TT  ' 

(qraUcola)   it.  -^  ;;    /•      i      r>    i     i 

^  ^  cn/e«ö,f  in  der  13edeutnng  von 

grame,  grail,  greil    ^.^^^^^\     ^^.^^^^^  .^  ^^^^^^ 
u.  s.  w.  altfr.  I 

U.S.W./ 

S.Diefenbacli  Wb.  d.gotli.    qrille,  qril  nenfr.       ,  ,.,  „  ,  ,,     ,  ^,        ,  -j 

"  ./        '  of  ^clitellae,creteUae^  G\o?,'^A?,\a. 

Spr.  II,  536  fg.  grella  mail.  ^detellae,  cretellae^  Gloss.  Hü- 

debr.  54,  105;  s.  Anni. 

Die  Bedeutungen   stimmen   vortrefflich,   jeder  Lautwandel  ist 
belegt.     Eigenthümlich: 

falliciam  Flor.  Dig.  II,  xv,  9  §  2.    IV,  iii,  1  §  2. 
fcdlicia  ebend.  IV,  iii,  23. 
Aehnlich: 


*)  Diez  Et,  Wb.  I.  u.  d.  W.  ciriegia:  ^ie  durch  Einwirkung  des  folgenden 
e  =  i,  wie  in  primiero  aus  primarius'';  aber  Gr.  I,  136:  'In  ciriegia  it., 
sp.  cereza,  pr.  serisia,  aus  cerasum,  ceraseum,  vvidt  rspriclit  die  prov.  Form 
der  Annahme  einer  solchen  Einwirkung,' 


I 
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Tarricincns.  Gnit.  381,  1  (Corocollo  zw.  Gabii  u.  Tibur, 
1.  Hälfte  fies  3.  Jahrli.  n.  Chr.). 
Tarricinensihus  Or.  ITenz.  6G69. 
Tarricin.  I.  N.  4060  (MinLurnac). 
Tarric.  1    zwei    Kopicen    einer    Insclirifl   Or.   IJenz. 
TarrJc.  J  5594. 

IL  Kurzes,  tonloses  a  (in  otTcner  Silbe)  wurde  zu  e  gescbwäebt, 
besonders  vor  r  in  der  Paenultima;  dieses  e  als  Vorstufe  der 
Synkope  verdünnte  sich  fast  nie  zu  i. 

vor  B: 
hehenas^  Med.  Aen.  XII,  471. 
Saebiniae,  Saehinius  Mur.  1557,  6  (Marino). 

Vgl.    Schini.     Scvini     bei    Fest,    und    Plin.    = 
Sabini. 

vor   C^-): 
adiecentias  Pardess.  CCCXXVII,  4.  7  (656  n.  Chr.). 
adgaecencias  ebend.  CCCXXXI,  12  (658  n.  Chr.), 
adgecentuts  Mar.  pap.  dipl.  LXVIII,  10   (fränk.,  g^^. 

659  n.  Chr.). 
adiecencies  Pardess.  CCCLXI,  38  (670  n.  Chr.). 
ageciencias,   agiecenciis,   agecienciis  Mar.  pap.  dipl. 

XCVI,  3.  16.  18.  30  (fränk.,  690  n.  Chr.). 
adkcencias   Pardess.    CCCCXXIX,    10.   19   (692   n. 

Chr.). 
aieciencias  ebend.  CCCCXXXI,  42  (693  n.  Chr.). 
adiecencias  ebend.  CCCCXXXIII,  6.  22  (695  n.  Chr.). 
adgecenciam   ebend.   App.   XI,    14   (Kopie,   699   n. 

Chr.). 
adiecentiis    Form.   Andegav.    XXXVI.    XLV.     Form. 

Marc.  II,  XIX. 
adiecencias  Pardess.  CCCCLVI,  5  (703  n.   Chr.). 
adiecentia^   adiecentiis  ebend.   (XCCLXXV,   25.  30. 
33.  36.  40.  43.  48.  51.  54.  58.  61.  65.  68.  70. 
74.  77.  80.  86.  89  (Kopie,  709  n.  Chr.). 
adiaecenciis  ebend.  XDVII,  18  (716  n.  Chr.). 


*)  Monicus  Le  Blaut  I.  Chr.  73  (Lyon)  :=;  monnchiis  nach  dessen  Mei- 
nung; es  ist  aber  ein  ancli  sonst  (so  Malv.  Mann.  Fels.  461,  4)  vorkommender, 
von  Monnus  abgeleiteter  ^^me. 

Sflnirhni-flt,  Vnkalisnins  rl.  Vnli;-.  -  T,rit,  IQ 
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(idiecenciis  cbond.  DXXVIT,  25  (72G  n.  Chr.). 
adiaecenim    Dronko    Cod.    (lipl.   Fnld.    21    (760   n. 

Chr.). 
acliecentias  Neiigart  Cod.  dipl.  Alem.  I.XVl  (77G  n. 
Chr.). 
u.  s.  w. 

Scheint   der   gallikanischen    lingua   rustica    eigen- 
lliümlich  zu  sein. 

ecidexis  für  aculeus  in  alten  Gh^ssen  nach  Schneider 
Gr.  I,  10;  ich  liabe  es  nur  in  den  lat. -griech. 
Glossen  des  Lal)bäus  gefunden:  ^ecideiis,  KevtQov 
^£XLö6r]g\  Im  späteslen  Latein  (N.  147  b.  Die- 
fenhach  Gl.  L. -g.)  allerdings  auch,  aber  in  Folge 
konstanter  Verwechselung  ähnlich  aussehender 
Wörter,  wie  umgekehrt  aculcus  [v\v  eculeus  ge- 
schrieben wird. 
Vgl.  fr.  aiguUle  =  acucula. 

segradas  GIoss.  Cass.  G'^,  13. 

Fr.  serment,  aber  =  altfr.  sairemeni  (Erweichung 
des  g  zu  i). 

Tarreco  Münze  Svinihila's  Florez  HI,  240. 

vaeciliare ^  Til.  Cod.  Theod.  XU,  i,  142. 

vor  D\ 
Arcedes^  Med.  Aen.  XII,  281. 

vor  G\ 
qmnqueginia  Grul.  853,  10  (Brixia)  (s.  Schneider  Gr. 
I,  10). 

vor  Z: 
Aieleta  C.  I.  L.  I,  1501  (Praeneste). 
Ulepelala,  manifestata'  GIoss.  Isid. 
Gelaesiis  Rom.  Aen.  VII,  535. 
GelaesU  [sl  =  s)  ebend.  575. 

vor  M: 
keminada  GIoss.  Cass.  G\  9. 

Fr.  c]ie?ninee,  ahd.  cheminäia. 

vor  N\ 
Sequena  Pardess.  CCCCXLl,  5  (097  n.  Chr.). 
Ags.  Sigen.  « 
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vor  R  (vgl.  kl.  camer a^  cappcr,  laser, 
phalera^   iessera ,    in    wolclicn    e    ans    grioch.    a 
entstaiitlen  ist) : 
Admederensium    Mur.    1Ü5G,    2;    vgl.    Ammedarenses 

Marin.  Alt.  405,  1. 
Aerisiione  Mur.  24,   1   (Aqnileja)  (cbend.  Aristio). 
Amerillü  Fnrlanelto  Le  aiiL.  lap.  Pal.  CCCCXVIf. 
Aspere   Til.    Cod.    Theod.    XIV,   xvi,   3.      So    versclh 
Kodd.    ebend.  V,    in,    1    und  Vnlg.    Cod.   Tust,    l, 
III,  20. 
Caesaeris   Mus.  Ver.   471,    3    (z.  Z.  v.  Alexander  Se- 
verus). 
Caesaeri  Mai  I.  Chr.  268,  2  (Nocclii  b.  Luca,  z.  Z.  v. 

Valens,  Gratian,  Valentinian). 
Caeseris  Mus.  Ver.  9G,  4  (Verona,  1.  Jalirb.  n.  Chr.). 
Or.    2639.    4205    (Florenz).       Reines.    IX,  102. 
Fabrett.  IV,  334.     Mar.   Iscr.  Alb.  65,  3.  ebend. 
(Anm.  3). 
Caeser.  Gori  Colnmh.  81,  XIII. 
Caeseriancnsis  I.  N.  1394  (b.  Beneventum). 
Caeserini  ebend.   1544  (Beneventum). 

Gori  I.  Etr.  I,  137:    ^De   vico   Caeserh.      Nos 
dicimus  vulgo  Ceseri  pro  Cemre  et  montem  prope 
Faesulas  Ceceri,  quasi  Cesen,  id  est  Caesaris.' 
Ags.  cascre,  ahd.  heiser, 
"^cithara,  non  cHerci^  App.  Prob.  197,  '^^  K. 

It.  cetera,  ceira\  pr.  cidra. 
compere  Bold.  408,  a,  1  ^  409,  3. 
co??iperaIjeru?U  Fabrett.  II,  148. 
[comperavi  Mur.  Antt.  It.  II,  995;  aber  Or.  4370 
cmend.  v.  Ilenz.  S.  473  hat  comparav?.] 

ampercmrem  \Z  1  ^,^^  j;  ,.f:xvi|i  (Havenna, 

cmnperalore  11  ^^^  ^    ,.,_,; 

comperator  35      J 
incomperahiU  Doni  X,  111. 
incomperahilis  Mur.  808,  6  (Caesena). 

Synkope:  inconravili  Aringh.  B.  s.  II,  79,  a,  1. 

It.  comperare,  comprarc,  altfr.   comperer,  wal. 

cmnperä\  sp.  pg.  pr.  comprar. 
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aequipcrare  archaisch  und  vulgär  z.  B.  aequiperant 

Flor.  Dig.  L,  xvii,  104. 
äisperalione  lul.  Viel.  Ars  rhct.  66,  9  Mai. 

äisperai.  Gloss.  ITiklehr.  111,  305. 
seperatim  Amiat.  (s.  Tischenfl.  Prologg.  S.  XXIX). 
sepcraiionihus   Jenens.    Abschr.    des    Are.    Grom. 
244,  9. 

Ilänfig  im  Mittellatein  z.  B.: 
sepcrari  Lngd.  Prise.  II,  36,  30  H. 
scpcraic^  Ilalberst.  ebend.  56,  12. 
seperaios  Paris.  A  Diomed.  300,  13  K. 
seperat  ebend.  453,  15. 

It.    sceverare,   altfr.    scverer^    engl.   sevcr\   pr. 
sebrar^  fr.  sevrer,  churvv.  zavrar. 
perata  Bob.    Symni.  38,  7    (in  der  Mailänder  Aus- 
gabe irrig  als  peracta  gedeutet). 
Dassercniiorum  Vind.  Liv.  XLV,  xxvi,  13. 
fcirferi  Plaut.  Poen.  II,  32. 
hcrena  Vat.  Aen.  VII,  31. 

herenae^  Med.  ebend.  IX,  714. 
Imcrens  [:=  liarenis)  Ver.  Plin.  106,  18. 
Ahd.  erlnci. 
Tsera  Mar.  pap.  dipl.  LXIII,  5  (fränk.,  ^^.  640  n.  Chr.). 
Isercm  Pardess.  CCCLXV,  13  (Kopie,  671  n.  Chr.). 
Hyssera  ebend.  DXXXV,  7  (726  n.  Chr.). 
Fr.  IserCy  Oise. 
magudcris  =  magndaris. 
Marmeritae  Veron.  Provinzialverz. 
materis  Sisenn.  b.  Non.,  Auct.  ad  Her.,  Non.  =  ma- 
laris  Liv.,  matara  Caes. ;  vgl.  Zeuss  Gr.  Celt.  S.  97. 
Fr.  malras  (altfr.  maielas  Roquef. ). 
Pandere  Rom.  jMed.  Aen.  V,  496. 
samera  Colum.  =  samara  Plin. 
Silerus  und  Siler  bei  Mela,    Lukan,  Colum.,  Vib.  Seff. 
Sileri^  Med.  Georg.  III,  146. 

In   plinianischen   Kodices   des  2.    Buches:    Siler o 
§  70.    22Q>   Sill.,    des  3.:     Silerim    §    9.     Silero 
§  71.  74. 
It.  Scle. 
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Vgl.    ceUerarlum,    vcslerar.    unter    *^EIisiuii    des  V, 
*nach  K',  h  (e  =  a  t=^  a'^). 

vor  S: 
Arces  Rom.  Aeri.  VllI,  129. 
Vgl.  oben  Arcedes. 
vor  T'. 
aniles,  aneticula,  anelina  bei  Plautus;  s.  Lacbmann  z. 
Lukr.  S.  16. 
aneia  Glossen,    Lex  Sal.,  Alam.  u.  sonst  im  Mlat., 
auch  anneta^  eneta,  Plur.  aneies,  sowie  aneiarium, 
aneiarius.  ■ 

It.  anUra;  in\  altfr.  anei  (Fem.  altfr.  miete), 
^feligaü  an  faügaül  melius  feligali,  quod  feligo  dicatur 
et  fessi^  non  fam^  Prob.  De  nom.  exe.  S.  212  K. 
Vgl.  de  feiig  0  und  defatigo. 
Für  den  Uebergang  eines  betonten  kurzen  a  m  e  haben  wir 
nur  ein  sicheres  Beispiel: 

'*grevis;  it.  greve^  pr.  greu^  grieu,  altfr.  grief,  wal.  greu, 
rumon.  grev,  ladin.  greiv.  Diez  Et.  VVb.  I.  u.  d.  W. 
greve:  "^Sprach  man  grevis,  um  das  Wort  seinem  Ge- 
gensatze levis  anzugleichen?  man  erwäge  die  prov.  For- 
mel ni  greu  ni  leu.^  Davon : 
grevetur  Mar.  pap.  dipl.  LXXXII,  i,  8  (Ravenna,  489 
n.  Chr.). 

It.  aggrevare,  pr.  grevar^  fr.  grever. 
In  allen  anderen  Fällen,    in   denen  E  für  ä  geschrieben  ist, 
wird   entweder   ein   Schreibfehler   oder    romanische  Verlängerung 
des  a,  Attraktion  u.  s.  w.  anzunehmen  sein: 
aegrum  Vind.  Liv.  XLII,  xxiii,  2. 

eaggros  ebend.  XLIV,  xiii,  7. 
aenimi  Vat.  Verr.  423,  12. 

asperagus  Kopp  Lex  Tir.  33,  a  und  sonst  mittellatei- 
nisch (auch  asper gus^  asper gö). 
Fr.  asper ge  (altfr.  asper ague  Roqiief.). 
enes.  Caper  S.  2247  P. :    ^haec  anas  et  enes  utrumque 

femininum  est';  eneta  DG. 
Erabas  Vind.  Liv.  XLV,  ix,  6. 
gaeleae^  Pal.  Aen.  III,  468. 

^calpes,  geleae  militum'Gloss.  b.Mai  Gl.  auct.VI,513,a. 
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geleae  nach  Mai  a.  a.  0.  bei  Isitlor. 
hehenl  Clar.  Epp.  Paul.  175,  17. 

Vgl.  hebere  Lugtl.  Cotl.  Tlieod.  VII,  xviii,  7. 
Umgekelirt:  hahci  Kom.  ^iMed.  Aen.  V,  396. 
^lecehra,    occnlta     blamlitio'    Gioss.    b.  Mai    Gl.    auct. 
VI,  531,  b. 
^lecehra,  scciucüo'  Gloss.  Ilihlcbr.  193,  81. 
"^lecehra,  seductio,  occulta  blandilio'  Gloss.  Amplon. 

317,  46. 
Uecehrttj     seductio     vel    occulta     bland  icio'     Gloss. 

Sängerin,  bei  DG. 
^L(e)C(e)is,  laecehris^  Kopp  Lex  Tir.  209,  a. 

Aus    dem   Kompositum   illecehra   wurde   das  ein- 
fache Wort  zurückkonstruirt,    es    behielt    den   llui- 
laiit  (doch  auch    lacehra  DG.).    Vgl.  oben   feiigaü, 
unten  demnahuni,  demnalionem. 
Necteria  Le  Blant  I.  Ghr.  51  (Lyon,  541  n.  Ghr.). 
repiuni^  Bob.  Gic.  de  rep.  788,  28. 

Vgl.  repiehaniur  Vat.  Verr.  512,  18. 
Auslautendes  a  ist  iui  Frauzösischen  regelmässig  zu  e  herab- 
gesunken.    Beispiele  des  Vulgärlateins  sind: 

Nom.  Sing.  1.  Dekl.: 
filie  Boiss.    I.    L.   VllI,   24.     Bull.   arch.   Bom.    1861 

17,  3  (Viterbo). 
anime^  Pal.  Ev.  178,  a,  17. 
Besonders  in  Eigennamen  nach  Analogie  der  griechischen  Berenice, 
Cyriace,  Irene  u.  s.  w.: 

Cassianc  Grut.  699,  1  (b.  Sora). 
luliane  Mai  I.  Ghi\  404,  7  (Septempeda). 
Masime  Fahret! .  VIII,  xxvi. 
Maximasie  llossi  I,  383  (390  n.  Ghr.). 
Sabiniane  Mai  I.  Ghr.  444,  5  (Urbinum). 
u.  s.  w. ;  s.  Garrucci  Vetri  S.  57,  b. 
Akk.  Sing.  1.  Dekl.: 
filie?n  meem  Perret  Gatac.  d.  R.  V,  xlix,  22. 
poenetn  Mar.  pap.  dipl.  GXXXIII,  5. 
Abi.  Sing.  1.  Dekl.  (über  die  Verkürzung  von  Ci  Gorsseu  II,  395): 
quaelibei  Mar.  pap.  dipl.  LXXIV,  iv,  5  (Bavenna,  Mitte 
des  6.  Jahrb.  n.  Ghr.). 
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NsaTtohzavaa  ebeiid.  XCll,  18  (lloiu,  G.  od.  7.  Jalirli. 

II.  Chr.). 
malronae  suae  ebcrid.  LXXVll,  14  (trank.,  gegen  690 
n.  Chr.). 

Besonders  beim  Relativ: 
que  Mur.  2098,  4  (Florenz).     I.  N.  1064  (Accadia  b. 

Vibinuni).     4951  (Saepinum). 
quem  I.  N.  4796  (AUilae). 
quen  Mai  I.  Clir.  420,  6.  439,  4. 

It.  che,  sp.  pg.  que,  wal.  ce,  pr.  fr.  qiii,  que  für 
alle  Geschlechter. 

1.  Pers.  Sing.  Konj.  Praes. : 
faciem  \ 

recipie  rbei  Feslus  und  Quinti- 

atünge  nian;  s.  Corssen  I,  304. 

dicem  (dice  Placid.  IH,  452  Mai); 

3.  Pers.  Sing.  Ind,  Imp.: 
hahehei^  Pal.  Ev.  186,  b,  10. 
Altfr.  -vei  =  -hat. 
HI.  Nicht  selten  ist  in  Positionssilben  e  [ae)  aus  a  entstan- 
den. Vor  Doppelkonsonanz  kann  natürlich  jeder  Vokal  ebenso 
gut  lang  wie  kurz  sein.  Weil  aber  hier  die  Quantität  nicht,  wie 
in  offenen  Silben  *),  stets  erkennbar  ist  und  auch  in  Wirklichkeit 
gewiss  vielen  Schwankungen  unterworfen  war,  so  behandeln  wir 
meistens  die  Veränderungen  in  Position  stehender  Vokale  beson- 
ders. Ueberdies  ist  denkbar,  dass  ein  kurzer  Vokal  eine  andere 
Disposition  zur  Umwandlung  vor  einfachem,  eine  andere  vor  kom- 
plizirtem  Konsonanten  besitze.  Weini  a  in  comparare  zu  e  ge- 
schwächt endlich  ausfiel,  so  konnte  ein  Gleiches  nicht  in  calcaris 
geschehen,  da  die  Form  c'lcaris  eine  unmögliche  ist.  Fänden 
wir  daher  celcaris  geschrieben,  so  würde  e  hier  anders  erklärt 
werden  müssen,  als  in  comperare,  nicht  als  Schwächung  von  a, 
sondern  ihm  quantitativ  gleichstehend.  In  der  Mehrzahl  der 
nachfolgenden  Beispiele  scheint  e  (ae)  langes  a  zu  vertreten,  üeber 
die  Dehnung  der  Vokale  durch  Einiluss  von  folgendem  zusammen- 
gesetzten n  oder  s  s.  ^Die  Aussprache  des  E',  Schluss. 


*)  Unter  offenen  Silben  verstelle  ich  der  Kürze  halber  auch  die  Schluss- 
silben mit  einfacher  Konsonanz. 
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vor   BB: 
rebbUis  1.  N.  3492  (b.  Neapel). 

vor  CT: 
Alreclianar.  Gr.  2223  (Firmiim)  =  Alraclianar.  ebend. 
3888  (Falerii). 

vor  LL\ 
convelle  ^  Bob.  Lucan.  V,  196. 

vor  LM: 
Delmaüa  =  Dalmaäa;    vgl.  Vel.    Long.   S.   2233   P. 
Cassiod.  S.  2287  P. 
vor  lÄ: 
feix  Are.  1.  Crom.  201,  8. 

vor  MN\ 
demnabunt  Pal.  Ev.  324,  b,  6. 
demnaüonem  ebend.  414,  a,  19. 
Vgl.  condemnare. 
Inleremnia  1.  N.  4681  (Venafruni)  (Umlaut  wie  in  perennis). 

vor  ND: 
gredia^  Pal.  Virg.  Eel.  X,  25. 
qucndo  Vind.  Liv.  XLV,  iii,  6. 

vor  NL\ 
Menliae  Mur.  App.  IV,  7,  7  (Caserta). 
[Mäniliiis.) 
vor  NN: 
aetinos  Boiss.  I.  L.  XVII,  64. 
"■EN,  annus\  ^ENiim,  annolwum\ 

^ENo,  cmmio'  123  a 
'EÄ^o,  anno\  ^ENos,  annos\  ^E(o)Na, 

annona'  123,  b 
"^EinJLis,  anncdis^  121,  a 
^E(n)B(s)rius,  anniversarius^  128,  a 
Vgl.  onnorum  S.  173. 
Paenonio  Mur.  1512,  1. 
vor  NS: 
mensura  Bob.  Garg.  413,  16  (es  geht  freilieh  mensura 
voraus). 
mensuram^  Med.  Aen.  III,  86. 
vor  NT: 
Alixenirom  C.  I.  L.  I,  59. 


>  Kopp  Lex  Tir. 
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Aiixenle(r)  ebend.  I,  1501   (Praeneste). 
Acnloni  C.    1.    I,   80   (Praenesle,    6.    Jaluli.    d.    St.); 
Kilschl  möchte  Aenioni  lesen,  aber  T  ist  deutlich 
auf  dem  Steine. 
Enioni  oder  Ennioni  Rossi  I,  313(  382  n.  Chr.).    Rossi 
liest  die  Ruchstaben  VENNTONICTSIAGRIYVCC: 
.  .  ve  Antoni  et  Syagri  vv.  cc.    Aber   der    dritte 
Ruchstabe   ist   ein   N,    freiUch    halb    ausgekratzt; 
und   was   für   ein   Wort   kann   den    Konsulnanien 
vorausgehen,  als  consulaiu,  dessen  u  noch  erhal- 
len ist? 
Atelet(a)  ebend.  I,  1501  (Praeneste). 
Casenter(a)  ebend. 
Consiaeni  (=  Conslanüsl)   Fröhner   Inscr.  terr.  coct. 

vas.  804  (Rheinzabern). 
praesientiam  Grut.  408,  1,  22  (Tergeste,  2.  Jahrb.  n. 

Chr.). 
vigitentia  Gloss.  Hildebr.  273,  220». 

vor  PT: 
betissie  (=  haplislae)   späte   Inschr.  b.  Mur.  Antt.  U. 
HI,  682. 

vor  RC: 
Maercia  Reines.  XVI,  19  (Laibach). 

Mercelloni  Rer.  d.  Rerl.  Ak.  1861  57,  1  (Cordova). 
Vgl.  Maarco  C.  I.  L.  I,  1006.  Maarcium,  Maag- 
KLofvJ  ebend.  596  (687  d.  St.).  u.  s.  w. ;  s.  Schmitz 
Rh.  Mus.  X,  116.  XI,  300.  Franz  EI.  ep.  graec. 
S.  248  bemerkt:  ^quae  productio  nomen  prodit 
ex  Mamercus  contractum.'  Mdrlls  ist  im  Elog. 
XXII. 

vor  RD: 
Serdica  Grut.  540,  2. 

Serdicensis,   Serdicense  Kod.  des  6.  Jahrb.  n.  Chr. 
Nouv.  tr.  de  dipl.  III,  106.  212. 
vor  RM: 
ermis^  Pal.  Virg.  Ecl.  X,  44. 
hermoniam^  Rob.  Cic.  de  rep.  766,  5. 

vor  RN: 
Pernasia^  Rom.  Virg.  Ecl.  VI,  29. 
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vor  RR: 
ferra    Pal.    ^  Georg.    I,    101.     Med.    ebeiid.   111,    127. 
Gloss.  b.  Mai  Gl.  aiict.  VII,  561,  a. 
ferrago  Cacsen.  Varr.  R.  R.  I,  xxxi,  5.     Gloss.  bei 
Mai  a.  a.  0.    Gloss.  Ilildebr.  141,  104.    IJ.  sonst; 
s.  Ilildebr.  a.  a.  0. 
It.  fcrrmia,  sp.  Herren,  pg.  ferrcia. 
serracam  Sidon.  Epp.  IV,  18. 

serratum  Vocab.  opt. 
Saerrano  Pal.  Serrano^  Med.  Georg.  II,  506. 

Das  römische  Kognomeii  Sarranus  wurde  in 
si)äterer  Zeit  (nicht  vor  Gicero)  in  Serranus  um- 
gewandelt (Mommsen  G.  I.  L.  I.  zu  549).  Doch 
findet  sich  z.  R.  noch  Sarrano^  Med.  Aen.  IX, 
454. 
Terracin.  Gud.  101,  2  (hgorianisch). 

Terracena  Grut.  152,  8  (Anxur,  z.  Zeit  Theoderichs 

des  Gr.)  (Inschriftkopie). 
Terracina  Tab.  Peut.  V,  e  und  in  Kodices;  s.  Korlte 
Orthogr.  lat.  III  §  VI.    Fabretti   Gloss.     Und   so 
heutigen  Tages. 
Terr.  cona  Münze  Rekkared's  Florez  III,  207. 
Veroniano  Rossi  I,  177  (364  n.  Ghr.). 

vor  RS: 
pers ^  Vor.  Plin.  208,  6  (es  steht  freilich  unmittelbar 
darüber  per  se  eoriim). 
vor  RT: 
per  Ute  (von  pars)  Vind.  Liv.  XLIV,  xl,  5. 
QuerUnaes  Mur.  2097,  29. 

^sartn'x    vel    serlrix,    quae    sarcW    Reda   S.  2345  P. 
Inc.  de  orlh.  S.  2799  P. 
Vgl.  pg.  serzir. 

vor  SC: 
Aesculapius  ='AöKlrj7ti6g.     Vgl.  die  Formen: 
Aesclephis  Mus.  Vei-.  296,  9. 

[Asclepio  Mur.  18,3  (Relhmum).    19,  3  (Valentia, 
Span.).    20,  6  (Rracara)  (Var.:  Aesclepio).) 
Aisclapi  RulL  arch.  Rom.  1864  S.  24. 
(Asculapio  I.  N.  6752. 
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Ascidapius  Bull,  arcli.    Rom.    1850    S.    155  (Vi- 
lerbo).) 
Vitielesca  und   Vinelasca  C.   1.    L.   1,    199,  10   (sent. 
Minucc,  637  d.  Sl.). 

Man    vergleiche    die    übrigen    lignrischen    Fluss- 
nanien  daselbst:  Neviasca,  Tnlelasca,  Veraglasca. 
vor  SP: 
esporlarenl  Vind.  Liv.  XLII,  in,  3. 

vor  SS  (auch  —  X): 
Abresses  (=  'AßQa^ag)  Gemme  bei  Kopp  Pal.  er.  II, 

II,  376. 
esilos  Gloss.  Cass.  G'*,  16  =  axicellos. 

Fr.  aisseau;  vgl.  essieii. 
hibernaes..nl  [r=z  -assenl)  Vind.  Liv.  XLI,  x,  1. 

vor  ST: 
aesl  Rom.  Aen.  XI,  293. 
Aesluraeru  Steiner  C.  l.  D.  et  Rh.  469  (Mainz,  1.  Jahrb. 

n.  Chr.). 
Aneslase  Mus.  Ver.  321,  8. 
h\  Position  finden  wir  auch  zuweilen  i  =.  a: 

vor  NG: 
ingusUor  Ver.  Plin.  49,  10. 

vor  RR: 
Tiracon.  Grut.  437,7  =  Time,  ebend.  1028,  6  (Reate). 
Vgl.   Terracona  oben, 
vor  ST-, 
[canislrum  ==  KccvaGrQov.) 
cisliUilis     Passion.  XII,  47. 

Vgl.  incesius. 
lepisla  =:  lepesla  =  XaTcdöTf}.     S.  Mommsen   Unterit. 

Üial.  S.  352. 
monistirmm   Le   Blant   1.   Chr.   91    (Ilam   b.  Valognes, 
676  n.  Chr.). 
monhürio,  monisterlo  Mar.  pap.  dipl.  XCVI,  20.  24. 

49  (frank.,  690  n.  Chr.). 
monislcrio  Kod.    d.   8.   Jahrb.   n.    Chr.      Nouv.    tr. 
de  dipl.  HI,  287. 
Ahd.  miinisleri. 

Vgl.  moneslerium  mlat.  (z.  R.  moneslerio,  mone- 
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steril  in  einer  zu  Anfang  des  11.  Jahrh.  n.  Chr. 
geschriebenen  Rechtsformel    Pott  Rom.  El.  in  d. 
lang.   Ges.   S.  202.  205.    —    Aehnlich  ergeslerio 
Paris.  R  Diomed.  492,  6  K.). 
Alts[).  monesterio,  pr.  moneslier. 
ravisiellus  Fest.   =  gravasiellus  Plaut,    (einige  Kodd. 
gmvistelhis). 
In  manchen  Fällen  mag  /  für  A  Schreibfehler  sein,  wie  wir 
auch  als  solchen  A  für  1  finden,  so  auf  einem  Steine  pravaio  = 
priv.;  vgl.  Le  Rlant  I.  Chr.  I,  S.  374. 

IV.     Kurzes   und  langes   a  geht  durch  Eintluss  eines  unmit- 
telbar folgenden  /  oder  j  in  e  [ae)  über: 

Ailicnach  Guasc.  Mus.  Cap.  958. 

Aihenaeidi  Malvas.  Marm.  Fels.  442,  2  (Bononia). 
Cyrenacicae  Gr.  4380. 
(C)yrenaeicae  I.  N.  6350. 
Ctjrcneicae  ebend.  3542  (Calvizzano  b.  Atella). 
u.  s.  w. ;  s.  Renier  Mel.  d'epigr.  S.  113  Anm.  2. 
ebraeice  Cant.  Ev.  576,  3. 
hehreice  Pal.  Ev.  113,  b,  4. 
ebreice  ebend.  215,  b,  20. 
u.  s.  w. 
Esaeiae  Verc.  Ev.  337,  5.    649,  2. 
Eseiae  Veron.  Ev.  649,  2. 

Eseiam  Verc.  Ev.  7,  10.     Veron.  Verc.    Ev.  63,  1. 
Eseia  Veron.  Ev.  182,  4. 

Eseias  Pal.  Ev.  16,  a,  12.    88,  b,  1  u.  s.  w.    Roh. 
Aug.  Senn.  47,  1.  , 

u.  s.  w.     Vgl.  goth.  Eisaeiins  Luc.  IV,  17. 
Hcrmeisci  I.  N.  6306,  80  (Hipponium). 
Leidis  Grut.  1160,  15  (Verona). 

Vgl.  körn,  leic  =  laicus. 
treieciae  Gr.  794  emend.  v.  Henz.  S.  78  (130  n.  Chr.). 
Treiectensi  Le  Rlant  L  Chr.  215  (Chartres). 

Aus  Treieclo  wurde  Tnecto\    so  im  Catalog.  des 
leg.    des    monn.    merov.    (Rev.  num.  Par.  1840  S. 
216  fgg.)  N.   13.    45.    193.  235.  287.   358.  565. 
581.  714.  827.     Heute  U-irechl,  Mas-trichi. 
Vgl.  wal.  trec  =  traiicio. 
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Umgekolirto  Schreibung 


j)linrisaici 2  Bob.  Scrm.  Aug.  5,   11. 
Die   älteste   Gestalt  der   Endungen   von   Eigennamen   -aeius, 
-eins,    -eits,    -ivs   mag   -aius   gewesen     sein.       So     finden    wir 
noch  Anaia   nc])en  Annaeiits.      Corssen  I,    193    nimmt    ein    ur- 
sprüngliches italisclies  Suffix  -aijo  an,  gewahrt  in  den  oskischen 

Formen:  pimpaiicms,  pümpciiianai .  Aber  dieses  -cnjo  ist  erst 
aus  -aio  (niclit  umgekehrt  dieses  aus  jenem)  abgeleitet;  vgl.  osk. 
hüvaicmnd.  Das  Oskischc  wirft  ein  lielles  Licht  auf  diese  Laut- 
erscheinung. Der  Vokal  i  und  der  Konsonant  /  spalteten  sich 
nach  a  in  ii,  ?j.  Das  erste  i  vereinigte  sich  mit  a  zu  ai,  ae,  e\ 
so  fr.  pays  :=  pai-ys,  payer  z=  pai-yer.  Der  germanische 
Umlaut  des  a  beruht  auch  auf  dieser  Spaltung  (s.  ^Attraktion'). 

Die  Gutturale  haben  sich  in  den  romanischen  Sprachen  nach 
a  oft  in  i  aufgelöst  und  mit  jenem  einen  Diphthongen  oder  einen 
einfachen  Laut  gebildet.  Wir  kenneu  einige  Schreibungen,  in 
denen  a?',  ae,  e  lat.  ac,  ag  entspricht,  der  Guttural  aber  in  Ueber- 
einstimmung  mit  der  Etymologie,  in  Widerspruch  mit  dem  leben- 
digen Laut  daneben  steht: 

Bellovaeco  merov.  Münze  Rev.  num.  Par.  1840  S.  228 
N.  410. 
Fr.  Beauvais. 
Crisciaeco,     Chüdriciaecns ,     Childriciaegas     Pardess. 
CCCCLXXIII,  1.  5.  10.  15.  22.  34  (709  n.  Chr.). 
contrecla  Flor.  Dig.  XXXIII,  vii,  18  §  12  =.  contreta 
daselbst  Pal.  I. 
deiraecta  Bob.  Sacerd.  9,  Q>Q). 
Auch  altfr.  iraici,  neufr.  traii. 
flaigegelhis  Gloss.  Sangall. 

Altfr.  flaiel  (vgl.  pr.  flajclar),  neufr.  fleau. 
pecicn   s.  S.  102.   Von  der  Entstehung  des   span.  ecli 
=■    lat.    acl   habe    ich    S.   88   gesprochen.     Aus 
fctito  (fr.  fait)  wurde   pg.  fdto  (merkwürdig  mit 
dem  umbrischen  feitii,  felu  stimmend). 
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A  =  E(I,Y,  AE). 

I.     Kurzes  e   ist  besonders  vor  einfacliem  und  komplizirteni 
r  und  vor  komplizirtem  n  in  a  übergegangen : 

vor  R\ 
Amarimnus  Mnr.  617,  6  (Pitulum)  (ligorianiscb). 
^anser,  non  ansar^  App.  Prob.  198,  22  u.  33  K. 
^assares,    laltas,    latinum    est'    Gloss.   b.  Mai  CI.  auct. 

VII,  552,  a. 
^passer,  non  passar'  App.  Prob.  198,  33  K. 
passar  I.  N.  7160. 
Passar a  Mur.  1920,  7. 

Passarino    Grut.    341    (Pferdename.    —    Passarini 
nocli  beute  Italien.  Name).*) 
Sp.    paxaro,    pg.   passaro,    pr.  passareila,    sizil. 
passaru,  kors.  passarella,   mail.  passarin,  passa- 
rcra.     (Ebenso  pg.  iuhara  =  iuher,  chicharo  ^= 
cicer;  vgl.  cisara  Diefenb.  Gl.  L. -g.) 
Haric.  C.  I.  L.  I,  1474  (Syrakus). 
Marahade  Rossi  I,  264  (377  n.  Cbr.). 
oparae  Vind.  Liv.  XLIV,  xix,  9. 

oparasli  Pal.  Ev.  332,  a,  1. 
Paracunüae  (=  Bcrccynthiac)  Garrucci  Les  mysleres 
du  syncrelisme  pbrygien  S.  39  Anm.  3. 
Paracentiae  I.  N.  1398.  1400.  1401  (alle  von  Be- 
neventuni);  s.  Scbmitz  Rb.  Mus.  XVHI,  146;  übri- 
gens deutete  scbon  Orelli  Anm.  1)  zn  2328  die  Form 
richtig.  Es  schwebte  ein  Kompositum  mit  itaQa  vor. 
pareat  Pal.  Ev.  34,  a,  3. 

pareat  Paris.  A,  Monac.  =  pacreat  Paris.  B  Diomed. 
467,  31  K. 

Vgl.  paer  unter  '^Die  Aussprache  des  E',  III,  B,  1, 
^vor  II';   barg  Ina  =^  pe7'egrina\   s.  ^E  =  P,  II, 
S'or  NN'. 
Fr.  oberit.  Diall.  par,  galbir.  (sard.)  pal. 


*)  Passer  ist  kein  unliänfigcr  Name,  er  findet  sicli  z.  B.  Vano  R.  R. 
III,  II.  Mar.  1606,  7  (Ferrara),  Bull.  arch.  Rom.  1850  170,  9.  PnsserUla 
steht  Mur.  323,  2  (126  n.  Chr.).  Mehr  Beispiele  bei  Canlinaü  Opuse.  l.-tt. 
Bol.   II,  xcr  nnil  Iscr.  Vel.  S.  209  Anm.  1). 
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Phalarm  Pal.  Acii.   IX,  7G2. 

Uarairum,  quasi  tcralrmyf  Isid.  Orr.  XTX,  xix,   15. 
taradros  Gloss.  Cass.  G%  17. 
tarcärmn  DC.  Thcs.  nov.  lat.  Mai  CI.  aiict.  VIII,  577. 
iraratrum  ebend.  591,  a. 
iareirus  DC.  (813  n.  Chr.). 

Pr.  taraire,  fr.  tariere,  altfr.  larelle,  sp.  iaJadro, 
pg.  ^rrtf^o,  chnrw.  taräder,  iardi,  Iradel,  allkymr. 
iaraier ,  breton.  iarar^  iarer,  ialar  (Bolirer).  — 
Tt.  iaradore  (Rebenwiirm).  —  Fr.  laraud  (Scbraii- 
benbohrer).  —  Pr.  taravel,  daupli.  iarcwella,  pg. 
iravoella  (Bohrer).  —  Sp.  taraza,  pg.  iraca  (Kh^.i- 
dermotte).     Diez  Et.  Wh.  I.  u.  d.  W.  taraire. 

Vgl.  tarmes  (Holzwurm),  wofi'ir  auch  tcrmes  ge- 
lesen wird;  mlat.  tarmus,  tarnus^  terma^  termus, 
termes  \\.  s.  w.  It.  tarma,  sp.  churw.  tarna\  it. 
tarlo  ==  romagn.  ierlo. 

Aehnlich  schrieb  Andreas  Presbyter  von  Berga- 
mo   (Ende   des    9.   Jahrb.    n.   Chr.)  pharetriwt   für 
feretrum  (Pertz  Arch.   f.   alt.  deutsche  Geschichtslv. 
IX,  661).     Pli   für  /  in  pheretrum  Pal.   Rom.   Aen. 
XI,  64,  plieretro  Rom.  ebend.  XI,  149. 
Tarentinvs  =  Terentinns  od.   Ter.   =  Tar.X     Favo- 
rinus  bei  Macrob.  Sat.  II,  14  bezeichnet  die  'ovcs 
et   nuces  tarentinas  quasi    terentinas    a    tereno\ 
was  in  der  Sabinersprache  '^molle'    bedeuten   soll 
und  wovon  Varro  auch  den  Namen  Terentius  her- 
leitet.    Bob.    Carg.  406,  9  steht  terentinas\    Mai 
hat  tarentinas.     Tarentinae  bietet  der  Ver.  Plin. 
243,  12  [terentinae  Sill.).     Vgl.   Terenti  =  Tar.^ 
Med.  Georg.  II,  197. 
OvaXaQiov  Rev.   arch.    Par.    XI,  429,  8  (Elefantine, 
120  n.  Chr.). 
BaXaQLOv  Em.  Ambr.  Chron.  Pasch,  z.  J.  470  v.  Chr. 
Vgl.  sizil.  baddariana  =  Valeriana  (Baldrian).  *) 


*)  Das  Sizilianisclic  begüiisli^t,  n  vor  r  in  der  Paenultima  sehr,  z.  B. 
chiappara  =  it.  cappero  =  capper  vnid  capparh^  ciparu  =  cjjperns,  cncum- 
mnru  =  cucumis,   -eris. 
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In  einigen  griechischen  Wörtern  wahrte  das   plehejisclie  La- 
tein a  vor  r,  während  es  das  klassische  in  e  umwandelte: 
cnmara,  gr.  xa^dga,  kl.  camera. 

^camara  dicitnr,    ut  Verrius  Flacciis   adfirmat,    non 
camera  per  e.''     Charis.   58,   25   K.   =  Inc.  de 
orth.  S.  2779  P. 
^camera,  non  cammarn^  App.  Proh.  198,  11  K. 
i^camarns,   non   camurus'  Caper   S.  2248  P.   s.  S. 

175.) 
camaram  Doni  XIV,  ^^. 
camarai.  ebend.  II,  187. 
camaraliim  Mur.  1004,  5  (ligorianisch). 
cumcamaratum  Gud.   132,  4  1  (ligorianisch)  (s.  Ind. 
concamaratntn   ebend.  333,   1  j  gramm.). 

concamarationes  Renier  I.  A.  2181  (Uusicada). 
camara  schreibt  nach  dem  Bamhergcnsis  Sillig  im 

Plinius  (s.  praef.  S.  LXXI). 
camara,  camaradum,^  camnrarms  DC. 

Sp.     pg.     camara,    ahd.  kamara,    nord.  kamar\ 
pr.  camaricr,  encamarar;    fr.  camarade. 
carcar,  gr.  xccQKaQov,  kl.  carcer. 
carcares  Marin.  All.  XXIV,  ii,  10^ 
(91  n.  Chr.).     XXXVI,  8  (z.  Z.  | 
V.  Kommodus  oder  Mark  Aurcl);  > 
carcar.  ebend.  XXXIII,  i,  4  (z.  Z. 
V.  Kommodus); 
Sizil.  carzari,  goth.  karkara,  ahd.  karkari\  altkymr. 
carcharawr  (Gefangener). 
lasar,  gr.  Iuöccqlov,  kl.  laser. 

Nach  Marin.  Att.  S.  281  citirt  Passeratius  (De 
litterarum  inter  se  cognatione  S.  2.  4)  aus  alten 
Glossen  lasar.  Lasare  steht  Veg.  A.  V.  II,  xlviii 
(III,  327  Bip.);  lassar  hat  Papias;  s.  DC.  u.  d.  W. 
crema. 
sisarum,  gr.  öCöaQov,  kl.  siser. 
sisartim  mlat. ;  sisaro  it.,  pg. 

Vgl.  Ka^aQivi],  Ka^sQcvrj,  Camarina,  Camerma, 
it.  Camarana',  HaQuitig,  UccQaTtig,  Serapis,  Sa- 
rapis. 


vgl.  Kommentar 

S.  280. 
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vor  1W\ 
Arcavica  zur  GoÜienzeit  =  Ercmnca  Esp.  sagr.  VII,  72. 
marcatoris  Mar.    pap.   dipl.   XCIll,  125    (Ravenna,  G. 
Jalirli.  11.  Chr.). 
Marcalor  ebend.  CXXXI,  4  (Ravenna,  6.  Jalirli.  n. 

Chr.). 
marcaäo,  marcaäus,  ;/iöfr(:r//^/5Pardess.CCCCLXXVIlI, 

9.  11.  40.  41.  45  (710  n.  Chr.). 
marcado  Mabill.   De   re   dipl.  496,   XLVIII  (fränk., 
769  n.  Chr.). 

Fr.    marclie,   marchand^    churvv.   mnrcau^   -cha, 
~chö,  rnail.  marcaa. 
^noverca,  iion  novarca^  App.  Pi-ob.  198,  34  K. 
quarcm  ^  Med.  Georg.  111,  332. 

Vgl.  quaerciis   unter  ^Die  .4ussprache   des  E',  II, 
Sor  RC. 
cameii  (=  querem)  Pardess.  LXXVIIT,  32  (Kopie, 
508  n.  Chr.);  s.  S.  94. 
vor  RD\ 
Ardona  Crom.  260,  23. 

Ardoneas  ^  T^i^'t-  Liv.  XXTV,  xx,  8  [Dardaneas  j). 
Heute  Ordona. 

vor  RG: 
Pargama  Vat.  Aen.  VII,  322. 
pargatnina  Cass.  Not.  Tir.  (8.  od.  9.  Jahrh.  n.  Chr. 

(Kopp  Pal.  er.  I,  i,  299)). 
hargina    Althelm    De   laude    virg.   29.    (=  hocfcl) 
Gloss.  Aelfr. 

Pr.  pargami,  fr.  imrcliemin,  wal.  pargameni,  siz. 
parci?ninu. 

vor  R3I\ 
Armogenes  Bold.  411,  9. 
vor  RN: 
lacarlus  und  lucarna    mi'issen    wenigstens    schon    im 
6.  Jahrb.   n.  Chr.   für   lacerius   und   lucerna   im 
Gebrauche   gewesen   sein,   da   dieses   fr.  lucarne, 
jenes  sp.  pg.  lagarto  (pg.  lagaria.  Raupe)  lautet. 
Denn,  wenn  nach  der  Zeit,  da  c  vor  den  dünnen 
Vokalen  assibilirt  wurde,  in  diesen  Wörlern  e  in 

Schuchardl,  Vükalismus  d.  Vulb^■Lat,  14 
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a  umgeschlagen  wäre,  so  würden  die  heutigen 
Formen  etwa  lucarne,  lazario,  lacario  sein,  wie 
sp.  zarciUo  :=  circellvs;  Diez  Gr.  I,  236.  Im 
fr.  lezard,  rumon.  luschart  ist  daher  der  Ueber- 
gang  des  e  \w  a  ein  weit  späterer.  P'ür  die  alte 
Aussprache  lucarna  haben  wir  noch  mehr  Belege: 
goth.  lukarn,  altir.  luacharnn,  körn,  lugarn, 
kymr.  llygorn.  Zeuss  Gr.  Gelt.  S.  28  Anm.  sagt: 
Tatet  inde  forma  gallica  löcarn,  quae  et  hodic 
integra  manet^  ut  videtur,  in  nomine  Locarno, 
oppidi  ad  caput  lacus  Verbani  (lago  maggiore); 
latinam  formam  contra  exhibet  Lucerna,  nomen 
civitatis  lielvelicae  ad  fmem  lacus  Lucernici.' 
vor  RR'. 

^sarra,  iio%l6g^  Anall.  gramm.  E.  E.  105,  24   (rustik 
rr  =:  r). 
Pr.  sarrar,   rumon.  sarar,  piem.  sare,  mail.  sarä\ 
altfr.  sari^e,  sarruze. 

sarra  DG.  Dicfenbach  Gl.  L. -g. 

Temp.  (sard.)  sarra  (wie  auch  farrUy  iarra),  alban. 

sarralia.  Isid.  Orr.  XVII,  x,  11:  ^Lactuca  agrestis  est, 
quam    sarraliam    nominamus    eo,    quod    dorsum 
eins  in  modum  serrae  est.' 
Sp.  sarraja  (pg.  serralha). 
vor  RT: 
Camartis  Mus.  Ver,  101,  1  (Verona). 
lacarius  s.  oben. 

Ubairlis^  libar.  I.   N.   6871   (/  ist  im  ersteren  VV^orte 
vor  R  eingellickt). 
vor  RV\ 
arvo  Rom.  Virg.  Ecl.  III,  100. 

Sp.  arheja,    churw.  arveigl,    -vaigl,    -haigl,    mall. 
arhion  (u.  erhion). 
Zwischen  r  und  a  bestellt  eine  enge  Wahlverwandtschaft  (vgl. 
Fuchs  Unreg.   Zeitw.   S.  135  Anm.).     Wir   finden    Bethätigungen 
derselben  in  den  semitischen,  in  den  germanischen,  in  den  roma- 
nischen Sprachen.  Ich  lasse  noch  einige  romanische  Beispiele  folgen: 
It.  marangoiißj  marcorella^  margotio^  slarnutare. 
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Sp.  harhasco^  Imrrer^  sargenio^  saria,  zarceia. 
Fr.  farouche^  marcotte,  sarcelle. 

Burg,  anfar  (körn,  yffarn,  yffoim),    cariain,  liarhe 
(neap.  arve),   hyvar,  sarmon   (arm.  sarmoner  = 
sermonarius),  iarre  (wal.  izare). 
Auvergn.  couvarioura  (ahd.  clmhariuri  ;=  cooperio- 
7ium),    harge^   gouvarnar,    sarvir  (kalabr.  sarvu 
=  servus),  tatTO,  variä  (rumon.  vardad). 
Vgl.  altir.  sacart  ^=^  sacerdos]  kymr.  sarff  ^=^serpens. 
Vor  komplizirtem  n\ 

vor  ND: 
kälandae  Bob.  Exe.  Char.  549,  16. 

kalandas  Pardess.  App.  XXXV,  15  (715  n.  Chr.). 
XXXIX,  20  (717  n.  Chr.).  Neugart  Cod.  dipl. 
Älem.  XIV  (744  od.  745  n.  Chr.). 
calandas  Neug.  ebend.  XV  (744  od.  745  n.  Chr.). 
Gr.  Tcaldvdai  (aber  neugr.  xdlsvda),  oberengad. 
chalanda  (sonst  chiirw.  chalonda^  calonda) ;  neap. 
calannärejo,  alban.  xaljavdaQ-L. 
lalandma  (I  =  K)   Steiner  C.  I.  D.  et  Rh.  2916 

(Kaisdorf,  Steierm.). 
Calandina  ebend.  3234  (St.  Veit,  Steierm.). 
Kaiandina  ebend.  4036  (Obertarvis,  Rärnth.). 
Calandinus    ebend.    2931    (Frauenthal,    Steierm.). 

Fleetwood  492,  1. 
Kalandino  Steiner  C.  I.  D.et  Rh.  2927  (St.  Ruprecht, 
Steierm.). 

(Die    Schreibvveise    Kalend'm.^    Calendin.    z.    B. 
ebend.  2941.  3919.  4066.) 
■     ^rhododendrum,   quod   corruple   vulgo  lorandrum   vo- 
catur'  Isid.  Orr.  XVII,  vii,  54. 
It.  oleandro,  sp.  oleandro  (neben  eloendro),  fr.  ole- 
andre.    S.  S.  37. 

vor  ^A': 
Herannius  Garrucci  Gr.  Pomp.  XXVII,  65. 
Sisanna  Mur.  1277,  2  (Antiquaria). 

vor  NS: 
excellans  Lugd.  Cod.  Theod.  VII,  vii,  2. 
trian  (=  irietis)  Grom.  339,  29. 

14* 
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trians  Mar.  pap.  dipl.  CXVI,  7  (Ravenna,  540  n.  Chr.). 
Marini  bringt  in  der  Note  8)  zu  diesem  Papyrus 
Beispiele  der  Form  trians  aus  einer  Urkunde  v. 
Aquileja  (681  n.  Chr.)  und  einem  münchener 
Kodex  bei. 

vor  NT: 
Bibantia  Fleetvvood  423,  2. 
Coiibulanüa  (=  Confluenüa)  Geogr.  Rav.  IV,  2^. 
invanti  Bob.  Garg.  399,  10. 

icmiare  ^=^  ientare.  ^'An^axCt^co,  ianio\  ^aTCQatLö^og, 
iantacuhmi^     GIoss.    lantaculum    und    ianiaculis 
schreibt   Lindemann  Isid.    Orr.    XX,   ii,   10  nach 
der    handschriftlichen    Ueberheferung.     Tantare, 
iantaciilum  mlat. 
Altsp.  yaniai\  pg.  jantar. 
maniun  Gloss.  Cass.  D%  17  (fr.  menion,  altfr.  auch  manton). 
ostantanclum  Bob.  Front.  254,  3. 
palkmie  Veron.  Virg.  Ecl.  III,  39. 
^parentalia,  non  parantalui'  App.  Prob.  199,  4  K. 
Pantasüea  v.  Ilefner  D.  röm.  Bayern  DLXXXIX. 
pianlhimo  Gori  I.  Etr.  I,  8G,  11  (Florenz). 
'  iantoria  Bob.  Symm.  35,  8. 

iriantes  Form.  Marc.  II,  xxvi. 
ireanio  ¥o\m.  Andegav.  Xl^VIII. 
iriante  Lex  Sal.  em.  tit.  XXXVII  §  4. 
trianlem  ebend.  tit.  XL  §  13. 
S.  Pott  Plattlat.  S.  322  Anm. 
A    in   griechischen  Wörtern   vor  nt  von  der  Vulgärsprache 
gewahrt: 

talanium,  gr.  xdlavtov,  kl.  talenium. 

Talantariü  Gori  I.  Etr.  I,  152,  73  (Florenz). 
ialania  Cant.  Ev.  152,  2. 
'TL(an)um,  talenium''  Kopp  Lex.  Tir.  378,  a. 
Sp.  talante,  pr.  talan. 
Taranlum,  gr.   TaQag,  -avrog,  kl.   Tcp^etitiim. 
It.  Taranto  (davon    it.  taranlola,    sp.   tarantxüa\  so 
schon  im  Mlat.  und  nd.  iarant  im  Voc.  opt.). 
Bekannt  ist  die  fr.  Aussprache  des  nasalen  e  =^  a.     Häufig 
ist  auch  a  geschrieben,  z.  ß,  courani^  Durance,  seani^   Vanäe; 
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und  so  gewöhnlich  in  DiaU^kten,  z.  B.  hing,  arjan  (kymr. 
ariant,  aryant,  koin.  argans,  arm.  argani,  alhan.  (geg.)  aQyJdvd-t) 
cani.  Nicht  nasahrtes  a  =  e  z.  B.  in  k.hannc^  Terouanne,  Famies. 
Seltener  tritt  e  vor  zusammengesetztem  n  in  den  übrigen  roma- 
nischen  Sprachen   zu   a  über,   z.  B.  rnmon.  juvanischella. 

Beispiele  der  Verwandlung  von  ^  in  a  vor  anderen  einfachen 
wie  komplizirten  Konsonanten  sind  (vgl.  ^Die  Aussprache  des  E', 
IL  III): 

vor  BR: 
hahraicis  Pal.  Ev.  414,  a,  7. 
Neap.  ahhrdjeco. 
Vgl.  Haebraeorum. 
vor  C\ 
Paracunüae^  Paracentiae  s.  S.  206. 
sacena  Fest.  318,  b,  17  M. 
sacei^  Pal.  Virg.  Ecl.  X,  49. 
saccuras  Gloss.  Cass.  C^,  7. 
Rumon.  srt'^/r  (und  sigir). 

Vgl.    52C-. 

vor  CL: 
aclesia  Perret  Catac.  d.  B.  V,  lxx,  2. 

ö!c//5/^  Mar.  pap.  dipl.  CXIX,98  (Ravenna,  551  n.Chr.). 
Vgl.  aeccl-,  aecl-. 
vor  CR: 
Menacraien  Laur.  Oros.  433,  10. 

vor  CT: 
nactar  ^  Pal.  Virg.  Ecl.  V,  71. 

vor  D: 
ador  =  edor  nach  Festus.     Etymologische  Grille. 

vor  F: 
Isiafanius  Bold.  54,  b,  4. 

vor  G: 
congragati  ^  Lugd.  Cod.  Theod.  VI,  xxx,  15. 

Vgl.  graeg-. 
vayovtßXQO   Mar.   pap.   dipl.  XCIII,  83  (Ravenna,   6. 
Jahrh.  n.  Chr.). 

vor  L: 
""aUmosina    (wie   von  alere\  vgl.  alimonia  Diefenbach 
Gl.  L.-g.  elmoniis  Pardess.  XDV,  41  (716  n.  Chr.)). 
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Altsp.  pr.  cliiirvv.  älmosna,    Ir.  anmöne,    ahd.  ala- 
muosan,  ags.  almes,  altnorcl.  almusa. 
Vgl.  aelemosyn-. 
Calemnae  Rom.  Äen.  VII,  739. 
Calaeno  Pal.  Aen.  III,  713. 
Vgl.  Caeleno. 

vor  LF: 
Dalfinus  Pardess.  CCCCLXXVII,  35  (710  n.  Chr.). 
Dalfinus,  Dalfino  ebend.  CCCCLXXVIII,  3.  23  (710 
11.  Chr.). 

Pr.  dalfin,  fr.  dauphin. 
vor  M: 
Ariamo  C.  I.  L.  I,  1539   a   (Cortona).     Plaut.  Bacch. 
799.  832  R. 

Vgl.  "Agta^ig  =  "AQxeirn^ ;    s.    Ritschi    Parerg. 
Plaut.  I,  154. 
Vgl.  Artim-,  Ariaemisium, 
cramaüas^  (crimaüas^  Gloss.  Cass.  G^-,  24. 

cramacula  Gloss.  b.  Graff  Ahd.  Sprachsch.  IV,  772; 
so,  gramacula,  cramaculus  u.  s.  w.  sehr  häufig  im 
Mittellatein. 

Altfr.  cramcd,  bürg,  cramail,  wall,  cramä,  champ. 
cramaille\  sp.  gramallera. 
mamoriae   Guasc.  Mus.  Cap.  140  (260  n.  Chr.);    vgl. 
Mar.  pap.  dipl.  Not.  13)  zu  LXXV. 
Neap.  mammoria. 
Vgl.  maemoriae. 
tramesso  Lex  Sal. ;  s.  Pott  Plattlat.  S.  402. 
Vgl.  iri?n-. 

vor  MP: 
camplo  [C  =^  T)  ^Vind.  Liv.  XLI,  xv,  1. 
^exapla^  exempla'  Gloss.  Isid.     Wird  gewöhnlich  auf 
die  s^aiiXä  des  Origines  bezogen. 
Pr.  ef/ssample,  eixample. 
vor  N: 
panates  ^  Med.  Aen.  XI,  264. 

Vgl.  paenates. 
phranas  Ver.  PHn.  48,  9. 

It.  farneiico,  pg.  ebenso,  farnesis. 
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vor  P: 
Apagalfio  Or.  4822  (Aminendola). 
Vgl.  Aepagal-. 
Vgl.  pr.  apenthezis,  avesque. 
Euprapes  Guasc.  Mus.  Cap.  607. 

Vgl.  Praep-. 
Drapanam  Bob.  Comm.  in  Cic,  orr.  209,  9.' 
It.  Trapani. 

vor  -S: 
Panlasüea  s.  oben. 

vor  SS: 
assidario  Or.  2584  (Lyon). 

cassan(te)  Mar.  pap.  dipi.  XC,  14  (Ravenna,  6.  od.  7. 
Jahrb.  n.  Chr.). 
cassare  öfter  in  Fredegar's  Chronik;   s.  DC. 
^cassahimdo,  titubanti'  Gloss.  Placid.  VI,  556,  b  Mai. 
^cassantem,    tarda nlem   aut  morantem  aut  deseren- 

tem'  ebend. 
Für  crassahundum   und  crassabundo  Gloss.  Placid. 
III,  447.  450  ist  nach  VI,  559  cass.  zu  lesen, 
vor  T: 
Amaiista  I.  N.  214  (Volceji).l  (De-Vit  stellt  diese  Na- 
A?natistus  ebend.  251  (Polla  imen  mit  A?natia,  Ama- 

b.  Atina).  J        Um  zusammen.) 

amaiixus  DC. 
amatistuSj  amattstes  Diefenbach  Gl.  L.-g. 

It.  amatista,  sp.  amaihijste,  pr.  almaiist,  ematiste, 
altfr.  amathiste,  hochd.  Amatist  (15.  Jahrb.). 
Vgl.  Amaethysti. 
Maiaurensium  Grut.  463,  4. 

Matauro  Fabrett.  V,  288  (Umbrien,  292—305  n.Chr.). 

Matauriae  ebend.  290. 

Mai.  ebend.  291  (Tifernum  Met.,  Anf.  des  2.  Jahrb. 

n.  Chr.). 
Mataurus  Mur.  1768,  9  (b.  Regium). 
Maiaiirum  Tab.  Peut.  segm.  IV,  b. 

Für  die  richtige  Schreibung  der  bruttischen  Stadt 

hält  R.  Fabretti  Maiaurum. 

It.  Marro  (und  Metro,  Metauro  =  MeravQog). 
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^maiaxa,  quasi  metaxct'  Isid.  Orr.  XIX,  xxix,  6. 
mataxaerxiv.  VII,  iii,  22.  Til.  Cod.  Theod.  XII,  i,  19. 
maiaxa  Gloss.  u.  sonst  nilateinisch. 

It.  matassa,  sp.  ?nadexa,  [)g'.  madeixa^  pr.  madaisa, 
altfr.  madaise. 
Philatero  Vind.  Liv.  XLII,  lv,  7. 

vor   7'7?: 
Paironia  I.  N.  539  (Bnindisium). 
Etrusk.  Patrmii. 
Vgl.  Paelronia. 
Am  Sclilusse  der  Wörter: 

;^?^5«  (=  menses)  Mar.  Iscr.  Alb.  192,  b,  1. 
Vgl.  77ieo  :=  menses  Mai  I.  Chr.  414,  5. 
paca  Rossi  I,  119  (353  n.  Chr.).     Es  \\dx\x\  =^  pascha 
oder  ~- prtc^  gedeutet  werden;   Rossi:  "^paca  pro 
pace  plus  semel  legi.'     Ich  habe  nur  I.  N.  67.25 
paca    gefimden.     Marin,    Att.    342,  b    steht   pca 
(nach  Marini  Biichstabenvorsetzung);  in  haca  od. 
in  hacai  lese  ich  Renier  I.  A.  3254  (zw.  Tebessa 
u.  Constantine). 
Vgl.  pacae. 
libertahusqua  Mur.  1717,  16. 

nequa  Clar.  Epp.  Paul.  407,  12  u.  13. 

Umgekehrt:    nequc  =  ne  qua  eben<l.  527,  4. 
^nequa,  non'  Gloss.  b.  Mai  Cl.  auct.  VI,  535,  a. 
Vgl.  -qnae. 
qiiinqua  Mar.  pap.  dipl.  CXVI,  7  (Ravenna,  540  n.  Chr.). 

Vgl.  quinquae. 
paena  Bob.  Cic.  de  rep.  764,  20. 

Vgl.  paenae.  » 

saepa  ebend.  810,  15. 
Vgl.  saepae. 
Im  Romanischen  wird  hauptsächlich  in  erster  unbetonter 
Silbe  a  l'ür  e  begünstigt.  Und  zwar  am  häufigsten,  auch  vor  an- 
deren Konsonanten,  als  r  und  komplizirtem  n,  im  Italienischen 
(s.  Diez  Et.  Wb.  Vorr.  S.  XXIV).  In  einigen  Wörtern  ist  a^=^  e 
mehreren  Sprachen  gemeinsam  und  muss  daher  früh  eingetreten 
sein,  z.  B.  in  it.  ganascia,  pr.  ganaclitty  fr.  ganache,  churw. 
ganascha  (vgl.  wal.  giane)\  it.  regalare^  sp.  pg.  regalar,  fr.  regaler. 
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Spät  hingegen   z.   B.   in   fr.  Jaloux   (alttV.  noch  geloser,  gelosie), 
pg.  tanaz  neben  lenaz. 

Durch  e  (s.  ^E  =  P,  I.  11)  rückte  i  zu  a  vor: 

vor  B: 
iuräbulum  Fuld.  Apoc.  VIII,  5 

iurabulo  Vat.  2.  Ang.  Serni.   130,  7. 
^luribulum,  iuräbulum'  Gloss.  b.  DC. 
^iuribolvm,  iurabolum  Gloss.  b.  MaiCl.ancl.VIi,584,  b. 
turabulwn  Descr.  orb.  K.  XVIII  (DC. ). 
vor  CN: 
^ACM(o),   ücncumon  (Grut.),   ecneumon  (Cass.)'     Kopp 
Lex.  Tir.  11,  a. 

vor  D\ 
aradam  Pal.  Ev.  QQ,  b,  5. 
Vgl.  areda. 

vor  F: 
volnaßcus  Rom.  Aen.  VIII,  446. 

vor  G: 
Ayovßivo,  Agubio  Mar.  pap.  dipl.  XCII,  22.  30.  36. 
42.  49.  54  (Rom,  6.  od.  7.  Jahrb.  n.  Chr.). 
Agubio,   Agobium    l)ringt   aus   einem    Kodex    Marini 
in  der  Note  9)  zu  diesem  Papyrus  bei. 
Der  Name  dieser  umbrischen  Stadt  hat  viele  Ver- 
änderungen durchgemacht: 
Ignvium 


Eguviwn  s.  ^E  ^=  P,  III. 


Gubium  Agubium 


heute  Augubium  i  Evgubium 

Gubbio     s.^O=AU,A=AUMII.|s.^AU,E,0,U===EU',  I. 

vor  LV\ 
salvaticis  Kod.  E  11  L.  Raiw.  text.  tert.  XX,  6  u.  so 
öfter  im  Mlat.,  s.  DC. 
It.  salvaggio,  sp.  salvage,  pr.  salvalge,  fi'.   sauvage 
(auch    Sauvan    =    Süvanus    Voc.   hagiol.) ,    cliurvv. 
salvadi. 

Vgl.  selvarum. 

vor  M\ 
exista?naverä  Siraton.  Ed.Diocl.Einl.il,  22  (301  n.  Chr.). 
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iramaclum  Lex  Sal.  S.  74  Lasp.  (Pott  Plattlat.  S.  402) 
=  miat.  iremaculum. 
lt.  Iramaglio  :=  niail.  iremagg  :=  piem.  IrimaJ,  fr. 
tramail  =  norm,  tremail,  pg.  tramoia. 

Vgl.  tramesso  ==  tremiss.  S.  214,  it.  iraliccio  = 
trilicium,  iramoggia  •:=^  pr.  tremueia  =  sizil.  /r/- 
^o;'«  =  irimodius,  auch  Iraveriino  =  irivor- 
iinus  S.  39. 

vor  i\^6^: 
^A(no)Ma,.  anchoma  (Grut.),  encoma  (Cass.)'  Kopp  Lex. 
Tir.  23,  b. 

vor  iVT: 
achanti  im  Med.  Georg.  IV,  137   von   neuerer  Hand, 
und  so  die  Berner  Kodd.  a  c   ebend. 
Ahd.  jächant  (auch  jächent). 
vor  R: 
arundo  Form.   Baluz.   XV.      Sangall.   Lugd.   Prise.   1, 
79,  20  IL     Lugd.  ebend.  123,  7. 
Pr.  arondeia,  altfr.  aronde^  alondre,  arojidel,  aron- 
dellCy  arondeau,  neufr.  aronde  (Schwalbenschwanz), 
arondelai. 

Vgl.  eriindo^  herimdo. 
^assaratum  apud    antiquos   dicebatur    genus    quoddam 
potionis   ex   vino   et  sanguine   temperatum,  quod 
Latini    prisci    sanguinem    assir    vocarent.'     Fest. 
S.  16  M. 

Vgl.  ^asser,   al^a'  Gloss.  Labb.;    ascer  Gloss.  b. 
Montfauc.  Bibl.  bibl.  I,  216,  a. 
vor  BP: 
arpica  (arpita)  oft  im  MIaL;   s.  Diefenbach  Gl.  L. -g. 
arpagarins  Gloss.  b.  Graff  Ahd.  Sprchsch.  L  112. 
Churw.  arpagavy  arpchar. 
Vgl.  erpicüj  -arius. 
vor  ST: 
adminastrato  Lugd.  Cod.  Theod,  VIl,  iv,  34. 
Vgl.  admenesir. 

vor  T: 
asperaiudo  Kopp  Lex.  Tir.   11,  b. 
Vgl.  -etud-. 
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gecmairici  Torremuzza  1.  Sic.  IV, 

34   (Catana,  z.  Z.  Konstan- 

lins  d.  Gr.). 

ierraiurium  Form.  Andegav.  IV. 

XXII.  XXXIX.  LIIl. 

ierraturio  ebeiid.  XXI.  XXXVI 

=  terretnrio  ebend.  VIII, 
ierratorium  in  italischen  Ur- 
kunden, dem  Testamente  des 
Bischofs  Bertichram  und 
einem  Diplome  Karls  des  Gr. 
DC. 

Pr.  terratori. 

veraiatis  ^Pal.  Ev.  190,  a,  20. 

Vgl.  rumon.  ewradad,  faul- 

sadad,  perpeiiiadad  u.  s.  w. 

Aehnlich  pr.  piatat,  piatos, 

pg.  piadoso,    altit.   piatoso, 

neap.  piatate,  sizil.  piatusu 

==  pietas,  "^pietCatJosys. 

Am    häufigsten    entstand    a   aus    i  im 

Französischen  und  besonders  vor  n:  langue 

[langua  im  Kod.  P  d.  Sali.  a.  d.  10.  Jahrh. 

n.  Chr.  Catil.  VI,  üietsch  Comment.  I,  S.  3 

Anm.  4)),  revancher,  sangle,  sanglier,  san- 

gloty  Sans,  tanche,  halance,  Bamigny,  paresse. 

Italienisch:    anguinaglia,   cornacchia,  mag- 

rana,  maraviglia,  sanza.  Spanisch:  lialanza, 

harrete  (altsp.),  maravilla,  zarzillo  (vgl.  al- 

ban.    xjaQX-ov,    Kreis,    xjaQK,    ringsum). 

Rumonisch:    anamlg  (alban.   (geg.)    avs^LK- 

ov,  (tosk.)  aQ^iK~ov)j  languaig y  saniester, 

vartid. 

Wir  können   sogar  die   Reihe   a  :=  e 
=z  i  =z  y  belegen. 

Zunächst  für  amandola  :=:  amygdala, 
wie    nebenstehende    Stammtafel    nachweist. 
Dieselbe  ist  auch  anzunehmen  für: 


'S 
CS 


*T3 


^  3 


5- 


o 


o 


rt   ^  S   -.* 
S-»   »   <  8! 

c  s  s  f^  s 
1  S-S-^S. 
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enfateuüci  Taur.  ('od.  Tlieofl.  V,  xiv,  5. 

Vgl.  enfcL  unter  ^LI  =  Y,  I  =  Y',  I,  ^or  T'. 
neofatae  I.  N.  1848  (Beiievcntimi). 
Vgl.  it.  trdpano  =  it.  sp.  pg.   trepano,    fr.  irepan  =:  tqv- 
Tcavov  (aufTällig  ist  ä  für  tj). 
it.  zcmipogna,  sp.  zampona,  pg.  scmfonhn,  chiirw.  sam- 

piign,  sampuoign  =  symphonia. 
it.  hamhagino^  sp.  homhasi,  fr.  bombasin  =  bombycinus. 
it.  Cassäro  ^=^  Cacyrum. 
s[^.gazapo  r=^  dasypus. 

sp.  ialega,  pg.  taleiga,  pr.  ialeca  ^=  d^vlaKog. 
Dagegen  ist  a  durch  o  ==  tf  aus  y  entstanden  in : 

Arantheo  ^  Zeitz.  Ostert.  zum  Jahre  372  n.  Chr. 

Vgl.  Aronteo  unter  'U  :==:  Y,  I  =  Y',  II, 
Vor  NT'. 
carioplialum  i^CarocopliUwn,  sie  scribimus,  quod  vulgus 
cariophalum  dicunt.  Caro  enim  sie  scribimus 
per  0.'  Gloss.  Placid.  III,  441  Mai);  so  unAcario-, 
gario-^  -plmlum\  -phalnSy  -ballum  mlat. 
It.  garofano. 

Vgl.  mlat.  cariopJiolum,  careoffolus  u.  s.  vv. 
Ebenso  fr.  calandre  =  -"^colandre  =  cylindrus. 
II.     Lateinisches  e  ging   im  sermo  plebeius  wohl  kaum  in  a 
über.*)  Griechisches  t]  aber  ist  häufig  durch  a  vertreten  worden, 
meist  freilich  durch  Vermittelung  des  Dorismus.     So  zunächst  in 
Eigennamen: 

Aesculapius. 

Varuiienses  Floi*.  de  confirm.  dig.  I  §  9. 

Vgl.  Bijrii-  S.  237. 
Calcliüdona  C.  I.  L.  I.  Elog.  XXXIV  (Arretium,  %%.  Ende 
des    7.    Jahrb.    d.    St.)    (^forma     plane    romana' 
Momms.). 
Cepallaniam  Vind.  Liv.  XLII,  xxxvii,  3.    xlviii,  9. 
Cephallaniam  ebend.  lvi,  1. 
So  Hertz  im  Texte. 
Vgl.  it.  Cefalonia. 


*)  ^ehew  Aletrium  finden  wir  auch  AI alriu??i  geschrieben;    gr.'Al7]TQL0V, 
it,  Alatri.     Vgl.  facias  ■=■  facies  S.  249. 
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Dassaratiorum  Viiul  Liv.  XLII,  xxxvi,  9. 
Epictalianae  Mur.  990,  6  (ebene! .  Epicleto). 
Lyrnasi  Rom.  Aen.  XII,  540. 
Phüamaiio  Mur.  1538,  11  =  1618,  33. 
Tabaide  ebend.  1456,  4  ^  1662,  13  =  2080,  8. 

Thahanorum  Vind.  Liv.  XLII,  xli,  5. 
Bamaraius,   Onasigenes,  Philodamus  ii.   s.  w.   in  In- 

scbriften. 
Ferner: 

caraciares  Kod.  vor  Mitte  des  7.  Jahrli.  n.  Cbr.  gescbr. 

Noiiv.  Ir.  de  dipl.  Ill,  182. 
Altir.  caraclitar\  pr.  caracia. 
caihazizai  verscb.  GIoss.   des  8.  u.  9.  Jabrb.  n.  Chr. 

b.  GrafT  Ahd.  Sprchscb.  VI,  617. 
caiacizat  Kodd.  Galat.  VI,  6. 

u.  s.  w.  mlat. 

Sizil.  caiachismu. 
carinarü  Plaut.  Aul.  III,  v,  36. 
clathri. 
amicirculm  Grom.  249,  17.  250,  8.  405,  15.  406,  16. 

Vgl.  aemilonion  S.  240. 
macliina. 
sacotna. 
sarica,  sareca  Mar.  pap.  dipl.  LXXX,  ii,  6.  7.  13  (Ra- 

venna,  564  n.  Chr.). 
saraca,  sarca  mlat. 

It.  sargtet,  sp.  sarga,  pg.  sarja;  fr.  sarge. 

Vgl.  siric-  S.  241. 
Vgl.  pr.  apoziopazis. 
Sehr  oft  bieten  die  alten  Denkmäler  A  für  AE: 

adem  Inschr.  b.  Kopp  Pal.   er.  I,  i,  354.     Vind.  Liv. 

XLV,  XV,  10. 
Alhis,   Alia   (zweimal)   Renier  I.   A.  217  (Lambaesa) 

(ebend.  Elia). 
Ämili  ebend.  4120  (Enchir-Arleb). 

Atnilia  Doni  XII,  4. 
aqiiun  Ver.  Gai  221,  20. 
Asinnalem  Ver.  Piin.  63,  10. 
aslum  j  Pal.  Virg.  Ecl.  V,  46. 
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Cacilia  (z^veimaI)  C.  I.  L.  I,  833. 

Caciliae  Kellerm.  Vig.  Rom.  lat.  d.  83  (Ostia). 
cales(ti)   Cardin.  Iscr.  Vel.  IL 

Cas.  Steiner  C.  I.  D.  et  Rh.  2798  (Henndorf,  Salzburg, 
213  n.  Chr.). 
Casari  Vidua  Inscr.  ant.  in  turc.  it.  coli.  Taf.  XXVI 
(z.  Z.  von  Valerian  und  Gallien). 
Ags.  casere,  casyr. 
Catronia  Steiner  C.  I.  D.    et  Rh.  3964   (T^nzenberg, 

Kärnthen);  s.  S.  22Q>  Anm. 
facaium  Ver.  Plin.  206,  16. 
ladant  ^  Pal.  Virg.  Eci.  X,  48. 
Lalins  Marin.  Att.  S.  389  (ehend.  Laeliiis). 
Lamhasenüum  Renier  I.   A.  34  (Lambaesa,  z.  Z.  von 

Mark  Aurel). 
Macula  Marin.  Att.  612,  b,  2  (obond.  Maecilms,  Mae- 

cilia). 
maret  ^  Vat.  Aen.  IV,  82. 
Platorio  jFragm.  iur.  Val.  54,  11. 
pramediiari  Pal.  Ev.  392,  b,  12. 
praroga...  Mur.  1967,  1  (z.  Z.  v.   Gratian,   Valen- 

tinian,  Theodosius). 
prastatione    Lugd.  Cod.  Theod.  VII,  xix,  1  §  2. 

Ladin.  i?nprastar. 
praiendere  ^  Pal.  Aen.  VIR,  128. 
praieriüs  Bob.  Cic.  de  rep.  808,  18. 
pral.  Passion.  lU,  20. 
quaror  Marin.  Atl.  170,  1. 
quarens  Pal.  Ev.  340,  a,  6. 
quare  ^  Med.  Georg.  II,  274. 
quari  Vind.  Liv.  XLII,  xiv,  4. 
saculo  Momms.  I.  Ilelv.  51  (St. -Bernhard). 
Manche  dieser  Schreibungen   beruhen  sicher  auf  einem  sehr 
naheliegenden  Schreibfehler  *) ;  manche  aber  haben  ebenso  sicher 


*)  So  deute  ich  z.  B. : 

Falix  Grut.  576,  9  =  Faelix  =  Felix. 
Sevarino  Margar.  I,  Bas.  S.  Paul.  356  =3  Sevaer.  :=:  Sever. 
necessitatüi,   necessitaiae ^  Bob.   Cic.  de  rep.  764,  3  =  neces- 
sitate. 


—    223    >-^ 

ihren  Grund  in  der  vulgären  Aussprache;  man  vergleiche  roman. 
a  für  tonloses  ae  z.  B.  sp.  aranibrc,  pg.  arame,  pr.  aram,  altfr. 
araim,  wal.  arame,  ladin.  aram,  arom  =  aeramen,  churw.  la~ 
iezia  =  laeiUia,  (rum.)  damuni  t=:  daemon,  (Münsterth.)  asiä^=^ 
aestas.  Wenn  langes  e  nicht  in  a  übertrat,  so  lag  dies  daran,  dass 
es  hell  zu  lauten  pflegte.  Ae  jedoch  klang  wie  unser  breites  e  und 
konnte  daher  ebenso  gut,  wie  dieses,  in  a  verwandelt  werden.  Vgl.: 

(thüring.  iiäm  ^=:  7iehmen;  gii  =  geht. 
vulgärlat.  quarere  ==  it.  cherere;  micum  ==  it.  mcco. 
Auch    in    griechischen  Wörtern    sank    der    Diphthong   zu    a 
herab : 

XdX.crapula^KQaiTtdlri  [crepida ^  Goth.  Ev.  364, a,  16); 
it.  atnaiita  =  ai^axLtrjg; 
it.  paggio,  fr.  page  =  TtaidCov; 
pr.  camaleon  =  cliamaeleorr, 
pr.  iana  (neben  liyena)  ^=  Injaena. 
Die  Ableitungen  des  it.  agio  (auch  asio),  pg.  azo  von  cci6iov, 
und   des  sp.   pg.   asco   (sard.  ascu)  von   al6%og  sind    zweifelhaft. 
Ageniensmn  =  Aeg.  Vind.  Liv.  XLV,  xxvii,  3   ist  verschrieben; 
vielleicht  auch  Aristaneti  Malv.  Marm.  Fels.  346,  2. 


E  =  AE  =  AI. 

Der  Uebergang  des  ai  in  e  ist,  wie  der  des  au  in  o,  in  den 
meisten  Sprachen  heimisch.  Die  Sanskritgrammatik  rechnet  e 
und  ö  als  Stellvertreter  von  ai  und  au  unter  die  Diphthonge. 
Aus  Mlä  irsä  wird  hälersd,  aus  ne-ana  natjana.  Auch  in  den 
semitischen  Sprachen  ist  der  diphthongische  Ursprung  dieser  bei- 
den Vokale  noch  sehr  deutlich;  das  Altarabische  kennt  nur  ai 
und  au.  Gothisch  snaivs,  vai  hat  sich  in  ahd.  sneo^  we  gewan- 
delt. Aus  chaine,  faine  ist  fr.  chahie,  falne  entstanden.  Die 
Neugriechen  sprechen  ai  wie  ä  aus.  Im  Lateinischen  finden  wir 
als  MittelgUed    zwischen    ai    und   e   den    Diphthongen    ae.     Wir 


ras^^  raes^  ebend.  766,  25  =  res. 

illa^,  illae.2  ebend.  769,  15  =  ille. 

inprassiii,  iyipraesnit^  ebend,  817,  11  ^=  inpressit. 

inier pratulioi<f   interpraeiatio ^   ebend.  840,  7   =  interpretatio. 
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dürfen  hier  nicht  den  Laut  unseres  ä  (ae)  ciliren ;  dieses  Zeiclien 
hat  im  Deutschen  nie  einen  Diphthongen  bedeutet.  Vielleicht 
sprach  man  Phäüion  :==  Pliaelhon.  Die  Synärese  ist  in  diesem 
Worte  zuweilen  von  Dichtern  angewandt  worden  und  PeiJwiiih 
lesen  wir  im  Rom.  Aen.  X,  189.  Aber  cd  kann  ebenso  gut  durch 
ei,  indem  a  sich  dem  folgenden  /  assimilirte  (s.  S.  204  fg.),  zu  e 
fortschreiten,  z.  B.  alts.  he7ne  =  ahd.  heime  von  heim  :=  goth. 
liaifns.  Eine  Spur  davon  finden  wir  im  Provinziallatein,  die  Form 
queistores  (S.  89).  E  =  ae  hat  den  breiten,  e  =  ei  den  dünnen 
Laut.  Schon  in  den  ältesten  Inschriften  begegnen  wir  dem  Laut- 
wechsel e  =  ae  {at),  welchen  auch  Lucilius  und  Varro  ausdrück- 
lich bezeugen.  Ausführlicheres  findet  man  darüber  bei  ScbneidiM- 
l,  5<^  \''j;^.  und  Corssen  I,  185  fgg.  Ich  begnüge  mich,  aus  Ilossi's 
Sannninng  christlicher  Inschriften  Ikl.  I.  eine  Reihe  von  Formen, 
in  denen  U  für  AE  steht,  zusammenzustellen,  um  einen  Begritf 
von  der  Ausdehnung  dieser  Schreibweise  während  der  späteren 
Jahrhunderte  zu  geben. 


Jahr  n.  Chr. 

N. 

249. 

9. 

Emil(iano). 

Genetiv  und  Dativ  der  1.  Dekl.: 

269. 

11. 

(pekeie,  UsßrjQS,   xagiaaL^s. 

290. 

15. 

ßie,  chilcissiftie. 

330. 

37. 

laudaiissime,  digne. 

337. 

47. 

(Con)sianüe. 

338. 

.  50. 

i  51. 

anime. 

Ailie,  Puhlicie. 

339. 

53. 

sue,  duJcissime,  ßlie. 

340. 

59. 

dulcissime. 

u.  s. 

w. 

u.  s,  w. 

279. 

14. 

seculo. 

367. 

193. 

seculum. 

368. 

207. 

seculo. 

382. 

317. 

sccida. 

403. 

521. 

secid.,  seculo. 

419. 

S.  260. 

secu(lo)  (Mailand). 

483. 

882. 

seculi. 

329? 

36. 

eternvm. 

380. 

388. 

eterna. 

I 
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Jahr  n.  Chr. 

N. 

330. 

38. 

' 

335. 

41. 

336. 

45. 

(zweimal) 

337. 

46. 

\                           / 

qiie. 

338. 

50. 

u.  s. 

w. 

348. 

99. 

predihis. 

383. 

329. 

prestut. 

408. 

588. 

Prefectianu(s). 

494. 

904. 

Presidiii. 

521. 

975. 

preposito,  presenüa. 

526. 

1004. 

preposHiis. 

554. 

1090. 

presumserit. 

360. 

142. 

Cesar. 

367. 

195. 

Cesarms. 

376? 

254. 
(441.) 

Cesare. 

397. 

|451.( 
f452.j 

Cesar  10. 

366. 

185. 

Cecili. 

365-373. 

241. 

Cecilius. 

369. 

211. 

lesione. 

388. 

372. 

Celesünus. 

395. 

425. 

celestia,  celestis,  celo. 

386—422. 

Q2Q. 

celest(ia). 

393. 

412. 

premia. 

406. 

560. 

hyfneneu(m). 

447. 

737. 

.      .     ,,  j  hec. 
(zvvennal)   ) 

472. 

841. 

472. 

844. 

quesior. 

Der  im  Mittelalter  fast  regelmässige  Gebrauch  von  E  für  AE 
ist  in  den  ältesten  Kodices  noch  nicht  allzuhäufig,  am  läufigsten 
vor  Vokalen,  so  im  Verc.  Veron.  Pal.  Ev. :  Mattheus,  Galilea, 
ludea.     Iiidea   bieten  auch  Münzen  des    Vespasian:    Cohen   Med. 


Daher  Placid.  lU, 
nicht    einmal    die 


imp.  I,  306,  307.    307,  308.  310.  311.  312. 
471  Mai:    ^ ludea   cum   a  scribendum.'     Aber 
Grammatiker  wussten  immer  das  Richtige.     So  wird  in  den  Aus- 
zügen aus  einem  alten  Glossar  (Mai  Cl.  auct.  VI,  577  fgg.)  gelehrt, 

Schuchardt,   Vokalisinus  d.  VtUg-. -Lat.  1  i^ 
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iiiclit  bloss  ccie,  celerilas,  eqiws  u.  s.  w. ,  sondern  auch  cementa- 
rius,  cliaere,  praestans  *per  e  solam'  zu  schreiben.  In  den  Glos- 
sen des  Placidus  steht  eriigo  unter  e.  Und  eine  Menge  derglei- 
chen. Diesem  Umstände  ist  es  zuzurechnen,  wenn  wir  Iheilweis 
bis  vor  Kurzem,  theilweis  noch  jetzt  über  die  richtige  Schreibung 
mancher  Wörter  im  Ungewissen  sind.  Ist  z.  B.  iaeler  oder  ieter, 
caerimonia  oder  cerimonia  vorzuziehen?  Nach  Fleckeisen  (Fünfzig 
Artikel)  muss  cena,  nicht  caena,  cetcrl,  nicht  caeieri,  paelex, 
nicht  pellex,  Paeligni,  nicht  Peligni,  pitennla,  nicht  penula,  raeda, 
nicht  rheäa  (doch  lautete  dies  Wort  im  Gallischen  gewiss  red, 
wie  das  aUir.  riad  zeigt;  s.  Zeuss  Gr.  Cell.  S.  21),  saepio,  nicht 
scpio,  saecuhmi,  nicht  scculum  geschrieben  werden.*)  Bei  spä- 
teren Dichtern  ist  in  griechisclien  Wörtern  ae  oft  kurz  gebraucht, 
d.  h.  zu  e  herabgesunken,  so.  bei  Prudentius:  enigmala  (Apoth. 
331),  hereses  (Praef.  39),  heresis  (Harn.  64.  Psych.  710),  rom- 
phMi  (Cathem.  VII.  93),  spUra  (Apoth.  210)  (s.  L.  Müller  De 
re  metr.  S. 


Die  Aussprache  des  E. 


E,  langes,  wie  kurzes,  lautete  theils  hell,  nach  i  hin,  theils 
breit,  nach  a  hin.  Wir  geben  zuerst  vollständig  das  von  uns  ge- 
sammelte Material  und  suchen  sodann  allgemeine  Resultate  aus 
demselben  zu  ziehen. 

AE  [e):  ^  I  [e) : 

I.   für  E  in  offener  Silbe: 
A.     In   griechischen  W'örtern : 
a)  =  ri: 
Vgl.  die   von  Mai  lur.  antei.  j        Die  Schreibung  i  ^=  t]  kann 

nichts  Sicheres  beweisen,  da  auch 
im  Griechischen  die  jotazistische 
Aussprache  des  langen  e  schon 
früh  eingetreten  ist.    So  schi'eibt 


rell.  comm.  praev.  S.  LXXIV 
aus  Luduvicus  Caelius  exzerpirte 
Stelle:  ^Saltationem  hanc  (nudo- 
rum)   sive  id  genus  aheram  sig- 


■o' 


*)  Und  so  ist  gewiss  auch  caetra  besser,  als  ceira.  Caeironius  ist  in 
Inscliriften  häufiger,  als  Cetronhis;  Caeira  steht  Bob,  Comm.  in  Cic.  orr. 
6,  21,   caeira  Rom.  Aen.  Vif,  732,   '^CA(e)Ta,  caetra^   Kopp  Lex.  Tir.  55,  b 

u.  s.  w. 
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nificasse     luvenaleni     co     versi- 
oulo: 

Qiii  Laccdaemoniuni  paedae- 
iiiate  lubricat  orbeni 
piitat  in  libro  de  ortbograpbia 
CaeciHus  MiniUianus  Apuleius,  ac 
legendum  paeäaemale,  prioribus 
syllabis  dipbtbongiim  recipien- 
tibus,  quia  sil  utrubique  apud 
Graecos  ?y,  et  verbo  eo  plane 
saltationem  innui.' 


IJlfilas  Ba?pil=BaL^)]l,  Bipania 
=  B}jd'avia,  Filippisms  =  0i- 
kiTCTtijöiog.  Goldast  irrt,  wenn 
er  (ad  Valeriannm  de  bon.  diso. 
S.  103)  bemerkt:  'Fortasse  scri> 
i)endum  Sirico  more  ilHus  aevi, 
Cbristianis  maxinie  nsilato,  qni 
\]  Graecornirj  (imo  et  t)  in  /  l>reve 
commutarnnt.  Ilinc  illa  passiva 
et  proletaria :  ermus^  ?nathisis, 
phrenisis,  eclisin,  ithica  et  bis 
similia  niagis  atque  centnm,  quae 
in  ecclesiasticis  scriptoribus  re- 
perire  est.'  Dem  iq  ^entsprach 
nicht  kurzes,  sondern  langes  ?. 
Freibcb  konnte  dieses  durcb  den 
Einfluss  des  griechischen  Akzen- 
tes verkürzt  werden,  so  in  ener- 
gima  Priid.  Apoth.400  [iveQyrj^a), 
paraclihim  dei's.  Gath.  V,  160 
{itaQccKlriTOv).  Nachfolgende 
Beispiele  werden  aus  Schrift- 
stellerkommentaren (z.B.  Muncker 
zu  den  Mythogr.  I,  76.  288  fg.) 
und  grammatischen  Werken  leicht 
zu  vermehren  sein. 


Nom.  S,  d.  1.  Dekl.  Fein,  in  ~i] 
Artikel: 

ae  Garrucc.   Gim.   d.    ant.   Ebr 
31,  3. 

Eigennamen : 

A7idronicae  Or.  Henz.  6322.         Deiphohiy  Pal.  Aen.  VI,  36. 
Bernicae  j  Fuld.  Aclt.  App.  XXV,   Euchi  Guasc.  Mus.  Gap.  613. 

13.  23.     XXVI,  30. 
Callistae  Grut.  567,  4. 
Circae  Med.  Aen.  VII,  20.    Med. 


Meliti  Reines.  XX,  351. 
Tijchl  G.  I.  Gr.  6601  b. 
Tici  Garrucci  Vetri    XXXV,  8. 
15  ^'■^ 
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iVat.  ebend.  282.  oMed.Virg. 

Ecl.  VIII,  70. 
Cijrenae  ^Med.  Georg.  IV,  530. 
Daphnae  MaIv.Marm.Fels.354, 1. 
Bryopae  Rom.  Aen.  X,  551. 
Inarimae  ebend.  IX,  716. 
Magdalenae  Verc.    Ev.    177,  6. 

178,  4  179,  3.  Prag.  Marc. 

XV,  40.  47.  XVI,  1.    Perus. 

Luc.  567,  d. 
Nicae  Mur.  1485,  13  (ligorian.). 
mseae  Med.  Aen.  V,  826. 
Nympline  Grut.  944,  5. 
Onesmae     Malv.     Marm. 

229,  2. 
Procnae  Gruf.  478,  4. 
Rodae    Amiat.    Actt.    App. 

13. 
Salomae  Amiat.  Fuld.  Prag.  Marc. 

XV,  40. 
Tycae  Mus.  \  er.  291,  5. 
Tychae  Donat.  374,  13  (Forum 

Scmpronii). 
Zoae    Garrucci    Mon.    del    Mus. 

Laier.  I,  119. 
C/ÄZ/cr/^Garrucc.  Gr. 

Pomp.  XVII,  1. 
Paiagricaiy  Onagri- 

cae  ebend.  3. 


Fels. 


XII, 


Nom.  Fem.^ 


Vgl 


welcher  dazu  S.  71,  b  Anm.  1) 
unpassender  V\^eise  Asclepio- 
doü,  Creniy  Euchi  aus  Fur- 
lanetto  Le  lap.  anl.  Pat.  ci- 
tirt.  Denn  dies  sind  ebenso 
wenig,  wie  Daphni  Mur.  602, 
1  und  andere  Formen,  No- 
minative Fem. 

goth.    Aheüeni   =  'Aßt- 


Appellativa : 


poeticae,  miisicae,  grammaikae, 
rheioricae  Bob.Anall.  gramm. 

202,  2)  — 5). 


meclianici^  ihectonici  Bob.  Anall. 
gramm.  202,  7).  8). 
Pr.  sincopi. 


Abi.  S.  d.  1.  Dekl.  Fem.: 


archierosynae   Til.    Cod.  Tbeod. 
XII,  I,  112. 
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Gen.  S.  d.   1.  Dekl.  Fem.  in  -rjg: 

Eurijdicis  Laur.  Oros.   168,  3. 
Hellisponii    Taur.    Cod.    Tlieod. 
XIII,  XI,  2. 

Nom.  S.  d.   1.   II.  3.  Dekl.  in  -rig: 

Achims  Rossi   I,   1047   (534  u. 

Chr.).  Vat.  Aen.  II,  197. 

Ad/lis  Garrucci  Vetri  XXXV,  2. 
Aleiis  Med.  Aen.  IX,  246. 
^A(r)M(e)lis,    Archimeiis^    Kopp 

Lex.  Tir.  23,  b. 
^CALis^  cahfmaulis'  ebend.  55,  a 

u.  ähnlich  öfters  das. 
Cylis    1  Til.     Cod.    Theod.    XI, 

XXXVI,  8. 
Dioris  ^  Pal.  Aen.  V,  345. 
Eugenis    Le    Blant    I.    Chr.    39 

(Lyon,    544    n.    Chr.)    (oder 

sollte   es   etwa  ^=r  Eugenms 

sein?). 
Eumenis  Vind.   Liv.  XLII,  lviii, 

14. 
Heraclidis   Rev.    arch.    Par.   X. 

Taf.  XVIII,  II,  6   (Nikopolis, 

Aegypten,  199  n.  Chr.). 
Herculls    Grut,    48,   6    (Narbo). 

Laur.  Oros.  190,  12. 
Hermis  Mar.   pap.  dipl.  CXLIII, 

VI  (S.  209)  (gg.  600  n.  Chr.). 
Hermogenü  Fuld.  Timoth.  II,  i, 

15. 
Johannis  Rossi   I,  904   (494  n. 

Chr.).    1055    (536-537    n. 

Chr.).     Hist.    de    l'acad.  des 

inscr.  XXV,  142,  V  (Coudes). 

Pal.   Ev.   101,   b,    18.    102 

a,  8.    104,  a,  11.  19.    164, 

b,  4  u.  s.  w.     Amiat.  Cap.  I, 
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o[).  Joli.  1.  I  Apoc.  I,  9.  Fuld. 
^  Luc.  IX,  54.  Gal.ll,  9.  ^Bob. 
-Aug.  Serm.  34,  17.  Calal.  pon- 
tif.I.Mar.pap.dipl.LXXIV,i,8. 
VI,  4.  VII,  11.  VIII,  4  (Ravenna, 
Mitte  des  6.  Jahrli.  n.  Chr.). 
LXXV,  34.  37.  46.  v.  I,  1 
(Ravenna,  575  n.  Chr.). 
LXXXV,  21  (Ravenna,  523 
n.  Chr.).  XC,  28  (Ravenna, 
6.  od.  7.  Jahrh.  n.  Chr.). 
XCII,  64  (Rom,  6.  od.  7. 
Jahrh.  n.  Chr.).  XCIII,  123 
(Ravenna,  6.  Jahrh.  n.  Chr.). 
XCV,  18.  53  (Ravenna,  639 
n.  Chr.).  CXVI,  22  (Ravenna, 
540  n.  Chr.).  CXX,  3  (Ra- 
venna, 572  n.  Chr.).  CXLI, 
4  (6.  Jahrh.  n.  Chr.).  CXLIII, 
b,  36  n.  III  (S.  209)  (gg. 
600  n.  Chr.).  LIX.  9  (fränk., 
627  n.  Chr.).  U.  s.  w. 
It.  Giovanni,  Gianni. 

Leviiis  Pal.  Ev.  320,  a,  17. 

Miroclis  Fleetwood  345,  1  (Mai- 
land,  gg.  300  n.  Chr.). 

Parnacis  C.  I.  L.  I,  1035. 

Theagenis   Gori  I.    Etr.   I,  107, 
82  (Florenz). 

Vgl.  goth.  Jannis  =  'lavvrjg  Ti- 
moth.  III,  III,  8. 


Akk.  S.  d.   1.  Dekl.  Mask.  in  -rjv: 
Anchisaen   j  Med.  Aen.    V,  614.  | 


Vok.  S.  d.  1.  Dekl.  Mask.  in  -ri 

Älcidae  Med.  Aen.  X,  461. 
Laridae  Rom.  «bend.  395. 
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Nom.  PI.  d.  3.  Dekl.  Neutr.  in  -i^ 
ceiae  Med.  Pal.  Aeii.  V,  822.      | 
Kass.  obll.  d.  3.  Dek' 


1.  in  -i^Tog  u.  s.  w. : 

Äcnitc  Rossi  I,  894  (490  n.  Chr.). 

Agnüe  Mar.  pap.  dipl.  CXX[,  64 

(Ravenna,  Ende  d.  6.  Jahrh. 

n.  Chr.). 

Apeliti  Or.  1175  emend.  v.  Henz, 

S.   124  (ebend.  Apelleü). 
Eutychitis  Reines.  XX,  57. 
Hermiüs    Mur.    2097,    4.     Mar. 
pap.  dipl.    CXLIII,  b,  3  (gg. 
600  n.  Chr.). 
Johanniiis  Rossi  1,  975  (521  n. 
Chr.). 
Joannitis  ebend.   977   (522  n. 

Chr.). 
Johanniü(s)  ebend.  1341. 

Vgl.  Joannü  ebend.  338 
(384  n.  Chr.).  —  Johannüis 
(Nomin.)  Mar.  pap.  dipl.  CXI, 
4  (Ravenna). 


Kass.  obll.  d.  3.  Dekl.  in  -Tjvog  u.  s.  w.  *): 


Agathaeni  I.  N.  6921. 


Charitine  I.  N.  7011. 
Chrestini  ebend.  921  (Ausculum 

Ap.). 


*)  Ich  habe  schon  oben  (S.  34  fg.)  der  metaplastischen  Deklinationen 
in  ~tis  und  -ras  Erwähnung  gethan.  Bei  ersterer  erinnere  man  sich  an  die 
gemeingriecli.  Formen  ©ccli^tog,  XaQrirog  und  die  alexandrinischcn  'Avvrjxog, 
BEXXiitog^  ndcLxoc,  Xaganiovrog  u.  s.  w.  (Sturz  De  dial.  Maced.  et  Alex. 
§  10).  AeUer  ist  die  andere.  Wir  finden  sie  schon  in  selir  aUen  Denk- 
mälern, so:  Danaene  C.  I.  L.  T,  819,  Lampyrini  ebend.  1031.  Hymnini  ebend. 
1059.  Hymninis  ebend.  1206  (Capua).  Ein  männliches  Beispiel  ist  Parna- 
ceni  ebend.  1064.  Beim  Zusammenstoss  zweier  n  fällt  häufig  die  Silbe  en 
oder  in  aus,  so  Eromini  =  Eromenini^  Hermioni  =  Hervdoneni,  Hedoni-=- 
Hedoneni^  Seleni  =  Seleneni  (Scalig.  Ind.  gramm.  zu  Grut.  unter  ^meta- 
plasmus').    Dieser  Metaplasmus  muss  e])enfalls  griechischen  Ursprungs  sein^ 
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Daphnini  Ciiiasc.  Mus.  Cap.  266. 
Doticini  1.  IN.  5739  (Cliternia). 
Glaphirini     ebend.     3131     (bei 

Neapel). 
Irenini   Donat.    366,    4    (Bene- 

ventum). 

Secundinem  Perret  Catac.  d.  R. 

V,   XLIX,   l"!. 

Stactinis  Grut.  932,  3   (Narbo). 

2.  P.  S.  Konj.  Aor.   1.  Akt.  in  -örig: 

I  zesis  Garrucci  Vetri  XXX,  3. 

Adj.  in  ri'Cog  ion.  =  eiog: 
Bacchacia  Med.  Georg.  II,  454.  | 

Nomina  in  -rj^a: 

aethnaia  Grom.  379,  8. 
anaihimatus     Mar.     pap.     dipl. 

LXXVI,  97  (frank.,  7.  Jahrb. 

n.  Chr.). 

.  Vgl.  it.  epiitima^  sp.  epüma 

diasiimatibiis  Are.  2. 1  G  rom .   183, 

deasümaiibuskx^.  1 .  |         6. 

peripsima  Amiat.  1  ^       ,        ^  ^ 
•       i^  n     ^Cor.  I,  IV,  13. 
perisstma  huld.   ( 

Nomina  in  -rj^cjv: 

Filimonem  Clar.  Epp.  Paul.  469, 
a,  19. 


diasiaematae     Are.     1.     Gronj. 
184,  6. 


da  er  sich  am  frühesten  und  am  häufigsten  in  griechischen  Eigennamen 
zeigt.  Formen,  wie  Marcianenis,  Secunderns  (und  gleicherweise  Marcianetis^ 
Sahinianetis)  sind  nach  Analogie  gebildet,  deren  Einfluss,  wie  wir  S.  198 
gesehen  haben,  sich  auch  auf  den  Nominativ  erstreckt.  Es  ist  sehr  wün- 
schenswerth,  dass  eine  gründliche  Untersuchung  über  diese  dunklen  Flexions- 
erscheinungen einiges  Licht  verbreite. 
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Nom.  in  ~7}v-,  -og, 


[Athaeniensis  Guasc.  Mus.  C.ap. 
1308  (^alicuius  recentioris 
lapicidae  commentum').] 


Cyliaene  Med.  Aen.  VIII,  139. 


Nazaraennm  Verc.  Ev.  684,  5.  9. 

Nazaraenus  ebend.  694,  5. 

Nazaraene  Perus.  Luc.  564,  c. 

Osroaena  Veron.    Provinzialverz, 

Pyraeneum   Or.   Henz.   5210 ,  i 

(Vicarello  ain  lacusSabatinus). 


Phüimon    Amiat.    Prolegg.    vet. 
tesl.  (Tischendort"  S.  XVI). 

~iq,  -aiog  u.  s.  \v. : 

Aemisina  Kenier  I.  A.  714  (Lani- 
baesa). 


^Btjzaceniis,  non  Bizacinus^  App. 
Prob.  198,  1  fg.  K. 
Bizacina  Veron.  Provinzialverz. 
Cyllinae  Rom.  Aen.  VIII,  139. 
Cyrinicus  Grut.  558,  10. 
Cyrinewn  Verc.  Ev.  173,  11. 

Fuld.  Matth.  XXVII,  32. 
Cyrinei  Fuld.  Actt.  App.  XI,  20. 
Ctjtinenses    Cani.     Actt.     App. 

79,  12. 
Cyrinensium     Are.     2.     Grom. 

122,  15. 
Cyzecinos  Laur.  Gros.  373,  9. 
Byrrachinus  wird   als  klassische 
Form  betrachtet;  die  andere 
z.  B.  Vind.   Liv.  XLIV,  xxx, 
10 :   Burracenorum. 
Irine  Oderic.  Diss.  337,  IV. 
Irineii  Fabrett.  V,  376. 
Irinaeus  Mur.   1365,  12  (Are- 

late). 
Irineus  Renier  I.  A.  3437  (Si- 

tifis,  405  n.  Chr.). 
Magdaline  Pal.  Ev.  223,  a,  12. 
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Ttjrrhaenae  Med,    Aen.  X,  691. 
Vgl.   goth.    Gairgaisaine    Matth. 
VIII,  28. 


Nomina  in  -7]Qtov: 

monastliirium    Mai\    pap.     tlipl. 

LXIV,  42  (fränk.,  653  n.Chr.). 

monaslhirii  ebend.  LXVI,  3.  16. 

33  (frank.,  gg.  658  n.  Chr.). 

LXVI1,2  (fränk.,  658  n.  Chr.). 
monistirium   Le    Blant  I.    Chr. 

91  (Harn  b.  Valognes,  676  n. 

Chr.). 
monaslirie,  monastirio,  monasli- 

rimn  Pardess.   CCCLXI,   11. 

17.  18.  24.  28.  35.  41.  50. 

64  (670  n.  Chr.). 
monaslirie,    monaslirii    ebend. 

CCCXCVII,    13.   15    (681   n. 

Chr.). 
monasihirio,  moyiasthiriae  ebend. 

CCCCX,  9.  15.  2^.  30  (688 

n.  Chr.). 
monisürio  Mar.  pap.  dipl.  XCVI, 

20  (fränk.,  %%.  690  n.  Chr.). 
monastirio,   monastirii  Pardess. 

CCCC^tXXV,  3.  8.  13.  23.  29, 

37.  53  (696  n.  Chr.). 
?nonastiriOy  monasüriolo,  mona- 

sliriae    ebend.    CCCCXXXVI, 

6.  8. 11.  20.  27  (696  n.  Chr.). 
monasihirio j  monasthirie  ebend. 

CCCCXL,  9.  14.  16.  34.  38 

(697  n.  Chr.). 
monastliirio^  monasihiriae  ebend. 

CCCCXLI,  7.  14.  17  (697  n. 

Chr.). 
monastirio  Form.  Andegav.  XLV. 
u.  s.  \v. 
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lt.  monaslero  Diez  Gr.  I,  313. 
Nach  Blanc  Gr.  S.  47  ist  über- 


VVal.  muneslire. 
mystirlmn  Moiie  Mess.  II  (18,  7). 


haupt  e  in   der   Endung  ~ero\    mysiina  ebend.  VI  (29,   19) 


offen,    diho  miste?^Oy  saltero  u. 
s.  w. 

Nomen  in 


Nomina  in  -i^xr-. 


misiihum  Mar.  pap.  dipl,  LXIV, 
6  (fränk.,  653  n.  Chr.). 
psaltirium  Mone  Mess. 

Sitiretis  [i  :=:  u  =:=  a)   Rossi  I, 
495  (401  n.  Chr.). 
Siitiridi  Perret  Catac.  d.  \\.  \, 
XXIX,  68. 

og,  -ov  u.  s.  \v. : 

acoenoniius    Gloss.    Hildebr.    3, 
27.    Gloss.    b.    Mai    Gl.   auct. 
VI,  502,  b. 
aaionitus  Gloss.   Amplon.  263, 
348.  266,  82. 
AgapHus  Gud.  365,3.  Mnr.1836, 
8.  Donat.  434,  3.  Catal.  pon- 
tif.  I. 
Acapiius  Catal.  pontif.  II. 
AgapUi  Mur.  1823,  3.    Mai  I. 
Chr.  119,  4  (Praeneste).  Rossi 
I,  S.  433  (Nola,  517  n.  Clir.). 
N.  967  (518  n.  Chr.)   Miliin 
Voyage  IV,  150  (Vaison,  519 
n.    Chr.).     Mar.     pap.    dipl. 
CXXXIX,  14(6.  Jahrb.  n.Chr.). 
AgapitoC.xM}.  370,5.  Mnr.1836, 
7.  Rossi  I,  930- (517  n.  Chr.). 
965  (desselb.  J.).  I.  N.  3892 
(S.  Angelo  in  Formis  b.  Capua, 
dess.  J.).  Kodex  v.  J.  517  n. 
Chr.    Nouv.   tr.    de   dipl.  III, 
209. 
Agapiiilla  Rossi  I,  601  (415  n. 
Chr.)  (ebend.  Agapeties). 
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dioecaetae  ^  Til.  Cod.  Tlieod.  XIV, 

XXVII,    1. 


It.  Agapito  [Agapio,  Bito),  fr. 

Agapit  Voc.  hagiol. 
AnicHus  Catal.  pontit".  I.  II. 
Atimiim  Ann.  arch.  de  Conslant. 

1860-61  252,2.3.4(Tebessa). 
capitum  =^  capeium. 
Cliius  Catal.  pontif.  I. 
cymiierium  Mar.    pap.   dipl.   IV, 

6.  10  (Rom,  gg.  690  n.  Chr.). 


emporiüca  Ver.  Plin.  147,  23. 

emporiiicae  ebend.  148,  26. 
par acutum  Vat.    1.   Aug.   Serm. 

88,  5. 
paracliius  bei  christlichen  Dich- 
tern. 
Sp.  paraclUo. 
purpuriiicis  Grut.    128,  5   (156 

n.  Chr.). 
tapiiihus  Bob.  Char.  61,  32. 
Pr.  iapit,  fr.  tapis,  sp.  pg.  iapiz. 


Ausserdem 


Aelei  Med.  Georg.  III,  202. 

Aeli  Vind.  Liv.  XLII,  xxxvii,  8. 
Vgl.  Alis,  Alii  b.  Plautus. 
Aepytus  Pal.  Aen.  11,  340. 

AepyÜdeJi  Rom.  ebend.  V,  547. 

Aepytides  ebend.  579. 


Agisilus  Fröhner  Inscr.  terr.coct. 
vas.  41  (Westerndorf,  Bayern). 
Anthirus*)  Catal.  pontif.  I. 
Archmidem  Are.  2.  Grom.  184, 7. 


*)  Name  eines  Papstes  (f  236  n.  Clir.)  =:  'AvQ'JiQog  od.  'Avd'jjgcog? 
Wenn  die  vorletzte  Silbe  nicht  als  lang  zu  betrachten  wäre,  so  könnte  man 
an  'Avtegcog  denken  {^AritiroÜs  dies  Kap,  III,  A,  ^vor  R').  Antheri  mit  H 
freilich  auch  Mur.  1966,  1. 
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caelas  Rom.  Georg.  I,  33. 
^ceie  per  e   solam  scribendum' 
Gloss.  b.  Mai  Cl.auct.  VI,  577. 


Craelam  Fuld.  Aclt.  App.  XXVII, 
13. 
Craeteis  Vat.  Aen.  111,  117. 
(Creata^  Fuld.  Actt.App.  XXVII, 

21  =:  Cr  acta.) 


AscUpi(odoto)  Osann.  Syll.  V, 
XXVIII,  S.  557  emend.  v.  Rossi 
Prolegg.  S.  XXIII  Anm.  2) 
(Laus  Pompeja,   423  u.  Chr.). 

hirilhis  Amiat.  V  „^.,    ,.„ 

7,     •/;      t^  1 1  ^Apoc.  XXI,  20. 
byrillus  Fuld.  j    * 

Sizil.  hirilhi. 

Boithi  Mur.  419,  1  (Aouste,  523 

n.  Chr.). 

Vgl.  Boytiae  unter  ^U=:Y, 

I  =  Y',  Schi. 

Byrilo  Taur.  Cod.  Theod.  I,  xxxir, 

7.  Lugd.  ebend.  VII,  xiii,  11. 

VIII,   V,    41.    Til.    ebend.    X, 

XXIV,  3.  XIII,  I,  9. 

Byriiho  Til.   ebend.   XI,   i,   9. 

,  II.  4.  XV,  2.  XII,  I,  54.  63. 

Byriiih\x^{\.  ebend.  VII,  xxii,  7. 

Wal.  chit. 

Calcidonius  Mai  I.  Chr".    368,  3 
(Malta).  9  (Regensburg). 
calcidonius  km'vAi,  Apoc.  XXI,  19. 
Chaicidonius  Rob.  Sacr.  Call. 
cliro  Mur.  Antt.  It.  V,  367,  3  (Luca, 
685  n.  Chr.). 
cUrecus,  clirico  Pardess.  CCCC- 
XXXIV,  12.  15.  22.  24  (695 
n.  Chr.). 


Cyniyio^  Zeitz,  Ostert.  z.  J.  388 

n.  Chr. 
Daninil  {N=^B)  Le  Rlant  I.Chr, 

366  (Lavigny). 
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aelyshtm  Boiion.   Lact.  *) 

Vgl.   altfr.    Aleschans y    iieufr. 
Ariecamps  [ElisH  campt). 


Dmilriias  Renier  I.  A.  3761  (Po- 

maria,  554  n.  Chr.). 
diairüarü  Til.  Cod.  Theod.  XIII, 

IV,  2. 
ecUsiae  Moiie  Mess.   X   (37,   5). 
XI  (38,  IG). 
eclisia,  r}Kli6La  Mar.  pap.  dipl. 
LXXV,  23.  26  (Ravenna,  575 
n.  Chr.). 
ecclisüt  ehond.   XCIII,   69  (Ra- 
venna, 6.  Jabrh.  n.  Chr.). 
E^iXiau  ebend.  XC,  42.  49  (Ra- 
venna, 6.  od.  7.  Jahrb.  n.  Chr.). 
aeclisia  ebend.  LXVIII,  4  (fränk., 

%%.  659  n.  Chr.). 
ecclisiae  ebend.  LXXVI,  41.  42. 
63  (fränk.,  7.  Jahrb.  n.  Chr.). 
aecclisiae  F'ard.  CCCLXXXVIII, 

3  (677  n.  Chr.). 
ecclisiae  ebend.  CCCCXXXIII,  23 

(695  n.  Cln\). 
eclisiarum  ebend.  CCCCXXXVI, 

2  (696  n.  Chr.). 
ecclisia,       ecclisiarum     el)end. 
CCCCLU,  81.101  (700n.  Chr.). 
Fr.     eglise,      alban.      (tosk.) 
7ijiäs-a,  (geg.)  Kiöe-a, 


entichae  TU.  Cod.  Theod.  XV,  i,  12.      • 

It.  endica. 

ypoticae  Mar.  pap.  dipl.  LXXX, 

II,  1  (Ravenna,  564  n.  Chr.). 

Vgl.sp.pg.  botica,pr.  hoüga,  fr. 

houtlque,    wal.  poüce,   churw. 


*)  Bologneser  Kodex  des  Lactanz    aus    dem    7.  Jahrb.,    von  dessen  Or- 
thographie mir  Hr.  Dr.  Zangemeister  einige  Proben  niittheilte. 
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Epaehia  I.    N.   5235   (Larinum; 
Guarini  hat  Ephchia). 

'^EPHA(e)is^     epliymerh''    Kopp 
Lex.  Tir.   126,  a. 


Aeticus^ww  1497,  6  (Saguntum). 

Eudaemo  Os.  Syll.  IIF.cxcv,  S.461. 

Vgl.  goth.  Neikodaimau  Skeir. 

viir,  c. 

Vgl.  Philodamns  n.  älinl.  For- 
men in  Inschr. 


Aelias  Grut.  716,  4  (ebend.  He- 
liadi).  Mur.  1503,  7. 
Aeliadi,  Aeliades  Mur.  1269,  7. 
Aeliodoriis  Steiner  C.  l.   D.    et 
Rh.  636  (Hadernheim,  Nassau); 
vgl.  ebend.  III,  S.  404. 
Adiofon  Momins.  Unteiit.  Diai. 
87,   6   (Barium);    als   hibrid 
von  Momms.  angesehen. 


hiitia,  mail.  hotiia,  sizil.  puiiga 
:=  apoiheca;    fr.    apoticaire, 
pr.  ipoücairc  liir  apolh. 
ephihi  Guasc.  Mus.  Cap.  252. 

Calimera  Mur.  1931,  2. 
It.  effimero,^\\.  efimera,\)\\  eß?ner. 
Vgl.  Acaihym.  Calymera  unter 

^Ü==Ü=:I    (E)'. 

EpictisiG.ovi  l.  Etr.  I,  49.LXXXV 

(Florenz). 
epissimo  Kod.  aus  dem  Ende  des 

6.    Jalirh.    n.    Chr.    Nouv.   tr. 

de  dipl.  III,  167. 
herimo  Bob.  Sacr.  Gall. 

Vgl.  sizil.  rimitu. 

Pr.  epidimia. 


Eufimiae  Gud.  367,   9  (Gradus). 
Mur.  1511,4  (Nemausus).  Rossi 
Prolegg.  S.  LXXII,  2  (Massig- 
nani  b.  Cupra,   463 — 541   n. 
Chr.).  Kai.  Carth. 
Euphimia  Mur.  1864,  1  (Neapel, 
sehr  spät). 
Grigori  Goth.  Ev.  24,  a,  10. 
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ff aelioni  Lug(\.  Cod.  Theod.VII, 

viir,  14. 

aemiionion  Are.  2.  Grom.  185, 5. 6. 

iriaemiionion  ebeiid.  3. 

Vgl.  amicircnhis  S.  221. 

Haei^acleae  Til.  Cod.  Theod.  XF, 

XXX,  13. 
Aerodcmo  Furlanelto  Le  ant.  lap. 
Pat.  CCXIV. 
Aerodianos  Verc.  Ev.  131,  6. 
Aerode    Osann.    Syll.    V,    xxii, 
S.  555  (Modiolaiium). 
Vgl.  gotli.  Hawodiadins  Marc. 
VT,  17. 
aeros  unter  A  bei  Isid.  Orr.   X. 
Aesaia   Sess.  Aug.  Spec.   3,  2C). 


Haesionae  Pal.  Aen.  VIII,  157. 
Laeda  Grut.  99,  3. 
Laede  (zweimal)  Mur.  1895,  4. 
Laedae  ebend.  1487,  4  (b.  Bri- 

xia). 
Laedeam  Rom.  Aen.  VII,  364. 
Laeneum  ebend.  IV,  207. 
Laetea  Med.  Georg.  IV,  545. 
Laeiheum  Rom.  Aen.   VI,   705. 
1  Med.  1  Pal.  ebend.  749. 
maedicae  Straton.   Ed.  Diocl.   1, 
28  {301  n.  Cbr.). 


Maenophilus,    Maenophüo    Mur. 
323,  2  (126  n.  Chr.). 


penümimeren  ] 


Hirodis    Guasc.   Mus.   Cap.    108 
(Mitte  des  2.  Jahrb.  n.  Chr.). 


iroum  I.  N.  2988  (Neapel). 
Tsaias  b.  Tertullian. 
Isychio  Grut.  552,  2. 
hicho  I.  N.  5397   (Corfinium) 

Fr.  Hisque  Voc.  hagiol. 
Hisionae  Rom.    Aen.   VIII,  157 


Pr.  litargia. 


Midon  Vind.  Liv.  XLII,  lviii,  7 

(so  Hertz  im  Texte). 
Müitopolin   Laur.   Gros.  372,  7. 
Minotvrano,  Minoiurani  Gr.  2353 

(377  n.  Chr.). 
nominiae  Amiat.  Col.  II,  16. 
numiniis  Sess.  Aug.  Spec.  62, 1. 
81,  15. 
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Vgl.  Onasigenes  u.  älinl.  For- 
men in  Inschi*. 

Paelide  Med.  Aen.  II,  548. 
Paelidae  Vat.  ebend.  V,  808. 
Paeneum  Vind.  Liv.  XLII,  lv,  6. 

LX,    3.    LXI,    7. 

Paenei  ebend.  lxti,  1. 
Paeneus  ebend.  XLV,  xxix,  8. 


Onisimeni  Mur.  1383,  11. 

Vgl.  goth.  Aunismaii  Col.  IV,  9. 
parallilon  Are.  1.  Crom.  187,  7. 


profttavit  Pal.  Ev.  16,  a,  11. 
profitezn  ebend.  406,  b,  11. 
profiüca  Mone  Mess.  IV  (21,  9). 
profitiam  Clar.  Epp.  Paul.  68, 11. 
propitetis^  Aniiat.l 
proßeih  Fuld.      |  Cor.I,xiv,l. 

prosilitum  Sess.  Aug.  Spec.  20,  6. 
prosüitis  ebend.  71,  6. 
prosylUiim    Pal.    Ev.   QQ>,   b,    7 
(F  —  1  =  1—.   Y  vvie  in 
hyrühiSy  Byriio). 


raetorihus  Fragm.  iur.   Vat.  40, 

7. 
scaemata  Bob.  Front.  S.  161  am 
Rande. 
schaemciy  schaematis  Bob.Sacerd. 
47,  4)  u.  s.  w. 
scaina,  scaena  schon  in  den  älte- 
sten Inschriften  (vgl.  Varro  L. 
L.  VII,  92). 
scaenopaegia  Pal.   Ev.    133,    b, 

16. 
scaepirum\  s.  Varro  L.  L.  VII,  92. 
Vgl.  sarica  S.  221. 


Schnohardt,  Vokrvlismiis  d.  Vulg-,  -  Lat. 


ascim's  Ennod.  F]pp.  IX,  20. 


Vgl.  sclienopygia  unter  'U=:  Y. 
1  =  Y',  Schi. 

siricaria  Fabrett.  X,  345. 
siricarius  Doni  VIII,  85.   Crut, 
645,  3   emend.  von  Fabretti 
(Tibur). 
siricis  Vat.  Cod.  Theod.  XV,  vii, 

11. 
sirici  Fuld.  Apoc.  XVIII,  12  (hier 
16 
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Vgl.  neap.  trasoro. 


Zaenohia  I.  N.  20G1  (Rocca  Rai- 
iiola  b.  Nola,   490  n.  Chr.?). 
V^gl.  it.  ZanoU  :=  Zenohius. 


öLQixov  auch  in  griech.  Hand- 
schr.). 
siricorum  Salv.  Giib.  D.  IV,  xiv, 

med. 
olosmcopra...   Inschr.  b.  Mar. 
pap.  dipl.  Not.  45)  zu  LXXIV. 
olosiricoprala    Mar.    pap.    dipl. 
LXXIV,  V,  13.  VI,  6  (Ravenna, 
Mitte   d.  6.  Jahrb.   n.   Chr.). 
tramosirica    ebend.   LXXX,   ii, 
6  (Ravenna,  564  n,  Chr.). 
Sp.  sirgOj  pr.  sirgua,  bask. 
ciricua, 
Timisitlieus  Or.  Henz.   5531    (3. 

Jahrb.  n.  Chr.). 
quisauris  [QV^=^TH)  Taur.  Cod. 
Theod.  I,  XXXII,  3. 

Kalabr.    trisoru,   ahd.  iriso, 
Tisem  Mur.  1292,  5  (Tarraco). 
triirarchi  Renier  I.  A.  3939  (Cä- 
sarea). 


Anmerk.  Bibryda  Rom.  Aen.  V, 
373  ist  =  B'ehnjcia  =  Bs- 
ßQVKca.  —  Tt'cla  Cardin.  Iscr. 
Vel.    CXXIV    =    Thecla    ^ 


b) 


€L 


In  der  Wiedergabe  des  griechischen  et  sind  die  Römer  sehr 
ungleichmässig  verfahren;  so  schrieben  sie  Polycletus,  aber  Her a- 
cliius.  Schwanken  zwischen  e  und  i  bei  folgendem  Vokal  ist  sehr 
häufig;   s.  Schneider  1,  69  fgg.    Ueber  plcb.  e  =  klass.  i  :=  £t 


s.    'E    —    I',     III,    R,    a. 

von   Vulgärschreibungen,    in 
vertreten. 


Hier    geben    wir 
denen  JE  und   / 


eine    Uebersicht 
klass.    E  =  EI 
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Alphaeum  Pal.    Georg.   III,    19. 

Rom.  Aen.  III,  694. 
Alphaea  Rom.  Georg.  III,  180. 
Äpamaea     Or.    3311    (am  lacus 

Ascanius,  58  n.  Chr.). 


clioraeis  Kod.  laiigob.  Sehr.  Astle 
The  origin  and  progress  of 
writing  S.  93. 

Deiopaea  Rom.  Georg.  IV,  343. 

Epaeos  Med.  Aen.  II,  264. 
genicaeis  Taur.   Cod.   Theod.   I, 

XXXII,    1. 

cynecaei  Til.  ebend.  IX,  xxvii,7. 
gxjnecaei  ebend.  X,  xx,  2. 
gynecaeis  ebend.  xxi,  1. 
gynecaeo  ebend.  XVI,  viii,  6. 
So  auch  gynecaearioriim  ebend. 
X,  XX,  16  =  gyneciar. 


mamolaci  I.  IN.  6908. 
mesolfieum    Renier    I.    A.    512 
(Lambaesa).   Fabrett.  X,  430 
(Verona). 
maesolaeiim  Roiss.  I.  L.  U,  17. 
musaeario  Straton.  Ed.  Diocl.  VII, 
6  (301  n.  Chr.). 


Ariopagiim  19  1 
Ariopagi22   (Amiat.Fuhl.  Actt. 

Ariopagüa  34]    "^l^l^*  ^^'*- 


Dioclia  Grut.  1140,  5. 
Ephis  Plaut.  Racch.  937  R. 
Epios  Pal.  Aen.  II,  264. 
gynaecium  hie  und  da. 


Heracliae  Lugd.  Cod.  Theod.  VI, 

XXX,  7.  VIII,  IV,  18. 
ypoiin.  Are.  2.    Crom.  190,  11. 
ypothhiusarum  ebend.  14. 


musium  s.  ^E  =  I ',  III,  R,  a ,  a. 

nytnfmm  Guasc.  Mus.  Cap.I,  S.  14 

(andere  Lesart:  mjmpeum). 
Panopiae  Med.  Georg.  I,  437.  * 
Penthesüia  Rom.  Aen.  I,  491. 
PhilippioruniS\wi\AA\.WÄV,xi'^,?>. 
16=^= 
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Phoehaeae  Pal.  Aen.  III,  637. 


Sigaeis  Med.  Aen.  VII,  294. 


PolycUto  iMiis.  Ver.  133,  1  (Ve- 
rona). 
Policlito  Mur.  1496.  11  (Brixia). 
Pohjclit(us)    Momms.    I.    Helv. 

348,  14  (Genf). 


B.     In  lateinischen  Wörtern 
Nom.  S.  (1.  3.  Dekl.  in  -^.s: 
(Gen et.  -edis): 

heris  Fragni. 


69,   13. 


inr.   Vat 

Fuld  Ebr.  XI,  7.  Rom.  IV,  13. 

eris  Marin.  Att.  549,  2.  Lond. 

Gran.  Lic.  7,  a,  19. 

mercis  Pal.  Ev.  282,  a,  11.  Sess. 

Aug.  Spec.  21,  31.  35,  18.  41, 

21.  44,  10.  Pardess.  CCCLXI, 

45  (670  n.  Chr.).  CCCCXXXVI. 

4.  31  (696  n.  Chr.). 

(Genet.  -eris): 

\Ciris     (geschr.:    SIRIO)    Raspe 
Descriptive  catalogue  N.  1853 

(S.  141). 

(Genet.  -is): 

Wir  haben  eine  Reihe  von  No- 
niinen^  die  im  Nominativ  bald 
auf -65,  bald  auf -i'^  endigen. 
Ilaben  wir  zwischen  -es  und  -u 
-es  oder  ~is  als  Mittelglied  an- 
zunehmen? Denn  wenn  auch 
die  Analogie  der  Wörter  mit 
stammhaftem  i,  wie  amniSj 
febris,  den  Uebertritt  von  -es 
in  -IS  veranlasste,  so  kann  der- 
selbe doch  kein  sprungweiser 


245    — 


caedaes .  Med.  Aen.  XF,  885. 


famaes  ^  Med.  Aen.  VII,  184. 


gewesen  sein,  sondern  muss, 
freilich  rasch,  eine  Zwischen- 
stufe durchlaufen  hahen.  Ich 
lasse,  da  auch  die  Deminutiva 
auf  -iculus  keine  Entscheidung 
herheiführen,  die  Sache  dahin 
gestellt. 

^aedeSy  non  aedis'  App.  Prob. 
198, 17  K.  Uebrigcns  s.Forcell. 

^apes,  non  aph^  App.  Prob.  198, 

14  K.  [apes  Prise.  I,  107,  13. 
241,  18  H.  Prob.  Cath.  26, 
17K.  Sacerd.ll§30  u.  sonst). 

caedis  Laur.  Gros.  110,  14.  428, 

2.  Bob.  Aug.  Senn.  9,  23. 
canis:=icanes  (so  bei  archaischen 

Dichtern). 
^cautes,  non  cautis^   App.   Prob. 

198,  12  fg.  K. 
cautis  Prud.  Perist.  X,  701. 
^clades,  non  cladis^  App.   Prob. 

198,  16  K. 
^fames,  non  famis'  ebend. 
'^fafnes,  non  famis  dicitur'  Caper 

S.  2246  P. 
famis  Varro  R.  R.  II,  v   (183, 
22  Bip.).  Prud.  Psych.  479. 
Pal.  Ev.264,  b,  15.  354,  a,7. 
Clar.  Epp.  Paul.  47,  9.  Fuld. 
Matth.  XXIV,  7.  ,  Rom.  VIII, 
35.  Laur.  Oros.  278,  2.  Sess. 
Aug.   Spec.  110,  14.   Bonon. 
Lact.   Bob.   Sacerd.  40,  22). 
(pd^tg  Wannowsk.  S.  2. 
felis  =  feles. 
ßdis  =i  fides. 
indolis  Bob.  Synini.  43,  5. 
^luesy  non  luis^  App.  Prob.  198, 

15  K. 
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luis  Prud.  Hamart.  249.  Psych. 

508. 
molis  Bonon.  Lact. 
^nubes,   non  nuMs'   App.   Prob. 

198,  14  K. 
miMs  Pal.  Ev.  309,  a,  1.  Amiat. 
Luc.  IX,  34. 
^palumbes,   non  palumbis'   App. 

Prob.  198,  15  K. 
^piebc'S,  non  plebis'  ebend.  13. 
plebis  Sess.  Aug.  Spec.  87,  10. 
^proles,  non  j9ro//s'  App.  Prob.  198, 

17  K. 
pubis  Prud.  Cath.  VII,  162.  Pe- 
rist. IX,  190. 
puppis  =  puppes  (so  Prob.  Cath. 

26,  13    K.  Sacerd.    II  §  30). 
sedis  Lugd.    Cod.    Theod.    VIII, 

IV,  26.  TU.  ebend.  XII,  i,  373 

§    4.   Sess.   Aug.  Spec.  3,  5. 

48,  34.  51,  24. 
^senes,  non  senis'  App.  Prob.  198, 

17  K. 
^siiboies,  non  subolis^  ebend.  14. 
siibolis  Bonon.  Lact. 
{^Syrtes,  non  Syrtis^  App.  Prob. 

198,  16  fg.  R.) 
^tabes,  non  tabis'  ebend.  13. 
torquis  =  iorques. 
irabis  Pal.  Ev.  283,  b,  8.  Ildsch. 

(Arg.  Aid.  Asul.  Bass.    Antw.) 

Jul.  Obsequ.  CXXII. 
tramis  Bonon.  Lact. 
^ungues^  non    unguis^   Caper  S. 

2250  P. 
vallis  =  valles  (so   Prob.  Cath. 

2iö,  13  K.). 
^vatis,  non  vales^  App.  Prob.  198, 

13  K. 
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vehis  =  vehes. 

'^vepres,  non  vepris'   App.  Prob. 

198,  16  K. 
Verhs  C.  1.  L.  I,   1150  (Cora). 
'vulpes,  non  vulpis^  App.   Prob. 

198,  14  fg.  K. 
vul'pis    Avian.    XL,    7    und   so 
schreibt    man    im    Phaedrus 
nach  der  regehnässigen  Ueber- 
liefermig  des  Remensis. 


Nom.  PI.  d.  3.  Dekl.  in  -es\ 


comparaes  Reines.  XX,  36. 


auraes  Pal.  Georg.  III,  500. 
cauktes  i  Med.  Aen.  XI,  260. 
mensiiraes  Are.  1.  (irom.  191, 15. 


Häufig  in  chrisll.  Inschr.    z.  R.: 

pareniis  Rossi  1,  91  (346 n.Chr.). 

491    (400  n.   Chr.).    Lersch 

Centralm.  III,   ^   (Trier,   4. 

Jahrli.  n.  Chr.). 

(par)entis  Rossi  I,  256  (376  n. 

Chr.). 
patris  Lersch  Centralm.  HI,  61 

(Trier). 

dulcis  Rossi  I,  518  (403  n.  Chr.). 

trhlis  ebend.  943  (528  n.  Chr.). 

Res.  aber  in  Kodices;  so  dotni- 

naiionis,  oranüs,  supplicis,  om- 

nis  in  Mone's  Messen  (II.  III. 

XI).  Man  sehe  Pal.  Ev.  68,  b, 

11.  72,  b,  11.  197,  a,  7.  200, 
a,  7  u.  s.  w.  Clar.  Epp.  Paul. 
150,  19.  151,  1.  261,  17.  269, 

12.  283,  20.  284,  4  u.  s.  w. 
Amiat.  Marc.  XIH,  19.  Cor.  I, 
XIV,  23.  H,  X,  10.  Gal.  V,  21. 
Eph.  V,  19.  Col.  HI.  24.  Thess. 
I,  II,  10.  Pet.  H,  II,  13  u.  s.  w. 
Fuld.  Luc.  XXIH,  29.  Joh.  VI, 
23.,  Actt.  App.  VH,  ll.j  Rom. 
IX,  29.  Cor.  I,  XI,  19.  II,  x, 
10.1   I*ßt-   H'   I'  4  u.    s.   w. 
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Lugd.  Cod.  Theod.  VI,  xxvi, 
7.  XXVIII,  8  §  2.  XXIX,  4.  VII, 
XVI,  3  11.  s.  w.  Taur.  Cod.  Theod. 
IV,  XII,  2.  VI,  XXII,  7.  XXIV, 
8  II.  s.  vv.  Flor.  Dig,  IV,  i, 
3.  XXIV,  I,  32  §  23.  XLVII, 
II,  27.  L,  XVI,  178  §  2  u. 
s.  w. 


Akk.  PI.  d.  3.  Dekl.  in  -es 


Carlhagirüensaes  ^  Viiid.  Liv.  XLV, 

XXII,  6. 


Inscliriftliche  Beispiele : 
?ne?isis,   mesis,  menssis,   mesesis 

Rossi  I,  31.  78. 108.  112. 175. 

179.  230.  275.  324.  345.  419. 

426.   530.    572.    749.   1101. 

1110  (310—565  n.  Chr.). 
Iris   ehend.   923   (500   n.  Chr.). 

985  (522  11.  Chr.).    Le   Blant 

I.    Chr.     337     A     (Pikardie). 

Hist.    de     l'acad.    des    inscr. 

XXV,    141,   II    (Coudes,  526 

n.  Chr.). 
Handschriftliche: 
praecis,  omnis,  viriutis  u.  s.  w. 

Mone  Mess.  II.  VIII.  IX.   Pal. 

Ev.  10,  b,  4.  297,  b,  2.  378, 

b,  9.  17.  332,  a,  12.  390,  a, 

7.  391,   b,  20  u.  s.  w.   Clar. 

Epp.  Paul.  6,  15.  46,  2.  81, 

12.  114,   21   u.  s.  w.  Fuld., 

Luc.  1,  53.  Rom.  X,  18.  Cor. 

I,  VI,  4.  Col.  II,  19.  Ebr.  VI, 
5.1  12.  IX,  1.  Apoc.  I,  11 
u.  s.  w.  Amiat.  ^  Thess.  II,  ii, 
15.  Pet.  II,  II.  20.  Apoc.   I, 

II.  i  II,  24  u.  s.  w. 

Den  Unterschied,  welchen  die 
klassische  Sprache  zwischen 
Nom.  u.  Akk.  PI.  d.  3.  Dekl. 
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machte,  kannte  dieVolkssprache 
nicht.  Beide  Kasus  lauteten 
ghMcherweise  in  -is  aus.  So 
noch  heute  im  Dialekte  von 
Cagliai'i:  parlls,  ientazionis, 
ziiiiadis  u.  s.  w.  Die  östlichen 
Sprachen  liahen  das  s  abge- 
worfen: it.  ßorij  wal.  flori 
(die  süd\Yestlichen  erhielten  e 
und  s:  sp.  pg.  flores;  die 
nordwestlichen  bloss  s:  pr, 
altfr.  flors). 


Nom.  S.  d.  5.  Dekl.  in  -es\ 


luxuriaes  Bob.   Comm.    in   Cic. 
orr.  11,  10. 

Vgl.  facias  Gloss.  Cass.  D'\  16 ; 
it.  faccia.  lieber  -ia  =  -ies 
s.  Schneider  II,  483  fg.  So 
sp.  dia  =  dies,  pr.  especia 
=  species,  it.  ghiaccia  =  gla~ 
des;  s.  Diez  Gr.  II,  15. 

raes  Bob.  Cic.  de  rep.  766,  25. 


diis  Mone  Mess. 

Cagharit.  dii. 
fidis  Bob.   Conc.   Chalc.   Bonon. 

Lact.    (Vgl.   Agroet.    S.   2266 

P. :  ^fides  de  fidelitale  dicitur, 

ßdis  de  chorda'.) 

Cagl.  fidi. 

ris  Mar.  pap.  dipl.  CXV,  i,  9 
(Bavenna,  540  n.  Chr.). 

spis  Mone  Mess.  VIII  (32,  4.34,  6). 

Vgl.  rahis  unter  ^  Zusammen- 
ziehung', II,  ^I  =  IE'. 


Gen.  S.  d.  5.  Dekl.  in  -e  (und  -ei): 


^raepublicae  Cohen  Med.  imp.VI, 
184,  10  (Fausta);    vgl.  repu- 


acii,  pernicii,  fami  u.  a.  Schnei- 
der II,  357  fgg. 


Uice  ebend.   523,  12   [kx\\\\^-  tp^^iiooOovQB    Mar.    pap.    dipl. 

mius).  1      CXXn,  80   (Bavenna,   591    n. 

diae  Sess.  Aug.   Spec.  75,  15.    '      Chr.). 
fidaei  Bob.  Aug.   Serm.   59,  8 ^ 

(bei   Mai  nicht  angeg.).    Sess. 

Aug.  Spec.  13,  40. 
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Akk.  S.  d.  5.  Dekl.  in  -em\ 
miridiaem  Mone  Mess. 


rim  C.  1.  L.  I,  206,  44  (lex  Jul., 
709  n.  Chr.). 


Abi.  S.  d.  5.  Dekl.  in  -e\ 


aciae  Vind.  Liv.  XLI,  x,  4.  XLIV, 
XXXVII,  1.  1  Med.  Aen.  X,  178. 

diae  Gr.  1120  (Sestinum,  375 
n.  Chr.).  (zweimal)  Rossi  I,  S. 
326,  a  (Clusium,  4.  Jahrh.  n. 
Chr.?).  N.  342  (384  n.  Chr.). 
623  (386-422  n.  Chr.).  709 
(442  n.  Chr.).  847  (439—472 
n.Chr.).  847 (439-472 n.Chr.). 
Bull.diarch.crist.il,  78,  2  (Co- 
mum,  486  n.  Chr.).  [(di)ae) 
Boiss.  I.  L.  XVII,  33  (507  n. 
Chr.).  35  (517  n.  Chr.).  Rossi 
Prolegg.  S.  XLIIl  (Lyon,  520 
n.  Chr.).  {DIAF)  I,  990  (523 
n.Chr.).  Bull.di  arch.  crist.  II, 
15,  b  (Ariminum,  523  n.  Chr.). 
Mar.  pap.  dipl.  CXIV,  75  (Ra- 
venna,  539  od.  546  n.  Chr.). 
(=  diem)  Mur.  427,  1  (Ra- 
venna,  549  n.  Chr.).  Mar.  pap. 
dipl.  CXIX,  87  (Ravenna,  551 
n.  Chr.).  Rossi  I,  1098  (565 
n.  Chr.).  [RlyE)  1118  (568 
n.  Chr.).  Mur.  2004,  1  (Ra- 
venna, 574  n.  Chr.).  Rossi  I, 
1125  (584  n.  Chr.).  Mar.  pap. 
dipl.  CXXI,  33  (Ravenna,  Ende 
d.  6.  Jahrh.  n.  Chr.).  CXXXI, 
9  (Ravenna,  6.  Jahrh.  n. 
Chr.).  XCII,  41  (ebend.,  6. 
od.  7.  Jahrh.  n.  Chr.).  XCV, 
1.  18  (ebend.,  639   n.    Chr.). 


dii  Fast.  Praen.  Marl.  19  (752 
—763  d.  St.).  Le  Blant.  I.Chr. 
I,  S.  355,  Anm.  5).  Perret 
Catac.  d.  R.  V,  xxvi,  55.  Mar. 
pap.  dipl.  LXIV,  Ende  (fränk., 
653  n.  Chr.). 
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{=  diem)    Pardess.    CCCLXI, 

25.   61    (670  n.    Chr.).    Mar. 

pap.  dipl.  LXXVII,  20  (fränk., 

gg.    690   n.    Chr.).    Pardess. 

CCCCXXIV,  12  (692  n.  Chr.). 

App.   IX,   15    (697    n.    Chr.). 

CCCCLII,   106    (700  n.  Chr.). 

Neugart  Cod.  dipl.  Alem.  LH 

(773  n.  Chr.).    —    Margarin. 

I.   Bas.   S.   Paul.  203.  Perret 

Catac.  d.  R.  V,  vii,  11.  Mone 

Mess.  Are.  2.  Crom.  188,  12. 

cottidiae  (zweimal)  Rossi  I,  677 

(432  n.  Chr.). 

cotidiae  Bob.   Aug.  Serm.  2Q, 

29.  Pardess.    CCCCLII,    59 

(700  n.  Chr.). 

hodiae  Paris.  Maximin.  Foroiul. 

Ev.  (s.  Blanch.  Ev.  quadr.  II, 

547,  a).  Sess.Aug.Spec.il,  21. 

mendiae  (=  meridiem)  Are.  1. 

2.  Crom.  190,  3.  4. 
pridiae  Rossi  I,  463  (398  n. 
Chr.).  Mur.  1967,  1  (z.  Z.  v. 
Gratian,  Valentinian  u.  Theo- 
dosius).  Rossi  I,  609  (419  n. 
Chr.).  909  (454-494 n.  Chr.). 
{(pri)diae)  Boiss.  I.  L.  XVII, 
50  (473  n.  Chr.?).  Rossi  I, 
S.  415  (Interamna,  503  n. 
Chr.).  Inschr.  b.  Mar.  pap. 
dipl.  Nor.  20)  zu  XC  (548 
oder  563  n.  Chr).  I*ardess. 
CCCCXXXI,  53  (693  n.  Chr.). 
—  Fabreit.  VIII,  xciii.  Mar- 
garin. I.  Bas.  S.  Paul.  203. 
Mur.  1825,  4  (Aquileja). 
effigiae  Prag.  Marc.  XVI,  12. 
Are.  1.  Crom.  293,  3. 


Vgl.  it.  oggi,  sp.  hoy^  pr.  huei, 
fr.  hui  (aber  pg.  hoje). 


Vgl.  pridi  unter   ^Zusammen- 
Ziehung',  II,  4  =  IE'. 
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faciae  Miir.    1690,   6   (Venedig) 

{z=faciem).  Mone  Mess.  Fuld. 

Cor.  I,  XIII,  12.  II,  I,  11.  Sess. 

Aug.  Spec.  2,  9  und  so  daselbst 

fast  immer. 
glaciae  Med.  Rom.  Georg.  I,  236. 
inluviae  Renier  I.  A.  3289    (Si- 

tifis,  z.  Z.  V.  Valentinian,  Theo- 

dosius  u.  Arcadius). 
luxuriae  Rom.  Georg.  1,  191. 
planitiae  Vind.  Liv.  XLII,  lxiv,  8. 
progeyiiae  y    Rob.    Cic.    de   rep. 

775,  14. 
rahiae  y  Med.  Aen.  VI,  49. 
saniae  j  cbend.  III,  618. 
scaUae  Rom.  j    Med.    Georg.  II, 

220. 
seriae  Mar.    pap.    dipl.    LXXIX, 

20  (Reale,  557  n.  Chr.). 
speciae  Paris.  Maximin.  Ver.  Gai 

23,   7.    Rom.    Aen.   IV,    170. 

Are.  2.  Crom.  37,24.  Are.  1. 

ebend.   47,   19.    ^  Lugd.    Cod. 

Theod.VIII,  xi,  l.j  TU.  ebend. 

XII,  i,  111.   Sess.  Aug.  Spec. 

5,  29. 


inluvii  Med.  Georg.  III,  561. 


Gen.  PI.  d.  5.  Dekl.  in  -erum: 

misirum  I.  N.  5460  (b.  Suhno); 
vgl.  meserum  Fontan.  Anlt. 
Hort.  186,  XVII.*) 


Dat.  Abi.  PI.  d.  5.  Dekl.  in  -ehus: 

diibus  C.  I.  L.  I,  206,  5  (lex 
Jul.,  709  n.  Chr.).  Marang. 
Cos.  gent.  S.  464. 


diaehus  Grut.  686,  l.Malv.  Marm. 
Fels.  S.  316.  335,  1.  Roiss. 
I.  L.  XV,  107. 


*)  So  von  demselben  Worte  der  Gen.  PI.  nach  der  2.  Dekl.:  fir}6ojQcov 
Rossi  I,  11  (269  n.  Chr.);  misoro  ebend.  18  (291  n.  Chr.).  Vgl.  dsvQ(ov 
=  dierum  in  ersterer  Inschrift;  dioruni  Bold.  429,  3. 
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Vgl.  äihus  unter  ^Zusammen- 
ziehung',  II,  'I  =  IE'. 
rihus  Med.  j  Aen.  XII,  643.  Par- 
(less.  CCCCXXXVI,  12. 22  (696 
11.  Chr.).  App.  IX,  1  (697  n. 
Chr.). 
aysvTEöYjQLßovg  Wann.  S.  2. 


Akk.  PI.  d.  5.  Dekl.  in  -es: 


diaes  Griit.  772,  7  (Brixia).  Fa- 
brelt.  VIII,  xLii.  I*ardess. 
CCCCXLl,  23  (697  n.  Chr.). 
cliae  (=  dies)  Kod.  d.  7.  Jahrh. 
n.  Chr.  Noiiv.  tr.  de  dipl. 
Ilt,  416. 


diis  Bull,  di  arch.  crist.  I,  69, 
1  (355  n.  Chr.).  Rossi  I,  749 
(450  n.  Chr.).  [(d)ns)  Le  Blanl 
I.  Chr.  74  (Lyon,  466  n.  Chr.). 
322  (Amiens).  Mai  I.  Chr.  419, 
4.  Perret  Catac.  d.  R.  V,  li, 
33. 

Vgl.   dis  unter  ^Zusamnienzie- 
hung',  II,  'I  ^  IE'. 

ris  Pardess.  CCCCXL,  17  (697 
n.  Chr.).  Form.  Andegav.  III. 
XVIII. 


Akk.  Ahl.  S.  der  pers.  Pronomina: 

mae  Mone  Mess,  ^i,  mi  Mar.  pap.  dipl.   XC,  44. 

54  (Ravenna,  6.  od.  7.  Jahrh. 
n.  Chr.). 
mi  ebend.   XCV,   32   (Ravenna, 

639  n.  Chr.). 
\ii'aov  C.  I.  Gr.  6712. 
micwn  Form.  Andegav.  XXII. 
Ladin.  mai.  It.  me,  meco\  sp.  mi,  conmigo^ 

altpg.  mi  (neupg.  7nim)y  com- 
migo,  pr.  mi^  altfr.  mi^  meiy 
moi,  rumon.  7nei ,  oberit. 
mi  (Nom.),  bologn.  migh  = 
mectim. 
tae^  Pal.  Virg.  Ecl.  X,  17.i  Med.  |  ^/Or.  Henz. 5774(5.  Jhrh. n.Chr.?). 


Aen.  Vin,  154.    Bob.  Cic.  de 
rep.j  774,  3.  785,  7. 


ticwn  Le  Blant  I.  Chr.   329  A 

(Amiens). 
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Ladin.  tai. 


sae  Mus.  Ver.  321,  7.  Clar.  Epp. 
Paul.  436,  17. 


Ladiu.  sai. 


It.  idj  teco\  sp.  tiy  conügo,  pg. 

ii,  comtigo,  pr.  ii,  altfr.  ti,  iei, 

toi,  rumon.  tei,  oberit.  ti^  bo- 

logn.  t?gh. 
si  Passion.  XII,  49.  Bold.  429, 
11.  Inschr.  b.  Kopp  Pal.  er. 
II,  I,  235.  Inschr.  b.  Mar.  pap. 
dipl.  Not.  8)  zu  LXXXVII. 
Perret  Catac.  d.  R.  V,  xxxiv, 
97.  Rossi  I,  923  (500  n.  Chr.). 
977  (522  n.  Chr.).  1100  (542 
-565  n.  Chr.).  Mar.  pap.  dipl. 
XCV,  29.  31  (Ravenna,  639 
n.  Chr.).  Ver.  Plin.  12,  20. 
Bob.  Comm.  in  Cic.  orr.  202, 
15.  Vind.  Liv.  XLIV,  ^v,  8. 
VII,  12.  XLV,  XLIV,  19. 
süe  Mar.  pap.  dipl.  XC,  52.  73 

(Ravenna,  6.  od.  7.  Jahrb.  n. 

Chr.). 
It.  se\  se'co;  sp.  st,  consigo,  pg. 

si,  comsigo,  pr.  si,  altfr.  si, 

sei,  soi^  rumon.  sei. 


Adverbia  in  -e: 


optwnae  Malv.  Mann,  Fels.  422, 

8  (?  ^opüimae  de  se  meritae'; 

vgl.  Grut.  993,  5 :  ^optimae  de 

se  bene  meritae'  u.  Gori  I.  Etr. 

III,  256;   325:  *de   sc  optime 

et  bene  meritae'). 
praccipuae  Le  Bla'nt  I.  Chr.  17 

(Lyon,  601  n.  Cbr.). 
soUciiae  Lersch  Ccntralm.  III,  20 

(Trier). 
verae  Lupi  S.   131  (b.  Tibur). 
Merkwürdig: 
^ fmac  amore  eins  et  dignatione 


unici  Gr.  Ilenz.  7289  (Pompeji). 
pii  ebend.  6859  (Mantua,  248  n. 

Chr.). 
peregri   ebend.  7389   (Sigus). 
liaxovQoti  Mur.  1925, 7  (s.  Kopp 

Pal.  er.  II,  I,  507). 
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protecti'  Renier   1.    A.    1833 

(Cirta). 
aequo  si?iceraeque  animo  I.  N. 

89  (Paestum,  344  n.  Chr.), 
In  Handschr. : 

Paris.Maximin.  [in  piae  Adverb.  ?). 
Lond.  Gran.  Licin.    11,   b,    16 

{contumeliosae). 
Ver.    Plin.    17,     11.    117,    1. 

I  150,  1.  155,  21.  25.  189, 
10  [avidae  ii.  s.  w.). 

Pal.  Ev.  215,  b,  20.  354,  a,  4 

[Ehreicae^,  latmae,  luxvriosae). 

Fukl.i  Marc.  XIV,  4.  Job.  XIX, 

13.  Actt.  App.  XXVII,  i3. 
il8.   Rom.   XVI,  2.  Gal.  II, 

14.  Tbess.  I,  II,  10.  II,  III, 
11.   Tim.   I,  V,  16. 1   Pel.   I, 

V,  2    (zweimal).  Apoc.  ^   IX, 

II  (dreimal).  XVI,  16  (m- 
clignae  u.  s.  \v.). 

Amial.  j  Tbess.  II,  in,  11.  Pet. 

I,  II,  5.  Ebr.  I,  1.  X,  2Q. 
Jac.  I,  18.  Apoc.  IX,  11 
(zweimal,  einm.|).  XVI,  16 
(curiosae  u.  s.  w.). 

Monc  Mess.   [supervacuae ,  vo- 

lontariae). 
Rom.  Virg.   Ecl.  II,  4.    Georg. 

II,  441.  III,  422.  477  (zwei- 
mal).  Acn.    V,    835    (ferae). 

VI,  658.  VIII,  55.  X,  583. 
XII,  607  [adsiduae  u.  s.  w.). 

Med.  Georg.  1  I,  319.11,  ^230. 
372.  III,  51.  101.  477.  IV, 
^30.  i359.  Aen.  I,  ^220: 
J12.  II,  112.  ^V,  406.  ,X, 
402.  XI,  909.  XII,  i418. 
i607.  623  [lalae  u.  s.  w.). 


Graeci  Bob.  Pers.  I,  70. 

laU  Vat.  Ver.  Rom.  ^  Med.  Aen. 
VII,  486. 

maximi  Til.  Cod.  Tbeod.  XVI, 
V,  31. 

minifni  Vind.  Liv.  XLV,  iv,  5. 
Pardess.  App.  IV,  12  (697  n. 
Chr.). 

viri  Rom.  Aen.  IX,  617. 

In  fränk.  Urkunden  pubim  Neu- 
gart Cod.  dipl.  Alem.  III  (670 
n.  Chr.).  XI.  XVI.  LI.  LH. 
LXI.  LXV.  LXVIII.  LXXI 
(sämmtlicb  aus  dem  8.  Jahrb. 
n.  Chr.) u. s.w.;  puplici  ebend. 
XLI  (764  n.  Chr.). 
It.    lungi ,    iardi.,    voloniieri\ 

rumon.   nalti^  gualli,  ^ziemlich' 

=  valdeX 
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Bob.  Cic.  de  rep.  i766,  22. 
i789,  27.    799,    19.    ^812, 

15.  825,  i2.  i3.  834,  27 
[siudiosae  u.  s.  w.). 

Bob.  Comm.  in  Cic.  orr.  5, 
11.  G,    12.  7,  5.  13.  11,  3. 

16.  20,  5.  6.  23,  4.  43,  2. 

7.  22.  55,  4.    60,   10.   75, 

10.  77,  13.  80,  10.  91,  8. 
103,  18.  118,  21.  122,  5. 
145,  9  u.    s.   w.    [oraioriae 

11.  s.  \v.). 

Taur.    Cic.    pr.    Mil.    1163,    8 

[mmjicac). 
Bob.   Front.    184,    5.    236,   2 

(aegrae,  longae). 
Bob.   Garg.  409,    12.   411,   1. 

412,     15     [varkte,    anxiae, 

maximae). 
Are.    1.    Crom.   9,   5.   2.:   36, 

19.  38,  2.  43,  21.  49,  23. 
1.,  2.:  53,  4.2.:  84,  12.1., 
2.:  85,  19.  2.:  111,  9  [la- 
tae  11.  s.  \v.). 

Ver.  Gai  63,  8.  116,  3.  131, 
18.  151,  7.  208,  21.  209, 
13.  231, 7  {pi'oximae  u.  s.  w.). 

Fragm.  i«r.  Vat.  2,  12.  14.  7, 

8.  8,  8.  9,  3.  25,  7.  50,  13 
[puhlicae  u.  s.  w.). 

Til.  Cod.  Tbeod.  IX,  ^  in,  2. 
XXVII,  2.  ^X,  I,  11.  XI,  VII, 

20.  ix,  1.  XII,  ii,  2.  III, 
2.  1  VI,  19.  XIV,  I,  6.  1  IX, 
1  (zweimal).  ^  xx,  1.  XVI, 
V,  i26.  i58  §  1  (immodi- 
cae  u.  s.  w.). 

Tanr.  Cod.  Tbeod.  I,  xxxii,  3.VIII, 
X,   1  [maxitnaey  praecipuae). 
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Lugd.    Cod.    Theod.   VI,  xxix, 

3.   XXX,    15.    VII,    jiv,    11. 

XVIII,   9.    VIH,  2  V,   30  (m- 

lionestae  u.  s.  w.). 
Vat.  Leg.  Burg.  XXXV,  2  [ma- 

ximae). 
Flor.  Dig.  XII,  II,  5  §  3.  XLVII, 

XI,  6  [publicae,  variae). 
Vat.  Sali.  IV,  4  [incautae). 
Vind.  Liv.  XLI,  x,  13.  xiii,  3. 

XVI,   2.   XX,   4.  7.    XXIII,  4. 

XXIV,  15.  XLII,  I,  7.  XII,  7. 

XXVI,  8.  XLI,  4.  XLV,  6. 
XL  VI,      4.     XLIX,      2.      LX,      7. 

Lxi,  10.  XLIII,  VIII,  8.  XIII, 
2.  3.  XIX,  3.  XLIV,  IV,  5. 
11.  V,  12.  VII,  3.  X,  9.  XIII, 
2.  XX,  7.  XXII,  5.  12.  XXX,  9. 
11.  XXXI,  14.  XXXIV,  7.  XXXVI, 
14.  XXXVII,  13.  XLI,  9.  XLV, 
VIII,    6.    XII,    8.    XXVIII,    6. 

XXXI,     12.    XXXIX,     16.     XL,      1 

[aequae  u.  s.  w.). 

Laur.  Gros.  119,  8.  165,  3. 
218,  1.  243,  1.  298,  IL 
360,  14  [praecipuae  u.  s.  w.). 

Bob.  Aug.  Serm.  12,  1.  27,  18. 
34  (durae,  aperüssimae^  oc- 
cultae). 

Sess.  Aug.  Spec.  12,  28.  18. 
8.  32,  36  iimpiaej  iusiae, 
certae). 

Mar.  pap.  dipl.  LXXIV,  vi,  7 
(Ravenna,  Mitte  d.  6.  Jahrh. 
n.  Chr.).  LXXXVI,  32  (Ra- 
venna, 553  n.  Chr.).  LXXXVll, 
19  (Ravenna,  gg.  560  n.  Chr.) 
[manifestissimae,  praecipuae^ 
gratae). 

Schuchardt,  Vokalismus  d.  Vulg. -Lat. 


17 
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Pardess.    CCCCXXXV,  65  (695 
n.  Chr.)  [publicae). 


Zahladverbien  in  -ies\ 


quinquiaes  Mar.  pap.  dipl.  CXIV, 
75  (Ravenna,  539  oder  546 
n.  Cln\). 


Vgl.  quinquis^  sexis  unter  ^Zu- 
sanimenziehung',  II,  ^I  =  IE'. 


2.  P.  S.  Ind.  Pr.  Akt.  d.  2.  Konj.  in  -es: 

üicis  Or.  Ilenz.  7396  (Ostia). 

vidis  Pal.  Ev.  283,  b,  1. 

respondis  Amiat.  Fuld.  Matlh. 
XXVI,  62.  Amiat.  Marc.  XV, 
4.  Job.  XVIII,  22.  Vat.  2.  Aug. 
Serm.  126,  35. 

docis  Fuld.  Rom.  II,  21  (zwei- 
mal, einmal  ^). 

habis  ebend.  Cor.  I,  iv,  7.  Foro- 
iul.  Ev.  (s.  Rlancb.  Ev.  qnadr. 
II,  547,  a). 

iaedis  Bob.  Sacerd.  6,  44). 

liahiSy  spondis  Mar.  pap,  dipl. 
LXXIX,  84.  85  (Reate,  557 
n.  Chr.). 

ahis  Form.  Andegav.  I. 

3.  P.  S.  Ind.  Pr.  Akt.  d.  2.  Konj.  in  -et: 

iacit  Gori  I.  Etr.  III,  334,  14. 
Ann.  arch.  Rom.  1849  S.  308, 
Anm.  1)  (394  n.  Chr.?).  Le 
Blaut  I.  Chr.  235  (Trier).  353 
(Köln). 359  (ebend.).  Margarin. 
I.  Bas.  S.  Paul.  184.  Steiner 
C.  I.  D.  et  Rh.  3112  (Claudia 
Celeja).  Momms.  I.  Helv.  App. 
25  (Chur). 

leclt  Le  Blant  I.  Chr.  48  (Lyon). 
(In    derselben    Inschrift    liest 
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ßoissieu  XVfl,    66:    eacit  := 

iacel,  Le  Blanl:  facit) 
haut  Mone  Mess.  IV  (22,  9). 
decü  Mone  Mess. 
suadii  Bob.  Symm.  24,  23. 
appacit  [=placel)  ebeiul.  31,  23. 
exercii  ebcnd.  40,  7. 
mulgii  Pal.  Virg.  Ecl.  Iir,  5. 
suhurgii  Med.  Aen.  V,  202. 
iaedü  ,  ebend.  X,  888. 
exercii  Kom.  Georg.  I,  99. 
respondil  ebend.  Aen.  VI,  474. 
persuadit  Amiat.  Cap.  Luc.  XLVI. 
respondil  ebend.  LXIX. 
vidit  (zweimal)  ebend.  Cap.  Job. 

XXXV. 
audit  ebend.  Rom.  X,  20. 
sedit  j  ebend.  Apoc.  VIF,  10. 
pendit  ^  Fuld.  Gal.  III,  14. 
sedit ,^  ebend.  Apoc.  VII,  15. 
persuadit  Lugd.  Cod.  Tlieod.  VII, 

XVI,  2. 
possedit  Vat.  Leg.  Burg.  XXX,  4. 
decit  ebend.  XXXIV,  1. 
explit  Are.  1.  Crom.  81,  9. 
suhiacit  ebend.  187,  11. 
respondit    Bob.    Prob.    230,    4. 

Sfess.  Aug.  Spec.  63,  17. 
prohihit  Vat.  1.  Aug.  Serm.  70, 

23. 
oporlit  Kodd.des  7.  Jabrb.  n.  Cln*. 

Nouv.  tr.  dedlpl.  111,214.315. 
adsolit  Mar.   pap.   dipl.    LXXIV, 

III,  5   (Ravenna,   Mitte  des  G. 

Jabrb.  n.  Cbr.). 
haut  ebend.    XCVI,  43   (fränk., 

690  n.  Cbr.). 
lecit^  oportit  Pardess.  CCCLXI,  5. 

11  (670  n.  Cbr.). 
17* 
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pertenit    ebend.     CCCXCVII,   3 

(681  n.  Chr.). 
oporüt,  condecit  ebend.  CCCCX, 

2.  3  (688  n.  Chr.). 
possidü,  e^oc// ebend.  CCCCXVIII, 

5.  16  (691  n.  Chr.). 
edocit    ebend.     CCCCXXIV,    25 

(692  n.  Chr.). 
oporüt    ebend.    CCCCXXXIII,   4 

(695  n.  Chr.). 
pertenit   ebend.    CCCCXXXVI,  2 

(696  n.  Chr.). 
possidit     ebend.    CCCCXL,     38 

(697  n.  Chr.). 
pertinit  ebend.  CCCCXLI,  2  (697 

n.  Chr.). 
licit    ebend.    App.    IX,    1    (697 

n.  Chr.). 
dehit,    residit,    contenit,   resedit, 

edocit  Form.  Andegav.  I.    IV. 

XXXIV.  XLV.  LIII. 
retenit,  placit,  vidit  Form.  Baluz. 
tondit  Gloss.  Cass.  E  ^ ,  2. 
'nit,  filat'  Gloss.  b.  Mai  Cl.  auet. 

VI,  535,  b. 
(4iic    hahit    reUquias'   in    einer 

Inschr.  d.  10.  Jahrb.  n.  Chr. 

b.  Le  Blant  1.   Chr.  I,   S.  30 

(Chälons  sur  Saöne);    vgl.   fr. 

il  y  a,  sp.  hay.) 

1.  P.  PI.  Ind.  Pr.  Akt.  d.  2.  Konj.  in  -emus: 

tenimus   (zweimal)    Garrucci  Gr. 

Pomp.  XXVI,  36. 
vidimus  Ver.  Plin.  216,  15. 
spondimus  Mar.  pap.  dipl.  CXIX, 

34  (Ravenna,  551  n.  Chr.). 
vedimus,  hahimus  ebend.  XCVI, 
7.  42   (fränk.,  690  n.  Chr.). 
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iohimus  Pardess.    CCCXCIV,    19 

(680  n.  Chr.). 
iobimus    cbend.     CCCXCVll,    11 

(681  n.  Chr.). 
iuhimus   ebend.  CCCCXXXI,    14 

(693  11.  Chr.). 
iobimus  ebend.   CCCCXXXIV,  20 

(695  n.  Chr.). 
censimus     ebend.     CCCCXXXVl, 

1  (696  n.  Chr.). 
iobimmus"^)  ebend.  CCCCXL,  37 

(697  n.  Chr.). 

2.  P.  PI.  Ind.  Pr.  Akt.  d.  2.  Konj.  in  -eiis: 

recetisites  Boiss.  I.  L.  XVII,  66. 
morditis  ^  Fuld.  Gal.  V,  15. 

3.  P.  S.  Ind.  Pr.  Pass.  d.  2.  Konj.  in  -etur\ 

exercitur  Are.  1.  Crom.  13,  4. 
cohibitur  Are.  2.  Crom.  61,  21. 
conienitur  Mar.  pap.  dipl.  CXIV, 

36  (Ravenna,539o.  546  n.Chr.). 
vicliiur  ebend.  LXV,  11   (fränk., 

gg.  657  n.  Chr.). 
possediiur    ebend.   LXXVII,    11 

(fränk,,  ^%.  690  n.  Chr.). 
vediiur   (zehnmal)    ebend.   XCVI 

(fränk.,  690  n.  Chr.). 
viditur    Pardess.     CCCLXXXVII, 


*)  Man  vergleiche: 

lohemmus  Pardess,    CCCCXXIV,   25    (692   n.  Chr.).    CCCCXXV, 

13  (692  11.  Chr.).  CCCCXXIX,  26  (692  ii.  Chr.). 
diberimmus  ebend.  XDV,  19  (716  n.  Chr.). 
iobymmus  ebend.  23. 
iohimmus  ebend.  XDVf,  14  (716  n.  Chr.).  XDVI[,  14.  25  (716 

n.  Chr.). 
conservammus ,   mancae'pammus ,   iohimmus  ebend.  XDVITI,  2.  4. 
21  (716  n.  Chr.). 
So  kömmt  auch  allfr.  -ommes  neben  -omes  u.  s.  w.  vor.  Im  Italienischen 
1.  P.  PI.  Perf.  -mmo,  1,  P.  PI.  Kond.  II.  -remmo. 
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4  (677 n.Chr.).  CCCLXXXVIII, 
19  (677  n.  Chr.).  CCCXCVII, 
6  (681  n.  Chr.).  CCCCX,  12 
(688  n.  Chr.).  CCCCXXIV,  3 
(692  n.  Chr.).  CCCCXXV,  4 
(692  n.  Chr.). 

vecUtur  ebend.  CCCCXXXIII,  14 
(695  n.  Chr.). 

contenüur  ebend.  CCCCXLl,  15 
(697  n.  Chr.).  Fornj.  Ande- 
gav.  XL. 

hahitnr    Form.    Andegav.  XLIV. 

1.  P.  PI.  Ind.  Pr.  Pass.  d.  2.  Konj.  in  -emur: 

vidimur  Form.  Andegav.  XXV. 
vedimur  Mar.   pap.   dipl.   XCVI, 
34  (frank.,  690  n.  Chr.). 

1.  P.  S.  Konj.  Imp.  Akt.  d.  2.  Konj    in  -erem\ 

I  dehirem  Form.  Andegav.  XXXIX. 

3.  P.  S.  Konj.  Imp.  Akt.  d.  2.  Konj.  in  -cret: 

I  oportiret  C.  I.  L.  I,  205,  27  (lex 
j     Ruhr.,  705  d.  St.). 
hahiret  Mone  Mess. 
audirei  Vat.  1.  Aug.  Serm.  89,  5. 
dehiret,    dehirit  Form.  Andegav. 

XVIII.  XXIV. 
debiriiy  debiret  Mar.    pap.   dipl. 

XCVI,  55.  56  (fränk.,  690  n. 

Chr.). 
dihirii    Pardess.     CCCLXXXVIII, 

16.  20  (677  n.  Chr.). 
retenirit,  dihirit,  redibirü  ebend. 

CCCXCIV,  5.   11.  14  (680  n. 

Clir.). 
resedirU,    (d)evirii  ebendaselbst 

CCCCXVIII,    10.    13   (691    n. 

Chr.). 
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deMril  ebend.  CCCCXXIV,  7. 
13  (692  n.  Chr.).  CCCCXXXI, 
32  (693  n.  Chr.). 

1.  P.  PI.  Konj.  Imp.  Akt.  d.  2.  Konj.  in  -cremus'. 

resediremus  Pardess.  CCCCXXXI, 
13  (693  n.  Chr.). 

3.  P.  PI.  Konj.  Imp.  Akt.  d.  2.  Konj.  in  -erent: 


madaerent  Rom.  Georg.  I,  196 
(geschr.  ist  MADHERENT; 
H  in  Inschriften  und  Kodices 
oft  für  A), 


iimireni  Bob.     Aug.    Senn.   42, 

23. 
debirint  Mar.  pap.  dipl.  LXV,   8 

(fränk.,  %^^.  657  n.  Clir.). 
permanircnt,     liabireni     ebend. 

LXVI,  12.  14  (fränk.,  gg.  658 

n.  Chr.). 
dibirint  Pardess.  CCCCXXIV,  14. 

15  (692  n.  Chr.). 
habireyii    ebend.    CCCCXXV,    12 

(692  n.  Chr.). 
debircni  ebend.  CCCCXXXIII,  19 

(695  n.  Chr.).  App.  IX,  4  (697 

n.  Chr.). 

2  P.  S.  Ful,  Akt.  d.  2.  Konj.  in  -eUs\ 

j  inheribis  Bob.  Aug.  Serm.  32,  8. 

2.  P.  S.  Fut.  Pass.  d.  2.  Konj.  in  -ebere: 
ierraebere  ,  Med.  Georg.  I,  459. 1 

3.  P.  S.  Fut.  Pass.  d.  2.  Konj.  in  -ebitur: 

monibitur  Kod.  aus  dem  Anl'.  d. 

5.  Jahrb.  n.  Chr.  Nouv.  tr.  de 
dipl.  III,  91. 

1.  P.  S.  Ind.  Pf.  Akt.  in  -evi: 

conplibi  Mar.    pap.    dipl.  CXXII, 

103  (Ravenna,  591   n.  Chr.). 
decrivi  Pardess.  CCCLXI,  19  (670 
n.  Chr.). 
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2.  P.  S.  Intl.  Pf.  Akt.  in  -evisti: 


spraevisii  Vat.  Aen.  IV,  678. 


Vgl.  adimplisHy  delisä  dies  Kap., 
II,  'vor  ST'. 


3.  P.  S.   Ind.  Pf.  Akt.  in  -evit 
insaevii  Bonon.  Lact. 


reqeivit  Esj).  sagr.  XIII,  168 
(Merida,  518  n.  Chr.). 

poeneiivil  Forn).  Baluz.  XIII. 
Vgl.  censiit  Are.  1.  Grom. 
231,  1. 


1.  P.  PI,  Ind.  Pf.  Akt.  in  -evimus 


decrivemus  Mar.  pap.  dipl.  LXIV, 

43  (fränk.,  653  n.  Chr.).  LXV, 

19  (fränk.,    %g.  657  n.  Chr.). 

Pardess.CCCLXXXVII,  16  (677 

n.  Chr.). 
dicrivemus  Pard.  CCCLXXXVIII, 

29  (677  n.  Chr.). 
decrivemus    ebend.    CCCCX,    35 

(688  n.  Chr.). 
decrivimus    ebend.    CCCCXXXV, 

26  (696  n.  Chr.). 
decrivemus  ebend.  CCCCXLI,  21 

(697  n.  Chr.). 


2.  P.  PI.  Ind.  Pf.  Akt.  in  -evisiis: 


spraevistis    Fuld.  j    Amiat.    Gal. 
IV,  14. 


3.  P.  S.  Konj.  Pf.  Akt.  in  -everii: 

decriverit  Mar.  pap.  dipl.  LXXVII, 
j      25  (fränk.,  gg.  690  n.    Chr.). 

3.  P.  PI.  Konj.  Pf.  Akt.  in  -everint: 

j  expliverint    Lugd.    Cod.    Theod. 
I      VII,  VIII,  16. 
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3.  P.  S.  Ind.  Plusqpl.  in  -everat: 

\niveral  Rom.  Aen.  X,  818. 

2.  P.  S.  Imper.  Akt.  d.  2.  Konj.  in  -e: 

Uundi  Gloss.  Cass.  E"",  3. 

3.  P.  S.  Imper.  Akt.  d.  2.  Konj.  in  -eto: 

\sedito  C.  I.  L.  I,  206,    138   (lex 
I     Jul.,  709  d.  St.). 

2.  P.  PI.  Imper.  Akt.  d.  2.  Konj.  in  -ete: 

mite  Rossi  Rom.  sott.  I,  S.  254 

ob. 
respondite  Verc.  Ev.  495,  8. 
gaudüe,  vidite  Mone  Mess. 
vidite  Fuld.  ^   Job.    I,  40.    Epb. 

V,  15.  Pbil.   III,   2   (dreimal). 

Ebr.  III,  12. 
exhihiie  ebend.  Rom.  VI,  13.  19. 
gaudüe  ebend.  Pbil.  III,  1.  IV,  4. 
subiaciie  ebend.  Ebr.  XIII,  17. 
misciie  ^  ebend.  Apoc.  XVIII,  6. 
timite  ^  Amiat.  ebend.  XIV,  7. 
misciie  ebend.  XVIII,  6. 
lugiie  Sess.  Aug.  Spec.   36,   36. 
exihiie  ebend.  87,  33. 
misciie  ebend.  110,  11. 
exhibiie  ebend.  112,  4. 
respondiie  ebend.  114,  21. 
vidiie  Bob.    Aug.    Serm.   45,   2. 

i57,  13.   Pardess.  CCCCXXV, 

20  (692  n.  Chr.). 

Inf.  Pr.  Akt.  d.  2.  Konj.  in  -ere\ 

I  miscire    Bob.     Synim.     54,     9 

(=  miscereni). 
lugire  Foroiul.  Ev.  (s.  Blanchin. 

Ev.  quadr.  II,  547,  a). 
dehire  Vat.  Leg.  Burg.  XXIII,  1. 
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dehirü  ebend.  XXXI,  2  {^=^  debere 

et). 
pervidire  Are.  1.  Crom.  184,  5. 
perienire  Gregor.   Messb.    (Mone 

S.  120). 
habire,    ienire    Mar.    pap.    dipl. 

CXV,  I,  4.   9   (Ravenna,   540 

n.  Chr.). 
permanire     ebend.     CXXXII,    3 

(Ravenna,   Mitte   d.  7.  Jahrb. 

n.  Chr.). 
possedire  (zweimal)    ebend.   LX, 

20  (fränk.,  628  n.  Chr.). 
hahire,    possedire    ebend.    LXV, 

11.    12    (fränk.,    gg.    657    n. 

Chr.). 
habire  ebend.  LXVI,  31  (fränk., 

gg.  658  n.  Chr.). 
possedire,  ienire,  hahire,  recen- 

sire  ebend.  LXXVII,   18.  22. 

32.   34.   37.   48    (fränk.,   gg. 

690  n.  Chr.). 
possedire  ebend.   XCVI,  34.   55 

(fränk.,  690  n.  Chr.). 
commanire    Pard.  CCCLXXXVII, 

4  (677  n.  Chr.). 
adinplire  ebend.  CCCCXXIV,    7. 

12  (692  n.  Chr.). 
hahire,    adinplire    ebendaselbst 

CCCCXXV,  8.  16  (692 n.Chr.). 
hahire    ebend.    CCCCXXXI,    16 

(693  n.  Chr.). 
possedire,  possidire  ebendaselbst 

CCCCXXXIII,   4.    19    (695  n. 

Chr.). 
ienire   ebend.    CCCCXXXV,     38 

(696  n.  Chr.). 
hahire,    indulgire     ebendaselbst 

CCCCXXXVI,  14.  16.  2^  (696 
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n.   Chr.).     CCCCXL,    28.   30. 

36  (697  n.  Chr.). 
perienire^    hcibire     eberulaselhst 

CCCCXLI,  3.  19  (697  n.  Chr.). 
resedire,  permanire    Mur.  Antt. 

It.  V,  367,  7.  41  (Luca,  685 

n.  Chr.). 
retenire,    tenire,   possedire,   ha- 

hirCy    resedire,    cibire^   adim- 

plire  Form.  Andegav.    I.  VIL 

XXV.   XXIX.  XXXII.  XL.  LH. 

LIII.  LV. 

Inf.  Pr.  Pass.  d.  2.  Konj.  in  -eri: 

confeüri  Mone  Mess,  III  (20,  17). 

IV  (22,  13). 
censiri  Are.    1.    Crom.    234,  2 

(vgl.  censiit  ebend.  231,  1). 
hahiri   Pardess.    CCCCXXV,    21 

(692  n.  Chr.). 
arcm  Kod.  d.  7.  Jahrh.  n.  Chr. 
I     Nouv.  tr.  de  dipl.  III,  183. 

Inf.  Perf.  Akt.  in  -evisse: 

decrivisse  Pardess.  CCCCXXIV, 
21  (692  n.  Chr.).  CCCCXXIX, 
25  (692  n.  Chr.).  CCCCXXXIV, 
19  (695  n.  Chr.). 

Part.  Pass.  in  -eiics 
und  unmittelbare  Ableitungen: 

adempliia  Mar.  pap.  dipl.    CXV, 
III,  7  (Kavenna,  540  n.  Chr.). 
compliü  Form.  Andeg.  XXXVII, 
decrit.    Gr.    Ilenz.    7170    (Tufi- 
cum,  41  n.  Chr.). 
discriteus  Mone  Mess.  II  (17, 1). 
discriüo  Bob.  Symm.  55,  13. 
discrUionem    Bob.    Exe.    Macr. 
189,  23). 
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Qiiaete  Ann.   arch.  de  Conslant. 

1862     142,  208. 
inquiaetari  Mar.  pap.  dipl.  CXIV, 
68   (Ravenna,    539  od.   546 
n.  Chr.). 
adsuaetae  y  Vat.  Aen.  VII,  33. 
consuaeiuäo  Paris.  Maximin. 

spraetae  Med.  Aen.  I,  27. 


discritiones  Mur.    Antt.    lt.    V, 

367,  42  (Luca,  685  n.  Chr.). 
segriia  Kod.    aus   dem  7.  oder 

dem   Anf.    des   8.  Jahrh.   n. 

Chr.   Noiiv.    Ir.   de  dipl.  III, 

434. 
Vgl.     Quiia,     inquitare     unter 

^Zusammenziehung',  II,  4  = 

IE'. 


consuiludo    Lugd.    Cod.    Theod. 
VI,  XXIX,  10. 


Ich  habe  die  Endung  -et  der 
3.  P.  S.  Ind.  Praes.  Akt.  der  2. 
Konjugation,  wie  unten  die  gleiche 
der  3.  P.  S.  Konj.  Praes.  Akt. 
der  1.,  der  3.  P.  S.  Fut.  Akt. 
der  3.  und  der  3.  P.  S.  Konj. 
Fmp.  Akt.  nicht  nach  ihrer  all- 
gemein geltenden,  sondern  nach 
ihrer  ursprünglichen  Quantität 
eingereiht.  Exercii  =  exercet 
lässt  sich  von  exercitur  =  exer- 
ceinr  nicht  trennen.*)  —  Wir 
können  nun  mit  Hülfe  später 
beigebrachter  Formen  die  Vul- 
gärkonjugation von  delio  dar- 
stellen: 


*)  Irrig  ist  es,  in  Formen,  wie  exercitur,  vidimus ,  miscite  Kürze  des  i 
anzunehmen.  So  merkt  Mai  zu  miscite  Nov.  patr.  bibl.  I,  ii,  110,  d)  an: 
^Olim  in  glossario  meo  sub  hoc  vocahnlo  protuli  verba  antiqui  scholiastae  ad 
Sedulium  dicentis:  ^^secunda  coniugatio  cum  amittit  id,  quod  babet  ante  o, 
transit  in  tertiam",'  Allerdings  steht  Sess.  Aug.  Spec.  30,  24  lugunt;  aber 
dergleichen  Formen  sind  ganz  vereinzelt. 
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Praes. 

delio, 

deliam. 

delis. 

delias, 

dein, 

deliai. 

delimus, 

deliamus, 

delitis, 

deliaiis, 

delint. 

deliani. 

Imperf. 

delibam^ 

delirem^ 

delibas, 

delires, 

u.  s.  w. 

u.  s.  w. 

Fut. 

deliho, 

delihis, 

u.  s.  w. 

Perf. 

delivi  od.  delii,       deliverim  od.  delirim, 

delivisti  od. 

deJisti,  deliveris  od.  delii'is, 

u.  s.  w 

11,  s.  w. 

Plusqpf. 

deliveramo.  deli-      delivissem  od.  delis - 

ram,  '        se?n, 

deliveraso.  deliras,  delivisseso.  delisseSy 

u.  s.  w.  u.  s,  w. 

Fut.  ex, 
delivero  od.  deliro, 
deliveris  od.  deliris, 
u.  s.  w. 
Imper. 
deliy  delito, 
delito, 

delite,  delitote, 
delinto. 
Inf.  Praes.  delire,  Perf.  delivisse 

od.  delisse. 
Part.  Praes.  delins,  Perf.  deliius. 
Die  2.  Konjugation  fällt  also 
vielfach  mit  der  4.  zusammen. 
Sie  unterscheiden  sich  zunächst 
im  Futurum,   in  der   3.   P.   PI. 
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ganz    regelmässig    abge- 


Präs.  und  Imper.  und  im  Part. 
Praes.  Es  zieht  aber  die  Ueber- 
einstimmung  eines  Tlieiles  der 
Formen  die  Angleichung  auch 
der  übrigen  nach  sich;  wenig- 
stens können  wir  florict,  hahiens 
u.  ähnhche  belegen.  Ferner  fin- 
den wir  nicht  bloss  von  den  we- 
nigen 

wandelten  Verben  der  ^-Konju- 
gation, sondern  auch  von  den 
übrigen  Perfektformen  in  -ivi, 
so  ccnsii  =  censui.  In  Hinblick 
auf  diese  Vorgänge  im  Vulgär- 
latein, zusammengehalten  mil 
analogen  Fällen  (man  denke  an 
das  Aufgehen  der  4.  Deklination 
in  der  2.),  müssten  wir  auf  eine 
durchgängige  Verschmelzung  der 
2.  und  4.  Konjugation  in  den 
romanischen  Sprachen  rechnen.  *) 
Und  diese  würde  in  der  That 
eingetreten  sein,  wenn  sich  nicht 
die  Verba  in  -er^  mit  denen  in 


*)  Es  ist  wichtig  zu  bemerken ,  dass  die  Uebergänge  von  Flexionsarten 
in  einander  im  Grunde  nie  wilikiirlicb  sind.  Die  eine  nähert  sich  der  anderen 
nicht  in  allen  Bildnngen  gleichmässig  an.  Lautgesetze  bewirken  zunächst  ihr 
Zusammcnslossen  an  einem  Punkte;  und  dann  erst  macht  sich  der  Assimi- 
lationstrieb der  Sprache  geltend:  die  entstandene  Divergenz  verringert  sich 
allmählicii  und  schwindet  endlich,  wie  sich  —  wenn  dies  Bild  gewagt  wer- 
den darf  —  die  Schalen  einer  geöfTueten  Muschel  durch  die  Muskelbevvegung 
im  Schlosse  langsam  schliessen.  Immer  wird  eine  theilweise  Gleichheit  vor- 
ausgesetzt. Diese  anfängliche  Gleichung  ist,  wenn  sie  nicht  ursprünglich  ist, 
das  zufällige  Resultat  einer  gesetzmässigen  Veränderung.  Aus  ßoreo  wurde 
florio,  weil  sich  e  vor  Vokalen  nach  i  hinneigte;  es  existirt  keine  Anglei- 
chung von  floreo  an  audio.  Florehit  wurde  durch  floriet  ersetzt,  um  die 
Uebereinstimmung  beider  Konjugationen  zu  vervollständigen;  es  existirt  kein 
Lautübergang  von  -ebit  in  -iet.  Die  beiden  Prinzipien  aller  Sprachthätigkeit, 
das  mechanische  (Kausalität)  und  das  beseelte  (Teleologie),  stehen  hier  schroff 
einander  gegenüber. 
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-ere  vermischt  und  einen  Ge- 
gendruck gegen  deren  Hinnei- 
gung zur  /-Konjugation  aus- 
geübt hätten.  Indessen  begegnen 
wir  doch  im  campidanesischen 
(cagUaritanischen)  Dialekte  einem 
Zusainmenfliessen  der  2.  (und  3. 
lat.  ^=^  II.  rom.)  mit  der  4.  lat, 
(:=^  III.  rom.)  Konjugation;  ti- 
miri  :=  iimere  und  finiri  ^= 
finire  haben  durchaus  gleiche 
Flexion.  Im  verwandten  logu- 
doresischen  Dialekte  sind  die  2., 
3  P.  S..  3  P.  PI.  Praes.,  2  P. 
PI.  Imper.,  Infm.  verschieden: 
ümes,  ümety  iiment,  iime,  iimere: 
finis,  finii,  finint,  fini,  finire.  Im 
Spanischen  finden  wir  Annähe- 
rung der  II.  an  die  III.  Konju- 
gation im  Imperfekt  und  Part. 
Pass.:  iemia  r>j  pariia,  iemido 
^o  partido ;  ebenso  im  Portugie- 
sischen. In  letzterer  Sprache  ist 
das  Perfekt,  nach  welchem  sich 
immer  der  Konj.  Imperf.  richtet, 
—  hier  handelt  es  sich  natür- 
lich nur  um  die  regelmässige 
oder  schwache  Bildung  —  noch 
geschieden;  zwar  iemi  co  parü', 
.'djer  icmesle:  par liste  u.  s.  w., 
während  span.  temi,  iemisie,  ic- 
miö  u.  s.  w.  o^  partim  par  liste, 
partiö  u.  s.  w.  Im  Italienischen 
ist  die  Trennung  auch  im 
Imperfekt  [temeva  :  partiva) 
und  Perfekt  [temei  :  parlii) 
gewahrt.  Das  Provenzalische 
scbliesst  sich  im  Imperfekt  an 
die  südwestlichen  Sprachen  [te~ 
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mia  (V)  pariia),  im  Perfekt  an  das 
Italienische  an  [vendei,  vendest 
u.  s.  w. :  parti,  partist  u.  s.  w.). 
Im  Französischen  ist  kein  Cha- 
rakteristikum der  Ä"- Konjugation 
übrig  geblieben.  Die  einzigen 
Scheideformen  zwischen  II.  und 
III.  Konj.  sind  Partizip  und  In- 
finitiv [mordu:  parti \  mordre: 
pariir)\  jenes  hat  die  II.  Konju- 
gation neugebildet  [utus  =  etuSy 
Xtus  im  frühesten  Mittellatein; 
entsprechend  im  It.  Altsp.  Altpg. 
Pr.  Fr.  Wal.),  dieser  stammt  aus 
der  3.  lateinischen.  Die  wala- 
chische  Sprache  liefert  wenig- 
stens einen  höchst  bemerkens- 
werthen  Zug.  Die  Verba  der  2. 
und  3.  lat.  Konjugation  weichen 
durch  die  Betonung  von  einan- 
der ab  im  Infinitiv  (wie  im  Ital.) 
und  in  der  1.  und  2.  P.  PI. 
Praes.,  ausserdem  auch  noch  in 
der  2.  P.  S.  Imp.,  in  welcher 
die  3.  mit  der  4.  stimmt:  vinde 
=  vende:  taci  =  tace  ^^  mintzi 
(v,  mentiri).  Die  Differenz  der 
romanischen  II.  (=  lat.  2.  +  3.) 
und  III.  (c=  lat.  4.)  ist  also  im 
Ganzen  keine  bedeutende.  Nicht 
wenige  Verba  in  -ere  aber  tre- 
ten vollständig  in  die  /-Konju- 
gation über;  sie  gehören  fast 
alle  der  schwachen  Flexion  an. 
So: 
ahhorrere:   it.   aborrire,   sp.  pr. 

ahorrir. 
aholere:   it.  abolire,   sp.  pg.  pr. 

fr.  churvv.  abolir. 
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adhaerere:  iL  adherire,  sp.   pg. 

pr.  chiirw.  aäherir. 
admonere:     it.     ammo^nre,     sp. 

munir,  pg.  mo/r,  pr.  comonir, 

churw.  admonir. 
apparere:  it.  apparire,   clmrw. 

apparir. 
complere:    it.    cotnpire,    sp.    pr. 

complir,  pg.  cumprir,  fr.  r/c- 

complir,  churw.  ciimplir,  com- 
plir. 
delere  \  pg.  pr.  r/^//r. 
dolere:  wal.  ^ö/i. 
fervere:  sp.  hervir. 
florere:  it.  fiorire,  pr.  /?or/r,  fr. 

ßeurir,  wal.  /?ori,  churw.  flurir. 
g andere:  altit.  gaudire,  pr.  ^r/w- 

^?r,  janzir,  fr.  jonir. 
iacere:  fr.  ^t^'i/r. 
inhihere'.  it.  inihire,  sp.   pg.  pr. 

churw.  inhibir. 
languere-.  it.  langnire,  sp.pg.  pr. 

fr.  langidr. 
licere'.  fr.  /o/s/r. 
lucere:   sp.  to^'r,  pg.  pr.   /?^c:?r, 

churw.  glischir. 
merere:  pr.  altfr.  merir. 
nocere:  sp.  /^oc/r. 
o/<?re:  it.  o//r<?. 
paenüere:  it.  pentire,   sp.  r/rr<?- 

peniir,    pr.    penedir,    pentir, 

fr.  rcpenür. 
placere:  fr.  plaisir. 
praehere:  pr.  altfr.  plevir. 
puiere :  it.  puiire,  sp.  pr.  pudir, 

wal.  /jwte?. 
puirere:  pr.  poirir. 
resplendere:  pr.   resplandir,   fr. 


resplefidir. 


SchnchanÜ,  Vokalisnius  d.  Viili;. -Lal. 


18 
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revereri:  it.  riverire,  chiirw.  re- 

verir. 
ridere:  sp.  rei7\  pg.  rir. 
sorhere'.    it.    sorhire,    pr.    altfr. 

sorMr,  wal.  sorbi 
siupere:  it.  siupire,  cliiirw.  .9/?^- 

pir. 
tacere:  pr.  iaissir,  altfr.  iaisir. 
tenere:  pr.  fr.  ienir. 
Dem   lat.   Infinitiv  in   -ere  ent- 
spriclit  auch  der  französische  in 
-oir  (altfr.  -e/r,  -er).     Im  Alt- 
franz,   hemerken    wir    Schwan- 
kungen zwischen  -/r  und  -oir, 
-eir.  So  finden  sich  in  den  Eiden 
savir   und  podir;    so  im  Altpi- 
kardischen:  chei'r,  manir,  seir, 
veir  für    chaoir,  manoir ,  seoir, 
veoir.   Ich  werde  über  das  Ver- 
hältniss   von   ei,   oi  zu  i  unten 
I  sprechen. 

2.  P.  S.  Konj.  Pr.  Akt.  d.  1.  Konj.  in  -es: 

refrigeris  Garrucci  Vetri  XX,  6. 

damnis  Mone  Mess.  VIII  (32,  7). 
'  coronis  ebend.  (33,  26). 
I  iudicis  j  Amiat.  Rom.  XIV,  4. 

observis  9  Fuld.  ebend.  II,  25. 

puiis  Are.  1.  Crom.  295,  10. 

oris  Vat.  1.  Aug.  Serm.  S.  111, 
Anm.  1). 

lardis  Vat.  2.  ebend.  127,  4. 
I        It.  canii  u.  s.  w. 


3.  P.  S.  Koni 


Pr.  Akt.  d.   1.  Konj.  in  -et: 

refrigerii  Mai  I.  Chr.  419,  3. 
praesiit  Mone  Mess.  IV  (22,  10). 
coiifirmit,    laxit    ebend.  VI   (27, 
16). 
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relaxü  ebend.  VIII  (31,  23). 
pareficil  ebend.  XI  (37,  18). 
desiderit  Lugd.  Cod.  Theod.  VIII, 

VIII,  5. 
commendii  ^  Flor.   Dig.   XLIl,  v, 

XXXI  §   1. 
recusit  Pardess.   CCCCXXIV,  28 

(692  n.   Chr.).     CCCCXXXI, 

44.  51  (693  n.  Chr.). 
delictit  ebend.   CCCCXXXVI,  33 

(696  n.  Chr.). 
donit,   conmiäü  ebend.  App.  IX, 

10  (697  n.  Chr.). 
dupplit  Form.  Andegav.  IV. 

Und  so  häufig  in  späteren 
Kodices.  Pott  findet  dergleiclien 
Formen  in  der  handschrifthchen 
UeberHeferung  der  langobardi- 
schen  Gesetze  (S.  188). 

Mit  abgeworfenem  i: 
refrgeri  Fleetwood  421,  5. 
refrigeri  Mur.  1826,  2.    Bull. 

di  arch.  crist.  I,  3. 
giiardi  Mur.    1829,    3    (eine 

mehr  italienische,    als   latei- 
nische Inschrift). 

It.  canü  u.  s.  w. 


1.   P.  PI.  Konj.  Pr.  Akt.  d.  1.  Konj.  in  -enius: 

noiimus  Are.  2.  Crom.  190,  8.  9. 

2.  P.  PI.  Konj.  Pr.  Akt.  d.  1.  Konj.  in  -eüs\ 

\gesiites  Bob.  Symm.  43,  14. 
.     :  desideritis  Amiat.  Thess.  I,  iv,  12. 

3.  P.  S.  Konj.  Pr.  Pass.  d.  1.  Konj.  in  -eiur: 
gloriaeiiir  Bob.  Garg.  412,  15,   !  ixirMtur  Mone  Mess. 


iaclaetiir  ,  Vat.  Aen.  I,  668. 


exarUiir  Are,  2.  Crom.    129,  3. 
iestiiur  ebend.  282,  19. 
18* 


276 


miseriiur  Clar.  Epp.  Paul.  51,  8. 
insenuiinr  Vat.  Cod.  Tlieod.  XIV, 

XVI,    1. 

praesiiiur  Mar.  pap.  dipl.  LXXIV, 
VII,  8  (Ravenna,  Mitte  dos 
6.  Jahrb.  ii.  Chr.).  LXXXVI, 
37  (Ravenna,  553  n.  Chr.). 

conservitur  ebend.  LXIV,  44 
.  (fränk.,  653  n.  Chr.).  XCVJ. 
52  rfränk.,  690  n.  Chr.). 
Pardess.  CCCCX,  35  (688  n. 
Chr.).  CCCCXXXV,  27.  44 
(696  n.  Chr.).  CCCCXLl,  21 
(697  n.  Chr.). 

3.  P.  S.  Ind.  Ini|».  Akt.  d.  2.  u.  3.  Konj.  in  -chai: 

sedibat  ^Med.  Aen.  XII,  520. 
\podihat  Mar.  pap.  dipl.  LXV,    7 
!        (fränk.,  gg.  657  n.  Chr.). 
\contenibat,  vellibal  ebend.  LXVI, 
:        10.  23 (fränk., gg. 658 n.Chr.). 
I  suggeribai,  possedibat,  volibai,  dis- 

poiiibal  Pardess.  CCCCXXIX, 

9.  15.  18.  24  (692  n.  Chr.). 
repeübat,  habibaU  voHbat  ebend. 

CCCCXXXI,   16.  28  (693  n. 

Chr.). 
poübat  ebend.  CCCCXL,  27  (697 

n.  Chr.). 


3.   P.  PI.  Ind.  Imp.  Akt, 


d.  2.  u.  3.  Konj.  in  -ebant: 

j  velÜbani  Mar.   pap.  dipl.   LXVI, 

14  (fränk.,  gg.  658  n.  Chr.). 
iniendibani     ebend.    LXVII,    10 

(fränk,,  658  n.  Chr.). 
percurribani  Pardess.  CCCXCIV, 

11  (680  n.  Chr.). 
cognuscibcmL     Form 

XXXII. 


Andegav. 
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^/mscWdHi,    noscch(()U^   (iloss.  b. 

Mai  CI.  auct.  VJ,  535,  b. 

Sp.   pg.    pr.    vendia,    vendias 

u.  s.  w.,    altfr.    sollet,    voliel', 

vendeie  u.  s.  vv. ;  vendoie  u.  s.  \v. 


1.  S.  liul.  lin[).  l*ass.  d.  3.  Konj.  in  -char: 

persequachar    Scss.    Aug.    Spec.  | 
44,  22.  j 

3.  P.  PI,  Ind.  Imp.  I*ass.  d.  2.  Konj.  in  -ehanlur: 

deducibaniur  Are.  1.  Grom.  176, 
12. 

1.  P.  S.  Konj.  Imp.  Akt.  in  -rem: 
\facerim  Pal.  Ev.  203,  a,  12. 

2.  P.  S.  Konj.  Imp.  Akt.  in  -res: 

inveneris  Mone  Mess. 
deheris  Bob.  Synjni.  4,  1. 
fieris  ebend.  6,  1. 
differis  ebend.  11,  12. 
praesiimcris  ebend.  34,  16. 
adferris  eljcnd.  53,  8, 
videris  Pal.  Virg.  Ecl.  VI,  27. 
remaneris     Fuld.    Amiat.    Tim. 

I,  1. 

quaereris  ^  Pob.  Aug.'Serm.27,9. 

3.  P.  S.  Konj.  imp.  Akt.  in  -ret  {-set): 

haberit,  astender  it,  porreger  it, 
redderit,  reformarit,  fulcirit 
Mone  Mess.  III. 

nescirit  (zweimal),  coronarii,  fie- 
rit  ebend.  VI. 

praeslarit  ebend.  VIII  (33,  2). 

essit  Pal.  Ev.  408,  b,  19. 

audiril  ebend.  409,  a,  14. 

rumperit  Pal.  Georg.  IV,  136. 


278 


possit  Saiigall.  Rom.  Äcn.  I,  413. 

Fuld.  Gal.  in,  21.    IV,  15. 
Iiaherit  Bob.  Garg.  413,  17  (Mai 

liat  im  Texte  hahueril). 
deherii  21  Vat.  Leg.   Burg.  XXXI 
debiiii  5 1 = deheret = debere  et. 
decederil    Flor.    Dig.   XXXII,   i, 

27  §  1. 
fierit  Vat.  1.  Aug.  Serm.  68,  30. 
deherit  Mar.   pap.  dipl.   LX,  16 

(frank.,  628  n.  Chr.). 
deherit^  licerit  e])encl.  LXIV,  19 

(fräiik.,  653  ii.  Chr.). 
deberit  ebend.  LXVI,  17  (fräiik., 

%%.  658  n.  Chr.). 
debirii  ebend.  XCVI,  55  (fränk., 

690  n.  Chr.). 
dihirU    Pardess.    CCCLXXXVIII, 

16.  20  (677  n.  Chr.). 
diceril,  reienirit,  redibirit  ebend. 

CCCXCVI,3.5.14(680n.Chr.). 
dicerii,    coniradiceni,    reieneril, 

deberit ,     resedirü ,     (d)eviril 

ebend.  CCCCXVIII,    3.  5.  10. 


13  (691  n.  Chr.). 


10. 


debirii  el)end.  CCCCXXIV,  7. 

13  (692  n.  Chr.)..v 
dicirii  ebend.  CCCXXIX,  9  (692 

n.  Chr.). 
dicerit,  debirii  ebend.  CCCCXXXI, 

17.  32  (693  n.  Chr.). 
deberit  ebend.   CCCCXXXVI,  16 

(696  n.  Chr.). 
debirit  ebend.  CCCCXL,  30.  35. 

36  (697  n.  Chr.). 
deberit^  redeberit^  dicerit,  debirii 

Form.  Andegav.  I.   V.   VI.   X. 

XI.    XII.    XIV.   XXIV.  XXIX. 

XXXVIII.  XLII.  XLVI.  LH. 
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1.  r.  IM.  Korij.  Imp.  Akt.  in  -renrns'. 

deberimus  Mar.   pap.   Hipl.  LIX, 

7  (fränk.,  627  ii.  Chr.).  LXV, 
13  (tränk.,  gg.  657  n.  Chr.). 
Form.   Antlegav.   XLIV.  Llll. 

resederimus  Parti ess.  CCCCXXIX, 
6   (692   n.  Chr.).     CCCCXL, 

8  (697  n.  Chr.). 

2.  P.  IM.  Ivonj.  Imp.  Akt.  in  -reiis: 

haherüis  Fuld.  Cor.  II,  i,  15. 
Sess.  Aug.  Spec.  105,  15. 

viverUis  Amiat.  Col.  III,  7  (was 
Tischendorf,  da  er  es  Vorr. 
S.  XXX  mit  collexistis  zu- 
sammenstellt, für  ein  falsch 
gebildetes  Perfekt  zu  nehmen 
scheint).  ^ 

deberüh  ebend.  Ebr.  V,  12. 

*■ 

o.  P,  S.  Konj.  Imp.  Pass.  in  -reiur: 

conpesceritur  Straton.  Ed.  Diocl. 

Einl.  II,  17  (301  n.  Chr.). 
/;o/m/i/rRossi  1,1 122(578  n.Chr.). 
mve?ier üur  Xrc.  1.  Crom.  140, 15. 
requereriiur,  exegiritur  Pardess. 

CCCCXXV,  11   (692  n.  Chr.). 
reddeberüur  ebend.  CCCCXL,  20 

(697  n.  Chr.). 

2.  P.  S.  Fut.  Akt.  d.  3.  Konj.  in  -^5: 

diligis.  Renier  I.  A.  3425  (SitiOs). 
occidis  VdiL  Ev.  40,  b,  16. 
dkis  ebend.  41,  a,  1. 
descendis  Veron.  Ev.  59,  1. 
diligis  Fuld.  Matth.  V,  43.  Marc. 

XII,   30.   Rom.   XIII,   9.    Jac. 

II,  8. 
occidis  ebend.  Rom.  XIII,  9. 
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clüigis  Amiat.  Jac.  II,  8. 
claudis  Med.  Georg.  III,  321. 
cernis  ebend.  Aeii.  1,  364. 
cogis  Pal.  Virg.  Ecl.  II,  7. 
pascis  Vat.  Georg.  III,  155. 
ponis,  Irans  felis  Are.  1.  Groni. 

284,  8. 
iransferis  ebend.  10. 
exigis  ebend.  12. 
dividis  ebend.  13. 
ponis  ebend.  285,  2. 
occidis  Bob.  Aug.  Serm.  j  10,  24. 

11, ,  2.  27. 
perveriis  Sess.  Aug.  Spec.  18,  9. 
dicis  ebend.  52,  30. 


3.  \\  S.  Fiil.  Akt.  d.  3.  Konj.  in  -et: 

WesurgU   Maffei   Antt.    Gall.    99, 
I      XIV  (Vienna,  491  n.  Cbr.). 
!  diligü,  vivil  u.  s.  \v. : 
Fuld.   MaLÜi.  VI,   24.    IX,    18. 

Luc.  I,  IG.   XI,  5.  12.   XII 

37.  XIII,  25.  27.  Job.  ,  VI, 

51.   VII,   17.   XVI,  22.   Gal. 

III,  12.  Epb.  V,  31. 
Amiat.  Luc.  V,  37.  IX,  26.  XI, 

12.  XII,  37.  ,  XVI,  13.  XXII, 

10.  Cor.   I,   III,    17.    i  A])oc. 

VII,  17. 
Prag.    Marc.     XIII,    27.     XIV, 

13. 
Rom.  Virg.  Ecl.  IV,  28.  Georg. 

i,  192.  446.  Aen.  XII,  40. 
Pal.    Georg.    II,    221.   IV,  25. 

411.   Aen.  XII,    j  207.   637. 

i884. 
Vat.  Georg.  III,  203. 
Med.   Georg.   I,   229.   II,   202. 

Aen.  VL  762.  XII,  454. 
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Vat.    2.  All-.    Senn.    120,    38. 
Sess.  Aug.  Spec.  17,  8. 

1.  [\  IM.  Fut.  Akt.  tl.  3.  Konj.  in  -emvs: 

vivimus  Fukl.  j  Rom.  VI,   8.  Cor. 

II,  XIII,  4. 
spetiiimus  Sess.  Aug.   Spec.  40, 

15. 
adtendimus  Are.  2.   Grom.  189, 

4. 
comprehendimus  Are.  1.   ebeiid. 

190,  2. 
compraehendimus  Are.  2.  ebeiid. 
descrihimus  Are.    1.    2.    ebend. 

190,  6. 
defigimus  Are.  2.  ebend.  192,  10. 

Und  öfters  ebend. 

2.  I».  IM.  Fut.  Akt.  d.  3.  Konj.  in  -eüs: 

dicitis  Pal.  Ev.  30,  a,  1. 
cognosciUs  ebend.  146,  b,  17. 
dicitis  Fuld.  Luc.  XXII,  11. 
queritis  ebend.  Joh.  VIII,  21. 
cognosciUs  ebend.   ^  32.  Cor.  II, 

I,  13.  xiii,  6. 
peiiiis  ^  ebend.  Job.  XV,  7. 
agiiis  ebend.  Actt.  App.  XV,  29. 
hibitis  ebend.  Cor.  I,  xi,  2^. 
quaeritis  Anüat.  Job.  VIII,  21. 

3.  Pertj.  S.  Fut.  Pass.  d.  3.  Konj.  in  -elur\ 

dimittitur  Pal.  Ev.  282,  b,  8. 
remiditur  ebend.  330,  b,  9.  13. 
deslruitur  Clar.  Epp.  Paul.  114:,2. 
remittitur  Fuld.  Mattb.   XII,  31. 

32. 
tradiiur  ebend.  XXVI,  45. 
effundiiur  ebend.  Amiat.  Luc.  V, 

37. 
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loqnaclnr   Sess.    Aug.    Spec.    9, 
24. 


oslendüur  Vind.  Liv.  XLV,  xxxix, 

6. 
peremiiur    Flor.    Dig.    XXX,    i, 

68  §  2. 

nasciiur  Sess.  Aug.  Spec.  9,  29. 


1.  1*.  PI.  Ful.  Pass.  d.  3.  Konj.  in  -emur: 

\sequmur  Bob.  Char.  51,  23. 

2,  P.  IM.  Fut.  l'ass.  d.  3.  Konj.  in  -emini: 

exchidimini  Pal.  Ev.   344,  a,  5. 
iradimini  ebend.  393,  a,  2. 
j  ducimini  Fuld.  Matth.  X,  18. 
dimittimini  ebend.  Luc.   VI,  37. 

3.  P.  IM.  Ind.  Pei'f.  Akt.  in  -crunt'. 

comparahirum  Lupi  S.  24  (Tibur, 
613  n.  Cbr.). 
dcbuaerurU  Kod.   des   6.  Jabrb. 
n.    Cbr.   Sickcl    Mon.    grapb. 
med.  aev.  I.  fasc.  I.  tab.  II. 

deiecirunt  Mone  Mess. 
faecacrunt  Steiner    C.    1,    D.   iti  ficirunt  Guasc.  Mus.  Cap.  975. 


Rh.    3313    (Altmüiister,    Erz- 
bzglb.  Oestr.). 
(pELKasQov^    Mar.    pap.    dipl. 
CXXII,  81  (Ravenna,   591    n. 
Chr.). 


fuaerunt  ebend.   CXIV,  18   (Ra- 
venna, 539  od.  546  n.  Chr.). 


posiiaerunt  I.  N.  5602  (Antinuin). 
Lama  Iscr.  Parm.  109,  XLII. 


fecirint  Mur.  1822,  5. 
fecirum  Passion.  XII,  79. 
feciruni  Rossi    I,   545    (400 — 

405  n.  Chr.). 
(f)ecir(imi)  ebend.  1292.1 
ficirunt  Pardess,  App.  IX,  4  (697 
n.  Chr.). 
fuirunt    ebend.     CCCLXXXVIII, 

5  (677  n.  Chr.). 
inveninini    Mone    Mess.    Form. 

Andegav.  XXXI. 
osiendediruni    Mar.     pap.    dipl. 
LXVII,  10  (fränk.,  658  n.  Chr.). 
(po)suiru(ni)  Renier  I.  A.  4274 
(Vieil-Arzew). 


posniriüil  liischr.    h.   Miir.   p.ip. 
dipl.  Not.  7)  zu  CXX  (A(jiii- 
leja). 
vixirwii  I.  N.  7233  (Capiia,  392 
11.  Chr.). 
Fr.  vendireni  ii.  s.  w. 


3.  P.  S.  Koiij.  Pliisqpf.  Akt.  in  -isset: 

cepissUHw.  14.1  Fast.  Praen.  (752 
venissitki^\\2?>.^  —763  d.  St.). 
poiuissit  Mone  Mcss.  III  (20,  9). 
dixissit  Pal.  Ev.  223,  b,  9. 
revolvissit  ebend.  263,  a,  9. 
pUcuissil  ebend.  b,  8. 
deiecissii  ebend.  266,  a,  20. 
henedixissil  ebend.   424,   b,  10. 
fuissü  Mar,  pap.  dipl.  LXXXVII, 

14  (Ravenna,  gg.  560  n.  Chr.). 
pervenissU,  dedissii  ebend.  LXVI, 

8.20(fränk.,  %%.  658  n.  Chr.). 
promeruissit,     cessissit ,     confir- 

massH  Pardess.   CCCXXVII,  4 

(656  n.  Chr.). 
fuissü,    adimpUssU  ebend.  CCC- 

XCIV,  9.  18  (680  n.  Chr.). 
fuissü,  dedissit,  satisfecissit,  fe- 

cissü,  firmassü  ebend.  CCCC- 

XVIII,  7.  8.  9  (691  n.  Chr.). 
conmendassit,    adchrarnissü ,  vi- 

nissit,    derixsissü,    nunciassü 

ebend.  CCCCXXIV,  6.  11.  19. 

20  (692  n.  Chr.). 
concessissit  ebend.  CCCCXXV,  5 

(692  n.  Chr.). 
firmassü,  rogassil,  fuissü  ebend. 

CCCCXXIX,  14.    18.    23.    26 

(692  n.  Chr.). 
contradixissü ,  advenissü,  iniro- 

issü,    cusiodissii,    abiectissü, 
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subsadissH,  venissii,    pracscn- 

iassit,    fuissit    ebentl.    CCCC- 

XXXL,  25.  29.  30.  31.  34.35. 

36.  40  (693  n.  Chr.). 
ficissU    el)en(l.    CCCCXXXIV,    7 

(695  11.  Chr.). 
consUiuissU  ebend.  CCCCXXXVI, 

9  (696  11.  Chr.). 
concamiassit,    hahuissä,    ficissit, 

dehuissU  ebend.  CCCCXL,  19. 

21.  23.  25.  29  (697  ii.  Chr.). 
fecissit,  ahuissil,  hahuissit,  rede- 

huissit  11.  s.  w.   Form.  Ande- 

gav.   V.   XI.   XII.   XV.    XXIV, 

XXVIII.  XXIX.   XXX.  XXXII. 

XXXVIII.  XLVI. 

Im  Ital.  hat  die  1.  und  2,  P.  S. 
und  die  1.  P.  PL  des  Konj.  Imp. 
i:  cantassi,  vendessi,  partissi', 
cantassimo,  vendessimo,  paräs- 
simo'y  aber  die  3.  P.  S.  e:  can- 
iasse,  vendesse,  patiisse. 


Nominalstamm  in  -ec: 


pirpici  Gloss.  Cass.  F  '^ ,  5. 
'berhic-  [vervic-,  verbic-)  Kodd. 
des  Prudentius,  Vopiscus, 
Dig.,  Gloss.,  Legg.  Sah,  Vi- 
sigoth.,  Alem.  u.  s.  w.  DC. 
Marin.  Att.  S.  366  fg. 
It.  herhice,  pr.  herhitz,  fr.  hre- 

his. 
Davon:   Vervicia  Grut.   713,  14 
:=  925,  23  (Burdigala);    vgl. 
Verveciae  ebend.  485,  2. 


Nominalstämme  in  ~ed: 


hiride  Mar.  pap.  dipl.  LXXV,  23 
(Ravenna,  575  n.  Chr.). 
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her  kies,  heridh  ehend.  LXXVIl, 

20.  24  (fräuk.,   gg.  G90  ii. 

Chr.). 
heridis  ebend.  XCVl,  52  (fi'änk., 

690  n.  Chr.). 
heridis   ebend.   CXXIX;   9.    10 

(fränk.,  691  n.  Chr.). 
heridehns,      heridis      Pardcss. 

CCCCXXIX,  29.  30  (692  ii. 

Chr.). 
herides     ebeud.    CCCCXL,    40 

(697  n.  Chr.). 
heridihus  ebend.    App.   IX,  12 

(697  n.  Chr.). 
heridis  Form.  Andegav.  XL. 
mercidem    Mone    Mess.  III    (19, 
13).  Fuld.  Cor.  I,  iii,  14.  ix, 
17. 
mercidis  Mar.  pap.  dipl.  LXXX, 

II,  4  (Ravenna,  564  n.  Chr.). 
mercides  ebend.  LIX,  8  (fräuk., 

627  n.  Clir.). 
mercide    ebend.    LXIV,    4.    24 

(fränk.,  653  n.  Chr.). 
mercidem     ebend.     XCVI,    55 

(fränk.,  690  n.  Chr.). 
;7?^rar//5Pardess.  CCCLXXXVin, 

15  (677  n.  Chr.). 
mercides  cbcnd.  CC(]XCVn,  21 

(681  n.  Chr ). 
mercide,  mercidem  cJ)endaselhst 

CCCCX,     31.     32     (688    n. 

Chr.). 
mercidis    ebend..   C(]CCXXXII[, 

13.  44  (695  n.  Chr.). 
mercidem   ebend.    CCCCXXXA, 

47.  ^2  (696  n.  Chr.). 
mercidis    ebend.    ( XXCX X X VI, 

16  (696  n.  Chr.). 
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merciäem  ebend.   CCCCXrJ,   9 

(697  n.  Chr.). 
Fr.  merci,  ahd.  merzi. 


Nominalstamm  in  -et\ 


qviaeti  Grnt.  563,  7  (Lyon). 


qniiie  Mar.  pap.  dipl.  LXIV,    19 
(fränk.,  653  n.  Chr.). 


Adjektiv  in  -ecundus: 

Veraecimdae  Griit.  872,  14  (Mel-  \  vericimdo   I.  N.  2522   (Puteoli). 
(lola).  vericiindiae    Or.    Henz.    6906 

(Calama). 

Viricunda    Rossi   I;  442  (397 
n.  Chr.). 

Bericundus  Mm\  1842,  7. 

Bericudus  Fabrett.  V,  6. 
Corssen  J,  294  misst  vermmdvs 
und  betrachtet  das  e  als  zu  ? 
gekürzt,  wie  in  ruhicundus  vom 
Stamme  riibe.  Man  vergleiche 
valiiudo  =  vületudo,  pudihun- 
dus  =  "^  pudehundus ,  gaudi- 
bundus  (Apul.  Met.  641,  4  H.) 
=  gaiidebnndus,  moniius  = 
*  moneius  (davon  moneta)  u.  a. 
Indessen  haben  wir  dann,  wie 
in  einem  ähnlichen  Falle  (S.  244), 
eine  Mittelstufe  anzunehmen,  die 
l  bietet:  vericundus.  So  pudlcus 
=:  *pudecus  (Corssen  Krit.  Beitr. 
S.  128),  canicula  =  -^  canecula 
(von  canes  S.  245,  wie  nu- 
Mcula,  vidpecula  von  nubes, 
vulpes),  craiicula  =  *  cratecula, 
irahicula  [trabIcvlas  C.  I.  L. 
I,  577,  I,  18  (Puteoli,  649  d. 
St.))  :=  iräbecida  (Cato  R.  R., 
von  irabes  S.  246). 
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Nomina  in  -edo: 

dulcido  Mone  Mess.  VlII  (34,  7). 

dulcid'mcm    Mur.    An  lt.    It.    V, 

367,  45  (Liica,  685  n.  Chr.). 

^iorpedo,  non  turpido''   Caper  S. 

2246  P. 
iurpidinis  Bob.  Cic.  de  rep.  760, 
22    (Einige    haben    torpedim's 
konjizirt). 
turpido   TertuU.    De    cor.    mil. 
XIV  nach  Mai  Gl.  auct.  T,  G, 
a). 
Von    iurpis    konnte    tnrpedo, 
wie  von  dulcis,  pinguis    dnl- 
cedo,  pinguedo   gebildet   sein. 
Vielleicht  ist  danach  Caper  zu 
emendiren:  ^tnrpedo,  non  tur- 
pido'. 
Vgl.  libido  (und  lihedo). 

Eiorennanien  in  -eins: 


Annaeius  Mur.   1517,    14   (Spo- 

letuni). 
Apulaei    Bob.    Comni.    in     Cic. 

orr.  7,  2. 
Articulae(io)  Marin.  Alt.  195,  3 

(123  n.  Chr.). 
Auruncaeia ,     Auruncaei     Mur. 

1574,  14. 
Haeius  Vat.  Verr.  511,  18. 
Optaeio  Lersch    Centralm.  I,  59 

(Köln). 
PediicaeiusMm\14:,  3  (Antiquaria). 

U.  s.  w.;  s.  S.  205. 


Nomina  in  -ela  s.  unter  II,  Sor  LL'. 
Adjektiva  in  -elis: 

crudilia  Guasc.   Mus.   Cap.  509. 
crudilis  Kod.  aus  dem  Ende  <I. 
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7.  Jaliiii.   n.  Chr.   Noiiv.  tr. 

de  dipl.  HI,  447. 
fidüis  Bold.  453,  2. 
fedilium    Mone    Mess.    TV   [22, 

19).  . 
fidüis  ebeiul.  VIII  (31,  1). 
fedühmi   Mar.    pap.   dipl.    LX, 

1  (fränk.,  628  n.  Chr.). 
fidilitate  Til.    Cod.   Theod.  XI, 

VII,  12. 
fidiUier   Le    Blaut   L   Chr.    91 

(Harn    l).   Valognes,    676    n. 

Chr.). 
fidüis  Pardess.  CCCLXXXVIl,  2 

(677  n.  Chr.). 
infidüitalc  cbend.  CCCLXXX  VIII, 

5  (677  11.  Chr.). 
fedilebm    ehend.     CCCCXXXI, 

12  (693  n.  Chr.). 
fedilium    ehend.    CCCCXXXIII, 

2  (695  n.  Chr.). 
fedilebus    ehend.    CCCCXL,    7 

(697  n.  Chr.). 
Von  einem   '^'  conüimelis  scheint 
abgeleitet: 
coniumilia  Gloss.  Sangall. 
Adjektivischen  Ursprungs  ist  auch : 
maniile,  mantiUum  =  ?ricm(ele, 
mantelium,     z.    B.   mantilia 
1  Med.  Aen.  I,  702. 
It.  maniile,  rumon.  manll. 


Attracliae   Grnt. 
qnas,  Span.). 


Eigennamen  in  -elius: 

I  Atirilius  I.  N.  635,  iii,   30   (Ca= 
j      nusium,  223  n.  Chr.). 

Aurilli(ae)     Or.     Henz.     5329 
I        (Dugga,  Afr.). 
^85,    14   (Aln-'    Aupiliae  {P  =  R)   Torremuzza 
j       I.  Sic.  XIV,  52  (Catana). 
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AvQaiXavog  Mur.  1836,  5. 


KoQvaslLavo 
(Tiluir). 


C.    T.    Gr.  GG14 


Scluichardt,  Vokalisnuis  d.  Vulir. -Lat. 


AvQiXiov  Donat.  139,  6  (l*ro- 

pontis,  2.  Jalirh.  ii.  Chr.). 
Auriikt    Mar.    pap.    dipl.    CXII, 

5  (Ravenna). 
Aurili  Kaleiid.  Carlli, 
Auriliano    Lugd.    Cod.    Tlieod. 

VI,    III,    1.    IV,   26.    XIX,  1. 

XXIII,  1.    VII,   I,  18.   VII,  4. 

VIII,  6.  7.  xviii,  10.  XX,  12. 

VIII,  V,  59.  60.  X,  3. 
Aurilianiis  Pardess.  (XCCXXXI, 

9  (693  n.  Chr.). 
AvQilLavog  Wannowsk.  S.  4. 
Aurilianis  merov.    Münzen    N. 

39.  86.  323.  592  Catal.  des 

leg.    des    monn.    mer.    Rev. 

num.  Par.  1840  S.  216  fgg. 
Aiirilianenscs  Kod.  aus  d.  Ende 

(his  6.  Jahrli.  n.  Chr.  Nouv. 

tr.  de  dipl.  KI,  415. 
Auriacds  merov.    Münze    a.   a, 

0.  N.  53. 

Vy.  AnriUac,  Auriac. 
Cornilius  Catal.  pontil'.  I. 
Cornüia  Vat.  Leg.  Burg.  XXXIl, 

2.  Are.  1.  Crom.  169,  1. 
Cornilii  Mar.  pap.  dipl.  CXTJII. 

1,  32  {^%.  600  n.  Chr.). 
Cornili   Bob.    Sacr.  Call.   280, 

a,  2. 
KoQViliog^     KoQViXia     Wan- 
nowsk. S.  4. 
Cornilianm  Mur.  522,  1    (Sar- 

zana). 
Cornilie7isc     Mar.     pap.     dipl. 
LXXX,  III,  2  (Ravenna,  564 
n.  Chr.). 
It    Corniglia,    Ir.    Cornüle 
(zu  Conipiegne)  Voc.  hagiol., 
19 
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syr.      ^qqA^'^qjd  ,        ni'ab. 

P^/?7/«   I.   N.    77    (Petelia).   Pal. 

Aen.  111,  402. 
Vgl.    Familiennamen    in    -ellins 

unter  II,  ^or  LL'. 

Nomina  in  -menium  von  Verbalslämmen  in  -e: 

incrimenium  Amiat.    Cor.    I,  in, 
7. 
incrimenta    Are.    1.    Gr.    184, 

13. 
incrimento  ebend.  19G,  2.  ,  Bob. 

Aug.  Serni.  5,  1. 
'^ICR(i)menhmi ,     incrementmn'' 
Kopp  Lex.  Tir.  173,  a. 
siippUmenia  Lngd.    Cod.   Tlieod. 
VII,  XVIII,  6. 
svplhncnUnn  Are.  2.  Crom.  67, 
7. 
It.     siipplimenio ,     sp.     supl?'- 
mienio,  pg.  supprimento. 


It.  csiremo. 
Vfil.  extramo  S,  188. 


Snperlaliv  in  -remus: 

extrimis  Are.  1.  Crom.  6,  7. 
extrima  ebend.  18,  9. 
extrimitates  Bol).  Char.  51,  23. 
exirimitaiibiis  ebend.  25. 


Nnmeralia  in  -efitis,  -enarius: 

\septinos  Mar.  pap.  dipl.  CXXXIl, 

3  (Ravenna,  Mitte  d.  7.  Jabrb. 

n.  Cbr.). 
qidiiquaginum  Are.  1.  Crom.  30, 

20. 
cenünos,  vicinos  Are.   2.  ebend. 

192,  10. 
sexagina  ebend.  199,  16. 
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daenarhis  in  späteren  Handsclir. 
häufig. 


Vgl.  it.  üanaro,  cliurw.  daner. 


Adjektiva  und  Substanüva 
Alfaenm  Taur.  Cic.   pr.  Oninct. 

19,  8. 
aliaeni  Pal.  Cic.  pro  Font.  366,  1. 
(diaenus  Bonon.  Lact. 
cdiaenum,    aliaenas    Mar.    pap.  | 
dipl.     CXIV,    55     (Raveiina, 
539  od.  546  n.  Chr.). 
aliaenas    ebend.     CXXIII,     2^ 
(Raverina,    616    od.   619    n. 
Chr.). 
It.  alieno. 
aliaeniginae  Are.  1.  Crom.  52, 
23. 


vicinis  Are.  1.  ebend.  218,  9. 
It.    cinquina,    settina,     decina 
u.  s.  w. 
dinarios  /fil.  Cod.  Theod.  XIV, 
IV,  10  §  3. 
dinario  Foroiul.  Ev.  (s.  Blanch. 
Ev.  quadr.  II,  547,  a). 
Sp.  dinero,    pg.  dinlieiro,  pr. 
dinier,     altfr.    diner ,     sizil. 
kors.  dinaru,     sard.   dinari, 
armor.   diner,    arab.  .Upo. 
(s)epiinari  Le  Blant  I.  Chr.   91 
(Harn  b.  Valognes,  676  n.  Chr.). 
y.svtivaQiov  Wannowsk.  S.  2. 

Syr.     ju..^. 
in  -enus,  -ena,  -enum: 


aliginiffenusEanöschr.  d.  6.Jahrii. 
n.  Chr.  Mone  Mess.  S.  39. 

Belino  De  Wal  Myth.  sept.  rnon. 
XXXVII     (Vicnna).      XXXVIIl 
(ebend.).  XLllI  (Aqnileja). 
Beiini  ebend.  XLVl  (Aqnileja). 


Cadiaeno  Mnr.    800,   4   (Arimi- 
num).  Und  ähnlich : 
Caesiaenvs  Fiorelli  Pomp.  antt. 

bist.  II,  69  (23  n.  Chr.). 
Cyarnutaeno  Boiss.  I.  E.  II,  22. 


W 
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Mutiiaenae    Mur.  1484,  5    (b. 

Patavium). 
Popaiaenus    ebend.    1156,   12 

(Carrara).  U.  s.  w. 


kFultl, 


plaena  Actt.  App.  IX,  8G 
-OS  Rom.  I,  29 
-um  ebend.  III,  14 
-issime  ebend.  IV,  21 
-iiudo  ebend.  XI,   12 
-a  Apoc.III,  2.  IV,  6. 8 
-as  ebend.  V,  8.  XV,  7 
-am  ebend.  XVII,  3 
-um  ebend.  4 
jMena  Flor.  Dig.  III,  v,  35  Anf. 


It.  pieno. 


-3 
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• 
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O 
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Camina  Grut,  47,  10. 

^^m25  Le  Blant  I.  Chr.  17  (Lyon, 

601  n.  Chr.). 
Idbolinae  Grut.  796,  4. 
Vgl.  die  fränkischen  Eigennamen 

auf  -linus  =n  -lenus,  wie: 
BohoUno  N.  175 
DommoUno  N.  293 
Leudelinus  N.  538 
Mumolinus  N.  634 
Ursolinus  N.  856 
Vipolino  N.  878 
p/möT  Mone  Mess. 
plinius  Mar.  pap.    dipl.  LX,  16 
(fränk.,  628  n.Chr.).  Pardess. 
CCCXXVII,  5  (656  n.  Chr.). 
plina  Pardess.  CCCLXXXVII,  7 

(677  n.  Chr.). 
plinius  ebend.  CCCLXXXVIII,25 

(677  n.  Chr.). 
plina  ebend.   CCCCXXXIII,  13 

(695  n.  Chr.). 
plinius  ebend.  CCCCXXXVI,  30 

(696  n.  Chr.). 
plinitudine?n     Mone     Mess.    III 

(18,  21). 
Wal.  plin,  kalabr.  sizil.  chinu\ 
oberengad.  implinir;    fr.  ru- 
mon.  plein. 
pulcins  Gloss.  Cass.  F'^,  17  {pul- 
licenus  b.  Lamprid.). 
\i.  pulcino,  pr.  pouzi,  U\poiis- 
sm;  rumon.  pulschein. 


Ruiaenorum  Pal.  Cic.   pr.  Font. 
38  10. 
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lerrhetü  [H^^A)  Vat.  Aeu.Vl,  732. 


Serini  Fabrett.  II,  272. 
Serina  Mur.  1935,  4. 
Altfr. seri\  neufr.  rumoii.  serein. 

venina  Mon.  Apul.  2,  3. 

ßsvivov  VVannowsk.  S.  2. 
Sp.  venino,  pi*.  veni  {verinos), 
fr.  wal.  *)  venin ,  churw.  vinin, 
kymr.  givennwyn. 

venißcis  Amiat.  Apoc.  XXI,  8. 

benifico  Vat.  2.  Aug.  Senn. 
142,  11. 
Vgl.  'AQOvlivog,  Kanivva^  xa- 
:tiva  (fr.  cliaine  =  cliaine, 
sizil.  catina,  rumon.  cadeina, 
kymr.  cadwyn),  KrjaOiva,  Ms- 
VLViog,  IltXLvov  Waiinowsk. 
S.  2  fg. ;  sizil.  aina,  jina  = 
avena\  ahd.  erlna  =  aretia; 
it.  pergamina^  sp.  pergamino^ 
pg.  pergatninho,  pr.  pargiia- 
mina,  fr.  parchemin,  ahd. 
pergamin\  iL  saracino,  pi'. 
sarraci ,  fr.  sarrasin;  altfr. 
6*d>?e  =  sagena,      ahd.    5^;- 


Numeralia  in  -esimus 


mtdiaesima,    welches  die  haiid-  ^<?/i//6T?/???  (J/ ausgelassen)   Floi', 

Dig.  XXVir,  I,  42. 
cenlisimuw     Sess.    Aug.    Si)ec. 

111,  2. 
genüsima  Are.  1.  |  Crom.  176, 
gentissima  Are.  2.  |        14. 
ceniissimi  Goth.  Ev.  ^18,  a,  8.  ^21, 
a,  17. 


schriftliche  UeherUeferung  des 
Lukrez  (VI,  651)  bietet,  ist 
nach  Lachmann  zu  dieser  Stelle 
ausdrücklich  geschrieben;  der 
hier  durch  ae  wiedergegebeue 
breite  Laut  des  e  werde  auch 
in  dem  ital.  veniesimo  u.  s.  w. 


*)  Im  Walachisclicn,   wie   im  Albanesischen    (tosk,    ßiEQEQ-L,    ßQSQ-i, 
geg.  ß§vsQ-i),   ^Gift'  für  ^Galk'. 
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geliört.  AlÜV.  -iesme  würde  aiü'  tn'cefiüssmi  ebencl.   18,  a,  7. 
-esimiis,  iViii  Niihiinknni  -isme  ÄL{/issi?na   ebentl.  22,  b,  7.  12. 
su\' -e'simus  m  hezmhen  sein,   i      14.  18.  19  ii.  s.  w. 

quadragissimae  Til.  Cod.  Tbeod. 
IX,  XXXV,  5. 
sescentisi7no    ^ßob.    Cic.   de  rep. 
783,  33. 

Fi\  Centime.  —  Das  altfr.  -isme 
=  -esimus  findet  sich  nach 
Analogie  auch  da,  wo  an  sei- 
ner Stelle  die  Lateiner  ein 
anderes  Sulfix  haben,  so  se- 
sime,  septisme,  uUisme,  nue- 
visme.  Uebrigens  liatte  gerade 
bei  der  Endung  -esimus  schon 
auf  lateinischem  Boden  die 
Analogie  ihre  Macht  betbätigt 
(Corssen  Krit.  ßeitr.  S.  494). 
Beispiele  für  -insimus  s.  nnter 
II,  ^vor  NS'. 

i^cMiiiiia   in  -eta,  -etum: 

aciliun  Ver.  Plin.  14,  12. 
cilo  Mar.  pap.  dipl.  LXXX,  ii,  8 
(Havenna,  564  n.  Cbr.). 
Pr.  aci  (nicht  =  äcidus) ,  altfr. 
aisil,  sizil.  aciiii,   slaw.  ocilü 
(wal.  otzet),  (goth.  akeil,)  alls. 
ecidj  altn.  edik,  ahd.  ezih. 
Caslanito  Mar.  pap.  dipl.  LXXVll, 
\      12  (fränk.,  gg.  690  n.  Chr.). 
buciia  Varr.  \..  L.  V,  164. 
'bucila,  pascua,  nbi  cientur  bo- 
ves'  Gloss.  Isid. 
monitam,     moniiarius,     monitr% 
ebend.  CXX,  88.  91  (Ravenna, 
572  n.  Chr.). 
I    moniiarius    ebend.    CXV,   ii,  1 
i       (Ravenna,  540  n.  Chr.). 
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^ovira  Waunowsk.  S.  2. 
liovitaQLOL  Suid. 
Auf  incrovvingischen  Münzen  lin- 
den wir  folgende  Formen  für 
monetär  ius : 
Rev.  num.  Par.  1840  S.  216  fgg. : 
monilarius  N.  437.  446. 
monitario     N.   2'd.   291.   526. 

535.  651. 
moniiar  N.416.  525.  587.  683. 
momia  N.  82.  177.  187.  209. 
281.  369.  561.  788.  873. 
moniis  N.  495. 
moniicU  N.  580. 
(mo)nUe  N.  631. 
monit  N.  157.  2m.  323.  335. 
391.   414.  474.  480.  648. 
742. 
moni  N.  60.  210.  272.   278. 

280.  328.  438.  475.  636. 
mimitarlus  N.  705. 
munilar  N.  709. 
7nunüa  N.  238.  502. 
munl  N.  2m.  862. 
nominitar  N.  491.  — 
monitarnsy  moi  Rev.  arcli.    Pcir. 

1865  S.  17. 
Ahd.   müniza  =  munlzciy   mu- 
nizza. 

Dass  in  der  gallikanisclienVul- 

gärspraclie  dieses  Wort  monkla, 

nicht  etwa  mönicla  lautete,  zeigt 

das  französische  monnaie  [ai  =^ 

Ol  t=^  ei).    Schreihungen  daher, 

wie  folgende: 

moniarii  N.  625 

monia  N.  668 

monü  N.  695 

montn  N.  197 


Rev.  num. 
Par.   1840 

S.  216  fgg. 


ebend. 


)erliaupt  eine 


motn  N.  130 

/;2ow/N.603.642. 
m2.  818 

mot  N.  659.  698. 
797 

muniar  N.  15 
sind,  wenn  ihnen  üb 
sprachliche  Bedeutnng  beizule- 
gen ist,  aus  fränkischem  Ein- 
flüsse zu  erklären. 

Eij^einianien  in  -eäiis,  -clinniy  -eiianns,  -etanus: 

Ariaelhim  Ai'c.  1.  (ironi.  215,  3. 

Ausitani  |  .,  ,,      .    .  , 

.^Veron.  rrovinzialverz. 
Calpitam] 

Dioclitiano    Mai   1.  Chr.    387,  2 

(Bassanello  b.  Horta). 
Dioclitiamis   Laur.    Oros.    nach 
Haverkanip. 
Dieser  Name  ist  hibrid  gebildet. 
Helvitiorum   Laur.  Oros.  386,  4. 

387,  2. 
Lucriüus     Garrucci    Gr.    Pomp. 
XXYII,  21. 
AovKQLTiOs,  AovKQLTLa   Wan- 
novvsk.  S.  4. 
MmirUanus  oft  für  Mauret,  Denn 
dass   dies   die  bessere  Schrei- 
bung sei,  hat  man  schon  längst 
eingesehen    (Cellar.  Orth.  ed. 
Harles.  S.  286).  Aber  Mavqi- 
xavia  auch  bei  griech.  Schrift- 
stellern    und    Maurü-    z.  B. 
Benier   I.  A.    1585    (Thamu- 
gas).     3281    (Sitifis).     4049 
(Icosium). 
SpolUio    Itin.    Anton,    und    Hie- 
rosol. 
EitoUtLov  VVannowsk.  S.  3. 
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'  SpoUlimis  Are.  1.  Groin,  225, 15. 
j  Spolüanc  (v.^_v.)  FIcehvood 
I       390,  2  (niittelallcrlicli). 

JJe-. 

I  lt.  di. 

In  Zusammensetzungen  (auch  vor 
I      Doppelkonsonanz) : 
I  dicessii    Aringh.    Rom.    subt.  11, 

119,  b,  4.     Mur.  1970,  6. 
äiciperetur    Flor.   Dig.   Will,  i, 

62  §  1. 
dicisae,  dicisiones  ebend.  de  cont". 
dig.  I  §  1. 
dicisa  ebend.  Xlll,  iii,  4  Anl". 
diKOTixa  Wannowsk.  S.  1. 

lt.  dicoiio. 
dicretum    fränk.  Urk.  v.  583  n. 
Chr.  Nouv.  tr.  de  dipl.  111,646. 
Flor.  Dig.  1,  XVI,  9  §  1. 
dicrivemus  Pardess.  CCCLXXX- 
Vlll,  29  (677  n.  Chr.). 
didicavU  Le  Blant    1.   Chr.   257 
(Trier).   Bull.  arch.  Rom.  1863 
S.  52  (Lyon). 
diductum    Pal.   Ver.    Viig.    Ecl. 

VI,  5. 
diducere  Med.  Georg.  1,  269. 
difendi  Lugd.   Cod.  Theod.  Vll, 
XIII,  4.   Bob.  Char.  54,  16. 
indifensis  Mar.  pap.  dipl.  LXXIX, 

38  (Reate,  557  n.  Chr.). 
difpivöcoQ  Wannowsk.  S.  1. 
lt.  dif ender c,  armor.  difen.  Die 
Neugriechen    haben  dicc(psv- 
rsvco  aus  difendo  gemacht. 
difessa  Pal.  Georg.  IV,  438. 
dilkient  Mone  Mess. 
dificere  Sess.  Aug.  Spec.  78,  1. 
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dißciimt  Hol).  Serv.  454,  18. 

difectionis  Bob.  Cbar.  50,  24. 
It.  difeilo. 
diffinitione  Bob.  Cliar.  2,  24. 

difftnimiis  ebenil.  171,  32. 
It.  diffinire,  pr.  diffiniüo. 
digressi  Vinci.  Liv.  XLI,  xiv,  2. 

digressus    ebend.   XLIV,  xxxv, 

23. 
düec(iv)m    Renier    I.   A.    1817 
(Cirta). 

düect.(atoris)  Ders.  Mel.  d'epigr. 
S.  73  (Tibiir).    ' 

dUectaiori  ebend.  S.  83  (Lyon, 
z.  Z.  V.  Antoninus  Pius). 

dUecii^  Bob.  Cic.  de  rep.  777,  4. 

dUecla  Pal.  Aen.  II,  18. 

dilecti^  ebend.  IX,  162.* 
U.  s.  w.  (Ver.  Plin.  219,  6. 
TU.  Cod.  Tbeod.  XIII,  in,  8 
§2.  V,  13.  Lugd.  ebend.  VII, 
XVIII,  10.  Flor.  Dig.  XXIII, 
II,  43  §  1.  Vind.  Liv.  XLIV, 
xxxv,  14.  Laur.  Gros.  97,  10. 
176,  16.  dllect-  =  delict- 
Bob.  Front.  81,  2.  Vind.  Liv. 
XLII,  XXIII,  8.  Ilds.  aus 
d.  6.  Jabrb.  n.  Cbr.  Mone 
Mess.  S.  39.). 

düegavi  Mar.  pap.  dlpi.  LXXVII, 
49  (fränk.,  ^^%.  690  n.  Chr.). 

^diiibiäl    dicitiir   unguento,   non 
deiibmV  Caper  S.  2246  P. 

'^dilihnH  unguenta,  non  delihuW 
Inc.  de  orth.  S.  2782  P. 

dllihuia  Bob.  Front.  177,  22. 

diliberaadX.  Leg.  Burg.  XXXIII,  2. 

diliberaiio  Vind.  Liv.  XLIV,  ii,  7. 
It.  dUiberare. 


299     — 

ällicalis  i](>l>.  Symiii.   11.  o. 
dilicalus^  Flor.  Dig.  Xlll,vii,25. 
(liUcate  ebciul.XLV,  i,  137  §2. 
clilicaiam    Vat.  2.  Aug.    Senn. 
113,  27. 
It.  dUiccUo. 
dilyciae  Guasc.  Mus.  Cap.  701. 
f////c/?5  Pal.  Ev.  290,  a,  8. 
dilicias,    dilicns  Aniiat.  PeL.  H, 

II,  13. 
diliciarum  ebentl.  Apoc.  XVllI,  3. 
diliciis  Bob.  Aug.  Serm.  46,  13. 
öiliKia  Waunowsk.   S.  1. 
dilickibitur  Sess.  Aug.  Spec.  65, 
34. 
düiqiiid  Pal.  Ev.   151,  b,   17. 
dUictis  Bob.  Cic.  de  rep.  841,4. 
S.  oben  dileci-. 
dilitescere  Lugd.  Cod.Tbeod.  VII, 

XVIII,  5. 
dimerguni  Sess.  Aug.  Spec.  92, 
16. 
dimersa  Bob.  Aug.  Serni.  11,12. 
dimersae  Laui'.  Gros.  242,  7. 
dimissiis  Amiat.  Cor.  II,  xi,  33. 
dimiUUur  Rom.  Virg.  Ecl.  IV,  7. 
dimitte  Med.  Ceorg.  IV,  542. 
dhnütere  ebend.  558. 
dimitü  Flor.  Dig.  XLX,  i,  54. 
It.  dimesso  A\'  d.  Bed.    Me- 
in iit  big'). 
dinuo   Mone  Mess.  IX   (36,  11). 
Mar.   pap.  dipl.  XC,  23   (Ba- 
venna,  6.  od.  7.  Jabrli  u.Cbr.). 
Pardess.  (XCCXXV,7  (692  n. 
Cbr.). 
dipossiius   Bossi  I,  103  (348  n. 
Cbr.). 
diposit,  ebend.  118  (353  n.  Cbr.). 
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diposiius    ebene! .  362   (386  n. 

Chr.). 
diposiios   ebend.   445   (397  ii. 

Chr.). 
diposii.  Torrenuizza  I.  Sic.  XVI[, 
24  (Catana,  400—405  n.  Chr.). 
diposii(iis)   Rossi  I,  535   (404 

n.  Chr.). 
diposiia  ebend.  571  (385—406 

n.  Chr.). 
dipositus    ebend.   647   (425  n. 

Chr.). 
dip.  ebend.  689  (430—435  n. 

Chr.). 
diposiius    ebend.    741    (448  n. 
Chr.).     1026    (530  n.  Clir.). 
1125  (584  n.  Chr.). 
diposH.  Margarin.I.  Bas.  S.Paul. 

112. 
dipositus  Bold.  378,  1. 
diposiia  ebend.  428,  a,  7.  545,7. 
diosiio     [P  ausgelassen)     Mur. 

1821,  7. 
disposifionis     Mone    Mess.     XI 
(38,  9). 
It.  diporre. 
ÖLTiordrog^  öiTtotarevetv   Wan- 
nowsk.  S.  1. 
It.  dipiäarc. 
diprecemeni   Rod.  des  7.  Jaliili. 
n.  Chr.  Nouv.  tr.  de  dipl.  Hl, 
383. 
diripit  Med.  Aeu.  X,  475. 
dirivandae  Til.  Cod.  Theod.  XV, 
II,  8.      . 

dirivalionem  Bob.  Prob.  450. 18. 
Altit.  dirivare. 
discendit  u.  s.  \v.  Pal.  Ev.  14,  a,  6. 
27,  b,  16.  89,b,  15.  90,  a,  4. 
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95,  a,  16.   100,  a,  4  u.  s.  w. 
Ver.  Ev.  364,  3.  576,  7.  Mone 
Mess.  III  (20,  10).   IV  (24,  1). 
IX  (36,  12).    dar.  Epp.  Paul. 
55,   18.    308,  21.    309,  2. 
Fiild.  Luc.  II,  51.  XVIII,  14. 
XIX,  37.    Joh.  IV,  47.  ^V,  7. 
Auiial.  Luc.  V,  2.    ActL  App. 
X,  20.     Med.  Aen.   VII,  675. 
XII,  649.    Laur.  Gros.  180,  4. 
Flor.  Dig.  XI,  II,  3  §  1  (zwei- 
mal). Bob.  Cliar.  82,  29.  134, 
10.    Are.  2.   Crom.  283,  10. 
iBob.    Aug.    Serm.    12,    27. 
Sess.  Aug.  Spec.  8,  37.  35,  22. 
102,34.  106,41. 
discensio  Gr.  Henz.  6042. 
discensionis  Goth.  Ev.  6,  b,  8. 
It.  discendere,  pr.  dissendrcy 
kymr.  disgynnUj    körn,  dys- 
kynna^  armor.  disquennet. 
disaibere  Are.  1.  2.    Giom.  47, 
18.    Bonon.  LacL 
discrihat  Kod.  des  7.  Jabrii.  ii. 
Chr.  Nouv.tr.de  dipL  III,  245. 
discriptus  Ver.  Plin.  55,  5. 
discripiio  Gr.  4860.   Bob.  Cie. 

de  rep.  803,  25. 
discriptionem  Bob.  Cic.  de  rep. 

789,  20. 
discribiione    Til.    Cod.  »Tbeod. 

XI,  XX,  6  §  2. 
discripilones  ebend.  XII,  i,  173 
§2. 
Altit.  discrivere. 
diserto^  Med.  Aen.  XII,  664. 

It.  diserto. 
disideraü  Bob.  Sacr.  Call.  S.284, 
Not.  c). 
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disiderio    Kod.    des    6.    Jahrb. 
n.    Chr.    Noiiv.    tr.    de    dipl. 
III,  422. 
It.  disiderio,  disio  (Diez  leitet 
dies  Wort    von   dissidium  ah. 
Aher  aus  disiderio  wurde  di- 
sierio,    disirio    (fr.    de'sir);    r 
trat  vor  j  aus  wie  in  it.  foja, 
aj'a;    disijo    musste    in    disio 
übergehen). 
Bisiderius  Inschr.  b.  Mar.  pap. 
dipl.    Note    28)    zu    LXXIX 
(Piemont,  423  n.  Chr.). 
Disiderio    merov.    Münze    Rev. 
num.Par.  1840  S.  224  N.  273. 
^iöidsQLog  Wannowsk.  S.  3. 
Disdeiius  Le  Blant  I.  Chr.    36 
(Lyon,  517  n.  Chr.). 
Fr.  Didier, 
disig.   Renier  I.  A.  4065  (Rus- 
gunia). 
ÖLöLyvcctog  Wannowsk.  S.  1. 
dissign.  =  design.  s.  De-Vit. 

lt.  disegnare. 
dissinunt  Bob.  Serv.  454,  25. 
disistere  Flor.  Dig.  XLVIII,  xvi, 

1  §  1- 

disperanies  Pal.   Ev.  282,    a,  9. 
disperaiionem  Bob.  Aug.  Serm. 
13,  18.  Vat.  2.   Aug.   Serm. 
125,  20. 
disperatio  Bob.  Conc.  Chalc. 
disperaUlis ,     disperai     Gloss. 
midebr.  111,  301.  302. 
It.  disperare. 
dispicereniiir  Amiat.   Actt.  App. 
VI,  1. 
dispiciens  Sess.  Aug.  Spec.  14, 
26. 


Q 
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dispicere  ebend.  15,  17. 
clispecio  ebend.  15,  23. 
äispicias  ebend.  84,  11. 
dispeciationem  ebend.  8,  32. 
It.  dispeito. 
dispoUari  Vind.  Liv.  XLV,  xxxvi, 
7. 

It.  dispogliare. 
dispondi  Amiat.  Cor.  II,  xi,  2. 
disponsaiarn  Pal.  Ev.  237,  b,  9. 
Fuld.  Luc.  I,  27. 
It.  disposamenlo. 
disHnat  Steiner  C.  I.  D.  et  Rb. 
453  (Mainz). 
distenas  Mone  Mess.  VI  (28,  1 1). 
distinaia  Bob.  Symm.    12,    IG. 
30,    8.    Val.   2.  Aug.    Senn. 
-     130,  23. 

Altit.  distinare. 
disiUuta  I.  N.  109  (Salerninii). 
distilutus  Le  Blant  I.  Cbr.  257 

(Trier). 
distiiutis  Bonon.  Lact. 
distituüonem  Fuld.  Ebr.  IX,  26. 
disiruaiur  Pal.  Ev.  71,  I),  2. 
disiruere  Clar.  Epp.  Paul.  78, 19. 
disinie  Mone  Mess. 
disiruxerit  Sess.  Aug.  Spec.  Q'^y 

9. 
dislructum  Grut.  IGl,  1  (566  n. 

Cbr.). 
distrucüs  Bonon.  Lact. 
disirnctor  Sess.  Aug.  Serni.  249, 

1. 
disirucüonem  Fuld.   Cor.  II,  x, 
4.  XIII,  10.  Sess.  Aug.  Spec. 
95,  19. 

It.  disiruggere. 
dilulil  I.  N.  6582. 
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clivex(i)  Laur.  Oios.  408,  3. 
diviia  Clar.  Epp.  Paul.  460,  15. 

Fuld.  Tim.  II,  in,  5. 
äivotissimo  Mur.  383,  1  (Cingii- 

lum,  362  11.  Chr.). 

iL  divoio. 
Italienisch  steht  für  lat.  de- 
sowohl  de-  als  di-\  einige  Wör- 
ter haben  beide  Formen.  In 
manchen  mochte  Verwechselung 
mit  dis-,  di-  die  Umwandlung 
begünstigen.  Ganz  singulär  auf 
franz.  Gebiete:  divini  St.  Leod. 
V.  30. 


E\ 


Vgl.  (lex  unter  II,  ^or  X'. 
ae   Pardess.    CCiXXL,    17.    20 
(697  n.  Chr.). 


Vgl.  ix  unter  II,  ^or  X'. 
i  Gud.  369,  3. 


In  Zusammensetzungen : 

aedictis  Ver.  Gai  2,  13.  lölxxov     (doch    auch    säixrov, 

aedicto  ebend.  119,  3.  7]diXT0v)  Wannowsk.  S.  1. 

aedictis    Chr.  Epp.  Paul.  300, 

3.      Vat.     Verr.      391,     4.  | 

463,  6. 
r/edictu?n  Vat.  Verr.  463,  6. 
aedicere  Mar.  pap.  dipl.LXXXIl. 

I,  8  (Ravenna,  489  n.  Chr.). 

LXXXVIII,  6  (Ravenna,   572 

n.  (ihr.). 
aedicta  ebend.  CXIX,   51  (Ra- 
venna, 551  n.  Chr.).  i 
aediciales    Taur.    (^od.    Theod.j 

I,  I,  6.  I 

aedidit  Renier  I.  A.  1832  (Cirta, 

%%.  200  n.  Chr.). 
aedilionem     Gr.     Henz,     7087 1 

(Laurentum).  i 
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(ledi(iione)tn,  cieditionem,  aedidi 
Mar.   pap.  dipl.   LXXIX,   45. 
94.  105  (Reate,  557  n.  Chr.). 
aeditione  ^    Taur.   Cod.    Theod. 
h  I.  6  §  3. 
aedocet  Mar.  pap.  dipl.  LXXVII, 
53  (fränk.,    gg.  690  n.  Chr.). 
aeducat  Mone  Mess. 
aegregio  j  Med.  Aen.  IV,  150. 
aegregium    el)end.    ^  VTl,    473. 

Var.  ebend.  VT,  861. 
aegregiam    Vind.    Ijv.     XIJV, 

XIII,  13. 
aegregiae  ebend.  xx,  7. 
aegregius  ebend.  xxii,  5. 
aegregiae  (Text:  regiae)  ebend. 

XLV.  IV,  5. 
aegregium  ebend.  xix,  16. 
aeieclus  Pardess.  CCCJ.XXXVIlf, 

13  (677  n.  Chr.). 
aelatus  unter  A  b.  Fsid.  Orr.  X. 
aelegeris  Mar.  pap.  dipl.  CXXH, 

68  (Ravenna,  591  n.  Chr.). 
aelocuüis  ebend.    LXXX,    ii,    3 
(Ravenna,  564  n,  Chr.). 
aeloquentissimi  ebend.   CXXIII. 
54  (Ravenna,   616  oder  619 
n.  Chr.). 
aeloqueniiae   Til.    Cod.    Theod. 

XIV,  IX,  3  §  1. 
aehisa  Vind.  Liv.  XLII,  xxii,  7. 
Aemeriiiis     Renier     I.    A.     739 

(Landjaesa). 
Aemeritenses     Are.    2.     Crom. 
171,  6. 

aeminentissimi  Werner  \.  A.  ?)089  iminenfi   Lanza  An(.    lap.  Salon 
(Theveste,  534—543  n.  Chr.).       XIX  (bald  nach  424  n.  Chr.) 
aeminentisiüima  Are.   2.    Crom.  | 
166,  3.  I 


Himerila  Perret   Catar.  d.  R.  I, 
xxxii,  4. 


Schufliaidt,  Viikalismii«  d.  Vnln.-Iat. 
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super aeminei    Clar.   Epp.  Paul. 

199,  1. 
aemütit  Mone  Mess. 
aemissum  Are.  1.   Crom.   285, 
16. 
aemolumentvm   Sess.  Aug.  Spec. 

22,  18. 
'^A(e)Lmcniwn ,     nnolumen  iwif 

Kopp  Lex.   Tir.  19,  1). 
^ A(e)(i)mentum,   aemolwnenhmf 

ebend.  25,  1). 
^e?nohimenlum  per  e  simpliceni 
scribendiim'   Inc.  de  orlli.  S. 
2784  P. 
aemimeiaiis   l'ardess.    CIUICXLI, 
18  (697  11.  Chr.). 
Für  emuniias  =  cm?nuniias  =^ 
mminnilfis;     s.    ^E  =  I',    II,  i 

^In'.  I 

\inarrondo  Ciar.  Epp.   Paul.  521. 

I      20. 
aenormis  unter  A  bei  Isid.  Oi'r.  inormüate    Lugd.    Cod.    Tbeod 


X. 


Aerepia  Grid.  469,  5  (Mainz) 


aevacuühuniur  Fuld.  (^<^i'.  I.  xiii, 

8. 


viir,  V,  30. 

^I(n)Ois,  enormis^  Kopp  Lex. 
Tir.  184,  b. 
Kopp  merkt  an:  'In  nota  ipsa 
innormis  legitur,  ratione  scri- 
bendi  satis  antiqua,  testante 
edicto  Tnrci  Aproniani  (Crut. 
147,  7).'  Im  Cassellanus  liest 
man  die  Erklärung  innormis. 
Auch  sonst  im  Mlat.  innor- 
mis od.  inormis. 

Sp.  inorme   neben    enorme. 

intere  Vat.  Aen.  IV,  443. 
irumpunt  Pal.  Georg.  IV,  78, 


i 


—     3()' 

aevi(cüonem),  acvicta,  aevictionis ' 
Mar.  pap.    dipl.  CXIV,  3.  63. 
05  (navenna,  539  od.  546  n. 
Chr.). 
aevictionis,      aevicerii     ebend. 
(\\\,  ^8.32  (Ravenna,  551 
n.   Chr.). 
aevicerii     chend.     CXXII,     52 
(Ravenna,  591    n.  Chr.). 
aevocaius  Grut.   559,  5.   Renier 
T.   A.    1429    (Verecunda,   212 
od.  213  n.  Chr.). 
nevoc.  Donat.  287,  5  (Chisinm) 
(Variante:  evoc.]. 


Se~: 

aaecuritalis     Bnll.     arch.    Rom.   GiyovQog  ^Vanno^vsk.  S.  2. 
1864   S.    99    (Fonnn    (Modii, 
254  n.  Chr.). 

Ruinon.  sagir.  It.  sicuro,    riimon.  sigir ,   pg. 

sicrano,      alhan.    ötyovQi-ec, 

OtyOVQO. 

siposiUt  Pal.  Ev.  221,  a,  2. 


Je-: 


vaecors  Vat.  Prol).  49,  16. 
viaecora  Taur.  Cie.  in  Pis.  1073, 
27. 
vaementer   Rol).    Coinni.    in  Cic. 
orr.  146,  25. 
^V(ae)Me,  vehemen s'  Kopi)  Lex. 

Tir.  398,  a. 
'  Vfae)M(e)lia,  veliemeniia''  ehd. 
vaesana  y  Bob.    Lncan.   V,    190. 
1  Pal.  Aen.  IX,  340. 
vaesano  ^  [*al.  Aen.  X,  583. 
vaeumiae   Amiat,    Pet.    II.    ii, 

16. 
vaesanmn  Kod.  d.  7.  Jahrli.  n. 
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Chr.   Noiiv.    Ir.    de  dipl.  lll, 

170. 
vaesanns  Adam.   Mart.   b.  Cas- 

siod.  S..  2290  P. 
Gell.  V,  XII,  9 :  '^  Ve  enim  par- 
tirida,  quae  in  aliis  atque  aliis 
vocabulis  varia,  tum  per  has  duas 
lilleras,  tum  a  littera  media  in- 
missa  dicitiir'  ii.  s.  w.  Vae- 
scIiPi'iben  z.  B.  nach  den  Hdss. 
Ribbeck  im  Virgil,  Baiter  und  | 
Halm  im  Cicero;  s.  Wagner  Orili. , 
Verg.  S.  478  fg.  j 

Ne-: 

nac.   Med.    Aen.    VI,   544.    Vind.   ni  archaiscli  (s.  Forcell.  nnd  Ind. 
Liv.  XLIV,  xx.T,   14.  zum  C.  I.  L.  L).  Philo).  XXl, 

■      563,  1  (Ciapua,  letzte  Zeit  ^V^v 

Republik).    Garrucc.    Cim.   d. 

ant.    Ehr.    S.  24   (nicht   nach 

54  n.  Chr.).    Rev.    arch.   Par. 

IX,  215,  13  (b.  Cumae).  (ii  ul. 

1140,  7  (Auximum).  I.  N.  1942 

(b.  Abella,  558  n.  Chr.).  Laur. 

Gros.  317,  (3. 
nimo  Donat.  56,  5. 

lt.     Mundarten     nimo     (kors. 

nimmu),  wal.  nime. 
niqnis  ^   Fuld.  Cor.  I,  xvi,  11. 
mgnwerü  .Mar.  pap.  dipl.  LXXH, 

V,  9.  VII,   6    (Ravenna,    Milte 

d.  6.  Jahrb.  n.  .Chr.). 
niqiiiliae  Pal.  Ev.  326,  a.  4. 

It.  niquizia. 
nive  s.    Forcell.    und    Ind.    zum 

C.  I.  L.  I. 

Perfekla  nnt  gedehntem  Stammvokal: 
caepenmt  Bob.  Garg.  396.  13.    | 
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accipil  1.  N.  6786  (z.  Z.  Ves- 
pasiaiis). 
ac-,  con-,  ex-,  jjer-,  prae-, 
rc-,  sus-  -dpi,  -clpisU 
II.  s.  w.  Pal.  Ev.  103,  b,  !). 
239,  a,  14.  Clar.  Epp.  Faul. 
43,  2.  147,  10.  380,  9.  11. 
Amiat.  Luc.  VIII,  56.  IX,2J. 
Actt.  App.  V,  28.  Rom.  I,  5. 
Cor.  I,   IV,  7.   VII,  2^.   Pt't. 

1,  IV,  10.  ,  Ebr.  X,  34.  Fukl. 
Marc.  VI,  39.  Actt.  App.  X, 
47.  Cor.  I,  II,  12.  Pal.Virg. 
Ecl.  VIII,  39.  Rom.  Aen.VI, 
105.  VIII,  389.  XII,  604. 
Ver.  Plin.  160,  20.  Lugd. 
Cod.  Theod.  ^  VI,  xxvii,  7. 
VII,  XVII,  1.  jTil.  ebend. 
XII,  VI,  29.  Vind.  Liv.  XLV, 
XXVI,  10.  Flor.  Dig.  III,  v, 
3  §  11.  V,  46.  VI,  1  §  4. 
IV,  IX,  3  §  2.  XXX,  I,  39 
§  2.  L,  I,  36.  Are.  1.  Crom. 
14,  3.  22,  2.  52,  21.  80,  11. 
202,  2.  204,  1.  214,  14. 
224,  13.  Are.  1.  2.  ebend. 
168,  3.  169,  12.  201,  18. 
Are.  2.  ebend.  179,  15.  Sess. 
Aug.  Spee.  45,  24.  56,  32. 
80,  35.  ^2,  23.  84,  21.  Vat. 

2.  Aug.  Serm.  119,  16.  Bob. 
Char.  2^,  2.  50,  18.  Mar. 
pap.  dipl.  CXIII,  5  (Ravenna, 
504n.Cbr.).CXIV, 83  (ebend., 
539  od.  546  n.  Chr.).  CXIX, 
105.  114.  124.  125  (ebend., 
551  n.  Chr.).  CXXXI,  19.  32. 
46  (ebend.,  6.  Jahrb.  n.  Chr.). 
CXL,    21    (ebend.,    557    n. 
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acmil  Güii    I.  VAw  1,    TG:j,    10!) 
(Florenz). 
aemel  Ilossi  Uom.   soll.  1.  ThI". 

XX  VIII,   1. 
aemerat  Vind.  Liv.  XLllI,  xiii, 
6. 


praemit   (;=  jt>6T6\ 
Spec.   108,  10. 


Sess. 


Aug. 


Clir.).  ].\,  111  (IVäiik.,  G28 
1).  Chr.).  LXXVll,  a.  48 
(tränk.,  gg.  690  n.  Chr.). 
Panless.  CCLIII,  34  (Kopie, 
631  11.  Chr.).  CCCLXI,  49 
(670  11.  Chr.).  CCCLXXXVII, 
6  (677  n.  Chr.).  CCCLXXX- 
VIII,  8(677n.Clir.).  CCCCLII, 
98  (700  n.  Chr.).  Form.  An- 
(legav.  IV.  IX.  XIX.  XXV. 
XXXVII.  MX.  Exhort.  ad 
Christ,  pk'h.  C,  12. 
exigi  Janssen  Mus.  Lngd.  Inscr. 
Taf.  XV,  1. 

cxi(jissem  Pal.  Ev.  379,  a,  1. 
Amiat.  Lue.  XIX,  23. 

cxigesti  Are.  1.  Crom.  286,  i^.'S. 

cxigeril  ebend.  34,  12.  Bph. 
Donat.  484,  14.  Taur.  Cod. 
Theod.  VI,  iv,  33.  Flor.  IJig. 
III,  V,  18.  XXm,  III,  71. 

redigisse  Vind.  Liv.  XLIV,  xv, 
4. 

rcdujil  ebend.  XLV,  xli,  5. 

Iransigeril  Lugd.   Cod.    Theod. 
VII,  XVIII,  16. 
imet  iJold.  429,  11. 

himi  Perret  Catae.  d.  II.  V, 
XXXII,  4. 


adimU  Vat.  2.  Aug.  Senn. 


o. 


118, 


redimä  Anjiat.  Gal.  111,  13. 
rerimil  [E^P)  ^  Flor.  Dig.  11, 
XV,  7  §  1. 
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rcdimhlU   Uob.   Aug.  Senn.  8, 
8. 
faecit  Mnr.    1007,   3.    1943,   3.  |/^dM.  N.  3235  (Neapel).  Fabrell. 


Fabrell.   IV,   124.    Vlll,   xcvi. 
Passion.  VIII.  03. 
l'hecU  Doiii   XI,    4S   [H  =  A\ 
ebciid.  fhdix  =  fadix). 


Iizgtli.  Oestr.). 


VIII,    142.    l{ossi    Rom.    sott. 
I,    S.  300.    Mai    1.  Chr.  143, 
1    (Vindonissa).    195,  2    (Clu- 
siiim).  Insclir.  b.  Kopp  Pal.  er. 
l,  I,  87.  Le  Blant  I.  Cbr.  324. 
!      325.  325  A  (alle  3  v.  Ainieus). 
ficel     Lc     Blaut     1.  Chr.    350 
(Strassburg). 
V^gl.    (jpf;<tr    Fal)iclt.    V,    253.     ^imx  Fleetvvood  430,  3. 
Mar.    pap.    dipl.    CXXI,    57 
(Ravenna,  Ende  d.  6.  Jahrh. ; 
11.  Chr.). 
faecaerunl  Steiner   i\.   1.   1).    et     ficerunt  Rossi   I,   402    (392   ii. 
Rh.    3313    (Aitiniiiisler,    Frz- ^        Chr.).  MiUiii  Voyage  IV,  122 

(Carpentras). 
ßcirimt  Giiasc.  Mus.   Cap.  975. 
ficerat  I.  N.  929  (b.  Sipontiini). 
ficü  N.  189.  404 
fici  N.  111.  161.  861 
ßciii  N.  506.  712        ._.  ^  ^  ,, 
ßcü  N.  638  I  ^  -  i 

fi    Fröhner    luser.    terr.    coct. 
vas..  398  (Xanten).    780  (Id- 
stein).    781     (Bonn).     2123 
(Üalheiin). 
/ici  Mone  Mess. 
cpiKex    JMar.    pap.    dipl.    XCIII, 
87    (Ravenna,   6.    Jahrh.    n. 
Chr.). 
(pLKst,  ficü,   /icet   ebend.  XC, 
45.  55.  76  (Ravenna,  6.  od. 
7.  Jahrh.   n.  Chr.). 
ßcisse  ebend.    LXV,   9   (tränk., 

gg.  657  n.  Chr.). 
ßcerat  ebend.  LXVI,  11  (tränk., 
gg.  658  n.  Chr.). 


hl,  ■!>     rt     ?' 
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ßcimus,  /icil  ebeiid.    XCN'I,  Ö4. 

68  (l'räiik.,  690  ii.  Chr.). 
ficenint  cbeiitl.  CXXIX,  4(lriuik., 

6D1   11.  Chr.). 
ficit  Partless.  CCCLXXXVil,  18 

(677  11.  Chr.). 
ficerit,  ficil  ebeiul.    CCCCXVIII, 

13.  19  (691  11.  Chr.). 
/icisset,  /icil  ebeiid.  CC(X^XXiV, 

7.  29  (692  II.  Chr.). 
ficit  ebeiid.  CCCCXXV,  23  (692 

11.  Chr.). 
flcissei,  ftcit  ebeud.  (XUXXXXl, 

32.  51  (693  11.  Chr.). 
/IC.     ebeiid.     CCCCXXXUI,    50 

(695  n.  Chr.). 
/icissit  ebeiid.    (XCCXXXIV,    7 

(695  11.  Chr.). 
/Icit    ebeud.    CCCCXXXVI,    35 

(696  11.  (^flir.). 
/icissenl,    /'icissii,    /Icil    ebeiid. 

CCCCXL,    22.    25.    2(S.    37. 

43  (697  II.  Chr.). 
/icit  ebeud.  CCCCXLl,  23  (697 

H.  Chr.). 
/icirunl,   /icil    ebeud.  App.    IX, 

4.  15  (697  u.  Chr.). 

/ici,  ficit,  /icimus  Form.  Aude- 
gav.  I.  XV.  XU.  LH.  Llll. 

/icerinm^  Are.  1.  Crom.  199, 
15. 

/iciisse  V^iud.   Liv.   XLV,  m,  6. 

con ficit  Zacearia   Marni.    Salon. 

5.  19. 

deficisti  ^  Auiiat.  Apoe.  II,  3. 
(le/icisse   Flor.   Dig.    XXXV,    i, 

84. 
dificissc  l*al.  Koui.  Aeu.  Xll,  2. 
e/ficil  Clai-.  Epp.  Paul.  83,  17. 


Ol  o 


Ainial.     Hom.    Y,     18.    Bob. 

Front.   221,  24.    Viutl.    Liv. 

XLl,  XXIV,  2. 
e/f'icerü  Flor.  Dig.  XIX,  n,  35 

Auf. 
cff'icisset  ebeiul.  XLVÜ,  n,  75. 
inlcrficisse  Form.  Audeg.  XLIX. 
inlerticerii  Vat.  2.  Aug.    Senn. 

120,  13. 
proficerunl  Mar.  pap.dipl.  (IXIX, 

68  (Kavenna,  551  ii.  Chr.). 
proßcissei  Pal.  Ev.  450,  b,  (3. 
sufficit    UoHi.    ,  Pal.   Aen.   XII, 

739. 
sufficero  Laur.   Oi'os.  449,  26. 
su/ficerint  Are.  2.  Crom.  61,4. 
suff icerat 2  Bob.  Aug.  Serni.  50, 

12. 
S|).  hice,   pg.  /^>,    pr.   fr.   f'is, 
kalabr.  sizil.  ßci. 
frtfjlssenl  Form.  Audegav. XXXII. 
confrigit    Kod.    d.    6.   oder    7. 

Jahrb.  u.  Chr.    Nouv.  Ir.  de 

di|)l.  III,   175  Aum. 
confiigerunt\dii.  1.  Aug.  Seriu. 

109,  12. 
cUsicerani  Lond.  Gran.  Licin.  23, 

a,  8. 
eicerint  Flor.  Dig.  XL VII,   xxi, 

■       D. 

{i  =:  ii,   \>ie  in  eicis  r=  it.) 
proiicil  Pal.  Aen.  IX,  444. 
colligerü  Pal.  Georg.  III,  327. 
colligU  Pal.  Ev.  207,  a,  7. 
elif/erii    Flor.    hig.  XXXIII,  ii, 

32  §  9. 
eligissel  ebend.  XL,  v,  23  §  4. 
eligissent    Taur.    God.    Theod. 
V,  XIII,  30. 
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eliycris  Ses's.  Aug.  Spcc.  18,  4. 
eligerunl  ebeiid.  42,37.  55,  11. 
cligcrU  ebend.  70,  29.  31. 
eligeritis  Mar.  pap.  dipl.  CXIX, 

79    (Ravenna,   551  n.  Chr.). 
eligerint  Pardess.    CCCLXI,   44 

(670  n.  Chr.). 
religi  Kod.    aus  dem  Endo  des 

6.  od.   Anl'.    d.  7.   Jahrh.  ii. 

Chr.   ^'ouv.    tr.    de   dipl.  III, 

161.    Mar.    pap.    dipl.  CXll, 

6  (Ravenna).  XCVl,  99  (IVänk., 

690  n.  Chr.).  Pardess.  CCCC- 

XXXVI,   67    (695    n.    Chr.). 

App.   IX,  19    (697  n.  Chr.). 
religimus  Pardess.   App.  X,  38 

(Kopie,  699  n.  Chr.). 
hnpigil  Are.  1.  Crom.  285,  6. 
inpigerai  ebend.  9. 
Inpigerurä    Sess.     Aug.     Spec. 

102,  35. 
considit  Uoni.  Aen.  VII,  169. 
consideris  ebend.  IV,  39. 
considerat  Med.  ebend.  X,  780. 
ohsidere  Vat.  ebend.  II,  450. 
possideral  j    Bob.    Aug.    Serm. 

9,  1. 
possiderwU    Sess.    Aug.    Spec. 

55,  38. 
possiderü  '  Floi-.    Dig.    XLI,   ii, 

23  §  1. 
possideruni  Pardess.  CCCCXXIX, 

13.  21  (692  n.  Chr.). 
praesiderii  Lugd.    Cod.  Tlieod. 

VI,  XXIX,  2  §  4. 
vinmii  Pardess.    CC(^(L\XIV,  19 

(692  11.  Chr.). 
vinerint  ebend.    CCCCXXV,    14 

(692  n.  Chr.). 
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convinci  iMai'.  \va\).    dipl.  CXIV, 

60    (llaveniia,    531)   od.  546 

11.  Chr.). 
convinit  ebeiul.   X(^VI,   54.   57 

(fränk.,  690  n.  Chr.). 
cvineril  Kod.  aus   dem  Aul',  d. 

7.  Jahrh.  n.  Chr.    Noiiv.   ti-. 

de  dipl.  m,  430. 
dbvinii    Pardess.    App.    X,     lU 
I        (Kopie,  699  n.  Clir.). 
(pcr)vlni    Mar.    pap.    dipl.    XC, 

10  (Ravenna,  6.  od.  7.  Jahrh. 

II.  Chr.). 
pervini   Pardess.    CCCLXI,  29. 

31  (670  n.    Chr.).    CCCCXL, 

39  (697  11.  Chr.). 
Sp.    vine,    pg.  vim,    Ir.    vins, 
kalabr.  binni,  sizil.  vinni. 

Ausserdem : 

Vironmn  Vat.  Liv.  XCl  (303,  h, 
18). 
1  Miere  Plaut. 
hitienses  Fest.  S.  35  M. 
hliare,  hiiiri,  hill  Gloss. ;  s.  llil- 

debr.  z.  Gloss.  32,  45. 
Calidoni  Veroii.  Proviiizialverz. 
caedem    lj(d3.    Comm.    in    Cie.   cklo  Form.  Andegav.  1. 
orr.  55,  19.  ^    [cadens  ^)  Med. 
Georg.  1,  218. 
caedo  Med.  Aen.  II,  704. 
caedunt  ebend.  VII,    677.    XII, ' 

368. 
caedat  ebeud.  IX,  805. 
caedamus  Bob.  Donat.  479,  9. 
caedenübus    Vind.     Liv.    XLII,  \ 
VII,  10.  ' 

It.  cedere. 

I   accidire  Motie  Mess.  III  (19,  8). 
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accidere  ^  Fiild.   Actt.   App.  X, 

28. 
accidcnlcs  eheiiil.  Ebr.  X,  1. 
accidcnlem  ebeml.  XI,  6. 
accidil    Til.    Cod.    Tlieod.    IX, 

XVII,  4. 
accidere  Flor.   Dig.    XXXV,   j, 

77  §  3. 
accidite  Sess.   Aug.    Spec.    12, 
'     11. 
accidenlibus  Jen.  u.  VaL  Abscli!*. 

des  Are.  Crom.  104,  16. 
accidenies  ebend.  19. 
accidenüum  Aix.  2.  Grorn.  126, 

5. 
accidal    Pardess.    CCCCXXXV, 

17  (696  n.  Chr.). 
concidere      Form.       Aiidcgav. 

XXXIX.  XLV.  LV. 
decidisü  (=  decessisü)  Mai   I. 

Chr.  425,    7  (Pisloriuiii). 
discidiie  Foroiul.  Ev.  (s.  Blaneh. 

Ev.  quadr.  II,  547,  a). 
excidimus  Fiüd.  Cor.  ü,  v,  13. 
■    excidit  Are.  1.  Crom.  13,  1. 
j    excldere  ebend.   50,    19.    Are. 

1.  2.  ebend.  186,  11. 
incaedunl  3Ied.  Aen.  VHI,  722.     incidentes  ^  Fuld.  Luc.  I,  6. 

inier cidentem    Form.    Andegav. 

LIII.  LVI. 
praecidel  Pal.  Ev.  79,  b,  9. 
praecidil  ^  Amiat.  Joh.  II,  i,  9. 
praecideiidos  GoLh.  Ev.  20,  b, 

18. 
praecidenUa  Fiüd.    Tim.  I,   v, 

24. 
praecidenles   Vind.    Liv.    XLV, 

XXXIX,  J2. 
(pr)aecidenli    War.    pap.    dipi. 


317     — 


celo  zuweilen  mll  caeJo  ver- 
wechselt, so  Flor.  Dig.  XLlfl, 
XXIV,  5  §  ß.  jXLVir,  II,  4G 
§  6.  Sess.  Aug.  Spec.  15,  3,3. 
34.  48,  33.  Bob.  Sacerd.  44, 
63).  S.  De -Vit  11.  (1.  W. 
cella. 

caena  mittelalterliche  Schreihune; 
s.  Marin.  Att.  S.  287.  De-Vit 
n.  (1.  W.  coena. 

cnenacolaiae,  caenaculatae,  cae- 
nac(o)laiae  Mar.  pap.  dipl. 
CXXllJ,  4.  12.  14.  21.  32. 
34  (Ravenna,  016  od.  019 
n.  Chr.). 


CXIX,   f)   (Ravenna,    .051    n. 

Chr.). 
procidU  ^  Pal.  Aen.  XH,  121. 
snccidire    Pardess.    CCCCX,    2 

(688  n.  Chr.). 


caeierü     Gori    I.     Etr.     I,    71, 
CLXXXXV  (Florenz). 
caetera  Or.  4860,  l. 
caeteris  Bull.  arrh.  Rom.  1848 


Wal.  cvie. 


cAnacula  Or.  4331. 
cinaculaiae     Mar.     pap.     dipl. 
CXXIII,    47    (Ravenna,    616 
od.  619  n.  Chr.). 


primicirius  Le  Blant  I.  (!hr.  65 
(Lyon,  551  n.  Chr.). 
secundocirius,   ~imn  Mar.  pap. 

dipl.    LXXIV,     viir,     1.     2 

(Ravenna,  Mitte  des  6.  Jahrh. 

n.  Chr.). 
TtQi^LKLQLOvg,  piimchiifs,  pri~ 

inictr%,    pre??iich^ius    ehend. 

XC,    43.    54.    64.    75.    85 

(Ravenna,    6.    od.    7.  Jahrh. 

n.  Chr.). 

Fr.  cire,  sizil.   ehrt;  sp.  pg. 

cm'o,  pr.  Chi,  cirarar,  alhan. 

nJLQi-  ov, 

ciiera  Med.  Aen.  VJI,  llU.  ,X1I, 
606. 
citeros  Mone  Mess.   VI  (30,  2). 
cileris   Mar.  pap,  dipl,  CXIF,  3 
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179,  4  (Apiilum). 

Und  sonst,   in  Inschriflon  (s. 

Marin.  Alt.  S.  691). 


(Ravenna).     CXV,  i,  7    (Ra- 

venna,   540  n.Chr.).    CXXI, 

21  (Rav.,  Ende  des  G.  Jalirh. 

n.  Chr.).  CXX,  39  (Rav.,  572 

n.    Chr.).    CXXn,    4(5    (Rav.. 

591  n.  Chr.). 
ciferos,  cUiris  ebeiid.  LXIV,  8. 

14  (fränk.,  053  n.  Chr.). 
citherorum  I*ardess.  CCCLXI,  1(5 

(G70  n.   ein-.). 
cUerorum    el)end,   C(.CCXLl,  7 
.   (697  n.  Chr.). 
ciieri,  cilerac  chend.  CCCCCll. 

95  (700  n.  ein-.). 
ciieras  Le  Rlant  I.  V\\v.  91  (Hani 

b.  Valognos,  676  n.  Chr.). 
ciieri  Roh.  Ang.  Serm.  37,  21 

(hei  Mai  nicht  angegeben). 
cileroriim  Are.  1.  Groni.  10,  2. 
cilera  ebend.  185,  16.  301,  4. 
cileris  ebend.  195,  10. 
ciieri  ebend.  200,  3.  11. 
caevo,  caevis,  caevi  Roh.  Prob. 
37,  8.    Sacerd.  i5ß,  69). 

(C)laeniens  Guasc.  Mns.  Cap.457.  climens  Mono  Mess.  111  (20,  8). 

/  Clime7is  Catal.  pontif.  I. 

Rom.  Chimenio,  syr.   ^q^^qAjd. 

cUmenciae  Mar.  pap.  dipl.  LX, 

4  (fränk.,  628  n.Chr.).  LXIV, 

I        2  (fränk.,  653  n.  Chr.).  Par- 

dess.    CCCXCVIl,  2   (681  n. 

Chr.). 

climencia  Pardess.  CCCCXXXIll, 

3  (695  n.  Chr.). 
cUmenciae  ebend.  CCCCXL,  10 
(697  n.  Chr.). 
\crihrae    Liigd.   Cod.    Tliood.  VI, 
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ITT,   6. 
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neAm  Grut.  542,  2.  G18,  10. 
r.nasc.  Mus.  Cap.  105  (Mitte 
<lcs  ?).  Jnhrli.  n.  (^ir.).  Or.  Henz. 
7141  (Brixia).  Lanza  Aiit.  Jap. 
Salon.  XLIII.  Acknor  u.  iMüllor 
Insclir.  in  Dar.  075  (Thonla). 
Lnpi  159,  2.  Passion.  S.  1G4 


dibeto  C.  I.  L.    1,  200,  43   (lex 
Jul.,  709  (1.  St.). 
(Uhuisii  Bull.  arch.  Rom.  1802 

S2,  2  (Gallicano). 
flfhUum  Liigd.  Cod.  Theod.  VII, 

XIII,  7  §  1. 
dmtor  Flor.  Dig.  L,  ii,  8  ^  3. 
äihet  Are.   1.  Crom.  32,  12. 
(libeas,  dibcat  Form.  Andegav. 

I.  XXXVI. 
diveatis,  dibeant  Mur.  Antt.  iL 

V,  307,  9.  49  (Liica,  085  n. 

Chr.). 
dibeant  Mar.  pap.  dipl.  LXXVII, 

22  (fränk.,  gg.  090  n.  Chr.). 
dibirit  Pardess.  CCCLXXXVIM, 

10.20(077n.Chr.).  CCCXCIV, 

11  (080  n.Chr.). 
dibiamm  ehend.  CCCCX,  0  (088 

n.  Chr.). 
dmal    ehend.    CCCCXVIII,    14 

(091  n.  Chr.V 
dibeal   ebend.   CCCCXXXIII,  3 

(095  n.  Chr.). 
diberenl,  diberü  ehend.  CCCC- 

XXXV,  7.  8  (090  n.  Chr.). 
dibeo  ehend.  CCCCLII,  83  (700 

n.  Chr.). 
Altfr.  difi=dcbet    (Eidf.);  dei 

n.  s.  w.;  doi  u.  s.  \v. 
Vgl.  it.  dovere,  altfr.  dovoir,  \w- 

iTion.  duver  (o=w=/=:^?). 
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N.9.  Renierl.  A.  1759  (Diana). 
I.  N.  6413.  Vind.  Liv.  XLHT, 
VIII,  6. 
aeiu    Aringh.    Rom.    snl)t.    II, 

120,  c,  12. 
Vgl.    eioöKOL    Mar.    pa}).    dipl. 
CXIV,  94  (Ravenna,  539  od. 
546  n.  Chr.).    £iovg  ebend. 
CXXn,79(Rav.,  591ii.Chr.). 

aesurientem  Sess.  Aug.  Spcc.  32, 
28.      . 
'A(e)SVit,   eswir    Kopp  Lex. 
Tir.  37,  a. 
faelib.  Ver.  Plin.  39,  21. 
Faelicia  Perret  Catac.  d.  R.   V, 

LXII,    19. 

infaelicissimo  Malv.  Marm.  Fels. 
463,  4. 
Und  öfter. 


in  Pal.  Georg.  IV,  326. 


Filix  Guasc.  Mus.  Cap.  775. 
FiUcu  Rnll.  arcli.  Nap.  n.  s.  W,  73, 

8  (Casinnm,  4.  Jalirh.  n.Chr.). 
Fili(cis)  Rossi  I,  954  (512  n. 

Chr.). 
Filici  Donat.  466,  2. 
filicissima  I.  N.  3271    (b.  Pu- 

teoli).  Rossi  I,  577  (407   n. 

Chr.). 
eilicissimi  [E  —  F)  I.  N.  6794 

(Ende  des  4.  od.  Anf.  d.  5. 

.Tahrh.  n.  Chr.). 
filcissimi  Roiss.  I.  L.  XVII,  ^Q. 
filiciier   Le   Rlant   I.  Chr.  339 

(Mainz).    Cardinal.   Iscr.  Vel. 

XVII  (.364-375  n.  Chr.). 
/Uicter  Rull.   arch.  Nap.    n.    s. 

II,  73,  ß  (Casinnm,  4.  .lahrh. 

n.  Chr.). 
FUicitas  Guasc.  Mus.  Cap.  694. 

Rossi  I,  749  (450  n.  Chr.). 

910    (449  —  494  n.    Chr.). 

Aringh.  Rom.    snht.  II,  150, 

a.  12. 


1 
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faemina\  z.  B.  faeminac  Bull, 
arch.  Rom.  1848  LSG,  3 
(Sarmizegelliusa). 


Schuchaidl,  Vukalisnius  d.  Vulg. -Lal. 


Filicita  Cohen  Med.  iinj».  V,  46, 

222  (Postumus). 
Füicüales  Beines.  XX,  73. 
Filiciiaü     Vignol.     Inscr.    sei. 

S.  210. 
Filicionis  Mur.  1663, 10  (Brixia). 
FUicula    Garrucci    Gr.    Pomp. 

XXVIII,  44.    Grut.  1121.  7. 
Filicellus  Rossi  I,  S.  480  (Noia. 

538  n.  Chr.). 
filiciias  Mone  Mess.  IV  (23,  11). 
inßlex  ebend.  V  (25,  12). 
ßici  ebend.  VIII  (31,  10). 
filices  Bob.  Symm.  20,  8. 
inßicitas  Kod.  des  6.  Jahrh.  n. 

Chr.    Nouv.  tr.  de  dipl.   III, 

163  Anm. 
/Uicum  Mar.  pap.  dipl.  XC,  54 

(Ravenna,  6.  od.  7.  Jahrh.  n. 

Chr.). 
Filicis  Ralend.  Carth. 
ßiciier    Are.    1.    Grom.    S.   1. 

301.    Flor,  de  confirm.    dig. 

I  §  12. 
filicissimo    Form.    Andegav.    I. 

Uli. 

Wannowsk.  S.  3. 

Sizil.  ßlici,  syr.   cr'^'\^ 

^ effeminatus  ^    non    mßtnenahis'' 

App.  Prob.  198,  22  K. 
fimineo^  Pal.  Aen.  IX,  477. 
fimena  Mar.   pap.  dipl.  LXVII, 
3.  6.  7  (fränk.,  658  n.  Chr.). 
Pardess.  CCCXCIV,  2  (680  n. 
Chr.). 
Kalabr.  fimmana^  sizil.  ßmnma. 
(piTidXeig  Wannowsk.  S.  2. 
21 


fraenarei  Aquaes.  Ed.Diocl.  Einl. 
I,  6  (301  n.  Chr.)   (Lesart  von 
Fonscolombe). 
fraenum  oft  in  Hdss. 
haeres    Steiner    C.  I.  D.  et  Rh. 
2855    (Judenburg,  Steierm.). 
U.  so  öfters  in  Inseln*. 
haeredes  Mar.  pap.  dipl.  LXXIV, 
III,  7.  V,  10  (Ravenna,  Mitte 
des  6.  Jahrh.  n.  Chr.).  CXV, 
I,  9  (Ravenna,  540  n.Chr.). 
U.  s.  vv. 
Vgl.  neap.  arecle. 
inaehrmiiur     Sess.    Aug.    Spec. 
95,  33. 
Vgl.  pr.  ahriaga  (Rauschkorn). 


hmde  Mar.  pap.  dipl.  LXXV,  23 
(Ravenna,  575  n.  Chr.). 


Altfr.  irr  läge,  heir  \  hoir. 


It.  imhriago^    pr.   ihre,   ibtiar, 

fr.  ivt^e,  ivraie. 
invicillitatem     Mar,     pap.     dipl. 

LXXIX,  29    (Heate,  557  n. 

Chr.). 
inripere  Lugd.  Cod.  Thood.  \\\, 

XXI,  1. 

obripcre  Til.  ebend.  XIV,  i,  0. 
lige    Taur.    ebend.   VI,    iv,   33. 
Are.  1.  Crom.  262,  13. 
ligib.  Lugd.  Cod.  Theod.  Vlll, 

XIII,  5. 
Ugehus,  ligibus  Pan\ess.  CCC- 
XCIV,  5.  18  (680  n.    Chr.). 
Hgebus  ebend.  CCCCXXIV,  24 

(692  n.  Chr.). 
ligebuSyligis  ebend. CCCCXXXI, 

23.  43.  49  (693  n.  Chr.). 

ligihus  ebend .  CCCCXL,  20  (697 

n.  Chr.). 

colligeus  I.  N.  2502   (Puteoli) 

(vgl.  coUegius  ebend.  5602). 

coUiciu^Ov.  Ilenz.  6835(Ateste), 

coUig.  Or.  5016  (z.  Z.  v.  Hadrian). 


laeniorem  Taiir.  Cir.  pr.  Caecina 
483,  1. 
laenitatis  Taiir.  Cod.  Tlicod.  IX, 

XLIII,  1    §  3. 

Inenocinia  Bob.   Comni.   in  Cic. 

orr.  77,  7. 
//!/^/?  Fleetwood  392,  1. 
laeio  Med.  Georg.  11,  450. 
laeinm  ebeiid.   Aen.    ,V1,  277. 

^Vlll,  340.    iXll,  49. 
laeti  ^ohond.  X,  511. 


coUigni  {N=I)  Or.Henz.  0080 

(Middleby,  Scbottland). 
col/iffus  Vat.  Cod.  Tlieod.  XIV, 

VIII,   1. 

ligalis  Pardess.  CCCCXVlll,  10 

(091  n.  Chr.). 
Ligitimm  Uossi  1,180  (.300  n, 
Chr.). 
Ugetime^  Fidd.  Tim.  1,  i,  8. 
UgetemoWd^T.\\di^.  dipl.  LXVIII. 
7  (fränk.,  gg.  059  n.  Chr.). 
ligati  Rom.  Aen.  Xf,  227.  29(J. 
ligalos  ebend.  239. 
XiyaxovQa  Wannowsk.  S.  1. 
alliga7idiM2i\\\\di\i.  dipl.  CXIX, 
78  (Ravenna,  551  n.  Chr.). 
deligavi,  ligo  Mar.    pap.  dipl. 
LXXVI,   57.   92   (fränk.,  7. 
.Tahrh.  n.  Chr.). 
fleligavi  Pardess.  CCCCLll,  2 

(700  n.  Chr.). 
fleligavH  Vat.    1 .  Ang.   Serm. 

08,  20. 
örjliyaticov  Zonaras. 
relig mit  Rom.  ,Vat.  Georg.  111, 
212. 
praeviligüt  MoneMess.  II  (18,2). 
TtQißiUyLOv  Wannowsk.  S,  2. 


ICvav  Wannowsk.  S.  2. 
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laeiifer  ^  ebend.  X,  169. 
laeciim     (C  =  T)     Vind.     Liv. 

XLV,  XXVI,  8. 
laetali/er   Bob.  Conim.  in    Cic. 
orr.  122,  11. 
laevis,  laevare,  laevor;  z.  B.  lae- 
vare    Taur.    Comni.    in    Cic. 
orr.  206,  8. 
maeias  Are.  1.  Crom.  33,  11. 

Maevania    Or.    Henz.  5210,   iii 
(Vicarello  am  lacus  Sabalinus). 


paenuriam    Stralon.  Ed.    Diocl. 
Einl.  II,  22  (301   n.  Cbr.). 
paenwia  Bob.  Front.  319,  12. 
Pal.    Bom.    Acn.    VII,    113. 
Fuld.  Amiat.  Marc.   XII,  44. 
paenuriamV\M.V\\\\.  IV,  11.12. 
V^l.  Fest.  S.  222  M. :  Paenu- 
rkt    est  id,    quod  paene  minus 
Sit,  quam  riecesse  est.' 
"^peresum  per  e  solam   scriben- 
dum'  GIoss.   b.   Mai   Gl.  auct. 
VI,  580. 
plaeh.  Mur.  685,  5  (Verona). 
praeheios  TU.  Cod.  Tbeod.  XI, 
XV,  2. 


livor  Ver.  Piin.  149,  3. 


mitarum  Vat.  Leg.  Burg.  XXXI,  2. 
^LtarcoQLov  Suid. 


lYmtta   Mur.  383,  1  (Cingulum, 
362  n.  Chr.). 
(i  =  e  od.  e?) 
ohidienlia,  opidiencia  s.  ^E  (I)  = 
=  0E'. 
lt.  vhhidire. 


pUrique    Bob.    Symm.    59,    11 

67,  15. 
rijs  {=  regis)  Neugart  Cod,  dipl. 

Alem.  III  Ende  (670  n.  Chr.). 

rigis  Mar.  pap.  dipl.  XCVI,  68 
(frank.,  690  n.  Chr.). 
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lt.  regola. 


saedem   Viiul.    Liv.    XU,    xxiii, 
12.  ,  Med.  Aeii.  Vlll,  347. 
saedibiis  ^    IJob.    Cic.    de    rep. 
793,  5. 
lt.  sede. 


rige ,    rigis     Pai'dess.    CCCC- 

XXXllI,  8.  37  (695  n.  Chr.). 

rigibus  ebend.  CCQCXXXVl,  25 

(696  11.  Chr.). 
rige  ebend.  CCCCXL,  14  (697 

11.  Chr.). 
Vgl.  rix  unten. 
Riginus  Le  Blant   1.  Chr.   328 
(Amiens). 

Rigine  Mai  I.  Chr.  445,  9. 
Ricine  ebend.  447,  2. 
Qiyia  Wannowsk.  S.  2. 
'PCyXoq  el)end.  S.  3. 
rigolet    Pardess.     CCCLXI,    44 
(670  n.  Chr.).    CCCCXXXVI, 
9  (696  n.  Chr.). 
aitoQiyläv  Wannowsk,  S.  17. 
Sp.  ringla,  altfr.  rigle,    rille. 
Rigilliense    Chron.    Pasch,   z.  J. 
288  d.  St. 
Inrigil.  Fast.  Capit.   z.  J.    304 

d.  St. 
(I)nrigil(lens.)  ebend.  z.  J.  405 
d.  St. 
Rimus  merov.  Münzen  Rev.  nuni. 
Par.  1840  S.  220  N.  160.  S. 
227  N.  385. 
Fr.  Rheiim. 
sidecim    Mar.    pap.    dipl.   CXLI, 
10  (6.  Jahrb.  n.  Chr.). 
Sizil.  sidici. 
Vgl.  six  unten. 
side  Jen.  Abschr.  des  Are.  Groni. 
100,  14. 
Vgl.  PI',  sidi  S.  '314. 


Sidaii  Renier  1.  A.  3042  (Tn- 
bursicum). 
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saemiperiium    Bob.    FroiiL    94, 
5. 


sim{=^semis)  Gloss.   Cas^.  11,5. 

Davon  simare  im  MIal. ;  s.  Diez 

Gr.  I,  43. 

simicinUa  Caul.  Aclt.  App.  136, 

1. 

OiiiLmvd'ia  ebend.  ii.  Hesych. 


sinespaUum  s.  S.  38. 
Simunis   C.    1.    L.   f,  2>^,   l,  c 
(Arvalenlied). 

Vgl.  smcipul;  öi^cötov  Waii- 
nowsk.  S.  2. 
j  simitas  Mone  Mess. 
Saena    Kelleiiiiaiin     Koni.     vig.   SinogalUensis  Are.  1.  Crom.  22Q, 


Jal.    (1.   101  a,    I,   3.    Sleiner 
C.  1.   D.   el   Hb.   2769   (Salz- 


bürg). 


Saemnshim   Spon.   Mise.  36,  3 
(394  n.  Cbr.) 


Vgl.  it.  Sieno. 


^sacries  per  a  et  e  seriberuluni' 

Gloss.    b.    iMai    CI.    auet.    VI, 

581. 
saerum  ,  31eü.  Aen.  VI,  764. 

Vgl.  wal.  sare. 
saelius    Med.    Georg.    III,    367. 

Rom.  Aen.  V,  862. 


11. 


It.  Sinlgaglia. 
Siqiiana    Le    Blaut    I.    Chr.   63 
(Lyon,  450—502  n.  Chr.). 

Ags.  Sigen. 


Fr.  soir. 


Scbiri   Grut.    85,    10    (Valentia, 
Span.). 
Sivirus    Ann.    arch.    de    Con- 
stant.   1858  —  59    207,    94 
(Tebessa). 
Sevirus  Ree.   de  la   soe.    areh. 
de  Constant.  1863     206,  111 
(Tiddi). 
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Vgl.  Sevarino  S.  222  Anm. 


tciemo  ,  Vat,  Georg,  lll,   173. 
V«;L  rumoii.  chiamun. 


UsoviQ.    C.    I.    Gr.    6589    (b. 

Capiia). 
Sehirinus  I.  N.  7186. 
Sevirino  Mur.  1942,  1. 
Sebirine  ebend.  2013,  7. 
Sevfirine  Inschr.  b.  Kopp    PaL 

er.  II,  I,  235. 
SibirimiKo^ü  Rom.  soll.  I.  Tal. 
XXVII,  8. 
ispirantium  Clar.  Epp.  Paul.  514, 
16. 
spirato    (=  insp.)    Viiul.    Liv. 
XLIV,  V,  10. 
Fr.  espoir. 

It.  iimone,   sp.    Ir.  ümon,  pg. 
timilo,  pr.  timOy   ladiii.  ümim. 
Triverice  Griit.  493,  3. 
Trmri(n)us    Le   Blaut   I.   Chr. 

270  (Trier). 
Triverico  Ver.  Plin.  71,  15. 
Triverorum    Laur.    Oros.   400, 

2.  8. 
Triv-,  Trib-  Taiir.  God.  Theod. 
I,  ir,    1.    XXIX,  4.    XXXI,    2. 
XXXII,    2.  3.    IV,    XI,  7.    V, 

XIII,  18.  VIII,  X.  1.  Lugd. 
ebend.  VI,  xxxv,  1.  7.  VII, 
I,  11.  VIII,  2.  XIII,  5.  XX,  5. 
VIII,  I,  2.  IV,  9.  V,  29.  31. 
32.  34.  35.   50.   viii,  1.  x, 

I.  Til.  ebend.  IX,  xvi,  9. 
XII,    I,   36.    XIII,  I,  8.    III, 

II.  12.  V,   13.   IX,  3.  X,  6. 

XIV,  III,  9.  12.  17.  V,  1. 
VIII,  2.  XVII,  6.  XV,  V,  1. 
XVI,  II,  18.  22.  Vat.  ebend. 
XIV,  VIII,  2. 

TQißiQoC  Wannowsk.  S.  3. 


328 


Ahtl.   Trieri. 
\vinis    Mone    Mess.    VI    (28,    1). 

Ver.  Plin.  156,  23. 
i    ßiva  Wannowsk,  S.  2. 

Wal.  vine  (PL),  sizil.  vincr,  fr. 

veine,  rumou.  veina. 
,  VmantfioJ    Rossi    I,    935    (507 
;     —508  11.  Chr.). 
I    Binantio  Bold.  482,  11. 
I  vindimiae  Mone  Mess.  VIII   (31, 
I      11).  Vat.  2.  Aug.  Serm.  143, 
;      28. 

I      Sp.    vendimia,    pg.    vindima, 
j      sizil.  vimiigna. 
vaeniel  Griit.  762,  5.  '  biniri  Are.  2.  Grom.  197,  21. 

quaenit  Lupi  131,  2  (=  quae , 
vaenit ,    wie    quixit   =   qvi 


vixil). 


Vesaevo  Med.  ( Vesaeo  Pal.  Rom. : 
Georg.    II,    224    (so    Rihbeek 

i.  T.). 


viri  Rom.    Aen.   IX,   617.    Bob. 
Symm.  61,  5.  Are.    1.  Grom. 
50,  18. 
virius  j  Pal.  Aen.  XII,  694. 
Vlrissimus  Bold.  431,  10. 
Virinus,   Virino  Mar.  pap.  dipl. 
LXXXII,  III,  3.  4   (Ravenna, 
489  n.  Chr.). 
hiro  I.  N.  696  (Canusium,  530 
n.  Chr.'O-  Rossi  I,  1125  (584 
n.  Chr.). 
vlro    Amiat.    Cor.    I,     11,    15. 
Mar.    pap.    dipl.    XCVI,    59 
(fränk.,  690  n.  Chr.).  Pardess. 
;        CCCCX,    24    (688   n.    Chr.). 
App.   IX,    11   (697  n.  Chr.). 
Altfr.  veir ;  voir. 


visicam  Bonon.  Lact, 
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Sizil.  vissica  (und  vussica,  lo- 
giulor.  buscica,  wie  alban. 
(pL0KS~cc  und  (pov6^B-a). 


11.  für  E  in  Position: 
vor  CC: 


haecce  Ver.  Gai  51;,  19. 
(ecce?  =  en-ce.) 


vor  6'6X,  CL: 


aeclesia  Mur.  1875,  6.  Sp.  iglesia,  allfr.  «V^/Zse. 

aecclesiae     Fabrett.     V,     377 1 

(Faesulae).  j 

aeclesiae    Gud.    367,    10.    Or.  j 

Henz.  G146    (Aeclanum,  4941 

n.  Chr.).  LeBlant  I.  Chr.  209 

(Saint-Cloud,    2.    Hälfte    des 

6.  Jahrh.  n.  Chr.). 
aecl  Mai  I.  Chr.  84,  1   (I»aren- 

tium). 
aeccle  ebend.    212,    :^4   (z.   Z. 

Gregors  d.  Gr.). 
aeccla  ebend. 223, 1  (z.  ders.  Z.), 
aeclesiis  ^  Til.  Cod.  Theod.  XII, 

I,  172  §  1. 
aeclesias   ebend.   XIV,   in,   11. 

XV,  III,  6. 
aeclsiae  ebend.  XVi,  iv,  1. 
aeclesiis  Vat.  Cod.  Theod.  XVI, 

V,  57  §  2.  Kod.  d.  7.  Jahrh. 

n.  Chr.    Nouv.    Ir.    de    dipl. 

lll,  170. 
aecclesia  Kod.  ebend.  193. 
aeclesiae  Mar.  pap.  dipl.  LXIV, 

17  (fränk.,  653  n.  Chr.). 
aec,  aecUsia  ebend.  LXVIII,  3. 

4   (fränk.,  gg.  659  n.  Chr.). 
aeccl.   ebend.    XCIII,    78    (Ha- 

venna,  6.  Jahrh.  n.  (^hr.). 
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aeclesiac,    aeccleski,    aecdesie, 

aeglesie  eboiul.    (LX,    8.    25. 

2%,  33.  34.  37  (Uavenna). 
accl.  ebend.  CXL,  16  (Raveniia, 

6.  Jahrb.  n.  Chr.). 
aecclesiae,  aecclesiarum  Pardess. 

CCCLXI,  22.  59  (670 n.Chr.). 
aeccUsiae  ebend.  CCCLXXXVIll, 

3  (677  n.  Chr.). 
aecclesiarum  ebend.  CCCXCVII, 

2  (681  n.  Chr.). 
aecclesiae    ebend.    CC(]XXXl!I, 

7  (695  n.  Chr.). 
aeclesiastes    Clar.    Epp.    I'aul. 

468,  17,  a. 

Vgl.  ad-  S.  213. 
Acgloges  Grul.  992,  4. 


vor  CT: 


confacclac  ,   Lugd.    Cod.   Theod. 

VIII,  XII,  3. 
prefaec(lo)  IMiik)!.    XXII,    547 
(Trai^eznnt,  292-305  n.  Chr.). 


{Jaclus. 


aspiclat  Pal.  Aen.  XII,  915  (aus 
asplceal  korrigirl). 
ixpictalia  Cohen   Med.  inij).  V, 

505,  20  (Carausins). 
expicta  ebd.  514, 86  (Carausins). 
[specio.) 


reßctionem  Flor.  Dig.  XLIII,  xix, 
,  3  §  14.  ,  4  §  1. 
refictionis  ,  ebend.  3  %  15. 

delictit  Pardess.  CCCCXXXVI,  32 

(696  n.  Chr.). 
inviciis  Ver.  Plin.  92,  8. 
[vectus.] 
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Vgl.  cliui'w.    villurui  >   rmiioii. 

viclüra,  sizil.  villura,  viUur'inu. 

lictor  Mar.  pap.    ilii)l.   CXVIl,   6 

(Ravenna,  541  ii.  (llir.). 
liciur  ebend.  CXXIX,  24  (IVäiik., 

691  n.  Chr.). 
licior   Pardess.    App.    IX,    23 

(697  11.  Chr.). 
lictores  DC. 
lictio  Kod.  aus  dem  Ende  des 

5.  Jahrh.  n.  Chr.(?)   Nouv. 
tr.  de  dipl.  Ill,  151. 

coUicti  Mar.  pap.   dipl.   LXXX, 
I,  1.  II,  4.   111,    4.   14   (Ra- 
venna, 564  n.  Chr.)  [collecU 
einmal). 
colUciari  ebend.    LXXV,    43 
(Ravenna,     575     n.     Chr.). 
CXXI,  67    (Ravenna,    Ende 
des  6.  Jahrh.  n.  Chr.). 
düiciae  Donat.  382,  3  (Salona). 
deliclam  Mone  Mess.  VI  (27, 15). 
düiciio  ebend.  XI  (38,  10). 
dclicüonc  Cla  r .  Epp .  Pa  ul .  82, 1 8. 
diUccionetn  Mone  Mess. 
diltcüssime  Mar.  paj).  dipl.  II, 
36  (Rom.  -g.  590  n.  Chr.). 
elicti  Flor,  de  conf.  dig.  I  §  9. 
inielUcium  Mono  Mess. 
relicla Vat.  Leg.  Rurg.  XXXIII,  4. 
r  die  kl     Mar.     pap.    dipl. 
LXXIV,  VII,  3  (Milte  des 

6.  Jahrh.  n.  Chr.) 
relicium^    reUc(tum),    re- 
licla  ebend.    LXXV,   b.)f 
11.  19.  22  (575  n.  Chr.) 

reliela  eberid.  LXXX  VI, 
m.  69.  73.  77.  80 
(553  n.  Chr.) 


CS 
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CS 

Cd 


relicla,  QtXiTcta,  relictiim 

ebend.  XC,  33.  45.  55. 

m.  77  (6.  od.  7.  Jahrh. 

n.  Chr.) 
relicta,   QsliKta,  t'elicium 

ebend.   XCIII,    71.    79. 

82.  94.  101  (6.  Jahrb. 

11.  Chr.) 
reUciu(m),  relicium  ebend. 

XCV,  14.  32.  42    (639 

n.  Chr.) 
relicta  el)end.  CVIII,  5 
relicta,     QS?.iKTa     ebend. 

CX,  6.  16.  26  \ 

relicte  el)end.  CXV,  in,  2. 

3  (540  n.  Chr.) 
relicium  ebend.  CXIX,  76 

(551  n.  Chr.) 
relicium^  Qsli'ntov^  ebend. 

CXXl,  37.  42.  47.  52. 

57  (Ende  des  6.  Jahrh. 

n.  ein.) 
relictiim,   qsXlkto    ebend. 

CXXII,  76.  81.  87.  93. 

99  (591  n.  Chr.) 
relicta  ebend.  CXXXI,  19. 

32.47  (6.  Jahrh.  n.Chr.)] 
relicta  eJjend.  LXVII,  6  (fränk., 

658  n.  Chr.). 
relictas  Pardess.    CCCCXXIX, 

16  (692  n.  Chr.). 

(lectits,   lector,    aber   lectus 

=  fj   kXlvtj    Lachmann    z. 

Lukr.  S.  55.  Vgl.  adlectus, 

dile'ctae  Schmitz  Rh.    Mus. 

X,  115.) 
plicion,    (zweimal)    pHctile    Mar. 
pap.    dipl.    LXXX,    II,    6.    9 
^      (Ravenna,  564  n.  Chr.). 
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riete  (ibend.  CXV,  i,  10  (Havenna, 

540  n.  Chr.). 
'    ricio  ebend.  LX,  11.  19  (fränk., 
628  n.  Chr.). 
riciam  ebeutl.  LXIV,  36  (fräiik., 

■653  11.  Chr.). 
ricio    Pardess.    CCCCXXIX,    6 

(692  n.  Chr.). 
ricium    eboiid.  CCCCXXXVI,  1 

(696  n.  Chr.). 
ricio  ebend.  CCCCXL,   8    (697 

n.  Chr.). 
rieii  Mone  Mess. 
riciorem  Pardess.  CCCCXXXVI. 

10  (696  n.  Chr.). 
ericiiis    Mone    Mess.   VIH    (35, 

I       19). 

(reciiis.) 
It.  riiio. 
iicta  Mone  Mess. 
TtQOTiKroQ  Suid. 

{iecius.) 
Neap.  iiiio. 

vor  GM: 

sigm(eniatis)    Marin.     Alt.    TaT. 

XXVI,    10   (116    od.    117    n. 

Chr.). 

sigmeniis    Janssen    Mus.    Lugd. 

I        Inscr.  Taf.  XII,  2  (Karthago). 

i    resigminilms  Ver.  Plin.  148,  10. 

(örjy^£VTOv    Lyd.  de  mag. 

II,  4.) 

iigmine  Mone  Mess.  VIII  (33,  3). 

iiymina  Gloss.  Hihlebr.  238, 168. 

vor  GN: 

Aegnaiim  Marin.  Att.  410,  1.     Jgnaiius  Fabreit.    IX,  226    (292 

I      n.  Chr.). 
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Aegnaüa  Mur.  818,  10   (Civitii 
Castellaiia). 
('Ey?^«r/ogWannowsk.  S.  3.) 


Ignaiia  Mur.  393,  6    (392    n. 
Chr.).  Reines.  XX,  215.  - 

Hicnathis'Muw  191.5,  5. 

lyvartov    C.    I.   Gr.   6830    (z. 
Z.  V.  Gallien). 

lyvatcg   ebend.    5396    (I).   Sy- 
rakus). 

Ignatimis  Grom.  262,  9. 

^lyvdxiOL  Wannowsk.  S.  3. 
(Der  römische  Familienname 
Egnatms  ist  von   der   Stadt 
Egnatia  (s.  Trostliese')   ab- 
geleitet; in  der  Form  Jgna- 
liiis  wurde   er   ein    bei    den 
Cbrislen  sehr  beliebter,  wahr- 
scheinlich seitdem   ein  Igna- 
tius  unter  Trajan  als  Märty- 
rer gestorben  war.) 
lt.    Ignazio,    fr.    Ignace,    sp. 
Inigo. 
rig.  (ni  od.  isy   Hist.  de  l'acad. 
des  inscr.  XXV,  141,111  (Con- 
des,  538  n.  Chr.). 

rigni    Mar.    pap.    dipl.  LXVII, 
21  (fränk.,  658  n.  Chr.). 

rign  ebend.  XCVI,  98    (fränk., 
690  n.  Chr.). 

rigni  Pardess.  CCCXXVII,  1.  11 
(656  n.  Chr.). 

rignum  ebend.  CCCLXf,  9  (670 
n.  Chr.). 

rigni    ebend.    CCCLXXVII,    18 
(677  n.  Chr.). 

rigna  ebend.  CCCLXXXVIII,  3 
(677  n.  Chr.). 

rigni  ebend.  CCCXCIV,  22  (680 
n.  Chr.). 

rigna     ebend.    CCCXCVIl,     14 
(681   n.  Chr.). 
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rioni  ebend.  CCCCX,  2.  33.  37 

(688  n.Chr.).  CCCCXVni,19 

(691  n.  Chr.).  CCCCXXIV,  29 

(692  n.  Chr.). 

rignüj  rignl  ebend.  CCCCXXV, 

9.  18.  23  (692  n.  Chr.). 
rkjni    ebend.    CCCCXXIX,    33 
(692    n.    Chr.).    CCCCXXXI. 
53 (693 n.Chr.).  CCCCXXXIll, 
42.  50  (695  n.  Chr.).  CCCC- 
XXXIV,   26    (695    n.    Chr.). 
CCCCXXXVI,     36     (696    n. 
Chr.).   CCCCXL,   11   (697  n. 
Chr.).  CCCCXLI,  23   (697  n. 
Chr.). 
rigmim  ebend.  App.  IX,  1()  (697 
n.  Cbr.).   Form.   Andegav.    I 
(nachPertz;  s.  S.  16  Anni.). 
U.  s.  w. 
regnum    und   condignwn  roimi 
sidi  Form.  Baluz.  XII. 
[regmmi;     rcgno    \\\    einer 
Lyoner     Inschrift     Sehniilz 
Rb.  Mns.  XII,  291.) 
It.  rcgno. 
sigm's  Pal.  Aen.  XI,  21. 
stgnes  i  ebend.  73(>. 
signius  Lugd.  Cod.  Theod.  VIII, 

XIT,   6. 

vor  LL\ 
Nomina  in  -ella  [-ela): 

cautilas  Mar.  pap.  dipi.  LXXXVIL 
19.  22  (Uavenna,    gg.  5(K)  n. 
Chr.). 
corruptile    Hob.    Ang.    Senn.    2, 
i      13. 

UoquUla  1  Coth.  Ev.  137,  a,  4. 
j    loqidilla  Sess.  Ang.  Spec.  51,  21. 


-     336 


It.  querela. 


It.  iulela. 


medülani  Bob.  Sacr.    Gall.  326, 

b,  27. 
querüla  j  Fuld.  Luc.  I,  6.  Form. 
Andegav.  XXXVI. 
querillam  Bob.  Conc.    Cbalced. 
iutUlam  Vat.  Leg.  Burg.  XXXVI, 
2. 
iutüari  Bull.  arcb.  Born.  1857 
S.  37    (Äricia,    1.  Hälfte  des 
5.  Jahrb.  n.  Chr.). 
hitillario  Mar.  pap.  dipl.  CXIV, 
54   (Bavenna,    539  od.   546 
n.  Cbr.). 
Tiiiilinae  Grut.  99,  6. 
[Tutühis  =  Tutellhis.) 
Vgl.    it.    candela ;     sp.    candil, 
I  Nval.    candile    (aber    aucb    c^^?- 
I  (r/6'/e),    mail.    candila,    candira, 

sizil.  cannila,  syr.  JüLixs,  arab. 
JsiJuä;  rumon.  candeilct',  all  fr. 
chandoüle. 


Familiennamen  in  -ellim: 


Boiaellius  Mur.  522,  1  (Sarza- 
na) ;  vgl.  Boielim  ebend.  1420, 
6  (ebend.). 

Ceraelliae  Or.  4633. 


Diällius,  Diiüius,  Billius,   Bilius 

=  Buellius  u.  s.  w.  s.  Fabreit. 

I      Gloss.  it.  Momms.  C.  I.  L.   I, 

S.  39,  a  Anm. 
MeUUianus  Or.  Ilenz.  6241. 
MUilianu    Mus.    Ver.     459,    1 
(Civitä     Castellana,     871    n. 
Cbr.). 
Metilius  =  MeteUius'i 
TQsßtXhxog  Wannowsk.  S.  4. 
Tiq)pi/km?    Tab.  alim.  Velei.  V, 
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I        32    (z.    Z.    V.    Trajan);    vgl. 
TupelUum  el)end.  I,  100. 
Viiülhis    Insclir.    b.    Kopp    Pal, 
er.  I,  I,  87. 

Vmilia  Fabreit.  V,  281. 
Vitm  Grut.    481,    8    (Medioia- 

num). 
VUiUianum    Tab.    alim.    Velei. 
:        II,  100  (z.  Z.  V.  Trajan). 

nemiiiuliva  in  -cllm,  -ella,  -elhim  u.  Abll.: 

asüli ^    Bob.    (lic.   de    rep.    IIG, 

12  Mai. 
!  Goth.  asilus,  abd.  esil. 

audUa\  s.   Hildebrand  zu   Apnl. 

Met.  S.  840. 
i  huccüla  Pal.  Ev.  186,  b,  18. 

huccillaü    Lngd.    Cod.    Theod. 
i        VII,  V,  2. 
Felicilla  Grut.  809,  4;  vgl.  Fe- 

licellus  I.  N.  2064. 
ßscillam  ^  Pal.  Virg.  Ecl.  X,  71. 
(pkaßilXia  Wannowsk.  S.  2. 
flagülabimi  Golb.  Ev.  57,  a,  18. 
flagillahiüs  ebend.  117,  a,   1. 
Gemiliaco    mcrov.    Münze    Rev. 
num.  Par.  1840  S.  218  N.  95. 
(rri^rillivri   Garrucc.  Clm. 
d.    ant.    Ebr.    S.   42.    Pri- 
inqUi  C.  I.  Gr.  9628;  docb 
re^8lX(ia)  in  einer  Inscbr. 
des     3.    Jabrb.      n.     Chr. 
Denkscbr.  d.  Wien.  Ak.  Ph.- 
bist.  Kl.  XIII,  II,  70,  LI.) 
MnrciUus    Fröbner   Inscr.   terr 
eoct.  vas.  1458  (Riegel,  Breis« 
gau). 
Marcilla     Vignol.     Iiiscr.     sei. 
\       203,  1. 

Scluichardl,   Voknlismus  d.  Vdli^-.  -  f.al.  OO 
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'    MarcUlina    Bull,     arcli.    Rom. 
1864  S.  263  (Trosmis). 
novaellae  ^   Ver.  IMiii.   loO,  3.        Novilus  Rec.  de  la  soc.  arch.  de 

Constant.    1863       207,    121 
(Tiddi). 

Sp.  novillo,  j)g.  novUho. 
puaeUae  Tab.    alim.    Rael).    Anf.   imüla  Steiner    i\.    I.    D.    el  Rli. 
4  (I).  Circello    b.  l.io.    Raeb.,       3793  (Ringen?). 
101    n.  Chr.). 

scahülum  z.  R.  Sess.  Aug.   Spec. 

51,  25.  iGoth.  Ev.  113,  a,  5. 

Vgl.     it.    agnello;    s[).    mz/Z/o, 

cuchiUo ,     esportillo ,      ?nartillo, 

rumon.  cml,   cunU,    vischl    u.  s. 

;  w.,  abd.  kcmzildri. 

Anj^sei'dcm: 

nmülo  Pal.  Georg.  IV,  271. 
ßrlxillum  lldscb.  des  Plinius  u. 
Sneton. 
BrixilL  Kellermann  Vig.   Rom. 
lat.  d.   102  a,  I,  n    (154  n. 
Cbr.). 
Brixülanorum  Or.  3734 (Parma, 
z.  Z.  V.  Fl.  Cl.  Julianus). 
camaelU    Mylas.    Kd.    lliocl.  Xf,   camülum  Ver.  Ev.  113,   3    (c^/- 
6  (301    n.  Chr.).  mellum  Verc.  Cant.  ebend.;  it. 

cammcUo,   sp.  camello  =  gr. 
;(a;a?^Aog). 
Wal.  cemile,  sizil.  camiädu. 
caella  ■=■  cella  s.   De -Vit.  Sp.    <?///^,    wal.    cMie,    alban. 

rircumcaeliones  Til.  God.Tbeod.        /cjiljttQ-i. 
XVI.  Y,  52. 

illeboros  Rom.    Georg.    HI,  451. 

[iX^eßoQog.) 
Hymillae  ebend.  Aen.  VII.  714. 
MiHm  Pal.  Georg.  IV,  278. 
millvii  l>st.  r-  mellum  \m\\  R. 
R. 


paellem  ^  Med.  Georg.  IV,  302.  | 
Vgl.  sp.  piel,  wal.  peale,  chiirw.  j 
pial.  : 

stUla  (zweimal)  Fnld.  €oi-.  I,  xv, 
41. 
siülas  Ainiat.    ,  Tiild.    Apoc.    I, 

16. 
stHlarum  Amiat.  ebend.  20. 
slflla     immer    im    Bob.    Sacr. 
Call.    (s.   S.    278,    Note  b)). 
Goth.  Ev.  22,  b,  6.  8. 
stillatiis  Mon.  Apul.  3,  11.  19. 
[Stella  r=  siir~la\  vgl.  griech. 
a(5t£Qog,   goth.   siairno,    abd. 
üerro^ 

lt.    Stella  \    sizil.    stldda.    Die 

Formen  pr.  c.'5/6'/^/,  altfr.  6^5/^/^, 

rumon.    .s/^?/^,    piem.    esteila, 

neufr.  6'Vö//e   sind    von    einem 

vulgiirlat.     stela      herznleiten 

(Dicz  Gr.  I,   142  Anm,]. 

slUlalurae    Lngd.     (-od.     Theod. 

I      VIl,  IV,  28  §  1. 

\^slilUone?n   dicito,   ad   simililudi- 

nem  stdlanwiHlapGV  S.  224()  l*. 

sff'lio ,    stiliniiailus ,    siilianacus 

Kopp  Lex.  Tir.  364. 
stillionaivs  Sess.  Ang.  Spec.  22, 
11. 
Lacbmami     z.    Lukr.    S.    33 
leitet,   nie    (^aper,    stellio  od. 
stelio     von     .«////^/     ab,      also 
stellio   =   st'dlio   =^  sltr-lw. 
Ich   sehe    die   Nolhvvendigkcit 
nicht  ein. 
!  \^gl.  it.  sella  ;  sp.  st  IIa. 
\ov  LP: 
Aelpis    Mnr.     1127,    6.     Perret  1 
Calac.   d.   II.   V,   xtv,   S.  | 

>)  H: 
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Aelpidi  ebend.   1007,  3. 
AsXitLdiavoq    Grut.     1147,    2 
(^Litti'). 

CElTtCg.) 

vor  LS'. 
Caehus  Griit.  195,   7  —  1080, 1 
2  (Marios,  Span.).  | 

vor  LV: 
[^Haelviae    Atli    della    pontific. 
accad.  XHI.  Taf.  IX,  C;  aber 
Helvüw    392,    150    und    so' 
aucli  Jabii  und  Campana.] 

vor  MB: 

Novimbr.  Ferial.   Cinn.   5    (nach 
757  d.  St.). 
(SJepiimh.  Rossi  I,  1198. 
i    Septimhrio  Mai   I.  Chr.  57,   20 
(nach  Mural,  dem  7.  od.  8., 
nach  Anderen  dem  9.  Jahrb. 
n.  Chr.  angehörig). 
\ gl  sp.  Sep/Ie?nh)r,  Novfe??ib?r,       Arab.  Xiümhar  (Aldrete  Orig. 


Diciemhre. 


d.  1.  lang.  Cast.  S.  365). 

vor  MN: 

'  cnmäimnatvs  Mone  Mess. 
Solmni  Fröhner  liiscr.  lerr.  cor l, 
vas.  2012  (Noviomagnm). 


vor  MP\ 


Vgl.  sp.  siempre. 


nimpe  Pardess.   CCCCXXXV,  46 

(696  n.  Chr.). 
(sjimpir    Le     Blant    I.    Chr.    9 
(Autun). 
sijnp.  Mai  I.  Chr.  436,  6. 
Shnproniae  Grut.  796,  4. 
Simpronia  Lanza  Ant.  lap.  Sa- 
lon. LVII  (Aspalalus). 
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Diese  Scliieibimg  wurde  spä- 
ter ganz  allgenieiti;  Simpronius 
wird  ein  Bischof  v.  Arcavica 
im  7.  Jahrb.  ii.  Chr.  genannt 
(Esp.  sagr.  VII,  75);  Sym~ 
proniamis  ist  die  regehiiässige 
Schreibvveise  in  den  Brieten 
des  S.  Pacianus  (ebend.  XXIX, 
390  fgg.) ;  Simproniana  Orts- 
name in  einer  span.  Urk.  von 
780  n.  C\\\\  (ebend.  XXXVII, 
30iy,Si}(pnniamim  in  einer  sehr 
späten  Inschr.  v.  Anagnia  Mai 

I.  Chr.  235,  2.  Der  mons 
SempronianKS  heisst  heute 
Simplon. 

lunporibus  GIoss.  Cass.  D"^,  19. 
ümpus  in  der  Bedeutung 
'Schläfe'  in  griechischen,  kel- 
tischen, angelsächsischen,  alt- 
hochdeutschen Glossen,  sow^ie 
in  Kodices;  s.  Forcell.  Gratf 
Ahd.  Sprchsch.  I,  895.  V,  148. 
Zeuss  Gr.  Celt.  S.  1101.  Die- 
fenbachGl.  L.-g.  Diez  Et.  Wb. 

II,  c  u.  d.  W.  im.  Ders.  alt- 
roni.  GIoss.  S.  92. 

It.  iempia  (wie  temprä) ;  pr. 
altfr.  iin,  limous.  tiin.  So 
auvergn.  iiinps,  wal.  thnp  = 
tempiis  (Zeit). 


vor  MPT  =  MT: 


miores  Rossi    I,    975    (521    n. 

Chr.). 

adimplis  Mono  Mess.  VIII  (31,4). 

eximüs  Pardess.    CCCCXXV,   2 

(692  n.  Chr.).    CCCCXXXIII, 

16.  36  (695  n.  Chr.). 
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redimptur   Koil.    des   7.  Jdluli. 
II.  Chr.    Noiiv.    Ir.    de   dii»l. 
HI,  434. 
redhnptus  Moiie  Mess.  VIU   (31, 
IG). 
[Pedij^Ttra    Perrel     Calac. 
d.  R.  V,  III,  D.) 
\im(a  (?)  Ol'.  Ilenz.  6404. 
limplatio    Mone    Mess.  IV   (22, 
14). 
conümptum  iVloue  Mess. 
(emphis,  contempius  nach  Lacii- 
manii  z.  Lukr.  S.  54.) 

vor  \C: 

\lovincilH  Mur.  1353,  6  (Brixia) 
'  (vgl.  Iiwencilla  ebetid.  1247, 
I      12). 

Wal.  zimince. 
nunildatori  Or.  Ileiiz.  6547. 

vor  ND'.  ; 

coyaendae ^  Mml.  lieor;^.  II,  62.  | 
[~e/idi(S',  vgl.  Tovivdos  C.  I. 
Qi\  5600  (Il;jlaes<<).) 

inpindere     Neiigarl     Cod.    dipl. 
Aleiu.  XIV    (744    od.    745  n. 
Chr.). 
suspidei  Mur.  AiiU.  It.  V,  367, 
\        44  (Liica,  685  n.  Chr.). 
I  mindicent  Mono  Mess. 
'  ostidimus  Mar.  pap.  dipl.  LXXVII, 
16  (Raveiina,  gg.  560  n.  Chr.). 
Wal.  Ihide. 
Spmdoni(ianits)  (1  I.  L.  I.  Fast, 
min.  XI.  z.  J.  753  d.  Sl. 

Iranscidunt  Are.   2.    Crom.   38, 
7.  168,  24. 
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vinäilorcs     Slratün,    Ed.     Diuil. 
Einl.  II,  12    (Lesart  von  Hau- 
kes). 
vindidü  Mur.  1970,  0. 
vlmiehani  Pal.  Kv.  DG,  a,  l.O. 
i'm^<?///6^5  Foroiiil.  Ev.  (s.lilaiicli. 

Ev.  (juadr.  II,  547,  a). 
vindendi,  vindiderU  1     )  j; 
vindiiionem,  vindedit  2  1^  |  >• 
vindedissc  3  1  >     ^ 

vindedil  Are.  2.  (iroin.  131,  16. 
'  V(i)Dial,  venditar 
^  V(i)DU,    vend'a   (Cass. 

vindUy 
'V(i)Dil,  vcndidir 
vindeiorcs  30.  GG. 
vinfdüijoms  47 
vindeirices  76.  77 
vindetor  78 

fßJivdLTOQfßog   95 

bideionsbus  ]  04 

vmdiioris  ebend.  CXVI,  16.  17 

(Ilaveiina,  540  ii.  Chr.). 
vinditore     ebeud.    CXVIII,    38 

(Ravenna,    gg.  540  n.  Chr.). 
vindiiae,  vindeie  ebend.  LXXX, 

II,  4  (Ravenna,  564  n.  Chr.). 
vindere   ebend.  CXX,   44   (Ra- 

veinia,  572  n.  Chr.). 
vindere,  vindetricae ,  vindetricc 

ebend.    CXXII,    55.    74.   ^b 

(Ravenna,  591  n.  Chr.). 
vindicionis  ebend.    LX,    14.  J9 

(frank.,  628  n.  Chr.).  LXVI, 

21  (fränk.,  gg.  G58  n.  Chr.). 

Pardess.  CCCCXVIII,   4  (691 

n.  Chr.). 
vindcU   Pardess.    App.    IX,     10 
(697  n.  Chr.). 


><  o     • 

—•CO  — 

dl  "^ 
s-i    ro 
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vmdUionem,  vuidillo,  vindedlsse, 

vindedi  u.  s.  w.    Form.   An- 

(legav.  II.  III.   IV.   IX.  XVII. 

XXI.    XXV.    XXVII.     XXXI. 

XXXII.  XXXIII. 

Und  so  im  8.  Jahiii.  n.  Chr.: 

Maffei    Ver.    ill.    I.    Doc.    III 

(longob.,   726   n.   Chr.).  Neu- 

garl    Cod.    dipl.     Alem.     XII 

(744   n.  Chr.).  XIV   (744   od. 

745  n.  Chr.).   XXXV   (761  n. 

Chr.).  Mair.  a.  a.  0.  VII  (loii- 

-ol).,  773  11.  Chr.).    Neiig.   a. 

a.  0.  LXII  (775  n.  Chr.).  Mad. 

a.  a.  0.  (longob.,  794  n.  Chr.). 

U.  s.  w. 

[venum  dare.) 
It.  vendere\  wal.  vinde,  sizil. 
vinnhi  {vinn-). 
Vindiipale  C.  1.  L.  I,  19U,  *-> 
(sent.  Minucc,  637  d.  St.)  = 
Vendiipale  in  derselben  Zeile. 
Vgl.  it.  prendere ;  wal.  prindc. 

vor  NF  =  MPH: 

inßleusis  Mar.   pap.  dipl.  CXII, 
3  (Uavcnna). 

i  [tvcp.) 

vor  iV^V: 

l'ATtivvaiov  Wannowsk.  S.  3. 
!  Brinnins  Corssen  I,  306. 
Aennodius  ludMoLi.  X,   454  [T'i-  Tnnodio    Mai     I.    Chr.    338,    6 
cinum,  521   ii.  Clir.).  (Königr.   Tunis,   z.    Z.    v.  IIo- 

norius  und  Theodosius). 
j  Hinnad  C.  I.  L.  1,  530  (gg.  543 
!      d.   St.). 

Herlnnia    Mm".    1113,   5    (Neri- 
tum). 


Uö    - 


Vgl.  wal.  peane. 


Vgl.  Sisanna  S.  211. 


Herin.    Kclleniiaim    Vig.    Honi. 
lal.  (I.  II,   I,  Ol    (gg.  200  11. 
Chr.). 
Herinnos  Cohen  Med.  im]».  IV, 
254,  12  (Ilerenniiis). 
mercinnarius  Pal.  Ev.  160,  a,  7. 
mercinnari  ebend.  354,  h,  6. 
mercinnariis  ebend.  355,  a,  2. 
merchmri  Goth.  Ev.  334,  a,  4. 
mercinariis  ebend.  15. 
Vgl.  merckl-  S.  285  Ig. 
pinna  =  penna,  wenn  auch  mit 
Iheilweis  verschiedener  Bedeu- 
tung   (s.    Caper    S.    2243    \\ 
Wagner  Orth.  Verg.    S.  465). 
Beide  Formen   werden    unge- 
mein häufig  mit  einander  ver- 
lauscht. 
TiCva  Wannowsk.  S.  2. 
lt.  penna\  sizil.  pinna. 
^bipe7inis    non     hipinrüs^    Ap[). 

Prob.  199,  6  K. 
bipimie?n  Rom.  Georg.  IV,  331. 
bipinnibns  Med.   Ver.   Aen.   II, 
627. 
(Quint.  I,  IV,   12  leitet  hipen- 
nis  von  pinna  ab.) 
Pescinnius  Marin.  Att.  252,  b,  1. 
Porsinnafn  Bob.   Com  in.   in  Cic. 
orr.  138,  5. 
UoQöiva  Schmilz  (Juaest.  orlh. 
S.  28. 
Sisinnius  Mur.  1617,  19. 
Sisinnio,   -um,   -ns   Mar.  pap. 
dipl.  LXXIII,  37.  48.  54.  63. 
64.  84.  85  (Kavenna,  gg.  444 
11.  Chr.). 
Sisinna  Bob.  Char.  221,  i6.  9. 
XtCivväg  Wannowsk.  S.  3. 
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vor  NS: 
Partizipia  Piaes.  in  -ans: 
Vgl.  excelkiHs  S.  211.  \agis    Or.    lleuz.  6478    (Piiteoli, 

I      Ende    394    otl.    Auf.    395   ii. 
I      Chr.). 

i  Criscins  I.  N.  1249  (b.  Aeclaniini). 
'  discis  Fabrett.  VIII,  xlvii. 
j  äolis  Rossi  I,  535  (404  n.  Cbr.). 
j  innocis  Mus.  Ver.  261,  10. 
oriis  ein  Astrolabium    Atti   della 
pontific.  accad.  I,  ii,  Taf.  nacb 
:      S.  246. 
Pudis  Passion.  Xli,  79. 

A(lj<4iliva  in  -ensis: 
,  atrinsis  Ann.   arch.    Uom.  1856 

24,  141. 
Ostinsium  I.  N.  123  (Anialfi). 
Säen  ins  tum    Spon    Mise.    36,    3 
I      (394  n.  Cbr.,  vgl.  Mur.  394,  2). 
Vcdlinsae  Monims.   I.  Ilelv.  117 

(b.  Genf). 
Lugduninsi  Le  Blant  1.  Chr.  65 

(Lyon,  551  n.  Ciir.). 
,  Constantinlnsis  ebend.    91  (Hani 

b.  Valognes,  676  n.  Chr.). 
Tornotrinsi     Pardess.    LVIII,    9 

(Kopie,  497  n.  Chr..). 
Mogacinse,   Bellovacinse   ebend. 
I      CCXLI,    10.    16    (Kopie,    627 

n.  Chr.). 
Laiescinsc    ebend.     CCLVI.     11 

(Kopie,  632  n.  Chr.). 
Slampinse    ebend.    CCLXVIÜ,   4 

(Kopie,  635  n.  Ciir ). 
Belloacime  Mar.  pap.  dipi.  LXV, 

4  (fränk.,  gg.  ()57  n.  Ci)r.). 
Rotominse  ebend.   LXVIII,  3.  4. 

12    (fränk.,  gg.  659  n.  Chr.). 


'  Bonhiacinsis  41 
Umis/acinse  42 
Meldinse  40 
Boninsiacinsc  Go 


.Mar.pap.dipl. 

LXXVl 

(tränk.,  7.  Jii. 

n.  Chr.). 


Phiciacinse  51     t'bend.  Lxxvii 

Stampinse  ISf'''"'"-''..!?.!)/""  "' 

Beloacinsi  14 

Slampinsi  18 

Aurelianinsi  22 

Oxminsi  26.  44 

Oximinsi  3o 

Camüiacinsi  40 

Camiliacinse  Parc 


ehend.  XCVl 
J(rräiik.,  (590  ii. 
Chr.). 

css.CCCCXXlX, 

10  (692  11.  Chr.). 
Liigchininsis  ebend.  CCCCXXXÜI, 

7.  23  (695  n.  Chr.V 
Camliacinse  ebend.  CCCCXXXVl, 

7  (696  11.  Chr.). 
Camiliacinse     ebend.     CCCCXL, 

13  (697  11.  Chr.). 
Penesciacinsi    ebend.     A|)|i.    IX, 

6  (697  n.  Chr.). 
Mie  Formen  in  -inse  sind  üher- 
lianpt  in  den    fränk.  Urkunden 
die  regelmässigen. 
Albiviinse    merov.    Mnnze    Uev. 

num.Par.  1840  8.224  N.291. 
Telinsim    (=   Teleptense)     Koil. 

des  6.  od.    7.  Jahrb.    n.  Clir. 

Nouv.  tr.  de  dipl.  III,  182. 
Arimininse  Til.  Cod.  Theod.  XVi, 

II,   15. 
casirinsianis    Lngd.    el)end.    VI, 

XXXII  Tit. 
payinses  Form.  Marc.   II  Tit. 
amanuinsis    Pai'ch'ss.   App.    XTV, 

20  (Kopie,  700  n.  Chr.]. 
Sizii.  hiirgisi,  Calanrisi  u.  s.  w., 
fr.  marquis  (so  pr. ;   sizii.  inar- 
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chisl),  pays  (pf.  sp.  pais,  pg. 
paiz,  sizil.  paisi),  le  Parisis,  le 
Beauvalsis;  Modenol,  Cartha- 
ginols  u.  s.  w.;  Lyonnais,  Or- 
leanals  u.  s.  w. 


caensor  Orelli  z.  lloi'.  Epp.  1, 
X,  49  (b.  Sabiimni,  z.  Z.  v. 
Vespasiaii). 


Ordinalia  in  -ensimiis: 

[duodevicinsimum   Mon.     Aiicyr. 
III,     15    falscli    gelesen    von 
j      Lucas  11.  Chisluill.] 

1  quadraginsima  {-ae,  -ale)  \rl\l''(s^'^^i 
i  quinquaginsima  {-ae)  j   Anm.   b)). 

i  quadraginsimo  Haiitlsclir.  tles  7. 
Jalirh.  n.  Chr.  (?)  Noiiv.  Ir.  de 
dipl.  III,  315. 

:  S.  S.  293  fg. 

Ausserdem: 

cinsum  C.  I.  L.  I,  206,  144.  150 
(lex  Jul.,  709  d.  St.). 
cinsucrint  ebend.    150   (zweifel- 
haft). 
cinsiverunl     Pardess.      CCCC- 

XXXIII,  37  (695  II.  Chr.). 
^R{e)C(i)el,  rccensel^  Kopp  Lex. 
1       Tir.  316,  b. 
cinso  Form.  Andegav.  VII. 
xivöog,  vTtoKtvaog  Wannovvsk. 

S.   ]. 
KLvöcoQ  in  einem  Epigramm. 
Sp.  pg.   sisa   (pr.  sensa),   alt- 
ir.  eis,  deutsch  Zins.    Meiner 
Meinung  nach   gehör-t  hiei'hcr 
auch  fr.  accise,   pr.  asiza,  it. 
assisa,  welches   Diez  Et.  Wb. 
II,  c    u.    d.    W.    assiscs    von 
adsidere  herleitet. 
clemim  Mone  Mess.  IV  {22,  17). 
Clemin(s)  Le  Blant  I.  Chr.  201 
(Montmartre). 


34!)     — 


maesih.  v.  Ilefner  I).  röm.  Bayern 

CCCIX  (=  maessÜK  Das.  Taf. 

III,  30)  (Ramersdorf). 

maens.  Rossi  Rom.  sott.  I.  Taf. 

XXIII,  4  (ANNIIIAENSV-,  es 

kann  lA,  wie  Rossi  will,  als 

M  zu    fassen   sein:    ann.    IL 

mens.  V,  aber  ßucli  //:  ann. 

I.  maens.  V;   walirsclieinlicli 

jetloch  bedeuten   die   3  Per- 

pendiknlarstriche  zugleich  die 

Zahl    und    den    Buchstaben: 

ann.  III.  (m)aens.  V). 


Syr.   scuipAjo;    kymr.    Cle- 

muis. 
inrejjraehinsihUüer    Mone  Mess. 
III  (19,  7). 
Altfr.  vval.  prins,  (pr.  prisa,) 
altsp.      sizil.     jjriso,     neufr. 
pris;    \{.  piigionc  y   sp.   pri- 
sione,  pg.  prisao,    pr.  prisö, 
fr.  ptison. 
mins  Mone  Mess.  VIII   (31.  15). 

Vgl.  wal.  minie, 
minse  Mone  Mess.    ^     ' 
minsa  Mar.    pap.   dipl.  LXXVI, 
46  (fränk.,  7.  Jahrh.  n.  Chr.). 
avTi^LVöLOv      od.      aVtL^LÖiOV 
Suid. 
Runiüii.  meisa\  kynn\  mwys. 
mins.    Promis    Le    antichita    di 
Alba  Fucense  S.  25. 
misoro  Rossi  I,  18  (291  n.Chr.). 
minses  ebend.  79  (344  n.  Chr.). 
mises    (für  E  steht  T)    ebend. 

400. 
?ninsis    Mur.    1825,   1.    Torre- 
muzza  I.  Sic.  XVII,  40   (Ca- 
taiia).    Le  Blant    I.  Chr.    12 
(Anse,  498  n    Chr.). 
minses  Torrenuizza  I.  Sic.  XX, 
26(Panormus).  Hist.  del'acad. 
des     inscr.     XXV,     141,    II 
(Coudes,  526  n.    Chr.). 
misirwn  I.  N.  5460  (b.  Sulmo). 
misoru  Le  Blant  I.   Chr.    I,  S. 

74. 
?ninsi  ebend.    N.   91    (Ilam    b. 

Valognes,  676  n.  Cbr.). 
MIM  HS    (=  minses)    Passion. 

XI,  20. 
mis.  Bold.  428,  a,  2. 
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mi.  Mai  I.  Chr.  414,  4. 

tninsis  Form.  Andegav.  I  (nach 
Pertz ;  s.  S.  16).  XV.  Mar.  pap. 
tlipl.  XCVI,  98  (frank.,  690 
n.  Clir.).  Par(h3ss.  CCCLXI, 
76  (370  n.Chr.).  CCCLXXXVll, 

18  (677  n.  Chr.). 

minse   Pardess.    CCCLXXXVlll, 

31   (677  n.  Chr.). 
fninsis  (;hcn(l.    CCCCXVIll,    14. 

19  (601  n.  Chr.). 

minse,    minsis    ehcnd.    (X'.CC- 

XXIV,  9.  29   (692   n.  Chr.). 

minsis    ehcnd.    CCCCXXV,    23 

(692  n.  Chr.). 
mins.    ehcnd.  CCCCXXXIII,   50 

(695  n.  Chr.). 
minsis  ehcnd.  CCCCXXXIV,  65 
(695  n.  Chr.).    CCCCXXXVI, 
35   (696  n.  Chr.).    CCCCXL, 
43  (697  n.  Chr.).  CCCCXLl, 
23   (697  n.  Chr.).    App.   IX, 
15  (697  n.  Chr.). 
Sizil.  misi,   ncap.  tnise ,   altir. 
mis,  ahkynir.  mis,  mys,  körn. 
mis\  rumon.  meins\   fr.  mois. 
misurcmtes  Clar.  Epp.  Paul.  235, 
16. 
y.LV6coQ  Wannowsk.  S.  2. 
inminse  Mone  Mess.  VI  (27,  15). 
iL    misiira\    altkymr.    doguo- 
misuram,      enicnsuro     (Zeiiss 
Gr.  Celr.  S.  137). 
pinsas  Mone  Mess.  VIII  (30,  25). 
disimisator  Gr.   733   emend.  v. 
Hcnz.    S.  68  (Perusia,    z.  Z. 
V.  Nero). 
Churw.  jmser ;  sizil.  pisv,  ncap, 
piso\  vumou. peinsn\  fr.  poids. 


—   r,r)i    — 

sinsus  ebend.  III  (18,  21). 
'    consinsi   P'^'-   l^lT' .'1*^'^  ^?i^'' 

[      52.  53.  54.  55.  56 
COnsinsit  J    (fVänk..  653  11.   Chr.). 

I    consinsi   Pyi'dess.    CXXCXXXV, 

I        67  (()9G  n.  Chr.). 

j      (Vgl.  allir.  sia?is;  ia  isl.  immer 

=  (^.) 
'  Pg.  siso. 

\yiinsilia    Pardess.     (XCCLII,    8 

(700  n.  Chr.). 

vor  NT: 
3.  P.  PI.  Ind.  Pr.  Akt.  d.  2.  Konj.  in  -ent: 

!  hahini  Vat.  Leg.  Diirg.  XXX,  4. 

3.  P.  PI.  KoHJ.  Pr.  Alvl.  d.   1.  Konj.  in  ~eni\ 

texint  Pal.  Georg.  IV,  2r)0. 
versint   Lugd.   Cod.   Theod.   Vit, 

XX,    7. 

It.  cantino  \\.  s.  w. 

3.   P.  PI.   fnd.  Pr.  Pass.  d.  2.  Konj.  in  -entuv. 

\.  vidininr     Pardess.     CCCCX,    32 

(688  n.  Chr.). 
i  vidintur,  vedintnr  ebend.   CCCC- 

XXV,    11.    17    (692   n.    Chr.). 

CCCCXXXIII,   4.  22    (695   n. 
,      Chr.). 
hedifitm-  ebend.  CCCCXXXVf,  28 

(()96  n.  Chr.). 

3.  P.  PI.  Konj.  Pr.  Pass.  d.  1.  Konj.  in  -entur: 

I  conservintm^  Pardess.  CiXXXXIII, 
I     47  (695  n.  Chr.). 
I  decantiniur  ebend.  XDIl,  13  (715 
I      n.  Chr.). 

3.   P.  PI.   Tut.   Pass.   d.  3.  Konj.  in  -cninr\ 

convertintnr  Mono  Mess. 
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3.  P.  PI.  Konj.  Imp.  Akt.  in  -rent  (~seni)\ 

caperint  Pal.  Ev.  60,  a,  17. 
äcberint    Bob.    Conim.    in    Cic. 

orr.  141,  22. 
debirini    Mar.    })ap.    dipl.    LXV, 

8  (fränk.,  gg.  657  n.  Chr.). 
j  asser  int  {=  assererent)  ebend.  12 
i  deherint  ebend.  LXVHI,  9  (IVänk., 

gg.  659  n.  Chr.). 
deUrint  l>ardess.  (XCCXXIV,  14. 

15  (692  n.  Chr). 
deherint  Form.  Andegav.  VIII. 
Ipossint  Med.  Georg.  II,  343. 
\viverint  Mone  Mess.  III  (20,  2). 

3.  P.  PI.  Konj.   Plnsqpf.  Akt.  in  -ssent: 

\tenuissint,  possedissint ,  derexis- 
j     sinl  Pardess.  CCCXCIV,  13.  19 
I      (680  n.  Chr.). 
!  relaxsassint  ebend,  CCCCXXXII, 
i      19  (695  n.  Chr.). 

Part.  Pr.  d.  2.  w.  3.  Konj.  in  -ent-: 

Vgl.   pcdlante,  parmtaUa    S.   innocintissimo  Mnr.  1839,  4. 
212.  \innocintem  Fleetwood  430,  1 

ist    falsch    gelesen;    s.  Guasc. 
Mus.  Cap.  1268.] 
merinti  Steiner  C.   I.  D.   et  Rh. 
453  (Zahlbach  b.  Mainz). 
mirinti   Rossi    I,    586   (408  n. 
Chr.). 
i    merintihus  Fabrett.  II,  184. 
henemerinti  Osann   Syll.  V,  ix, 

S.  554  (Mediolanum). 
(hen)imiri7iti  Guasc.  Mus.  Cap. 

759. 
hinimiiinti  Fabrett.  VIII,  13. 
hinimirin    Aringh.   Rom.    subt. 
I,  336,  4. 
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Vgl.  fr.  -ant. 


Pudintis    Rev.    arch.     Par.    fX, 

212,  8  (Bacoli). 
Valinie   Rossi   I,   255    (376    n. 

Chr.). 

valinte  Mar.   pap.    dipl.  LXXX, 

II,  10  (Ravenna,  564  n.  Chr.). 

parinies  Miir.  2059,    7   (Placen- 

tia).    Perret  Catac.    (1.    R.   V, 

XLI,    8. 

Wal.   perinte,    alban.    it^Qivj 

(PL),  (geg.)  7tQivr-i^) 
delegintibus  Lugd.    Cod.   Theod. 

VII,  XVII,  1. 

Vgl.    pg.    pedinte,    seguinie, 
wal.  ferhinie. 


Nomina  in  -eniius,  -entianus,  -enlinus  (-«): 

Florintiiis  Mai  I.  Chr.  379,  9. 
Laurinlia  Passion.  XII,  18.  Perret 

Catac.  d.  R.  V,  iii,  G. 

Mitteii r.  Laurint= Laurentius. 
violintia    Le    Biant  I.    Chr.    47 

(Lyon,  552  n.  Chr.). 
XQSOivtia  Mar.  pap.  dipl.  CXXII, 

83  (Ravenna,  591  n.  Chr.). 

Vgl.     wal.    pulintzc,     voinlze 
II.  s.  \v. ;    ahd.    Chobilinza. 
Valinüani   Gr.  Henz.  6664,  in, 

77  (h.  Circello  b.  Ligur.  Baeb,, 

101  n.  Chr.). 

Vgl.     Vainitiniamis     Cohen 

Med.  imp.  VI,   508,   33    (Va- 

lentinian  III). 
Aminlin.   Fast.  Cap.    z.    J.    293 

d.  St. 


Vgl.     Bibaniia,      ConJndanlia 
S.  212. 


*)    Im  Albanesischen  ist  Vokalsynkope  in  der   ersten  Silbe  sehr  luuifig: 
(tosk.)   TiQÜls-a  =  yarahola ,   ÖTtgEiy  =  önsqsiy  =  spero,    n6LV,Js-a  = 


vesica,  cpv,jLVjs-u  =  vicinia  u.  s.  w. 
ScliucliartU,  Vokalismus  d.  Vulg. -  Laf, 


23 
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Vgl 


invanti  S.  212. 


AvifntinoJ  Fast.  Praen.  Mart.  31. 

(752—763  (1.  St.). 
Juviniiiio  Mur.  1962,  3  (Verona, 

gg.  720  n.  Chr.). 
Tiriniina  Le   Blant   I.  Chr.  250 

(Trier). 


Nomina  in  -merdum\ 

yfrnminiis  Fast.  Praen.  Apr.  25. 
!      (752—763  d.  St.). 

frummio  I.  N.  2464  (z.   Z.   v. 
j        Hadrian). 

estrutninio,     sirmninln(m)    Nen- 
gart    Cod.     di[)l.  '  Aleni.    W\ 
\      (744    od.    745   n.    Chr.).    no- 
(Irimintal  ebend.  XV  (744  od. 
745  n.  Chr.).  ü.  s.  w. 
It.  -mento\  wal.  PI.  -minte  (Sg. 

-miini). 
Vgl.  ahd.  orgimint  (=  cmripig- 
menium),      inminia,      pminzu 
(  =1    pigmcnium) ,       airaminza 
(:=  atrameniiim). 

Ausserdem: 

Arginioraü  merov.  Münze  Rhein. 

Jahrb.  XV,  165,  9. 

Vgl.  wal.  argini. 
convinlionem    Vat.     Leg. 

XXXV,  3. 

Pg.  vinda,  vindovro. 
dysinieria      Fuld.      Actt 

xxvm,  8. 

dysinteiicis  Bob.  Garg.  393,  11. 

dysinlericos  Ver.  Plin.  89,  16. 

dysintericus,  wie  exintcro  (vgl. 

Hildebr.    Gloss.    130,   195), 


Burg. 


App. 


schreibt  Sillig  dem  Bamber- 
gensis     zufolge     im    Plinius 


(Vorr.  S.  LXXI). 


I 
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'^V(ae)Bnm,    vcntilahrwn'   Kopp 
Lex.  Tir.  391,  a. 
"^VfaeJLat,      veniüaf      ebend. 

397,  a. 
^V(ae)T(us),     venhis^     ebend. 
406,  a. 


dysintcria  w.  s.  w.   gewöhnlicb 
im    MIat,    z.    K.  Grad   Abd. 
Sprcbscb.  VI,  141. 
[dvöavTSQLa,  i^svteQL^cj.) 
sinieniam      Vat.      Leg.      Burg. 

XXXIII,  1. 
smtenli(a)  ebend.  4. 
Sinüae  Renier  I.  A.  3612  (Aiizia). 
\vinih    Donat.    55,   2    ^=  venih 
Renier  I.  A.  7  (Lambaesa).] 
Istrowal.  viniu. 


Vgl.    vval.    glirntc,    alban.    (geg.) 
yjiv(l-i. 


vor  PP\ 


Aeppivs  L  N.  377  (Potentia) 


vor  PS: 


adips  Gr.   lat.   IV,   581,    12  K. 

So    scbrcibt   aucb   SiUig   dem 

Rambergensis  zufolge  im   Pli- 

niiis  (Vorr.  S.  LXXI). 
Mmicips  Reines.  XI,  30. 
princips  ^  Vind.  Liv.  XLIV,  xxiii, 

10. 
TtQiyxixp  Suid. 

In  diesen  Formen  ist  ursprüng- 
liclies  i  erlialteu,  ^vie  die  Gene- 
tive und  speziell  der  von  Pris- 
cian  (I,  169,  9.  321,  19  IL). 
und  sonst  (App.  Prob.  199,  3  K. 
De  idiom.  gener.  578,  24  K.) 
bezeugte  Nominativ  adipes  dar- 
thun. 

CalipsimiY  im].  Liv.  XLIV,  xlv,  15. 
{Fair}  4-' 6  g.) 
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vor  PT: 
saeptima    Pal.    Georg.    I,    2U.\sipim  I.  N.  7153  (386  ii.  Chr.). 
j  Med.  ebend.  IV,  207.  |    Siptimio    Le    Blant    I.    Chr.  I, 


(bTtrd.) 

\Thraepius  Grut.  HO,  1  ^ 
liirepius  Ackner  u.  Müller 
Inschr.  in  Dac.  446  (Sarmi- 
zegethiisa).] 


S.  74. 


vor  RB: 


pirpici  Gloss.  Cass.  F*^,  5. 
virvice  in  einer  päpstl.  Urk.  v. 
945    n.  Chr.    b.    Mar.    pap. 
dipl.  Not.  1)  zu  XXXI. 


vor  RC: 


Aerculi    Cohen    Med.    imp.    V, 
264,  278.  279.  280  (Probus). 
Haerculanio  Guasc.   Mus.  Cap. 
5  (191  n.  Chr.). 


Mirqurios  C.  I.  L.  I,  59. 
Mircurios  ebend.  1500    (Prae- 

neste). 
Mir  cur  io  Bull.  arch.  Rom.  1857 

48,  III  (Lissa,  Dalmatien). 
[Mircurio    Grut.    52,    11    (Fir- 
mum,  Picen.)  ist  nach  Momms. 
C.  [.  L.  I.  zu  181  falsch.] 
^Namque    ?mum    et    commir- 
cium   quoque    per    i   antiquis 
relinquamus,  apud  quos  aeque 
et  Mircurius  per  i  dicebatur, 
quod  mirdiUAdiVwm  esset  rerum 
inventor.'  Vel.  Long.  S.  2236 
P. 
mircete  Neugart  Cod.  dipl.  Alem. 
XV  (744  od.  745  n.  Chr.). 
Sizil.  mircäri,   mircüriu  u.  s. 
w.,  aber  merci. 
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quaercu  Med.  Virg\  Ecl.  VH,  13. 

Georg.  I,  159.  349. 

quaerciis  ebend.  Virg.  Ecl.  VIII, 

53.  Georg.  II,  16.   Aen.  III, 

680.  X,  423. 

quaercum  ebend.  Aen.  IV,  441. 

XI,  5. 
qiiaercus  Vat.   ebend.  III,  680. 
Vgl.  quarcus  S.  209. 


Vul.  osk.  amiricaiud. 


Slircorium  Mur.   814,   4  (Aqui- 
leja). 


vor  RG: 


Vaergulenus  Grut.  85,  8   (Cures 
Sab.). 


vor  RM: 


Vgl.  Armogenes  S.  209. 


\ßrmeniatum  ^  Fuld.  Malth.  XIII, 
I     33. 

Hirmias  Grut.  798,   5    (Enierita 
Aug.). 


vor  RN: 

Laernam  Grut.  309,  3  (Bene- 
ventum).  Med.  Aen.  VI,    803.  t 

(AeQva.) 

vor  RR: 

faerrü  Form.  Marc.  II,  xliii  = 
ferü  für  feiH.  Vgl.  compenil 
C.  I.  L.  I,  200,  XXXIX. 


tirrUoria  Flor.   Dig.  XLVIF,  xii, 

3  §  4. 

Sizil.  iirriioriu. 
Virrius  (oft  vorkommender  Name) 

:=   Verrins  ? 
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V-I.  libarlis  S.  210. 


vor  RT: 

j  libiXtus  GaiTucc.  Cim.  cl  ant. 
1  Ebr.  S.  24  (nicht  später  als 
I      54  n.  Chr.). 

vor  RV'. 

consir(viis)  I.  N.  6690,  24. 
sirus  Mur.  1747,  5  (Brixia). 
sir.   Guasc.    Mus.    Cap.  31    (z. 

Z.  V.  Hadrian). 
sirvie  Mai  I.  Chr.  77,  1  (Forum 

CorncUi). 
sirvicium    Neugart    Cod.    dipl. 
Ah'ni.  XIV   (744  od.  745   n. 
Chr.). 
sirvitium  ebend.   XV   (744  od. 
745  n.  Chr.). 
Sp.  sirvo  u.   s.  w.,   sirvienie\ 
pr.  sir  vir,  sirvenl. 
sirvatos    s.    Kopp    Pal.  er.  II,  i, 
458. 

vor  SR'. 


praesbiter  Margarin.    I.   Bas.    S. 
Paul.  19. 
praesb.  ebend.    165    (zweimal). 

Aringh.  Rom.    suht.    II,    75, 

b,  4. 
praesbyter  Rossi   I,    303    (381 

n.  Chr.). 
praesbiter  ebend.  540   (405  n. 

Chr.). 
praesbiie(r)   ebend.    716    (444 

n.  Chr.). 
praesbiteris  Mone  Mess.  V  (30,7). 
praesbiter  OS  ebend,  XI  (38,  20). 
praesbiter  ium  Pal.  Ev.  406,  b,  19. 
praesbyterii   Clar.    Epp.    Paul. 

419,  21. 
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praeshyteri  ebeiul.  423,  18. 
praeshytermn  ebentl.   424,  5. 
praesbyterium  eberid.  452,  3. 
praeshyieros   Fiild.    Actl.   App. 

XIV,  23.  Tit.  I,  5. 
praesbyierii  ebend.   Tim.  I,  iv. 

14. 
praeshyteri  ebend.  v,  17. 
praeshyterwn  ebend.  19. 
praesbyieris  Amiat.    Cap.   Tim. 

I:  XIX.  Cap.  Phil.  I. 
praeshyteri    ebend.    Cap.   Tim. 

I:  VIII.  Tim.  I,  v,   17. 
praeshyterii  ebend.  Tim.  I,  iv, 

14.  Arg.  Tit.  Cap.  Tit.  II. 
praeshyierum    ebend .    Tim.    I, 

V,  19. 
praeshyieros    ebend.    Tit.   I,  5. 

Jac.  V,  14. 
praeshitcris  Goth.  Vict.  217,  6. 

236,  G. 
praeshiieri  ebend.  217,  8. 
praeshiier  ebend.  224,  26. 
praeshiieri    Sess.    Aug.    Spec. 

2^,  4. 
praeshyteroritm  ebend.  50,  10. 
praesh%,   praeshiieri  Mar.   pap. 

dipl.  CXIX,  82.  88  (Kavenna, 

552  n.  Chr.). 

{7tQ6(jßvT€QOg.) 


vor  SC: 
Verba  in  -escere: 


aduliscenies    Mone     Mess.    VllI 

(35,  11). 
acluliscenlior    Goth.    Ev.    333, 

b,  4. 
adulisceniiores ^  Amiat.  Tim.  1, 
V,    11. 
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aduliscentiae  Sess.   Aug.  Spec. 

50,  28. 
aduUsceniulas  ebend.  80,  18. 
adoliscens  Mar.  pap.  dipl.  LXV, 
8  (fränk.,  gg.  657   n.  Chr.). 
aduliscens  Gloss.  Labb. 
augiscere  Varro   Sat.  Men.  228, 

7  Rie. 
clariscere  Gregor.  Messb.  (Mone 

Mess.  S.  119). 
conliciscam    Plaut.    Mil.  410  R. 
Bacch.  798  R. 
coniiciscendo  Bob.  Front.  220, 

lo. 
conticiscerc  ebend.  229,  1. 

U.  öfters. 
Crisceniis    Grut.    573,  1    (Aqui- 
leja,  71  n.  Chr.). 
Cnscins  I.  IN.    1249    (b.  Aecla- 

nuni). 
Criscis  Perret   Catac.   d.   R.   I, 

XXXII,    4. 

Crisceniia  Gud.  372,  7. 
Crisceni...   Rossi  I,    393  (391 

n.  Chr.). 
(C)riscentia  ebend.    514    (402 

n.  Chr.). 
Criscenti(us)   ebend.   851    (473 

—  491  n.  Chr.). 
criscere  ebend.    1122    (578  n. 

Chr.). 
Criscent...  Margarin.  I.  Bas.  S. 

Paul.  181. 
Criscenti     Inschr.    b.    Fabreit. 

Gloss.  ital.  S.  940. 
KQiöxrjg  Wannowsk.  S.  2. 
adcriscat  Pardess.  CCCCXXXVI, 

5  (696  n.  Chr.). 
R.  crescere ;  neap.  criscere,  sizil. 


—    361     — 


crisciri  (crisc-);  altfr.  creisirc\ 
neu  fr.  croltre. 
delitiscai   Bob.    Conim.    in    Cic. 
orr.     133,     5.     Lugd.     Cod. 
Theod.  VII,  xx,  12. 
deliiiscere  Taur.   Cic.  pr.  TuU. 

347,  23. 
deliiiscas  Bob.   Front.   94,  15. 
U.  öfters. 
eruhiscani  Mone  Mess. 
eriibiscilis  Fuld.  Rom.  VI,  21.^ 
erubiscere  ebend.    Tim.    II,    i, 
8. 
flaccisceni   Liv.    Andr.    b.   Non. 
158,  a,  6  G.  (Konj.  v.  Bothe). 
flacciscunt   Pacuv.  ebend.  332, 

b,  5. 
horriscit  Gloss.  Keron. 
iUuciscas  Plaut.  Amphitr.   I,  in, 
49  (Fleckeisen  hat  inlucescas). 
illuciscehai  Pal.  Ev.  416,  a,  19. 
luciscit  Ter.  Heautont.  III,  i,  1 
Fleckeis.    ('Unus  ex    nostris 
900  annorum  luciscit',  ceteri 
lucesciV  Bentl.).   Plaut.  Am- 
phitr.   I,    III,     45     (lucescii 
Fleckeis.). 
luciscerei  Cic.   Epp.    ad   famm. 

XV,  IV,  8. 
luciscenies  Bob.  Front.  155,  13. 
innotiscat  j  Fuld.  Eph.  III,  10. 
innotiscat,     innotiscentis    Bob. 
Conc.  Chalced. 
invaliscebani  Pal.  Ev.  408,  b,  1. 
maturiscens    Sess.     Aug.    Spec. 

100,  25. 
/?^r//;w25Cöf/z^Pardess.  CCCCXXXV, 

16  (696  n.  Chr.). 
perlimiscii  Gloss.  Keron. 


n.  Chr.). 
quaescii  Oderic.  Diss.  255,  1 


qmesquenii  Koi^\    I,    446    [?>^l\(requ)mci(t)  0\\  \\Qm.\ 

7414    a    y    (569    n.  j>    ^^^^ 

Chr.)  J    P"' 

(req)uiiscii    Rossi    I,    822 ~ 

(472  n.  Chr.) 
reqniiscuni  ebend.  865  (476 

n.  Chr.) 
quiiscit  ebend.  879  (461  — 

482  n.  Chr.) 

requüscit  Gori  I.  Etr.l     (Flo- 

1,  220,  22  )    renz). 

(requ)mcü       Osann^ 

Syll.     V,     XXVIII, 


o 
cd 


S.  557 
requeis(cit)    Rossi    I, 

S.    443     (487    n. 

Chr.) 
requiiscet  Mus.    Ver. 

180,5(53311.  Chr. 
requiiscet    Lanza     Ant.l 

lap.  Salon.  XXII 

n. 


(Mai- 
land). 


(Verona). 


requi- 
iscit 


Chr.)  J         ' 

Hist.  de  l'acad.  des  ^  -^ 
inscr.  XXV,  141,  [>| 
m  (538  n.  Chr.)  ja 
LeRlantl.  Chr.]  (Albi 
13  /  goy). 

ebend.  37  (4.Jhrh.^ 

n.  Chr.) 
ebend.  68  (448  n. 

Chr.) 
Boiss.  I.  L.   XVII, 
19  (454  n.  Chr.) 
requiiscet  Le   Blant  I.  Chr. 

63  (450-502  n.  Chr.) 
quiiscetGhQwi\.%l  (z.ders.  Z.) 
[Rossi    Prolegg. 
requiiscet  \     S.  XLIII  (520 
[     n.  Chr.) 


Ö 

o 
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[(^ug 


st). 


requi-   [Le  Blant  1.  Chr.  hV 

iscet    1      (541  n.  Chr.) 

(req)miscii  cbentl.  39  (544 

n.   Chr.) 

ehentl.     60     (6. 

..    .  Jahrh.n.  Chr.) 

reqmiscil  l   ,      ,    o/^ 
I ebend.  30 

lebend.  71 

requHscit     ebend.    38    [H 

wohl  eher  =  //,  als,  wie 

Le  Blant  will,  griechische 

Bezeichnung  für  i) 
requiiscü  ebend.  211 1  (Chartres). 
requmcit  ebend.  322.  ] 

324.  325A.  329  AI       , 

quüscii  ebend.   329    ^  '' 

reqitiisc(it)  eb n d .  33 1 

re(q)uiiscit  ebend.  36' 

requiisci  ebend.  362 

requiiscü  ebend.   339. 

340  MMainz). 

quiiscei  ebend.  276  \  (Trier). 

requiisciini  Inschr.  Nouv.  tr.  de 
dipl.  II,  606  (Clernaont,  Grab- 
schrift des  QQ2  gest.  Genesius 
aus  dem  8.  Jahrb.  n.  Chr.). 

conqiiiiscant  Mone  Mess.  II 
(17,  6). 

requiiscü  Mar,  pap.  dipl.  LXV, 
3  (fränk.,  gg.  657  n.  Chr.), 
LXVI,  4  (fränk.,  ^^.  658  n. 
Chr.).LXXVn,  27  (fränk.,  gg. 
690  n.  Chr.).  Pardess.  CCC- 
XCVII,  5  (681  n.  Chr.). 
CCCCXXIV,  2  (692  n.  Chr.). 
CCCCXXV,  4  (692  n.  Chr.). 
CCCCXXXIV,  4  (695  n.  Chr.). 

requiissel  Mar.  pap.  dipl.  LXVII, 
3  (fränk.,  658  n.  Chr.). 
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Vgl.  requiscit  u.   s.  w.    unter 

'Zusammenziehung',  II,  ^E  =: 

IE'. 
reviriscere  Sess.  Aug.   Spec.  77, 

23. 
splendiscere     Mar.      pap.     dipl. 

LXIV,  6  (fränk.,  653  n.  Chr.). 
tremiscü   Med.    Aen.    XII,    916. 

Und  öfters. 

Aus  den  Verben  in  -escere 
und  -iscere  bildete  sich  im  It. 
Prov.  Fr.  Wal.  die  3.  gemischte 
Konjugation.  Im  Walachischen 
bekam  der  ^-Laut  das  Ueber- 
gewicht,  in  den  anderen  Spra- 
chen der  /-Laut.  So  1.  P.  S. 
Ind.  Praes.:  wal.  mugesc  = 
"^mugiscOy  wie  floresc  =  flo- 
resco',  it.  ftorisco,  pr.  florisc,  fr. 
fleuris  =  floresco,  wie  fr.  ge- 
mis  =  gemisco. 
Nach  Analogie: 

Ariscusa  Doni  VIII,  62. 

Ausserdem: 
aesce  Vind.  Liv.  XLI,  xx,  3.  It.  e'sca;  sizil.  isca. 


inaescamur  ebend.  xxiii,  8. 


siscontrariae  Are.  1.  Crom.  187, 
5  [sit  contrariae   ebend.   Are. 
2.  si  conirarium  Are.  1.  ebend. 
186,  9). 
sisinconirario  ebend.  33,  21. 

viscentis  Pal.  Aen.  VI,  657. 


v,)r  SF=SPH: 


Telispher  Catal.  pontif.  I. 
Telisforus  Catal.  pontif.  II. 
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vor  SP: 

caespes  verbreitete  Schreibvveise '  cispiiis   Mar.    pap.    dipi.    CXVI, 
((^^•^jty^^  richtiger;  s.  Marin.  Alt.  .      11  (Ravenna,  540  n.  Ciir.). 


S.  585). 


vaespae  Ver.  Plin.  2Q,  18. 
Vgl.  churw.  viasp. 


cispetaiico  Pardess.  CCCXCVir, 

18  (681  n.  Chr.). 

Rumon.    sispett    [tschisp     b. 

Carisch). 
Vgl.  Cispius,    Name  eines  Ge- 
schlechtes   und    eines  Berges 
(s.  Fabreit.  Gloss.  it.). 

Sp.  avispa. 
vispillo,  vispellio  u.  s.  w.  s.  For- 
cell.    Quicherat  Add.  lex.  lat. 
311,  b. 


vor  SQ'. 

Isquüinus    Grut.    653,    4    (Cor- 
duba). 
Ai(5KvX8Log  (Ableitung  v.  aes-     'IökvXlvtj  VVannowsk.  S.  3. 


culum). 


vor  SS: 


caessarem.(vs)  Vind.   Liv.   Wjy,Cissiano   Mur.    855,    1    (Buda); 


XXTII,    10. 

caessissem  Bob.  Comm.  in  Cic. 

orr.  228,  4. 
incaessus  ebend.  206,  6. 

Vgl.  caed-  S.  315;   cass-  S. 

215. 


vgl.  Cessiani  ebend.  1655,  6. 
concisisse     Vind.     Liv.      XLIl. 

XXIV,    9. 

decissit   Rossi    I,    62    (341    n. 

Chr.). 
discissü  Passion.  XII,  86. 
procississet^  Goth.  Ev.222,  a,16. 

Pg.  procmäo. 
Succissa  Mai  I.  Chr.  368,  7. 
Succissi  Steiner  C.  I.  D.  et  Rh. 
3825  (Laibach).    Miliin    Voy. 
IV,  240  (Nemausus). 
{cessus;  aber    x866icovaQLog 
[X  =  K)    C.  L  Gr.  2941 
(Tralles).) 
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cupraessi  Ver.  Plin.  27,  1. 
digraessa  Pal.  Aen.  V,  650. 
[gressiis;  s.  I.achmann  z.  Lukr. 

S.  54  fg.) 


praessiiram  Verc.    Ev.    288,    9. 
677,  9. 
praessuris  Pal.  Ev.  72,  b,  4. 
praesmra  ebend.  74,  a,  10. 
praessiiram  ebend.  200,  a,  18. 
praesura  Goth.  Ev.  36-3,  a,  6. 

18. 
praesurae  ebend.  451,  a,  20. 
praesuram  ebend.  453,  a,  4. 
compraessernni  Fuld.  Actt.  App. 

XXVm,  27. 
praesstira    Fuld.    Amiat.    Luc. 

XXr,  23.  Cor.  II,  I,  14. 


consuisse  Taur.  Cod.  Theod.  VIII, 

X,  2. 
Vom  gr.  KVTtccQiööog. 


Äedissaeus  Vind.  Liv.  XLII,  lt,  5. 
Aemisina  Rcnier  I.  A.  714  (Lam- 
baesa).  Rossi   I,   636   (423  n. 
Chr.). 

(Freilich     auch    "E^i6a  = 
"E^BGa.) 
isse  Vind.  Liv.  XLII,  xlvi,  5. 
inisse  Are.  2.  Crom.  59,  23. 
prodisse  Kod.  aus   d.   Anf.  des 
8.  Jahrb.  n.  Chr.    Nouv.  tr. 
de  dipl.  in,  385. 
missis  1  Goth.  Ev.  74,  a,  8. 
missuria  Mar.  pap.  dipl.  LXXX, 
11,  8  (Ravenna,  564  n.  Chr.). 
demissum  Pal.  Aen.  XI,  68. 
(mcssus    Lachmann    z.    Lukr. 
S.  55.) 

Kors.  missione-,  pr.  meissö 
(vgl.  meises .  Pal.  Georg.  I, 
49);  fr.  moisson. 


j 
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praessuram  Aniial.  Phil.  I,  17. 

praessura  Mone  Mess. 

inpraessii    Bob.    Cic.    de    rep. 
817,  11. 

expraesso  Ver.  Plin.  128,  2. 

praessura  Bob.  Aug.  Serm.  44, 
33. 45, 34  (nicht  b.  Mai  angpg.). 

praessuram  ebend.  54,  2%.  27. 

praessura  Sess.  Aug.  Spec.  12, 
42.  30,  19.  41,  34. 

oppraessisüs  ebend.  58,  19. 

repraessit  Rom,  Georg.  I,  132. 

inpraessü  ebend.  263. 

praessae  ebend.  303. 

praesso  ebend.  410.  11,  356. 

praessis  ebend.    Aeii.  XI,  600. 

praessei^eMf'A].  el)end.  VII,  518. 

äepraessa  Taur.  Cod.  Theod. 
IX,  XXXIV,  8. 

expraessa  Til.  ebend.  XIV,  ix,  1. 
(So  auch  im  Lugd.Cod.  Theod.; 
s.  Ilänel  VoiT.  Anm.  23).) 

inpraesserit    Mar.     pap.    dipl. 
LXXX,  I,   3    (Ravenna,    564 
n.   Chr.).  LXXXVIII,  5   (Ra- 
venna, 572  n.  Chr.). 
(pressus.) 

wpraessimus  ebend.  LXXXVI,53 
(Ravenna,  553  n.  Chr.).  CXIX, 
77  (Ravenna,  551  n.  Chr.). 


Thaessali  Vind.  Liv.  XLf,  xxiv,  9. 


Semäsanis     C.    T.    L.    I,    1199 
(/  longa)  (zweimal). 
(ZlivosöOa.) 


vor  ST: 


Acaesiae  Med.  Aen.  V,   106. 

(  'y^KBÖtT^g.) 
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Faesti  Reines.  XX,  37G. 
Flieste  Fabrett.  XIII,  2Q. 
faeslos  {()  Ambr.  Plaut.  Pseiid. 
321. 
Vgl.  sp.  fiesla. 


adimplisti  Mar.  pap.  dipl.  CXIX, 
13  (Ravenna,  551  n.  Chr.). 
delisii  Kod.    wenigstens   des  6. 
Jabrh.  n,  Chr.   Nouv.  tr.  de 
dipl.  III,  163  Anm. 
It.     compisli,     sp.     cwnpliste 
u.  s.  \v. 
hisieis  Mone  Mess. 

[Br^öTLag  Flut.) 
Cetsiine  [L  fehlt)    Bold.  477,  7. 

Sizil.  cilisünu. 
Criste  Inschr.  Piniol.  XXI,  568, 
18. 
Crlslo  Frölnier  Inscr.  terr.  coct. 

vas.  855  (Rheinzabern). 
clürocrhta  Mar.  pap.  dipl.  XC, 
34  (Ravenna,  6.  od.  7.  Jahrh, 
n.  Chr.). 

[XQYlOXOg) 

domislicl  Goth.  Ev.  59,  a,  20. 
ist  Fast.  Praen.  Mart.  19.    (752 
—763  d.  St.).  Pal.  Georg.  II, 
537. 

So  auch  altfr. 
Fistus    (I  longa)    Fast,    Cap.   z. 
J.  301  d.  St. 
Fisii   Or.    Henz.    6169    (Pom- 
peji). 
Fis(l?)  Rossi  I,  847  (439-472 

n.  Chr.). 
Fislive    Gori    I.    Etr.  III,  151, 

175  (Cecina). 
infislae  C.  I.  L.  I,  1009,  15. 
[OriOtog.) 
^fesiucam^    non    fisiucam^  Beda 

S.  2335  P. 
fisiucam  ^  Fuld.    Matth.  VII,  3. 
Goth.  Ev.  284,  b,  2 12.  220. 
2  285,  a,  4. 
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gaeüa  I.   N.    2053    (Cimilile   b. 
Nola,  359   n.  Chr.). 
[gesim) 

incaestutn  Bob.  Comm.  in  Cic. 
orr.  100,  8. 
incaeslo  ebend.  13. 
Von  castus;  Placitl.  III,  471 
Mai:  ^incesium  puto  a  litteram 
debere  retinere:  ab  eo  quod 
est  incasium  venit.'  Vgl.  ci- 
stitatis  S.  203. 


fisiuca  Pardess.  CCCCXVIII,  15 
(691  n.  Chr.).    Form.    Marc. 

II,    XIV. 

fistucam,    fistuca    App.    Marc, 
XIX.  XXXIX.  XLIII. 

Und  öfters;  s.  DC.  Vgl.  S.  6. 
Wallon.  fistou,  henneg.  fisiu. 

Vgl.  mlat.  registriim  =  rege- 
sium,  it.  sp.  pg.  regisiro,  pg. 
auch  regisio,  pr.  fr.  regisire. 


Schuchardt,  Vokalismus  d,  Vulg-.   Lat. 


magistaiis  Mone  Mess.  IV  (24,  1). 
podistade    Neugart    Cod.    dipl. 

Alem.  XV   (744  od.   745   n. 

Chr.).   polisiaiem  Maffei  Ver. 

111.  I.  Ooc.  VII  (Tarbisi,  773 

n.    Chr.).  VIII    (ebend.,    774 

n.  Chr.).  U.  s.  w. 
Rumon.  piidistad. 
Man  kann  eine  Wahruns^  von 
ursprünglichem  ^  annehmen ; 
-esius,  -ester,  -estis,  -^stris, 
-esüciis,  -esiinus  weist  Schmitz 
Rh.  Mus.  XI,  614  fg.  nach. 
Indess  glaube  ich ,  dass  wenig- 
stens in  späterer  Zeit  -estas 
gesprochen  worden  ist,  aus  die- 
ser Stelle  schUessen  zu  dürfen: 
^Maiesias  cum  scribis  vel  d  i  c  i  s , 
s  sequenti  syllabae  complicari 
debet,  sie  in  similibus.'  Inc.  de 
orlh.  S.  2791  P. 

24 
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Vgl.  mag  ist  er. 


modaesiiae  Straton.    Ed.    üiocl. 
Einl.  I,  18  (301  n.  Chr.). 
[-estus.) 
Naesior  Renier  I.  A.  276  (Lam- 
baesa). 
Naistor  ebend.  3757  (Pomaria). 
(Nböxcoq.) 
qiiaestib.    Med.    Georg.  IV,  515. 
quaesins  ebend.  V,  780. 
quaesiu  Ver.  ebend.  VII,  501. 
quaesühus  Rom.  ebend.  IX,  480. 
quae^tusyd^L  Verr.  409,  1.  412, 

12.  511,  2. 
quaesia^oh.  Symm.30, 16.  69,7. 
quaestus  Vind.  Liv.  XLIII,  v,  2. 

XVI,  9. 
conquaesü  Til.  Cod.  Theod.  XII, 

I,  21. 
quaestus  Bob.  Sacerd.  58,  81). 
quaestu  ebend.  82). 
[quQslus) 


sislertia  Gud.  196,  6  =  sesierüa 

FabreU.  X,  206. 
Sistus  Reines.  XVII,   110.  Catal. 
pontif.  I. 
Sisia  Ann.    arch.    de  Constant. 

1862     158,  248  (Cirta). 
Xistus  Mur.  2048,  8  (1.  Jahrb. 

n.  Chr.).  Catal.  pontif.  II. 
Xisü  Mai  I.  Chr.  413,  2   (^Al- 
tavi  in  Hernicis'). 
['E'Y\(5xioq.) 

Vgl.  Sixi-  S.  373. 
It.  Sisio. 
temppisiataem  Mone  Mess. 
Hier  kann  i  nicht  wie  in  ma~ 
ieslas,    poieslas  als  ursprüng- 
lich angesehen  werden. 
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iaestahuntin"  Liigd.  Cod.  Theod. ; 
s.  Iläiu'I   Voir.  Anm.  23]. 


vor 
Vgl.  die  Form  Alaxander,  die 
sich  häufig  in  jüngeren  Ko- 
dices  findet,  so  Tim.  1,  i,  20. 
II,  IV,  14.  Ferner  Prise,  j, 
40,  17  H. :  Alaxandria  Sang. 
KaroHr. ;  ebend.  73,  2:  Ala~ 
xandreia  Sang.  Lugd.,  Ala- 
xandrea  Karolir. ;  sodann 
Alaxandria  dies.  3  Kodd.; 
ebend.  224,  11:  Aluxandros 
San«'. 


üslefccahor  Mone  Mess. 
iist-   in   Urkunden   des  8.  und 
der  folgenden  Jahrh.  n.  Chr. 

-taTOQTi,  r7]6trjg  Mar.  pap. 
dipl.    LXXV,    24    fgg.    (Ra- 
venna,  575  ii.  Chr.).  rrjötrjg 
ebend.   XCIII,  87    (Ravenna, 
G.  Jahrh.   n.  Chr.).) 
Vgl.  osk.  irhiameniud. 
ßLötLccQiov  Wannovvsk.  S.  2. 
Vistitiius  ='Vesünius    s.   Ind. 

zu  Mural. 
Rumon.    viscJiir ,  cagHar.  his- 
üri\  sp.  visto  u.  s.  w. 
X'. 

Alixenirotn  C.  I.  L.  I,  59. 
Alixe7üe(r)  ebend.  1501  (Prae- 

nesle). 
Alixxandro  Garrucc.  Gr.  Pomp. 

XXVIII,  44. 
AUxanro  [AFIXANHO]  Steiner 
C.    I.    D.    et    Rh.    3789,    1 
(Mainz?). 
Neap.    Aiisatitro,    altfr.    Aii- 
xandre,    altengl.    AUsamider, 
arab.  El-lskander. 
berhix  Gloss. 

Vgl.  herhic-  S.  284. 
cimix  Kopp  Lex.  Tir.  90,  b. 
murix    Rainb.     Plin.;    s.    Sill. 

Vorr.  S.  LXXIV. 
polix  Gloss.  Cass.  E^,  11.  Gloss. 

Sangall. 
ponlifix    Grut.    308,    1    (Civitä 

Caslellana). 
silix  Rom.  Aen.  VIII,  233. 
vertix    Sang.  ^    Merob.    Paneg. 
162.  Gloss.  Sangall. 
24* 


-     372     ^ 


aex  1  Vind.  Liv.  XLll,  xl,  4. 
aexarsit  Vat.  Aeii.  VII,  445. 
aexcitari  ^    Vind.    Liv.     XLlll, 

XVIII,  9. 
aexeant    Miir.   1328,    9    [aex- 
xianl  emeiid.   Marin.   All.  S. 
500.  506,  Not.  70)). 
aexpressa  Taur.  Cic.  pr.  Scaiir. 

301,  9. 
aessor eistet  Mur.  1841,  6. 
Vgl.  ae-  S.  304  fgg. 
Vgl.    neap.    astremo,    asilejo, 
asse'coje,   ascmpejo ,   aserzeto, 
assördejo. 

graex  Bob.  Exe.  Cliar.  542,  20. 
546,  21. 
Vgl.  graeg-  S.  386. 


vindix  Fuld.  [loni.  XIII,  4. 
;f«dti  Etyni.  M. 
7tovri(pi^  Snid. 
^o'^t|[«]  Ilesych. 
Wiederauftauclien      des      ur- 
sprünglichen /! 
dUixissei  Pal.  Ev.  182,  b,  5. 
dilixit  1  ebend.  8. 
dilixisseiis  ebend.    192,    a,  18. 
dilixisiis  ebend.  201,  b,  3. 
dilixisli  ebend.  206,  a,  8. 
intellixsi  Mar.  pap.  dipl.CVlll,5. 
neglixerat     Mone      Mess.      IX 

(36,  6). 
neglixerit    Liigd.    Cod.    Tbeod. 

VI,  V,  2. 
7ieclixsH    Pardess.    CCCCXXIV, 
25  (692  n.  Chr.). 
dirixii  Mone  Mess. 
derixsissei  Pardess.  CCCCXXIV, 
20  (692  n.  Chr.). 
[ixs  Mus.  Ver.    451,    1    (Mainz) 
=  exs  Steiner  C.  I.  D.  et  Rh. 
432.] 
ixigeret  Med.  Aen.  Vll,  777. 
ixpictatia  Cohen  Med.  imp.  V, 

505,  20  (Carausius). 
Ixuperia  (zweimal)  Mur.  1427, 
2  =  1895,  5  (Mediolanum). 


Vgl.  i-  S.  304  fgg. 
Pr.  allfr.    issi7\   pr.   isxampli, 
yssaiirelhiar ,  issaiisar,   isser- 
nir,  issühar  u.  a.,   ahd.  ihsüi 
iexilium)  =  pr.  yssilh. 
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Lixovios  Laut".  Oros.  394,  5. 

rix  Fnedlätiilcr  Die  Münzen  der 

Ostgolhen    S.    31    N.  2    (526 

—527  n.  Chr.).    33,   5    (527 

—534    11.    Clir.)     (unter     11 

Exempl.    10    mit  rix).    34,  8 

(526-534    n.    CIn\).    38,    2. 

S.  39  (534—536  n.  Chr.).  41, 

1  (536-540  n.  Chr.).    2    (z. 

(lers.  Z.).    46,    1.   47,  2.    48 

ob.    u.    6.  50,    8    (sämmtlicli 

541-552    n.   Chr.).    53,    3 

(552—553  n.  Chr.).  Rev.  nuni. 

Par.    1840    S.  224    N.    302 

(Dagobert).  242,    895    (Chlo- 

thar). 

rigis  für   rix    Pardess.    CCCC- 

XXV,  6  (692  n.  Chr.). 

(5lI  Mar.  pap.  dipl.  XC,  39  (Ra- 

venna,  6.  od.  7.  Jahrb.  n.  Chr.). 

Fr.  six,  rumon,  sis. 

(s)ixta  I.  N.  3945  emend.  von 

Rossi     Prolegg.     S.   LXXRI, 

Not.  11)  (Cubulteria,  559  n. 

Chr.). 

Altfr.  sixtc,  siste. 
Sixiius  Grut.  91,    7    (Loniacio 

b.  Novicomum). 
Sixtae  Steiner  C.  I.  D.  et  Rh. 

813  (Dachsburg). 
Six.  Conestabile   Mon.   del  Pal. 

S.  183  N.  328. 
Sixsftilijus,   Sixsäia   [T  =:  L) 
Ann.  arch.  de  Constant.  1858 
-59     197,  61  (b.  Tebessa). 
Vgl.  Sist-  oben. 
vixilarius    Kellermann   Vig.    lat. 
Rom.  d.  233. 
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vixUla(ii)one    Or.   Henz.  6832 

a  (Eporedia). 
vixillaiione  Rev.  arcli.  Par.  XII, 

431  (Moes.  inf.). 
vix(illa)r.    v.    Hefiier  D.   röni. 
Bayern  XXXVII  (Trennfurth, 
212  n.  Chr.). 
vix.  Oderic.  Diss.  S.  317. 
ovßilillaQioq  C.  I.   Gr.  4093 

(Sevrihissar,  Galat.). 
vixülas  Bob.  Symm.  12,  19. 
/3t^t/loi/  Wannovvsk.  S.  2. 
[vexillo  Or.    Henz.  6490  (Ne- 
maiisns).  ßrj^iUov,  ßrj^illaQi- 
og,  ov7]^iXlarif(J0j(jLV  Schmilz 
Rh.  Mus.  XII,  290.) 


vor  Z 

Aezecliiel  Sess.  Aug.  Spec.  8,  2S. 


irapizeus  Grom.  249,  6. 
trapizea  ebend.  290,  5. 
trapideus  ebend.  405,  3. 


HL    für  E  in  otVener  Silbe 

A.  An-  und  inlautend: 

vor  B: 


Aebrediino    Pardess.  CCCLXXX- 

VIII,  6  (677  n.  Chr.). 
acbur  ^  Med.  Georg.  I,  480. 
aevoris  Bonon.  Lact. 
^A(e)BO.,  aehor' 
^A(e)B(o)N.,  ehurneus\ 
^A(e)B(o)B.,ehorarius^ 
It.  avorio,  pr.   avori. 


^eburneis,  ivorgeis'  Reichenauer 
Gl.  d.  8.  Jahrb.  n.  Chr.  142 
Diez. 


Fr.  ivoire, 
Eribo    Rom.    Aen.    IV,    2Q    {so 

z.    B.    auch    Sang.    Prise.    I, 

272,  3  H.). 
Eusibio  Mai  I.  Chr.  375,  6. 
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Haebraeorum  Ainial.  Arg.  Hebr. 
Haebreis  Gotli.    Viel.    150,  22. 
Vgl.  habraicis  S.  213. 
palpaebris  ^    Ver.    Plin.  65,  19. 

Traebius    I.    N.    1242    (CioUa- 
minarda  b.  Aeclaniim). 
Traebia  eben(1.5589  (Trasacco 
am  lacus  Fucinus). 


Traeboniano  ebend.  5772  (Ami- 
lerrium,  252  ii.  Clii.). 


Fibruarias    Miir.    409,    2    (456 
n.  Chr.). 

Gallur.  Fibraggiu ,  campi- 
dan.  Frim^giu ,  sizil.  Fri- 
varu. 


Sivasiiani  Kai.  Carth, 
Tribie  Renier  I.  A.  1291  (Lam- 
baesa). 

TQißiag  Wannovvsk.  S.  3. 
Tribonius    Mur.    751,    4    (Rio 

Freddo  im  Marserland). 
Tribonio   Gori    I.  Etr.  II,  433, 

29  (Monte  Pnlciano). 
Tribonio  (=  Treboniano)  Renier 
I.  A.  4312  (Drah-el-Hammäm, 
252  n.  Chr.). 
Triboniano  Ann.  arch.  de  Con- 
stant.  1860  -61     127,  2  (b. 
Diana,  252—254  n.  Chr.). 
Tribonimius        Rechtsgelehrtei* 
unter  Justinian. 
iremibundus     Clar.     Epp.    [*aul. 
528,  6  (wie  futibundus). 


vor  C 


caeciderunt  Pal.  Ev.  3,  b,  14. 
4,  a,  9.  27,  b,  4.  56,  a,  14. 
207,  h,  16  u.  s.  w.  Clar.  Epp. 
Paul.  63,  20.  480,  15.  Fiild. 
Matth.  XXVI,  67.  Rom.  XI, 
22.  1  Apoc.  V,  14.  lAmiat. 
Matlh.  XXI,  35.  Med.  Virg. 
Ecl.  IX,  58.  Georg.  I,  487. 
Vind.  Liv.  XLl,  xviii,  13. 
Laur.   Gros.  252,  J.   2m,  1. 
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373,    9.    388,   3.    Golli.    Ev. 
136,  a,  18. 
caecidcrtl  Pal.   Ev.  346,  a,  10. 

386,  a,  2.  6.  Bob.  Comm.  in 

Cic.  orr.  255,  25. 
caccidi  ^  Fuld.  Apoc.  XIX,  10. 
cacciäU  Pal.  Ev.    14,  b,  6.  36, 

a,  7.  b,  10.  169,  b,  7  ii.  s.  w. 

Cant.  Actt.  App.  89,  9.  Fiüd. 

Actt.  App.    XIII,    11.     Med. 

Georg.lll,488.1V,  165ii.s.w. 

,  Pal.  Aeii.  III,  2.  ^Vat.  ebend. 

IV,    165.    Vind.     Liv.    XLl, 

XVIII,  11.  XLV,  VII,  1.  Laur. 

Gros.    422,    5.    Sess.    Aug. 

Spec.  40,  25.  110,  2. 

Man  erinnerte  durch  dieses 
CUecicl-  an  die  Präsensslämme 
cad-  und  caed-.  Sogar  ge- 
druckt lesen  wir  caecidit  und 
caecidcnint  in  der  Havercanip'- 
scben  Ausgabe  des  Orosius, 
und  zwar  an  Stellen,  wo  der 
Laurentianus  nicht  so  hat  (395, 
1.  405,  9.  446,  8). 
caecini  Rom.  Georg.  IV,  566. 
caecinit  Med.  ebend.  Aen.  VIII, 

340. 


daece  Fabrell.  IV,  466. 


cicinimiis  ^  Goth.  Ev.  61,  b,  13. 


diccbat  Clar.  Epp.  Paul.  475,  10. 
dicere  Bob.  Front.  248,  1. 
Bicenüo   Kod.    aus    dem   Ende 

des  6.  Jahrb.   n.  Chr.    Mab. 

De  re  dipl.  S.  357,  2. 
dicenler    s.    Keil  Vorr.    z.    Gr. 

lat.  I,  S.  XLI. 
dicem  s.  ebend. 
sedicim  Straton.  Ed.  Diocl.  IV, 

43.  46    (301  n.  Chr.)   (nach 

Sherard's  Lesung). 


I 
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Vgl.  it.  clieci,  s|).  diez,  riimoii. 
die  seil. 


aeculei   Val.    Til.    Cod.    Theod. 

XIV,  XVII,  6. 
^^cöf^f/e  Reines.  1,154  (Spoletiiim). 
Aecaie  Grut.  34,  5.   Or.  2351 

(gg.  330  n.  Chr.). 
Haecaten  j    Pal.   Aen.  IV,  511. 

^Med.  ebend.  VI,  247. 
Haecate  Pal.  j  Med.  ebend.  IV, 
609.  Rom.  1  Med.  ebend.  VI, 
118.  Pal.  Rom.  ^  Med.  ebend. 
564. 
Haecuha  Med.  Aen.  If,  515.        | 
Haecuham  Vat.  Prob.  127,  35. ' 
Haecyra  Bob.  Sacerd.  7,  57). 


sedivcm    Pai".  A    Dionicd.   422, 

25.  4D6,  21.  2b  K.  qudiluor- 

dieem  ebend.  32.  z/zz/'/ZccMaHei 

Ver.  ill.  I.  Doc.  VI  (Pnbiliano, 

763  n.  Cbr.).  duodice,  qiia- 

iuordice    Mar.    Antt.  It.    Ill, 

1019  (longob.,  816  n.Chr.). 

U.  s.  w. 

Fr.    dix,    unterengad.    disch\ 

it.  im-,   do-,  Ire-,  quallor-, 

qidn-,    sedici,   diciaselte,  di- 

cioUo,  dicianove,  rumon.  in-, 

du-,    Ire-,    qualor-,    quin-, 

sedisek',     pg.     dizimo,     altfr. 

disme. 

Die.  Ritscbl  Mon.  et)igr.    XVII, 

23  (Pompeji,  717  d.  St.). 
Dicembr.  Ferial.  Cum.  6  (nach 
757   d.  St.).    Donat.  459,    2 
(Ilerculanum,  52  n.  Chr.). 
It.   Bieembre,    sp.    Diciembre. 
diKOVQLK,     ölxovqlcov     Wan- 
nowsk.  S.   1. 


iniicebf^osa   Mone   Mess.  VI   (28, 
5). 
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paecoWs    Pardess.   CCCCXXXIII, 
29  (695  i\.  Chr.). 


Paeculiaris  Lupi  1 10,  2. 
paecimia  Val.    Verr.    407,    17. 
Pardess.  CCCCXXXI,  46  (693 
n.  Chr.). 
paecuniam    Sess.    Aug.   Spec. 
28,  21. 


Bicuims  {=  Pec.  'l)  Gar^rucci  Vetri 
XII,  4. 

piculium  Hdss.  d.  L.  Lang.;  s. 
Pott  S.  192  fg.  piculiis  Neii- 
gart  Cod.  dipl.  Alem.  LXXU 
(779  n.  Chr.).  U.  sonst. 


I 


Plaecussa  Mur.  17,  1  (Brixia). 

praecihus  Griit.   17,  7  (Verona). 

Or.  Henz.  6921   (Venafruni). 

Bull.     arch.     Sard.     II,     39 

(^Statilio  Turritano').   Mai  I. 

Chr.  405,  1  (Ravenna).  Mur. 

1827,  5  (Genf). 
praecor  Spon  Mise.  219,  3. 
ipraecor     Renier     I.     A.    782 

(Lambaesa).   1653    (Thouda). 
praecatione  Grut.  39,  5. 
praecaiioni     Or.     Henz.    5580 

(Hispelhim,  332-337  n.  Chr.). 
praecario  Gud.  72,7  (Interanina). 

Malv.  Marm.  Fels.  302,  4.  Atli 

della  pontif.  accad.  II,  Q^Q,2. 
hl  Kodices  sehr  häufig  praec-: 
Verc.  Ev.  244,  1. 
Ver.  Cant.    Ev.    238,  9.    Cant. 

Actt.  App.  80,  10. 
Pal.    Ev.    249,  a,    18.    370,  b, 

3.  396,  a,  14. 


Vwpicorer,  eig.  ^Vieh  weg- 
treiben'. 
peniicosten  Goth.  Ev.  250,  a,  14. 

\L  penticosla. 
PliconU  Gori  I.  Etr.  II,  168,  11 
(Volaterrae). 
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Clar.  Epp.  l^aul.   222,  3.   379, 

19.  485,  21.  512,  12. 
Fiild.    Marc.  VII,    32.    Luc.    I, 

13.  Actt.  App.    XVI,  9.    15. 
39.  Phil.  I,  4.  IV,  2.  Thess. 

I,  11,    11.    Pet.    I,    III,    12. 
Ebr.  V,  7.  Jac.  V,  16. 

Amiat.  Cap.  Eph.  II.  Cap.  Phil. 

II.  Phil.    I,   4.    IV,   2.    Cap. 
Tliess.  I:  XXIII.  Thess.  I,  ii, 

11.  Pet.  I,   III,    12.   Ebr.  V, 
7.  XIII,   19.  Jac.  V,  16. 

Golh.  Ev.  152,  a,  11.    159,  a, 

4.  172,  b,  11.   19.    173,  b, 

10.  174,  a,  14.   183,  a,  20. 

252,  b,  2. 
Mone  Mass.  oft. 
Vat.  Aen.  ^    II,  689.    Ili,    144. 

iVIl,    237.   iIX,  525. 
Med.  ebend.  II, \  319.  ^  689.  III, 

i26L  ^456.  543.  IV,  ^  621. 

,V,  782.  iVII,  237.  VIII,  503. 

jIX,    525.    X,    ^153.    368. 

fi2(d.  XI,   il58.  i784.  XII, 

il76.  ,179.  i800.  ,931. 
Rom.    Georg.    IV,    381.    470. 

Aen.  IV,  113.  V,   234.  529. 

VIII,  127. 
Pal.  Aen.  VIII,  574. 
Bob.  Comm.    in    Cic.    orr.  42, 

21.  54,  6.  131,  9. 
Taiir.  Cic.  pr.  Mil.  1163,  7. 
Bob.  Symm.  12,  4.  33,  8.  61, 

4.  69,  11. 
Bob.  Front.  3,  12.   m,  9.  72, 

14.  73,    21.    258,    8.  301, 

12.  302,5.  ,321,  5.327,1. 
Lond.  Gran  Lic.  14,  b,  20.  21. 
Vind.  Liv.  XLI,  xv,  6.    xvi,  1. 


-     380     — 


XLll,  H,  3.  XII,  3.  XIV,  2. 
xxir,    7.    XXIV,  4.    XXVI,    7. 

XXX,  8.  XXXIII,  3,  5.  XLVI, 
4.       XLVIII,       3.       LXVII,       12. 

XLlü,  IV,  2.  XVII,  9.  XLIV, 
XIV,  6.  7.  XIX,  13.  XXXI,  13. 
XLV,  IV,  5.  X,  6.  XI,  6.  XX,  10. 

XXIV,  5.    XXXIII,  2.  XXXIV,  13. 

Vat.  Sali.  Vll,  18. 

Laur.  Gros.    180,  12.    199,  5. 

274,   3.    346,    6.    369 '\    2. 

381,    6.    8.    11.    404,    13. 

431,  1.  12. 
Fragm.    iur.    Vat.    8,    14.    73, 

27.  76,  13.  79,  27. 
Liigd.  Cod.  Theotl.  .^  Vll,  xxi,  4. 
Til.  ebend.  XIV,  m,  20. 
Bob.    Aug.    Serni.  10,  14.  15. 

24,  16.  25,  19. 
Sess.  Aug.   Spcc.    22,  26.    29, 

17.  31,  4.  32,  32. 
Goih.  Viel.  140,  16. 
Mar.    pap.    dipl.  CXXXVUI,  11 

(Raveniia,  6.  Jahrb.   ii.  Chr.). 
^precatus  per  e  solam  scriben- 

dum'  Gloss.  b.  Mai  Cl.  auct. 

VI,  580. 
praeciae  Med.  (jeorg.  II,  95. 


sicctle    Straton.    Ed.  Diocl.    I,  3 
(301  n.  Chr.).*) 
sigale,  siclum  u.  s,  w.  mlal. 
Badiot.   siare,  gredner.  siaäe\ 
fr.  seigle. 


*)  An  dk'ser  Stelle  steht:  <"centeimm  sive  sicale'.  Beide  Ausdrücke  für 
^Roggen'  sind  jetzt  mid  waren  wahrscheinlich  von  je  dialektisch  geschieden. 
Ersterer,  der  lateinisch  nur  bei  Isidor  noch  vorkommt,  gehört  der  pyrenäi- 
schen  Halbinsel  an,  letzterer  dem  übrigen  romanischen  Gebiete,  ist  aber  von 
Norden  her  ins  Katatonische  und  Baskische  eingedrungen.  Die  im  Ed.  Diocl. 
bald  darauf  folgenden    Bezeichnungen    des  Speltes    ^scandulae    sive    speltae' 
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Vgl.  sacet  S.  213. 


Vgl.  saccuras  obend. 


saecutae  Pal.  Ev.   38,  a,   5.  48, 
b,  16. 
saecuti  ebene! .   42,   b,  6.   49, 

b,  6. 
saecuius  ebentl.  143,  a,  18. 
siibsaecutae     ebend.    416,    a, 

20. 
saecuti  j  Pal.  Aen.  VI,  612. 


sicet  40  IC.  1.  L.  I,  199  (sciit. 
sicare  41|Minucc.,  637  d.  Sl.). 
sicuribus  Moiie  Mess. 

ÖLXOVQLOV  Wannowsk.    S.    2. 
desicavit    Crom.    40,    22.    71, 
20. 
dissiccahantnr  ¥\\\{\.  Acit.  Api). 
V,  33. 
faenisicium  =  faenüeciwn. 
inirensicus     Mar.      pap.      dii)]. 
LXXIV,  I,  9.  II,  13.  III,  14. 
IV,  14.  VI,  2.  8.  9.  11  (Ha- 
venna,    Mitte    des    6.  Jabrb. 
n.  Chr.)  (nicht  anders). 
It.  intrinslco. 
suhsicivus  =  suhsecmis  s.  For- 
cell. ;    z.    B.    siihsicivis    Gr. 
3118  (Falerio,  82  n.  Chi-,). 
Vgl.    fr.  scion,    nach   Diez  =^ 
sicion  =  Sectio  (wie  lat.  scena 
=  secena,  it.  scure  =  secu- 
ris);    scier    ist   für    sicr    (das 
c    wie    in    sceau    unetymolo- 
gisch; s.  Diez  Gr.  I,  447),  sizii. 
siari,  rumon.  siar,  nnterengad. 
sgiar. 

Sp.  sigo  11.  s.  w.,  siguienie\ 
altfr.  sivir,  sivre,  sigre  (neu fr. 
suivre),  campid.  sigliiri. 


findeti  sich  beide  im  Ital.  Span.  Port.  Gallien  kennt  nur  die  Irtztere,  Die 
Bemerkungen  von  Diez,  dass  erst  jene  im  späteren  Mittellatein,  diese  im 
6,  Jahrb.  vorkomme,  sind  zu  berichtigen. 
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Saecunda    I.    N.    1794    (Bene- 

veritum).  Lupi  123,  1. 
Saecu?ido  Gusisc.  Mus.  Cap.877. 
Saecundae  Jaiin   Spec.  epigr. 

115,  16.   Uenier  I.  A.  495 

(Lambaesa). 
saecimdum  Amial.  j  Tit.  I,  3. 

Sess.  Aug.  Spec.  63,  35. 
saecundae  Bob.  Sacerd.56,54). 

Churvv.  savundar. 

adsaecida  Bob.  Comm.  in  Cic. 
orr.  159,  17. 


Sicunda  Fiorell.  Pomp.  ant.  bist. 
S.  14. 
Skund.    Fast.  Cap.    z.    J.   762 
d.    St.    I.    N.    6779    (41   n. 
Cbr.). 
(S)icimdin.  Steiner  C.  I.  D.  et 
Rb.    3969    (am    Ilemnberge, 
Kärntb.)  * 

Sizil.  sicunnu,  campidan.  gal- 
lur.  sigimdu. 


ojpLxtov  Wannowsk.  S.  2. 
Senicio  Grnt.  235,  8  (Alba  1.). 
Senicioni  ebend.  415,  2  (Narl)o). 
Senicionio  ebend.  705,  6  (Solva 

Mavia). 
Seme.  Fröbncr  Inscr.  terr.  coct. 
vas.  1945  (Biege),  Breisgau). 
Senici  ebend.  1946  (Lordon). 
Senicio  ebend.  1947  (Vindo- 
nissa).  1948  (Kastei  b.  Mainz). 
Seni...   ebend.     1947    (Vindo- 

nissa). 
senicio    Paris.  B.    Bamb.    San- 
gall.   Karolir.   Prise.    I,    114 
17  11. 
senicionem  Sangall.   ebend.  19. 
spicio  arcbaiscb ;  s.  Plaut,  u.  Fest. 
spicies  1  Til.  Cod.  Tbeod.  XIV, 
XV,  2. 
Fr.  (ipice. 
spicidatns  j  Med.  Aen.  X,  290. 
Logudor.    ispiju    (Unterdiall. : 
ispigru),  altkatal.^.*;/??//,  deutsch 
Spiegeh 


Taecusa  Passion.  VIIl,   53.    Re- 
nier    I.   A.  1092    (Lambaesa). 


{=:  Tecusa  Fabreit.  V,  41  u. 
sonst,  lat.  Fecunda.) 


tricenüs   Mylas.    Ed.    Diocl.  XI, 
6  (301  n.  Chr.). 
iricenü  Fleetwood  386,  5. 
iricenih    Prag,    Marc.    MV,   5. 

Goth.  Ev.  431,  a,  9. 
iricenos  Vind.  Liv.  XLH,  lti,  8. 
Sizil.  triccentu. 


VaeciUae    Grnl.    925,    1    (Aug. 
Tani-.). 


vor  D: 


paedanei    Flor.     Dig.      XLVIII, 
XIX,  38  §  10. 

Paedania     Grut.    996,    2  (b. 
Tarraco). 
Paeduceae  ebend.  447,  3  (Mu- 
tina). 
caedo  Bob.  Sacerd.  68,  86).  87). 

Bob.  Prob.  38,  15. 
^caedr'us   cum    a   scribi   oportet' 
Placid.  III,  441  Mai. 
caedrum    Med.    Aen.  VII,    13. 

2X1,  137. 
caedro  Bob.  Prob.  29,  8.  259, 

21. 
caedros    Ses«.    Aug.    Spec.  98, 

23. 
Caedrvm    {Ks8qc6v)    Pal.    Ev. 
206,  b,  18. 


Agathopidis  Mur.  1127,  9.  1618, 
37  ==  1689,  2. 
Agatopidi  ebend.  1277,  6. 

S.  S.  37. 
expidiiiones    Til.    Cod.    Tiieod. 
XI,  XVI,  18. 
Sizil.  spidlciuni. 
pides^  Pal.  Aen.  XII,  510. 
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didii   Or.    4383     (Verona) 
ITenz.  6183  (Vettona). 
Sizil.  ditti. 


Or. 


Aedessa  Vind.  Liv^^.  XLV,  xxix,  8. ! 
Aedissaeus  ebend.  XLII,  li,  5. 
nedimt  Kod.  d.  7.  od.  8.  Jalirh. 
n.    Chr.    Nouv.    tr.    de    dipl. 
III,  265. 
haedera    Rom.    Virg.    Ecl.    III,       iL  cllera. 
39. 
haederam     Med.    ebend.    VIIl, 

13. 
Haeder.(anns)     v.    Hefner     D. 
röm.  Bayern  LXXXVI  (Angs- , 
])urg).  ! 

Viedera-,    legitur  et   iiedera  ab 
aerendo    arboribus    ei    sine 
aspiratione    dici   debet'    Pbi- 
larg.  zu  Virg.  Ecl.  III,  39.    ^ 
Lacaedem-  -oni,  -o,  -oniorum, 
-onium,   -one  Bob.    Cic.    de  i 
rep.    769,    22.   780,  1.   791,  | 
12.  798,  9.  805,  18.  807,  18. 
821,  1.  835,  12. 
Lacaedemoniorum  Sang.  Merob. 
Paneg.   praef.    fragm.  I,  12. 
Lacaedemonios    Vat.    Aen.    III,  | 

328. 
Lacaedemona  Med.  ebend.  VII, 
363.  \ 

Lacaedemonius  Vind.  Liv.  XLII,  i 
LI,  8.  •     I 

Lacaedemoniorum  ebend.  XLV,  1 
XXIII,  15. 
Macaedoniam   Clar.   Epp.    Paul.   Macidonice  Lanza  Ant  lap.  Sa- 
182,    1.    190,    10.    195,    8.       Ion.  XLVII  (Andetrium). 
217,  1.  Goth.    Makido7ija,     Maki- 

Macaedonia    ebend.    190,    11.1      doneis,  ?\Wy.  Maccidönde. 
239,  12. 
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Macaedoniam  Vind.  Liv.  XLII, 
ir,  1.  XXXII,  1.  5.  XXXIV,  5. 
Macaedonmn  ebeiKl,  xxv,  2. 
Macaedonicum  ebene! .  xxxi,  5. 
Macaedoniae     ebend.     l,      7. 

LXVII,    6. 

maediammi  Verc.  Ver.  Ev.  512, 1. 
maedimn  ^  Vai.    Aeu.  VI,   667. 


Midicus  Conestal).  Mon.  d(;l  Pa- 

lazz.  183,  328. 
sideret  Rom.  Aen.  IV,  15. 
super sidens  ^  Laiir.   Oros.  254, 
14. 


Zehaedaeo  Verc.  Ev.  186,  5. 
Zehaedaci    Eidd.    Matüi.    XX, 
20. 


vor  F  [PH) : 

Aepheshis  Or.  Heiiz.  6349.  i 

Aepliesum     Cent.     Aclt.     App. 

133,  7. 
Aepesi  Vind.  Plin.  XXXIII,  55. 
Aefesios    Sess.  Aug.  Spec.  oft; 
s.  S.  5,  Anm.  1). 
maefiüfn 2   [nieifititn  ^)   Pal.  Aen. 
VII.  84. 

Persiphone     Osann     Syll.      Hl, 

CLxxix,  S.  456. 
Süphani  Gotb.  Ev.  24,  a,  2. 
pniraefactar  Fnbl,  ,   Ainial.  Jac.  j  iremifacta    Rom.    Aen.   X,   102. 
V,  2.  XII,  449. 


vor  G'. 


Schuchaidl,  N^ukalismus  d.  A^ili«-.  -  Lat, 


Andicavos  Laur.  Oros.  392,  15. 
Andicavis    Form.    Andegav.    1. 

XXV. 
Andicavi    merov.    Münze    Rev. 
num.  Par.  1840    S.  217    N. 
34. 

25 
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Andicavo  Mar.  pap.  dipl.  LXVl, 
27  (fränk.,  gg.  658  n.  Chr.). 
aegens  Ambr.  Plaut.  Pers.  1. 
Bob.  Char.  292,  1. 
aegeniia  Verc.  Ev.  284,  6. 
aegemiis  Fiild.  Cor.  II,  iii,  1. 
aeget  Bob.  Aug.  Serm.  7,  9. 
aegchit  Sess.  Aug.  Spec.  20,  34. 
aegeno,    aegennm    ebeiid.    19, 

1. 
acgena  y  Fuld.  Gal.  IV,  9. 
aegestaüs    Aqua  es.    Ed.    Diocl. 
Einl.    I,    10    (301   n.   Chr.). 
aegestas  Vat.  Georg.  Hl,  319. 
aego  I.  N.  680  (Canusium).  ,  Pal.  |      lt.  io,  sp.  yo,  allfr.  ?o,  ja. 
Virg.  Ecl.  VIII.  97.  i 

aeco    FabreU.    II,   238    (Prae- ^ 
neste). 

\cUsligum  Doni  II,  187. 
dislichum  Fabrcit.  IX,  234  (23 
11.  Chr.). 

graegem  Vat.  Georg.  lU,  323.     !      Alhan.  (geg.)  yQiTcj-i. 
graegh  Clar.  Ep|).  Paul.  131,  3. 
graegi    Fuld.    AeLt.    App.    XX, 

29.  Pet.  I,  V,  3. 
graegibus  Bob.  Coinm.  iu  Cic. 

orr.  129,  6. 
graegarins    Vind.     Liv.     XLII, 

XXXIV,  5. 
adgraegaii  Lugd.    Cod.  Theod. 

VI,  XXVI,  12. 
congraegali^  [congragali^  ebd. 

XXX,    15. 

congraeganäi  Bob,  Sacerd.  20, 

31). 
egraeciac     Viud.      Liv.     XLH, 

XXVI,  8, 
egraegiae  cbend.   XLIV,  iv,  11. 

XLV,  TU,  6. 
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egraeciam    ebend.    XLV,   xxii, 

13. 
egraegie  Bonon.  Lact. 
congraegare  ebend. 


laegi .  Vor.  Plin.  185,  4. 


iniellaegal  Pal.  Ev.  73,  b,  8. 
necaegenda     [L    niisgcl.     oder 

A  =  TA)^  Til.  Cod.  Tbeod. 

XIH,  VI,  36. 


Paeraegrino  Or.   Ilenz.   7419  c 
(b.  Piileoli). 
Paerncgrina    Lanza    Ant.    lap. 
Salon.  TiXXf. 


cvTQiyQo  Mar.  pap.  dipl.  CXXII, 
78  (Ravenna,  591   n.   Cbr.). 
iniiger     in     späteren     Kodiees 
bäufig,    z.  B.  Prise,  l,    128, 
3.  272,  13.  15  H. 
Sizil.  iniigru. 

ligiones  Vind.  Liv.  XLIIl,  i,  4. 
eligans  =  elegans,   z.  B.   eli- 
gantem  Amiat.    Ebr.  XI,  23. 

(     F.    Scliultz    behauplol 
I  (Quacslionum  ortliogiaphi- 

•    j    IT  I  carum     decas ,     Proar.     v. 

intelhgere.  \  Rraunsberg-  1855  S.22  fg-.), 
■,.  j  dies   seien  die   klassischen 

negiigCTC.  j  Formen  ;  wonacii  intcllac- 
I  gut  doppelt  rustik  wäre 
(^und    nicht  hieher  g-ehörle. 

pellige  C.  I.  L.  I,  1007.  ' 
perlig(e)  ebend.  1306  (b.  Tre- 

bula  Mntuesca). 
religcmt  Fleetwood    447,  2,  12. 
Pr.  ligir,  rumon.   Uger,   cam- 
pidan.  liggiri. 
Migale    Fast.    Praenest.  Apr.  4. 

(752—763  d.  St.). 
nigatis     Garrucci      Gr.     Pomp. 
XI,  4. 

Sizil.  nigari, 
Pericr(i)no    Benier    I.  A.    3887 

(Cäsarea). 
Peric(rina)  ebend.  2428  (Pagns 

Phuens.). 
perigrinorum    Gotli.    Ev.     138, 

a,  13. 
perigrina    Bob.    Cliar.   25,    8. 
52,  8.  53,  27.   56,  13.    m, 
13.  i265,  10. 
perigrinvm  ebend.  63,  17. 
25* 
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perigrinae  (zweimal)  Bob.  Anal). 
gr.  200,  19. 
Altfr.   peigri    (Roqiief.),    sizil. 
pilligrinu,  placcnt.   püligrehi, 
alid.  pilikrim. 
rigendae -2     Lugd.    Cod.    Theod. 
VII,  I,  18. 
rigione  I.  N.  Gl  19  (im  Geb.  v. 
Nocciaiio    b     Pinna  Vesiino- 
rum). 
It.  rione. 
VigeHis,    Vigciianam    Or.    Ilenz. 
6034  (Viterbo) ;  vgl.  Ann.  arcb. 
Rom.  1829  S.  17G. 


vor  H  : 


praehendere    gewöbnl.    Schreib- 
weise der  ältesten  Kodices. 


vor  L  : 

!  AgaUmgiim  I.  N.   2383   g,    iii, 
I      06    (Herculanum)    (das    zweite 
I  t=  L,  wie  ebend.  i,  21). 
angili  ^  Gotli.   Ev.  211,   b,  17. 
Pr.  angil,   sizil.  cmcilu,    gotb. 
aggihis,  abd.  angil,  altn.  en- 
gUl,  alts.  engü. 
Agile  Mur.  1252,   7    (Almazora, 
Spanien). 
Agilini  ebend.   1432,  5. 
Agileni  I.  N.  354  (Saponara  b. 

Grumentnm). 
'jyelT]  spielt  in  Agilis   über. 


Archaelais     Inschr.     s.     Guasc. 
Mus.  Cap.  II,  S.  207. 
Archaelavus  Lond.  Gran.  Lirin. 
18,  b,  22. 


Archilam  I.  N.  2559,  ii,  4 
(Cumae,  251  ii.  Chr.).  Kopp 
Lex.  Tir.   11,  a. 

Bilesan'ns,   Bilisarim  sebr  bau- 
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Caelado  Mui-.    1147,   4    (ebend. 

Celacliani). 

caclehraveril     Mar.     pap.     tlipl. 

CXIII,    6    (Raveiuia,    504    n. 

Chr.). 

caelebrandi   Bob.    Aug.    Serm. 

40,  12  (b.  Mai  nicht  angeg.). 

caelehrando    Goth.    Vict.    152, 

21. 
caelehranies     Gregor.      Messb. 

(Mone  S.   120). 
Caelei  Med.  Georg.  I,  165. 
Caeleno  Vat.    Sang.    Med.    Aen. 
III,  211.    1  Med.    ebend.  245. 
Vat.  Prob.  118,  22. 
Vgl.  Ccdaeno  S.  214. 
Caeleris    Reines.    XIV,    122  (Vi- 
cetia). 
Caeler  Fabrett.  I,   191. 
Caeleri  Gori    I.    VAw  IH,.180, 

232  (Chisium). 
Caelerwe    Perret   Calac.   d.  R. 

V,    LXXVII,    5. 

caelaius  Sess.  Aug.    Spec.  61, 

30. 
caeler  Her  Bonon.  Lact. 
^celeritüs    et    cementarius    per 

e  solam  scribenda'  GIoss.  1). 

Mai  Gl.  auct.  VI,  577. 
Caelidonem  Vat.  Verr.  403,  3. 


fige  Sciu'eibweise  (z.  B.  Rossi 
I,  1055-1061.  S.  480.  Mar. 
pap.  dipl.  GXLI).  Corssen 
Naclitrag  z.  I,  306,  Z.  20 
erkennt  in  der  Form  Bilisari 
Assimilation,  da  doch  eben- 
sowohl bei  folgendem  e  in 
der  ersten  Silbe  i  geschrieben 
wird. 


Cileri  Gori  I.    Etr.    II,    336    (b. 

lacus  Girceius). 
cüerius  Gant.  Actt.  App.  83,  5. 
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Aelateni   I.  N.    1226   {Mirabella 

b.  Aeclannm). 
aelementa  ^  Fiild.  Gal.  IV,  9. 
aelemcniis  ebencl.  ^    3.  Col.    II, 
20.  Mone  Mess.  IX    (36,  9). 
aelementa  Vat.    1.    Aug.  Serni. 

78,  30. 
'^A(e)Lmentum,  elemenium''  Kopp 
Lex.  Tir.  19,  b. 
Vgl.  neap.  alemiento. 
aclemosynas  ^  Fuld.AcU.  Api).X,2. 
aelemosynae  ebend.  31. 
aelemosynis    Bob.   Aug.    Serm. 

8,  7. 
haelemosynas  ebend.  37,  6. 
aelemostjnis    Sess.    Aug.    Spec. 
32,  12. 
Vd.  *aIi?nosma  S.  213. 


Itefanlinae  Ver.  Jul.  llonor.    S. 
490. 


aelepha...    Lond.    Gran.    Licin. 

21,  a,  8. 

Vgl.  neap.  alifanie. 
Aelimeam     Vind.      Liv.      XLIII, 

XXT,   5. 

Caelasia  {C  =  G)  Renier  I.  A. 

687  (Lambaesa). 
gaelidae  Med.  Georg.  II,  263. 
Vgl.  sp.  pg.  regalar  =  rcge- 
lare.  \ 

Hailena     Garrucci    Gr.     V<d\i\\).\Hilenm    Osann    Syll.    II,    xviii, 
XXVII,  39.  I      S.  408  (Pbllippi). 

Aelena    Bull.    arch.    Sard.   III, 

32,  10. 
Haelenes  Fabrett.  IV,  17. 
Haelaenae   Donat.  430,  4    (In- 

leramna). 
Haelenor,  Haelenoris  Bob.  Prob. 
16,  6. 
isoscaeli  Groni.  249,  7. 

3Jiäie  Rum.  ^Med.  Aen.  V,  825. 
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Menadaus   Griit.  1109,   7    (Ra- 

veniia). 

Vgl.  Menol-  unter  ^0  (11)  =  E'. 
Paclag.    (zweimal)  Grut.  402,  4 

(Griechenland), 
Paeloponnesum  ^    Bob.    Cic.    de 

rep.  793,  17. 
Paeloridl  Mur.   1432,  1  (Drixia). 


Saelenus  Grut.    1064,  13  (Gali- 

cien). 
iscaelesla  Bull.  arch.  Nap.   n.  s. 

II,  136,  31  (Puleoli). 


[jelrosUanu    (au Hallend    a  lüi-  /) 

Mon.  Apul.  2,  18. 
petr^osiUnon  olt  in  den  lldschr. 
des  Vegetius. 
Sp.     perexil,     l'r.     pcrsil, 
churw.    pelcr  schiig ,     sizil. 
pUrusinu  (für  pilrvsilmu). 


sepilirc  Pal.  Ev.  313,  I),  18. 

sepills  Bob.  Aug.  Senn.  45,  18. 
iillonco,   UUoneos  Pardess.    CCC- 

XCVII,    9.     13.     17    (681    n. 

Chr.). 


vor  M: 


Anlhimhis  Cohen  Med.   iinj».  VI, 
523,  13  (Anthemius). 
Änihnio  Rossi  I,    403    (392  n. 

Chr.). 
AnlJiimio  Mar.  pap.  dipl.  I.XXVl, 

2iS  (fränk.,  7.Jahrh.  n.Chr.). 
Anihimus    I.    N.    635,    iv,    ll 

(Canusium,     223     n.     Chr.). 

1705    (Beneventuni    od.    Pi- 

sauruni).  Margarin.  I.  Bas.  S. 

Paul.  602. 
Anü?rms     Reines.     XIV,     190. 

Mai  I.  Chr.  364,  1. 


392 


Vgl.  Arlamo  S.  214. 


Arlaemisiiun    Marin.    All.    Q>^b, 
1),  2. 
Vgl.  s[).  aUamisa. 


Aemisina  Renier  1.  A.  714  (Lam- 
baesa).  Rossi  I,  636  (423  ii. 
Chr.). 

faemoris  Sess.  Aug.  Spec.  2,  23. 

Gaeminus  Mur.  522,  1  (Sni-- 
zana). 


Anthimo    Gori    I.    Elr.  1,  424, 
284  (Florenz).   Rod.  aus  der 
Mille    des  6.  Jabrb.  n.  Chr. 
Nouv.  tr.    de    dipl.  III,  415. 
Artimas     Grut.    534,    3     (Bar- 
cino). 
Artlmae  Reines.  XV,  5. 
Arimiäorvs  Mus.  Ver.  445,  2. 
Arthhnkloru  Fabrett.  VIII,  100. 
Astitnidoro    Ackner    u.    Müller 
Inschr.    in    Dac.    530  (Apu- 
lum). 
Artimisia    Mur.    808,    6    (Cae- 
sena). 
Vt.  arci7niza,   sizil.  arcimisa. 
crimaüas  ^    [cramaüas  ^     Gloss. 

Cass.  G'\  24. 
KQi^iBQav  Wannowsk.  S.  3. 
elimenia    Monc    Mess.  VIII    (33, 
15). 
elimenia    (=  al)     Sess.    Aug. 

Spec.  84,  8. 
elimeniorum    KaroUr.    Prise.  1, 
6,  14  II.  u.  s.  w. 


fjim.  Grut.  534,  3  (Barcino). 
Gminiae  Mur.  1971,  19. 
Ladin.  gimeU,  dschbnels;    sp. 
gimelgas  =  *  getnellicae    (fr. 
jumeUes). 
Limovecas  merov.   Minizen  Rev. 
num.    Par.    1840    S.  216   N. 
1.  S.  223  N.  2m. 
Limmimm  desgl.  ebend.  S.  241 
N.  850. 
Fr.  Limoges,  Limousin. 
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maemlnil 


Pal.  Viig, 


iici.  Mir, 


88. 
maemoriae   Renier    1.  A.  2520 

(Sigus).  3447  (Siti(is). 
maemorie    Ann.    arch.  de  Con- 
slant.  1858—1859    135,  IG 
(Coutliat-Ati). 
Vgl.  rnamoriae  S.  214. 

praemere    u.  s.  w.  selir   häufig, 

z.  B.: 
Mone  Mcss.  VIII  (31,  23). 
Ver.  Ev.  392,  1. 
Bob.  Cic.  de  rep.  ^  763,  25. 
Pal.  Ev.  437,  b,  17. 
Ver.  Plin.  107,  24.  148,  13. 
Laur.  Gros.  337,  13. 
Bob.  Aug.  Serm.  54,  29.  55,  8. 
Bonon.  Lact. 

bes.  in  den  Virgilkodices: 
Ecl.  I,  34:  Pal.  Rom. 
Georg.  I,  157:    Rom. 
ebend.  I,  241 :     Ron» 


Med 


Rom. 
Rom. 


ebend.  II,  346: 

ebend.  III,  85: 

ebend.  111,401:  Rom.  ,  Med, 

ebend.  III,  413:  Rom. 

ebend.  111,508:  Rom. 


Med.Val. 


Rom. 

Rom. 
Rom. 


ebend.  IV,  101 

Aen.  I,  54: 

ebend.  I,  209 

ebend.  I,  324 

ebend.  I,  467 

ebend.  VIII,  647 

ebend.  IX,  612: 

ebend.  X,  296:    Rom.  ^  Med. 

ebend.  XI,  402:  ^Med. 

ebend.  XI,  545:  ^Med. 

ebend.  XI,  788:  jMed. 


iVal 
Med. 

Val, 
Med. 
Med. 


mimini  s.  Keil  Vorr.  z.    (jr 
I,  S.  XLI. 
mimohc    Perrel    Catac.    d 

V,  xLix,  22. 
^L^oQiov  Bold.  433,  6. 


Ags.  mijtnor. 
Ni(m)isis  1.  N.  6582. 
primehs  Pal.  Georg.  III,  85. 


lal 


n 
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ebetid.  XI,  880: 
ebeiRl.  XU,  254 


Med.  iVat. 
iMetl. 


V^l.  Iramcsso  S.  214. 


Iracmor    Vat.     1.     Aug.    Scini. 


timere    Laiir.    Oros.     244,    10. 

353,  6. 
trimme   Rossi    1,   923    (500  n. 

Chr.). 
irimissis  Mar.'  pap.  dipl.  CXXX- 
VIII,  10  (Ravenna,  6.  Jahrh. 
n.  Chr.). 
trimisses    Lugd.     Cod.    Theod. 

VII,  VI,  4. 
'  T(i)  M(l) is ,  trimitalis^  Kopp 
Lex.  Tu\  379,  a  (richtig 
Reinesius  S.  160  seiner  In- 
schriftensammlung: =  ire- 
missalis;  Kopp  vermag  diese 
Form  nicht  zu  erklären). 

Ahd.  tri?nisa,   drimissa,    dri- 

misa,    drimise,    ags.    tnjmsa, 

primsa. 


63,  8. 


veacmens    Bob.    Comm.    in  Cic.    vehimenier  Bob.   Cliar.  228,  18. 
orr.  57,  15. 


Vgl.  vaem-  S.  306. 


vor  N\ 


Abinione  Goth.  Vict.  206,  5. 

Fr.  Avignon. 
Armmiorum ,     Arminior%     Mai*, 
pap.    dipl.    XCV,    3.    12.  20. 
39.    54.    57    (Ravenna,    639 
n.  Chr.). 
Persoarmin    ehend.    CXXII,    5 
(Ravenna,  591  n.  Chr.). 
Altfr.  Armin, 
advaenae  Amiat.  j    Eph.    II,  19.  |  inviniaiur  Are.  1.  Gr.  298,  5. 


Sess.  Aug.  Spec.   18,  23. 


vinire    Mar.    pap.    dipl.    XCVI, 
61  (fränk.,  690  n.  Chr.). 
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baencmerenti  Passion.  S.  170,  3. 
Mai  1.  Chr.  397,  1. 
haene   merenti    Garriicc.    Cini. 

d.  ant.  Ebr.  69,  3. 
haene  maerenü  Mur.  950,  5. 
haenaemerent.     Passion.     VIII, 

93. 
baene  merito   Marin.    Att.  296, 

2  (Aqiiileja). 
haenemereti  Lupi  112,  1. 

vaeneme ebene! .  154,  1. 

hae7ie  m I.  N.  6718. 

haenae    Inschr.  s.  Guasc.  Mus. 

Cap.  II,  S.  207. 
(b)aene  que(sciinP.)  Ann.  arcli. 

de    Constant.  1862     15,    19 

(Saddar). 
baen.  Ber.    d.  Wien.    Ak.  Ph.- 

liist.    Kl.    1861    Taf.    III,    2 

(Grobilje,  Serbien). 
Baenedicta     Fabrett.     III,     vi 

(s.  Druckfehlerverz.). 
baene  j  Bob.  Cic.  de  rep.  788, 

20.       ' 


Wal.  vin,  vini,  vine  =  ven/'o, 
venis,  vcnit. 
binificium     Guasc.      Mus.     Cap. 
1103. 
einefwio   [E  ==  B]   Bull.   arch. 

Rom.  1861  S.  178. 
bineficiariiis  Renier  I.  A.  3586 

(Auzia). 
binemerenü  I.  N.  2862  (Caserta). 
hinimirinü  FabrcU,  VIII,  13. 
binimirm    Aringli.    Rom.    subt. 
I,  336,  4. 


Wal.  bine. 
catecummo   Rossi    I,    446    (397 
n.  Chr.). 
cateciiminus    Mone    Mess.    IX 

(37,  1). 
cathecuminis  Gotli.  Viel.  234, 
5.  8.  237,  26. 
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Sozomaeniis    Guasc.    Mus.    Cap. 
570. 


Caenoman.  Ildss.  des  Liv. 


etaenim  Mone  Mess. 
Gaeniiciano  Mur.  856,  3. 


caüciiminum  Kod.  d.  8.  Jaliiii. 
n.   Chr.    Nouv.    tr.  de  di])l. 
III,  82. 
caiicuminis    Koi)p    Lex.    Tir. 
55,  a. 
U.  s.  w. 
Dynamine  Passion.  IV,  21. 
Eromini  Mur.  1588,  9  (Narbo). 
Melpomine  Grut.  25,  9. 
Pephüe?nine  Mur.  1386,  2. 
Phihiminus     [PiL,     Fil.),     -a 
finden  wir   fast   häufiger   so, 
als    mit    e    geschrieben;    s. 
.Marin.  Att.  S.  345,  NoI.  72). 
Das   älteste  Beispiel   ist   Pl~ 
lumina  C.  I.  L.  I,  1211    (Ca- 
pua). 


Diaduminianns  Or.  943  (Geieja, 

218  n.  Chr.). 
Cinomamm  merov.   Münze   llev. 
num.    Par.    1840    S.  225    N. 
322. 
Cinnomanico     Mar.    pap.    dipl. 
LXVI,    27    (fränk.,    gg.    658 
n.  Chr.). 

innuolu  {K\v  gimichi)  GIoss.  Cass. 
E^,  15    (Diez    Altroni.  Gloss. 
S.  97  liest  iunuclu). 
It.  ginoccMo,    sp.  liinojo,  pg. 
(jiollio,  pr.  ginolh. 
gininus  (die  Silbe  m  wiederholt) 
Mon.  Apul.  2,  3. 
(g)imtores   Torremuzza    I.  Sic. 

XVII,  40  (Catana). 
aliaeniginae  Are.  1.  Grom.  52, 
23.' 
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Haelaenae  Donat.  430,  4  (InLer- 
amna). 


hijmaeneos  Med.  Aen.  ^  VI,  G23. 
VII,  398.  555. 
hymaeneis  ebentl.  344. 
hymaenaeis  el)eiKl.  358. 


aUcnUjinarvm  Scss.  Aug.  Spcc. 
54,  16.  11.1,  9. 
Hermoginia(no)    Rossi    I,    427 

(395  n.  Chr.). 
inginua    Fabrett.    V,    xx    (Fl. 

Metaurus). 
Phoeniginam  [N=^  B)  Rom.  Aen. 

VII,  773. 
Primicinia     Reines.     VIII,    31 
(Düsseldorf). 
Primisinia  [S  =  6^*))  Donat. 

385,  11  (Florenz). 
Prmicinio  Mur.  1668,  6  (el)d.). 
Venerigine  Mai  I.  Chr.  445,  9. 
It.  ingegno',  \\v.ginh,(W.) engin 
(davon  pr.  enginlioSy  allfr. 
engigneux). 


^hermeneumaia,  non  erminomala' 

App.  Prob.  199,  6  K. 
Hymineus  Fuld.  Tim.  I,  i,  20. 


Limimo  Lugd.  Cod.  Theod.   VII, 
XXII,  6.  VIII,  XIII,  1. 


Maenaechemis  ^  Bob.  Char.  145, 

17. 
Parihaenios  Med.   Virg.   Ecl.  X,   Parihino  I.    N.  157    (Pastina  b. 

57.  Amalfi). 

!    Partinope  Bold.  380,  4. 


*)  lii  späteren  Zeiten  liatte  das  G  eine  dem  S  sehr  ähnliche  Gestalt. 
DaliLT  finden  wir:  Asusline  Rossi  T,  175,  Eusenio  ebend.  417,  condiise  I. 
N.  669G  =  coniiige^  Saugenii  Fa!)rett.  VIIT,  154  :=  Gandentiy  disnaiu  Lersch 
Centralni.  I,  99  =  dignatnr,  Euerseies  Lond.  Gran.  Lic.  20,  a,  4  =  Euer- 
geies,  Icsistis  Verc.  Kv.  128,  4.  Clar.  Epp.  Paul.  277,  17  (oder  ist  das  Per- 
fekt, wie  im  Romanischen,  gebildet?  vgl.  it.  lessi  n.  s.  vv,),  sestire ^  Med, 
Georg.   I,  387  u,  s.  w.  Vgl.  Rt-ines.  Synt.  S.  259. 
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^pemim  —  per  e  solam  scribitur' 
Gloss.    b.    Mai  Gl.    auct.    VI, 
580. 
paenaies    Vat.    Sang.    Aen.    IV, 
21.    Vind.   Liv.   XLIV,   xxxix, 
5.  Til.  Cod.  Tbeod.;  s.  Ilänel 
Vorr.  Anm,  13j. 
Vgl.  panates  S.  214. 
paenes   Fiild.    Rom.    XIV,  22. 
Vind.  Liv.  XLV,  x,  10.  Laur. 
Gros.     442,    2.     Til.     God. 
Theod.    XII,    i,    153.    Taur. 
ebend.    VIII,    viii,  9.    Golb. 
Ev.  239,  15. 
paene  Vat.  2.  Aug.  Scrni.  138, 

10. 
paeneirare  ^  Med.  Aen.  I,  243. 
paenetravit  Ambr.  Plaut.  Irin. 

276. 
paemtiis  Med.  Georg.  ^  II,  290. 
iIV,  43.  Pal.  Aen.   II,    487. 
Vat.    ebend.   Ilt,    673.  Vind. 
Liv.   XLIV,   XXXIX,  6.   Laur. 
Gros.   397,  10.   Fragm.   iur. 
Vat.     10,    10.    Lugd.     God. 
Tbeod.    VL    xxx,    6.    Gotb. 
Vict.    153,    19.     Ivod.     vor 
Mitte  des  7.  Jabrb.    n.  Gbr. 
Nouv.    tr.    de  dipl.  III,   181. 
(So    bat    Keil    Gharis.    209, 
20  im  Texte,  der  Bob. :  poe- 
nihis.) 
Paenestianae  Vind.    Liv.    XLllI, 
xviii,  5. 
Paeneistas  ebend.  xxi,  2. 


Partinopfo*)    [F  z=:  E)    Lanza 
Ant.  lap.  Salon.  LXVII. 
^cclla  penaria,    non  pinaria  di- 
cendum'  Gaper  S.  2239  P. 


*)  Lanza  erklärt:   Partinn  P(v})lii)  f(iH)o, 
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Phaenei  Med,  Aen.  VIII,  1G5. 


sacnionnn  Pal.   Ev.   15,  a,  20. 
V«^l.    all  fr.  sarnor    Moral,  siir 
JoIk 


protinus  ;=  protemis ;  quaiinus  := 

quaienus.  Mit  dieser  doppelten 

Schreibung       verbinden      die 

Grammatiker     eine     doppelle 

Bedeutung.   Fest.   S.  258  M. : 

"^Quateniis   significat   cpia  fine, 

ut  hactenus  hac  fine.  At  qua- 

tiniis     quoniam.'     Front.     De 

ditr.    voc.    S.   350   M.    (v.  J. 

1823):    '^Quaienus    qua    fini; 

quaiinus    quoniam.'     Bcda   S. 

2343  P.:  ^Quaienus  adverhium 

loci,    id  est  quousque,    per  e, 

quaiinus    coniunctio    causalis, 

id  est  ut,   per   i  scribendum.' 

Vgl.  Caper    S.  2243    P.  Mar. 

Viel.  S.  2461  P.  Inc.  de  ortb. 

S.  2797  P. 

Auch  nuliaiinusVdiYAQ^?,. CCCC- 

XXXI,  36  (693  n.  Chr.). 

'T(i)N,  ienef      \ 

A    Kopp  Lex, 

379,    1). 


Tir. 


'^T(i)Nor,    ienor^ 

'T(i)Neat,ieneaf 
Sp.  pg.  Uno  setzt  Diez  Et.  Wh. 
II,  180  mit  der  lat.  Praep. 
ienus  in  Zusammenhang;  lässt 
es  sich  nicht  aus  dem  Nomi- 
nativ ien07\  sizil.  iinore  (so  in 
einer  Urkunde  von  1018  Mur. 
Antt.  It.  !,  95)  ableiten  [lenor 
==■  quod  ienetyt 
sini  Med.  Aen.  VIII,  638. 

siniorum  ,  Goth.  Ev.  183,  b,  17. 


churw.    signur, 
signeur\     neu  fr. 


It.    signore , 
altfr.    (pik.) 
seigneur. 
sinili  in  einer  Inscbr.  s.  Reines. 
Synt.  S.  160. 
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saeneciae  Sess.  Aug.  Spec.  37, 

15. 
saenaiu  Bob.  Cic.  de  rep.  2^95, 
20.0  811,  20.2  813,  20. 
saenaium     ebencl.  2    796,    3. 

2  810,  29. 
saenatus    ebeiKl.2    805,    20. 
2  809,  31.  Vat.^  Verr.   482, 
23. 
saenatono  Bob.    Cic.  de    rep. 

2831,  28. 
Saeneca  Grut.  903,  17  (Medio- 
lanum). 


iaenuhis  Ver.  Plin.  241^  18. 


sinatimi   C.  I.  L.    I,    206,    135 
(lex  Jul.,  709  d.  St.). 
\senahis,    non    sinaius^     App. 

Prob.  198,  5  fg.  K. 
öivdtoQ^g  Wannowsk.  S.   1. 


i 


Sosiinens  Aniiat.  1  {^Eaad-evrig) 
Smiinens^YvMA  Cor.  I,  i,  1. 

Taurominmn  s.  Fabreit.  Gloss.  it. 
viniae  Mone  Mess.  VIII  (32,  5). 
Vinusivs,     Vinnsiae    Gr.    Ilenz. 

6673  (Visinada,  Islr.). 

Vgl.  wal.  vineri,  friaul.  vinars 

[■=z   Vener is  dies). 


vor  P: 


Aepagaihm  GvüL  846,11  (Strada 
b.  Patavium). 

Aepagaü    Marin.    Att.  196,  3 
(Anf.   d.  2.  Jabrb.  n.  Chr.?). 
Vgl.  Apaganw  S.  215. 
Aepaphrodiius  Doni  XII,  46. 
Aepafroditus  Mur.    1371,    2. 

1439,  8. 
Aeppiafroditm  ebend.  1139,  4. 
Aepafrodiio  I.  N.  6549.  Mnr. 
14«S5,  6  (von  Ligorins), 
Aephehvs  I.  N.  6445. 


Dioiripes  Amiat.  Job.  III.  i,  9. 
Vgl.  MemmaUipus  Kopp  Lex. 
Tir.  229,  b. 
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Aepheho  Miir.  990,  5. 
Aepicaris    Grut.   930,  6   (Mes- 
saiia). 
Aepicharis  Jahn   Spec.  epigr. 

115,  16. 
Aepicias    Bold.  55,  b,  4;    vgl. 
Epiitas    (il  =  et)     Passion. 
Xll,  39. 
Aepiciae  Spreti  Ilist.  Ravenn. 

I,  I,  227. 
Aepiciesis  Passion.  IX,  34. 
Aepictetus  I.  N.  2763  (Puteoli). 
Aepigonus  ebend.  2966  (Neapel). 

Aepigone  Fabret t.  IX,  336. 
Aepiniciis  I.  N.  5585  (Trasaccc* 

am  lacus  Fucinus). 
Aepiihanis     [T  =  P)     Lond. 

Gran.  Lic.  6,  b,  9. 
Aepipodhis  Bold.  486,  4,  a. 
aepiscopaliim     Pardess.     CCC- 
LXXXVIII,     6.    8     (677    n. 
Chr.). 
Vgl.  pr.    avescai,   altfr.  aves- 
chie. 
aepisi(olae)    Rossi    Rom.    soll. 
I,  S.  211. 
acpistola     [-ula]    Sess.    Aug. 
Spec.  oft;  s.  S.  5,  Anm.  o). 
aepislola    Pardess.  CCCXXVII, 

8  (656  n.  Chr.). 
aepistolam     Mar.     pap.    dipl. 
LXXVII,  5.  39  (fränk.,    ^^. 
690  n.  Chr.). 
aepistolas  ebend.  40. 
Aipora  antike  Münze  Florez  III, 

LXVII,    2. 

aepiiUmlihvs,  aepuUm.,  (zwei- 
mali  aepKlA.  N.  5602  (Anli- 
num). 

Schuchardt,  Vokalismus  d.  Vulg-. -Lat, 


Tpicaris     Renier     I.     A.     2602 
(Thil)iHs). 


26 
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aepulum  ebend.  5792    (Aquila, 

338  n.  Chr.). 
aeimla   Or.    Henz.    6183  (Vet- 

tona). 
rtf^^j'; w/r/r^r  Verc.  Ver.  Ev.  463,1. 
aepulabcmtur  Verc.  -  hatur  Ver. 

Ev.  467,  5. 
aepulaiione   Cant.    Ev.  377,  3. 
aepulationem  ebend.  Actt.  App. 

34,  5. 
aepiilemur ,    aepulari    Foroiul. 

Ev.  516,  b. 
aepiilare  Fiild.  Luc.  XII,  19. 
aepulemur  ebend.  Cor.  I,  v,  8. 
cwpnUs  Aniiat.  Ep.  Jud.   12. 
aepulemur    Gotb.    Ev.   334,  b, 

21. 
aepulari  ebend.  335,  a,  4.    l), 

17. 
aepularer  ebend.  b,  8. 
aepulahaiur  ebend.  338,  a,  20, 
aepulum   Bob.    Comni.  in    Cio. 

orr.  182,  3. 
aepulas  Vat.  Aen.  IV,  484. 
aepulae  ebend.  VI,  604. 
aepulis  Rom,  Aen.  VII,  175. 
aepulas    Til.    Cod.  Tbeod.  XV, 

V,  2. 
aepulandum   Vind.    Liv.    XLII, 

LVI,    10. 
aepulaius   ebend.    XLIV,  xxxi, 

14. 
aepulae  ebend.  XLV,  xxxii,  11. 

XXXIX,    13. 

aepulum   Bob.    Aug.    Serm.  5, 

13. 
aepulahaiur    Sess.    Aug.   Spec. 

91,  13. 
aepulare  ebend.  92,  10. 
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^A(p)Lu7n,  aepulurn'  Kopp  Lex. 

Tir.  20,  a. 
'^Ä(op)Lnm,     aepulum      lovis' 
ebend. 
Laepidhis    ßob.    Comni.  in  Cic. 

orr.  101,  2. 
Laepidi  Are.   1.  Grom.  213,  4. 
Laepido  j    Flor.  Dig.  XXIX,  v, 

13. 
Naepos    Cohen    Med.    im[).    VI, 
531,  13  (Julius  Ncpos). 


Praepes  v.  Hefner  D.  röm.  Bayern 
(Rott). 
Praepusa    Grut.   81,  6  (b.  Ve- 

rona).    Steiner    C.    I.    D.    et 

Rh.  3533  (Wien). 
Praepume  Mur.  920,  9.  1538, 

5  (Condeixa   b.  Conimbrica). 

Fabrett.   X,  510.    Fnrlanetto 

Le  lap.  ant.  Pat.  CCCXXVH. 

I.  N.  7028. 
Theopraepon     Grut.     474,     4 

(Korinth). 
Vgl.  Euprapes  S.  215. 
saepelitam  I.  N.  3137  (b.  Neapel). 
saepuUus  Goth.  Vict.    151;  19. 
saepulcrum  Or.  4470. 
saepulchrum  Passion.  IX,  47. 
mepulcliris    Boiss.    I.  L.  XVll, 

43  (552  n.  Chr.). 
saepuUurae    Fabreit.    II,    253. 

Sess.  Aug.  Spec.  37,  33. 
saepuliura     Sess.    Aug.    Spec. 

38,  19. 
saepidluroU    Mar.     pap.     dipl. 

LXXVII,  42  (fränk.,  gg.  690 

n.  Chr.) 


Vgl.  Niopos  Cohen  Med.  imp. 
VI,  531,  14L=^Neopos  ebend. 
12  (Julius  Nepos). 
It.  nipoie. 
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saepuUurn    Pardess.    CX.CCLIT, 

53  (700  11.  Chr.). 
iaepido  ^  Med.  Georg.  I,  117. 


iripidantes   Mone  Mess.  VI  (29, 
22). 
fripedare  Mar.  pap.  dipl.  LXV, 
G    (fränk.,  gg.  657  n.  Chr.). 


I 


vor  Q: 

aeqms  Donat.  320,  7  (Benevcn- 

tum)    (vgl.   jedoch    Momms.  I. 

N.  zu  1664).  Ackncr  u.  Müller 

Inschr.  in  Dac.  480  (Apidiim). 

aeq.    Bull.     arch.  Rom.    1862 

55,  3. 
aeqinii    Renior     I.     A.     1916 

(Cirta). 
aequit.  Cohen  Med.  imp.  V,  18, 

31  (Posliimus). 
Aeqmlio  Rossi  l,  244    (374  n. 

Chr.). 
Aeqnili    chend.    252    (375    n. 

Chr.). 
Aeqnilinae  Lanza  Ant.  lap.  Sa- 
lon. XLIV  (Aspalatns). 
(tcqu-  in  Ildss.  häufig: 
Rom.  Georg.  IT,  542. 
Med.  1  Georg.    IV,  389.    Aen. 
1,316.1  VII,  754.  jX,  858. 
^  XII,  616. 
Pal.   i  Georg.   III,  2m.  ^  Aen. 
III,  704.  XI,  911.  XII,  534. 
616. 
Vat.  1  Aen.  VII,  639. 
Bob.  Comm.    in   Cic. 

21.  132,  1. 
Bob.  Symm.  41,  3. 
Vcr.  Plin.  59,  14. 
Vind.  Plin.  XXXIV,  10. 


orr.  5, 
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Ver.    Gai    179,  12.    183,  17. 
Bob.  Front.  202,  22. 
Fuld.  Acü.  App.  XXIll,  23. 
Viiid.  Liv.  XLII,  vii,  6.  x,  5. 

XXXI,  2.  XLV,  XXXII,  1). 
Fra^ni.  iur.  Vat.  39,   27.  43, 

27. 
Taur.    Cod.    Tlieod.    II,    viii, 
23.  VI,  XXII,  4.  IX,  XIV,  1. 
Vat.  Prob.  130,  1. 
Bob.  Prob.  1  27,  14. 
^equus    per    e    solani    scriben- 
dum'  Gloss.  b.  Mai  Gl.  auct. 
VI,  578. 
fraequentissime    Vat.  Verr.  402, 

13. 
naeq.  ^  Med.  Aen.  IV,  529. 
saequere  Grut.  652,  2. 
Vgl.  saec^  S.  381. 

vor  R\ 
3.  P.  S.  Konj.  Inip.  Akt.  d.  3.  Konj.  in  -eret'. 

al(u)eret  Ambr.  Plaut.  Trin.  14.  I  dicirit    Pardcss.    CCGGXXIX,    9 

j      (692  n.  Gbr.). 
paraerei  Pal.  Ev.  246,  a,  4.       \pariret  Pal.  Ev.  242,  a,  4. 

3.  P.  PI.  Konj.  Imp.  Akt.  d.  3.  Konj.  in  -erent: 

irahaerenl   Born.   Aen.  VI,  537.  fugirent   Sess.    Aug.    Spec.   67, 

I     24. 

2.  P.  S.  Konj.  Imp.  Pass.  d.  3.  Konj.  in  -erere: 
vehaerere  ^  Med.  Aen.  XI,  44.     1 

3.  P.  S.  Konj.  Imp.  Pass.  d.  3.  Konj.  in  -eretur: 

\  siringirelur    Stralon.    Ed.  DiocI. 
I      Einl.  II,  9  (301  n.  Clir.). 

1.  P.  S.  Konj.  Perf.  Akt.  in  -erim: 

[venirim  Goth.  Ev.  59,  a,  12. 
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2.  P.  S.  Konj.  Pcrf.  Akt.  in  ~eris\ 

inveniris  Mone  Mess.  V  (26,  2). 
incendires  ^    Bob.    Cic.    de  rep. 
807,  25. 

3.  P.  S.  Konj.  Peif.  Akt.  in  -erit: 

übuaerU    Garrucc.    Gr.     Pomp.  |  cliscessirit    Lugcl.    Cod.     Theod. 

XXVI,  31.  I      VII,  I,  2. 

laesaerii  Uli.  Mus.  V,  458  (Pom- !  constiiirit  ebend.  xviii,  6. 

peji).  vohärit  ebend.  VIII,  xii,  8. 

voluaerit  Fabrett.  II,  lb2  ^=\,\consteiirii    Vat.      ebend.      XIV, 

206.  j     XV,  6. 

interfuaerU  Mar.  pap.  dipl.  CXIV,   interßcirit  Vat.    2.    Aug.    Serm. 
68    (Ravenna,    539    od.    546       120,  13. 
n.  Cbr.).  subvenirii  ebend.  129,  12. 

venirii    Goth.    Ev.    122,    b,  16. 

194,  a,  12. 
vovirii  Mar.  pap.  dipl.  XCVI,  45 
(fränk.,  690  n.  Chr.). 
Besonders  in  späteren  Kodd. 
häufig,  so  im  Guelferb.  L.  Sal. : 
fidret,  super fuir et ,  inravirei, 
remansirei  u.  s.  w.;  s.  Pott  Piattl. 
u.  Rom.  S.  342  Anm. 

1.  P.  PI.  Konj.  PeiT.  Akt.  in  -erimus: 

fuirimus  Lugd.  Cod.  Theod.  VII, 
VIII,  5. 

2.  P.  PI.  Konj.  Perf.  Akt.  in  -eritis: 

I  hahuiritis  .  Goth.  Ev.  340,  b,  8. 

3.  P.  PI.  Konj.  Port".  Akt.  in  -erini\ 

fnaerint  Passion.  IX,  15.  |  dedirini  Vat.  Cod.    Theod.  XVI, 

V,  21. 
venirent  {=venermi)  Mar.  pap. 
dipl.  LXXIV,  VII,  4  (Ravenna, 
Mitte  d.  6.  Jahrh.  n.  Chr.). 
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perrcxirenl  Pardess.  CCCXCVII, 
16  (681  11.  Chr.). 

elegirint  cbeiid.  CCCCXXXV,  31 
(696  n.  Chr.). 

3.  P.  S.  Ind.  Plsqpf.  Akt.  in  -erat: 

\pro?nisircU     Renier    1.    A.  4259 
I      (Theveste). 

1.  P.  PI.  Ind.  PIsqpr.  Akt.  in  -eramus: 

!  riäramus  Mone  Mess.  III  (21, 1). 

2.  P.  S.  Imp.  Pass.  d.  3.  Konj.  in  -ere: 
sequaere  Fabreit.  X,  263.  j 

Inf.  Akt.  d.  3.  Konj.  in  -ere: 
vendaere  ebend.   II,   152  =  X,   accidire    Mone    Mess.    111    (19, 


206. 


8). 


reslituaere  Are.  1.  Crom.  266,  2.  suscipire  ebend.  (19,  15). 

accepire  ebend.  IV  (22,  12). 
effiigire    Sess.    Aug.    Spec.    35, 

36. 
fugire  ebend.  87,  15.    100,  42. 
facire  Kod.  d.  6.  Jalirh.  n.  Chr. 

Noiiv.  tr.  de  dipl.  III,  297. 
capire   Mar.    pap.    dipl.  CXV,  i, 

9  (Ravenna,  540  n.    Chr.). 
siibscrihire  ebend.  LXV,  8  (fränk., 

gg.  657  n.  Chr.). 
recepire,    facire    ebend.    LXVI, 

23.   32    (fränk-,    gg.    658    n. 

Chr.). 
facire  Pardess.  CCCLXI,  ^  (670 

n.    Chr.). 
requirire    ebend.  CCCXCVII,  10 

(681  n.  Chr.). 
succidire  ebend.  CCCCX,  2  (688 

n.  Chr.). 
coniiingire,  deducire,  componire. 
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I      saiisfacire  ebene).  CCCCXXIV, 
I      14.  15.  28  (692  n.  Chr.). 
inferrire ,       requer ire       ebend. 

CCCCXXV,  11.    17.    20  (692 

n.  Chr.). 
Iradire,  reddire,  componire  ebend. 

CCCCXXXI,   29.  44.  51  (693 

n.  Chr.). 
inpendire,    aspicire,    ahsiraliire, 

recipire,     dispendire     ebend. 

CCCCXXXTII,    4.    22.  26.  39 

(695  n.  Chr.). 
iniromütire,  vivire.,  elegire,  con- 

rumpire    ebend.    CCCCXXXV, 

8.  15.  23.  49  (696  n.  Chr.). 
fungire  ebend.  CCCCXXXVI,  28 

(696  n.  Chr.). 
ponire  Are.  2.  Crom.  199,  3. 
occurire    Le    Blant  I.    Chr.  199 

(Jouarre,  ^%.  680  n.  Chr.). 
repeiire  Form.  Andegav.  I.  LVI. 

Bei  denjenigen  Verben,  welche 
im  Praesens,  Ind.  Imperf.,  Fu- 
tur, Part.  Pr.  und  Gerund,  den 
Stamm  durch  i  verstärken,  ist 
der  üebertritt  aus  der  3.  in  die 
4.  Konjugation  an  sich  motivirt. 
Parire  (dies  so  wie  paribii,  cu- 
[nrety  moriri  bei  archaischen 
Schriftstellern)  von  pario  analog 
audire  von  audio.  Augustin  gibt 
an  einer  Stelle  (Ep.  ad.  Nebr. 
in  (nov.  ord.  =  CLI  vet.  ord.), 
5)  seine  Ungewissheit  zu  erken- 
nen, ob  cupi  od.  cupiri,  fugt 
od.  fugiri,  sapi  od.  sapiri  ge- 
sagt und  ob  die  Paenultima  der 
Partizipien  cupilus,  fugiius,  sa- 
püus  lang    oder  kurz    gemessen 
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werden  müsse.  Anders  ist  ciir- 
rire  (fr.  courir)  zu  erklären.  Auf 
ein  ciirrio^)  geht  es  nicht  zu- 
rücii.  Cu?Tere  wurde  erst  zu 
currtre,  dann  zu  currlre.  lt. 
sowohl  seguire,  convcrtire  u.  s. 
w.,  als  fuggire,  concepire  u.  s. 
w.,  und  entsprechend  in  den 
übrigen  romanischen  Idiomen; 
s.  Diez  Gr.  II,  126. 


Ausserdem : 


ethaere  ^  Med.  Aen.  V,  821. 
Agalemaeridl  Mur.  1127,  6. 
aliaeram    Are.    1.    Groni.    193, 
12. 


Aerasmo  Or.  Henz.  6349. 
Aerato  Bob.  Char.  64,  15. 
Aeroüonis  Reines.  XX,  16. 

caerebrum  Bonon.  Lact. 
(C)aereri    Renier    I.    A.    3916 
(Cäsarea). 
Caereri  Vind.   Plin.  XXXIV,  9. 

Rom.  Georg.  I,  339. 
Caererem^  Med.  Aen.  VIl,  113. 
Caercalis  Rom.  Georg.  II,  517. 
Caeriali  Fabrett.  IX,  336. 
Caerialis  Reines.  XII,  115. 
Caerealis   Renier    I.    A.    1448 

(Verecunda). 
Caer.  Rossi  I,  135  (358  n.  Chr.). 


Aniiros    Osann    Syll.    11,    xviii, 
S.  408  (Philippi). 
Anlirolis  Torremuzza  1.  Sic.  X, 
16  (Catana). 


apmelur  Goth.  Ev.  310,  a,  6. 

Ciris  Raspe  Desci-.  catal.  N.  1853 
(S.  141). 


^')    Denn    Formeil,   wie  ^punio   (iL.  potigo),   * qnaerio  (it.  cldeggio),  sind 
sclivverlich  aus  aller  Zeit  nachzuweisen.  Nur  proseguio  Form.  Andegav.  1. 
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Caeriale    ebentl.    137    ii.    138 

(z.  dcrs.  Z.). 
CaereaU  Fragm.    iur,  Vat.  50, 
15. 
ceiaera  Pal.  Aen.  XI,  207. 


Aericmae   I.  N.  374    (Poteiitia). 

Vgl.  Haric.  S.  206. 
Eiicaerio  Zeitz.  Osterl.  z.  J.  381 
n.  Chr.    (mit    Eriiiiieiung    an 
svKaiQog). 
exiaerum  Grut.  776,  2. 
faerae  ^    Bob.    Front.    90,    15. 
iVer.  Piin.  197,  16. 
infaeret  Fabret t.  II,  152  =  X, 

206. 
opi faerae   Ver.     Plin.     41,     6 
(korrigirt    durch    Wiederho- 
lung des  Wortes  in  richtiger 
Schreibung). 
^genilus    per    e    solam   scriben- 
dum'    Gloss.   b,  Mai  Cl.  auct. 
vi;  579. 
Hacreni   Kellermann  Vig.    Rom. 
lat.  d.  2,  IV,  24  (205  n.  Chr.). 
Hacrenia   Renier    l.    A.    3731 

(Ain-Temouchent). 
Haerenniae  l.  N.  3141  (Neapel). 

ü.  öfters. 
Hiacronymus  Kandier  Inscr.  Istr. 
259  (Pola). 


ciliris  Mar.  pap.  dipl.  LXIV,  14 

(fränk.,  653  n.  Chr.). 
cinirarium  Grut.  418,  11. 

Sizil.  cinniri. 
degeniri  Lugd.  Cod.  Theod.  VII, 

XVIII,  4  §  3. 


4 


t 


itir.(um)    Rossi   I,  275   (378  n. 
Chr.). 
iiirare    Til.    Cod.    Theod.    IX, 

XXVI,   4. 
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Vgl.  sizil.  jlniparn. 


maer(enii)  Renier^    (Lambaesa; 

I.   A.    770.    771    alle     drei      In- 
,       T        ,   >sclirlften     Hess 

maerenie  ebend.  j      ^^^^  ^^^^^, 

772  setzen). 

bene  maerentl  Fabrett.  IV,  17. 

V,  235. 
baene  maerenü  Mur.  950,  5. 
benae   maerenü   ebend.    1574, 

14. 
bene  maeren.  Passion.  VIII,  46. 
benemaereü  ebend.  XII,  35. 
benemaerenti  ebend.  90. 
benaemaerenii      Fabrelt.       V, 

XXXVIII. 


Hiuiipirus,  non    iunipcrus^  App. 
Prob.   199,  8  K.    (die  Worte 
sind    wohl    umzustellen;    das 
erstere    ist     im     Kodex     ge- 
schrieben: iuniplrns). 
iu7iipiris  Ver.  Plin.  136,  6. 
iunipiro  ebend.  143,  19. 
iunipiri    ebend.    212,    17.  Pal. 
Virg.  Ecl.  VII,  53. 
Lahiri  Mur.    1536,   6  ^  2058, 

4  (Ferrara). 
mediran    (:=:  maieriamen,  nicht 
=  maieriam)  dloss.  Cass.  G^, 
17. 

Pr.     mairam     (fr.    merrain) ; 
altfr.  maiire. 
mirinü    Rossi    1,    586    (408  n. 
Chr.). 


beni  mirenü  Mur.  1847,  3. 
bimmmnü  Fabrett.  VIII,  13. 
binimirin    Aringh.    Rom.    subt. 

I,  336,  4. 
(ben)imirmti  Guasc.  Mus.  Gap. 

759. 


maeropes  Med.  Georg.  IV,  14. 


Aug. 


Serm. 


promireri  Vat.  1. 
69,  3. 
It.   meriio',    altoberit.    miriiae 
(Mussaf.  Mon.  ant.  S.   113). 
miriäiaem  Mone  Mess. 
Sizil.  miriu. 

mhire  Mone  Mess.  VI  (28,  4). 
misirere  ebend.  VIII    (35,  15). 
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Modaerates  Miir.  1658,  14. 

Naeraüo  Tab.  alini.  ßaeb.  II, 
8  (b.  Circello  b.  Lig.  Baeb., 
101  n.  Chr.). 

Ntimaerianns  Cohen  Med.  iiiii). 
V,  333,  9  (Nunieriaiuis). 


Paeraegrino    üi.   lleuz.  7419  c 
(b.  Puteoh). 
Paeraegrina    Lanza    Aiit.    lap. 
Salon.  LXXI. 


S.   pacr  S.  447;    vgl.  parecit 
S.  206. 


quaeror  u.  s.  \v. : 

Bob.    Cic.    de    rep.    760,    9. 

762,  19. 
Bob.  Comm.    in  Cic.  orr.  10, 

2.  98,  14.  133,  3.  157,  9. 
Vat.  Verr.   427,  14.  448,  13. 

18.  515,  3. 
Bob.    Symm.    28,    12.  44,  3. 

69,  10. 
Med.  i    Virg.    Ecl.    VIH,    19. 

Georg.  1  I,  504.   IV,  ^  320. 

i  512.      1  520.      Aen.      I, 

385. 


modiratur  ebend.  (35,  9). 
munira  ebend.  III  (19,  17). 


Nironis  Mur.  1070,  6  (Pisauruni). 
atvo^LQazog     Mar.     pap.    dipl. 

CXXII,   83    (Bavenna,  591  n. 

Chr.). 
Pandoiira   I.    N.  3528    (Panda- 

teria;  vgl.  Marin.  Alt.  S.  208). 
^pepiraria  mola    dicendum    non 

est,    sed  piraria    (lies:    pipc- 

rariay  Cap.  S.  2239  P. 

Sizil.  pilligrinu,   placent.  pü- 
"  ligrein,   ahd.    pilikrim,    körn. 

pirgirin, 

adpirtenit     (zweimal)     Neugart 
Cod.    dipl.    Alem.    XIV    (744 
od.  745  n.  Chr.). 
Sizil.  pir-\  rumon,  pirir. 

postiris  Fabrett.  III,  522. 
pulviraüco    Pardess.   CCCXCVII, 
18  (681  n.  Chr.). 
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Rom.  Georg.  I,  504.  IV,  320. 

512.  520. 
Vat.  Aen.  IV,  463.  ^  077. 
Vind.    Liv.    XLII,    xxxvii,    9. 

xLi,  12.  xLii,  2.  3.   XLIII, 

V,    5.    VIII,    5.    7.   XVI,  3. 

XLIV,    XIX,  10.    XLV,  XIII, 

11. 
Laiir.  Gros.  144,  8.  155,  10. 

278,  12.  417,  6. 
Liigd.    Cod.    Theod.    VII,    iv, 

32.  VIII,  XIII,  1. 
Til.  ebend.  XII,  iii,  1. 
Bob.  Aug.  Serm.  14,  15. 
conquaerenäa  Liigd.  obcnd.  VII, 

IX,    1. 

conqiiaerendi  Til.  ebeiid.    XI, 

XXX,  9. 

quaerella  Griit.  775,  10  (s.  Cor- 

rig.).  I.  N.-8817  (Capua).  4911 

(Telesia).     5224     (Larinum). 

6530.  7108.  Fabreu.  IV,  vi. 

90  (Verona).  V,  131.  X,  533. 

Malv.    Marni.     Fels.    517,  2 

(Bononia).     Mur.     1836,    7. 

Passion.    S.    159,    2h.    Ber. 

d.    Wien.    Ak.    Ph.-hist.  Kl. 

1862  S.  709  (b.  Ilallsladt). 
qna(erella)  Fabreit.    IV,  303. 
qaer^ella  I.  N.   5390  (Pentima 

b.  Corfinium). 
quacrela    Kandier  Inscr.  Istr. 

204  (Pola). 
quaerellam  Passion.  VIII,  45. 
qiiaerell-  in  Hdss. : 

Ver.  Ev.  317,  2. 

Pal.  Ev.  234,  a,  3. 

Fnld.  Ep.  Jnd.  16. 

Fnld.    Amiat.    Col.    III,    13. 


conquirenäi  Lngd.   Cod.  Tbeod. 
VIII,  IV,  6. 


qmrella  Grnf.  755,  1. 
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Thess.  I,  II,  10.  III,  13.  v, 

23. 
dar.  Epp.  Paul.  3^5,  18. 
Goth.   Ev.  149,: b,  16-    ^41, 

b,  11.  251,  b,  16. 
Bob.  Comm.  in  Cic.  orr.  42, 

18.  128,  10.  228,  6. 
Ambr.    Cic.    pr.  Cael.  1025, 

14. 
Bob.  Front.  137,  15. 
Med.  1  Georg.  I,  378.     ,  Aen. 

IV,  360. 
Rom.     Aen.    VlIT,    215.     X, 

94. 
Vind.Liv.XLIT.  xlii,  9.XrJIf, 

V,  1. 
Til.  Cod.  Tbeod.  XII,  i,  110. 
Fragm.  iur.Vat.  71,  19.  75, 

13. 
Sess.  Aug.  Spec.  25,  12. 
Vgl.  ncap.  quarera. 
qii  a  er  inionia  Xmhw  Plaut.  Pseud. 
312.    Vind.    Liv.    XLV,   xix, 
3.    Lugd.    Cod.    Tbeod.;    s. 
Ilänel  Vorr.  Anm.  23). 
quaerimonias  Vat.  Verr.    444, 

2.  498,  18. 
quaenmoniam  ebend.  533,  5. 
quaerimoniis  Laur.  Gros.  177, 
20. 
quaerxdae  Vat.  Georg.  III,  328. 

Saciro  Fröhner  Inscr.  terr.  coct. 
vas.  1845  (Äugst).  1847  (Ba- 
sel). 

Sacrapias  (c  =  e)  Mai  I.  £\\\\  ^Sirapis    Kopp  Lex.  Tir.  359,  a. 
447,  7.  I 

Vgl.  Sarapis  S.  208.  |       ■  - 

\Stahiria  Renier  l.  A.  1773  (Se- 
I      riana). 


I 
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Sympaerifsae     (oder 
Mnr.  1480,  14. 


A  ==:  HA] 


uhaerihiis  Vor.  Plin.  7,  14. 


Venaeri  Grul.  843,  3. 


vetaeranus    Steiner    C.  I.  D.    ei 
Rh.  2038    (Aiigusta   Raurica). 


supiri  Rev.  arcb.  Par.   IX,  215, 
13  (b.  Ciimae). 


iemiritas  Lugd.  Cod.  Theod.  VII, 

XIX,    1    §   3. 
Tirentiani  Reines.  V,  15  =  Te- 
reniiani    Malv.     Marm.    Fels. 
545,  5. 
Tirenteanos    Tab.    alim.    Velei. 

V,  78  (z.  Z.  von  Trajan). 
Tirintina  Le  Blanl  I.  Chr.  250 
(Trier). 
iihire  Moiie  Mess.  VIR  (33,  G). 
VaUrius  in  einer  ponipejanischen 
Inschrift. 

Valir.  Fabrett.  V,  xxx. 
Valiri   Kellermann  Vig.    Rom. 
laL  d.  III,    II,    29    (gg.   200 
11.  Chr.). 
Valirmo    merov.    Münze    Rev. 
num.  Par.  1840   S.  241    N. 
862. 
Veniranclae  I.  N.  3359  (Marano 

b.  Neapel). 
venire  Ver.  Plin.  71,   25   {inve- 
tiire  =  in  ve?iere). 
Venireius    Spon  Mise.    163,   3 

(Nicaea  Lig.). 
Veniria    Ann.    arch.    de    Con- 
stant.  1858-1859    201,75 
(b.  Tebessa). 
Benirus  Rossi   I,  78    (344   u. 
Chr.). 
Sizil.  venniri  =  Veneris  dies. 
Viricunda    Rossi    I,    442    (397 
n.  Chr.). 
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Genaesiaats  Passion.  XIII,  32. 
Evraesmi  Guasc.  Mus.  Cap.  288. 


vor  S: 

Arcisil.(ays)   Bold.  442,  2   (205 
n.  Chr.). 
ArcilsiUmo  [^=Arcesilaö)  Golh. 

Vict.  180,  12. 
Genisi  Reines.  VI,  5. 


Nifmjisis  I.  N.  6582. 

In  jüngeren  Iltlss.   findet,  sicli 
-sötg    oft    durch    -isis    wieder- 


\ 


Amaellnjsti  Passion.  IX,  48. 
Vgl.  amat-  S.  215. 


gegeben. 


vor   T: 

\amiiexiuni,     amüexünum    Kopp 
Lex.  Tir.  22,  b. 
amUisius  sonst  im  Mlat. 
conpiie(n)ter     Mar.     pap.     dipl. 
CXIX,   27    (Ravenna,    551  n. 
Chr.). 
^impite,    impetum  facite'    Fest. 

S.  109  M. 
inipitus  Mone  Mess.  VRl  (33,  9). 
It.  empiio. 


ohpaeüssent    Vind.     Liv.     XLV, 
XXVI,  8. 


pacicnü  Sess.  Aug.  Spec.  34,  33. 
paelU  scheinen   die  Tironiani- 
schen    Noten    auszudrücken 
(Kopp  Pal.  er.  I,  i,  360). 

contrariaeiaie     Pardess.      CCC- 
LXXXVII,  9  (677  n.  Chr.). 
impiaetas  Paris.  Maximin. 
Piaeiali  Grut.1134,  2  (Parma). 
piaeias  Cob.  Med.  imp.  V,  527, 
190.  191    (Caransius).  367, 
368  (Probus). 


perpiti  Vat.   Cod.    Theod.  XIV, 
XV,  6. 
Sp.  piäo  u.  s.  w. 


prnepitis  Med.  Aen.  III,  361. 
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piaeiaiis  Or.  Henz.  5593  (431 
11.  Chr.). 

Vgl.  pr.  piatat,  piatos,   alt- 

it.    piatoso    (sizil.  piatusu), 

pg.  piadoso. 

propriaetatis  u.  s.  w.  Ver.  Gai 

Q],  17.  19.  20.  21.  62,  13. 

15.  17.  75,  9.  21.  23. 

propriaetas    Fragm.   iur.  Vat. 

9,  12. 
propriaetatis   Mar.    pap.  dipl. 
CXIV,  61  (Ravenna,  539  od. 
546  n.  Chr.). 
propriaetate  ebend.  CXVII,  4 

(Ravenna,  541  n.  Chr.). 
propriaetas  Are.  1.  Crom.  1, 

3.  5.  49,  4.  80,  4. 
propiaetate  ebend.  9,  8. 
propriaetate  ebend.  49,  1. 
propriaeiatem     Bob.     Sacerd. 

39,  15). 
sociaetatem,  -tis,   -s  Ver.    Gai 
160,  13.  168,  10. 


aeciam  Mar.  pap.  dipl,  LXIV, 
15  (fränk.,  6.53  n.  Chr.).  Par- 
dess.  CCCCXXXl,  20.  38 
(693  n.  Cln\). 
Aetrur.  I.  N.  5491  (Benedetto 
b.  Marruviuni). 
Aetruriae  (zweimal)    Or.  Henz. 

6183  (Veltona). 
Aetriiria  Med.   Georg.  II,  533. 
Aen.  XII,  232  Are.  2.  Crom. 
48,  23. 

Schuchardl,  Vokalismus  d,  Vulg". -Lat. 


Epaenitus    I.    N.    5204     (Lari- 

num). 
Ephenitum  Fnid.  Rom.  XVI,  5. 
eriiocos  (=  haereticos)  Vat.  Cod. 

Theod.  XVI,  V,  54. 
itiam  Pal.  Georg.  IV,  326. 


27 
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Aetruriam    Loncl.    Gran.     Lic 

24,  a,  12. 
Aeirusco   I.    N.    7146   (Tibiir). 

Or.  Henz.  5538  (Falerii,  250 

n.  Chr.). 
Aetnfsrns  Mnr.  193,  5  (Nnrsia). 


ocloaeieridam    Darmst.     Censor. 

52,  18. 
paniahaeieridas   ebcnd.   56,  3. 


PaetiUiis  Vind.  Liv.  XLI,  xv,  4. 

5.  XVII,  8.  XVIII,  5. 
Paetrae  j  cbend.  XLIV,  xxxii,  9. 
Paeironia  Griit.  1148,  14. 
Vgl.  Paironia  S.  216. 
praeihm  Marin.  Att.  695,  b,  2. 
praeilo  I.  N.  2091  (Cimitile  b. 

Nola). 
praetia  Slraton.  Ed.  Diocl.  Einl. 
II,  6.  XII,  9    (301  n.  Chr.). 
Praeiiosa  Rossi  I,  497  (401  n. 

Chr.). 
praeiiosae    Ann.     arch.     Ronn. 
1857  S.  340  (Ostia). 


heUäido  Bol).  Aug.  Serni.  8,  18 

(so  Mai  im  Texte). 
indigiiis  Fast.  Vall.  Aug.  8.  (nach 
767  d.  St.). 

indigiti    Fast.    Amit.    Aug.  9. 
(nach  769  d.  SL.). 
segites  Pal.  Ev.  109,  b,  9. 
segitibns  Vat.    Liv.  XCI    (303, 

a,  18). 
segite     Pardess.    CCCCXXXV, 
59  (696  n.  Chr.). 
meritricmn  Fast.  Praen.  Apr.  25. 

(752  —  763  d.  St.). 
Mitione  Vind.  Liv.  XLIV,  xxiii,  3. 


penilrent  Mur.  1883,  4  (Ticinum, 
gg.  720  n.  Chr.). 


Pitr.  Garrucci  Vetri  X,  3.  Inscr. 
PUronius    Janssen    Mus.   Lugd. 
Taf.  XII,  4. 
prümn  Boiss.  I.  L.  XVII,  ^^. 
Fr.  prix,  rumon.  prizzi. 
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praet-  in  Hdss. : 

Vorc.  Ver.  Ev.  170,  9.  377,  3. 

Cant.  Actt.  App.  30,  2.  137,  7. 

Pal.  Ev.  9,  a,  14. 

Clar.  Epp.  Paul.  104,  14.  117, 
20.  122,  13. 

Fiild.  Matth.  XXVII,  9.  Marc. 
XIV,  3.  Luc.  VII.  25.  Aclt. 
App.  IV,  34.  V,  2.  3.  VII, 
16.  XIX,  19.  Cor.  I,  III, 
12.  VI,  20,  vii,  23.  XIV, 
26.  27.   Tim.  I,  ii,  9.  Pet. 

I,  i,  19.    Jac.  V,  7.    Apoc. 
XVIII,    12.    16.    19.    XXI, 

II,  19. 

Amiat.  Cor.  I,  iii,  12.  vi,  20. 
Tim.  I,  II,  9.  Pet.  I,  i,  7. 
19.  II,  6.  II,  i,  4.  Jac.  V, 
7.  Apoc.    XVII,    4.    XVIII, 

12.  16.  2  XXI,  19. 

Goth.    Ev.   129,    a,  11.    138, 

ja,  8.  ib,  2.  218,  b,  14. 
Fragm.  Perus.  566,  e. 
Foroiul.  Ev.  494,  c. 
Prag.  Marc.  XIV,  3. 
Rom.  Aen.    IV,  212.  V,  111. 

292.  399.  VI,  622.  IX,  213. 

XII,  350. 
Med.  Aen.  ^  IV,  212.  j  V,  111. 

1  XII,  350. 
Pal.  Aen.  XII.  350. 
Pob.  Front.  53,  16.  176,  2. 
Bob.  Comm.  in  Cic.  orr.  140, 

13.  174,  2.  247,  9. 
Vat.  Verr.  393,  12. 

Ver.  Plin.  92,  1.  97,  17.  102, 

14.  119,  24.    143,  12.  26. 
154,  19.  185,  11.  240,  12. 

Lond.  Gran.  Lic.  6,  a,  12. 
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Laur.  Oros.  141,  13.  238,  4. 

286,  5.  305,  8.  423,  16. 
Vind.  Liv.  XLI,  xxiii,  8.  XLII, 

VIII,    7.    LXII,    14.    LXIII,  11. 

XLIII,  IX,  2.    XXI,  5.  XLV, 

XIV,    1.   XLII,    7.    11. 

Ver.  Gai  72,  4. 

Lugd.  Cod.   Theod.  VII,    xiii, 

7  §2. 
Til.   ebeiid.    XIV,   iv,   2.    xix 

Tit.  (ii.  so  fast  immer). 
Bob.    Aug.    Serm.    7,    4.  34, 

1.  47,  31.  53,  37.   55,  2. 
57,  32. 

Vat.  1.    Aug.    Serm.    60,  19. 

63,  32.  87,  28. 
Sess.  Aug.  Spec.  25,  27.   36, 

24.  56,  36.  57,  27.  6(^,  20. 

69,  38.  71,  4.   80,  9.    91, 

34.  102,  24.  103,  6. 
Goth.  Vict.  240,  16.  242,  8. 
[Mar.     pap.     dipl.     LXXX,    4 

(Uavenna,     564     n.     Chr.). 

CXIV,  41.  43.  86.  90.  105 

(Ravenna,    539  od.  546   n. 

Chr.).    CXV,    i,   3.    14.    ii, 

2.  3.  5.  7  (Ravenna,  540 
n.  Chr.).  CXVII,  1.  6.  7. 
8.  9  (Ravenna,  541  n.Chr.). 
CXVIIl,  19.  29.  39.  40.  42 
(Ravenna,  gg.  540  n.  Chr.). 
CXIX,  13.  40.  41.  50  (Ra- 
venna, 551  n.  Chr.).  CXXI, 
11.  38.  53  (Ravenna,  Ende 
des  6.  Jahrh.  n.  Chr.). 
CXXII,  99  (Ravenna,  591 
n.  Chr.).  CXXV,  3. 

Pardess.  CCCCXXXIII,  13  (695 
n.  Chr.). 


\ 
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interpracl-  in  IJtlss. : 
Verc.  Ev.  539,  9.  619,  2. 
Ver.    Ev.    539,    9.    552,    9. 

701,  7. 
Cant.  Actl.  App.  30,  5.  89,  2. 
Pal.    Ev.    90,   b,    14.    91,   a, 

20.  b,  9. 2  421,  a,  13.  439, 

a,  3. 
Clar.  Epp.  Paul.  152,  2.  156, 

17.   161,    2.  166,    10.  16. 

486,  15.  491,  15. 
Fukl.  Malth.   1,  23.    Marc.  V, 

41.  XV,  34.  Job.  I,  42.  43. 

IX,  7.    Actt.    App.   IX,  36. 

Cor.  I,  XII,  10.  30.  Ebr.  V, 

11.  VII,  2. 
Amiat.    Cor.    I,    xii,    10.    30. 

Ebr.  V,  11.    Pet.  11,  i,  20. 
Prag.  Marc.  XV,  22.  34. 
Gotb.    Ev.    2,    a,    16.   27,  b, 

19.  176,  "a,  19.  229,  a,  2. 

382,  a,  17.  394,  a,  10.  b, 

8.  16. 
Bob.    Front.    83,    8.    89,    9. 

159,  13.  202,  3. 
Bob.    Cic.    de    rep.  771,    27. 

j807,  21.  840,  7. 
Bob.  Comm.  in  Cic.  orr.  185, 

11. 
Mediol.  Cic.  pro  Scaur.  304,  2. 
Ver.  Plin.  166,  9.  . 
Vat.  Verr.  415,  9. 
Vind.  Liv.  XLV,  xxix,  3. 
Bob.  Aug.  Serm.  14,  37.  53, 

27. 
Sess.  Aug.  Spec.    10,  18.  81, 

36.  88,  21. 
^inlerpreior  et  quae  derivantur 
sive    declinantur    ab    eo  per 
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simplicem  e  scribcnda'    Inc. 
de  orth.  2788  P. 
Saeterras  iii  Seierras  i 


Siteras  ii 


Oi\  Heiiz.  5210  (Vicarello  am  lacus  Sabalimis). 
Thaeüs  Med.  Aen.  V,  825. 

Tiiricus  Coli.  Med.  imp.  V,  174, 

80  (Telricus  I).  187,  44  (Te- 

tricus  U). 

[teiricns    bei  Dicbtcrri,    obwohl 

CS  docli  von  ieler  abzuleiten 

ist.) 

Baelranus  Mur.  1007,  3.  vUranis    Uenier    I.    A.    70,    33 

(Lambaesa,  208  n.  Chr.). 
vaetustas  Ver.  Plin.  231,  8. 


vor   V: 

braevis    Le    Blant    1.    yir.    48 
(Lyon). 
braevc   Vind.    Liv.    XLII,   lxv, 

10. 
braebüaie  Bob.  Gary.  413,  12. 
laevis  Vind.    Liv.    XLII,    lix,  1. 
,  Bob.  Cic.    de   rcp.  811,  17. 
Bonon.  Lact. 
laebavH  Pal.   Ev.  428,  b,   11. 
Saeveriis      iMalv.     Marrn.     Fely.  [  Sivims  Ann.  arch.   de  Constant. 


345,  7. 
Saevero  I.  N.  4878  (Telesia). 
Saeverae  ebend.  3431  (l*uteoli). 
Saeberae  Mnr.  1399,  4. 
saeverUate    Taur.    Cod.  Theod. 
VIII,  X,  1. 


1858  —  59     207,    94    (Te- 
bessa). 
Siveriniano  Steiner  C.  I.  I).  et 

Bh.  1717  (Trier). 
Sihirinu    Bossi    Born.    sott.    I. 

Taf.  XXVII,  8. 
siverissiinam  ^  Taur.  Cod.  Theod. 

V,  VI,  1. 
siveritati    Lugd;     ebend.     VII, 

XIX,    1. 

siverüaiem  ebend.  xviii,  4  §  4. 
Clar.  Epp.  Paul.  63,  21. 
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Rc-: 

riete s Sit   Bull,  di    arcli.   crist.  1, 

69,  5  (370  11.  Chr.). 
ricessU    Mur.    1950,    8    (iVIcmu- 
brilla  b.  Utrera,  566  ii.  (Jir. ; 
doch    nach  ALü   dclla  poDlil. 
accad.  IX,  263,   indeiii  Z  =. 
DCC  gcdeiilcL    wird,    666  u. 
Chr.). 
rieognitu?n     Bull.     arch.     Boni. 
1848  S.  26  (Rlauseubiiro,  86 
11.  Chr.). 
!  ricuperalores  Taur.  Cic.  pr.  Cae- 
'      ciua  484,  6. 
raedcmpiioiüs  1  Mono  Mess.  VI 
racclempior     j    (28,  11.  15). 
raedux  auf  Münzen    des  Carau-   ridiieis  Renier  1.  A.  2175    (Ru- 


siiis  und  Probus  (Rasche  Lex.  j      sicada). 
nuni.  IV,  I,   722;    doch  nicht 
bei  Cohen). 


raepeiita    Bob.    Comm.    in    Cic. 
orr.  132,  6. 


rifecil   Or.  Ilenz.    6125    (Ande- 

triuiii). 
qUlktcc     Mar.    pap.    dipl.     XC, 

45  (Ravenna,  6.  od.  7.  Jahrh. 

n.  Chr.). 
rilicturis    j    Vind.     Liv.      XLV, 

XXXV,    6. 

QLjitdiov  Wannowsk.  S.  2. 
rlnovalo    Or.    1017    (Andenialu- 

nuni  Lingonum,   3.  Jahrh.  n. 

Cln\). 


riq.(uieseil)  Mur.  1919,  3  '^Ra- 
venna). 

risislunt  Clar.  Epp.  Paul.  443,  7. 

Rispeeius  [I  =  T\  nicht  = 
Rispectius,  wie  Boissieu  will) 
Boiss.  I.  L.  I,  30. 
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raesponsum     Mar.     pap.     dipl.  1  iispunsis  Pardess.  CCCCXVIII,  6 
LXXXVl,    47    (Ravenna,    553 1      (691   n.  Chr.). 
n.  Chr.^ 

rissiiui  (=restHinl)  Guasc.  Mus. 
Cap.  31  (z.  Z.  V.  Mark  Aurel). 


raevixii  Bob.  Sacerd.  38,  99). 


Vgl.  cliurw.  raciinascher,  ra- 
metler,  ratschciver  u.  ähnl. 


rivocaverit  I.  N.  109  (Salernum). 
lt.  ricessare,  ridurrCy  rifare, 
rimedio,  rinnovare ,  risisiere, 
rivocare  u.  s.  w.,  allfr.  riortc, 
risconser,  ristrainer,  iieul'r.  ri- 
caner,  cliurw.  rimnar,  risch- 
dar,  rispunder. 


vor  Vokalen: 


aMegnieis  C.  I.  L.  I,  577,  ii,  1 

(Putcoli,    649  d.  St.)    (ebeiid. 

I,    19:    äbiegineas\    ii,    3.    4: 

ahiegnea). 
^adoria,    gloria  vel    bona  fania ; 

adorea,    farra'    Gloss.  Placid. 

IIJ,  432  Mai. 
""adoria,   iaiis  bellica'    Serv.  zu 

Aen.  X,  677. 
adoris  Bob.  Front.  199,  19  = 
adoriis. 

Vgl.    Hildebr.    zu   Apul.    Met. 

S.  579. 
aenia  Donat.   459,    II   (Hercula- 

num,  52  n.  Chr.). 
aescidnieis   C.    I.  L.   I,   577,  ii, 

9  (Puteoh,  649  d.  St.). 
alhiolo,    cdbio    Mar.    pap.    dipl. 

LXXX,   II,    10.  13    (Ravenna, 

564  n.  Chr.). 
alia  Bull.  arch.   Nap,    n.    s.  VI, 

161 ,  a   (Pompeji).  Vind.    Liv. 

XLII,  L,  2. 
Ardia  Are.  1.  Crom.  231,  1. 
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Arcliaiina  Grul.  1139,  12. 
agdioXr}  Wannowsk.  S.  2. 
ariam  Marin.  Alt.   S.  69  (88  n. 
Chr.). 
aria,  ariae  Miir.   318,  1    (110 

n.  Chr.). 
ariae   Marin.    Att.   514,  3    (h. 
Antiuni,  167  n.    Chr.).    Car- 
"     dinal.  Iscr.  Vel.  XXII. 
(a)riam  Mur.    170,    5    (Sasso- 

ferrato). 
aria  ebencl.  993.  2.  1004,  10. 
ariola   Grut.    589,  4.   Passion. 
V,  5. 

U.  s.  w.;  vgl.  Marin.  Att.  S. 
302.  Iscr.  Alb.  S.  118  fg. 
argcnüolac     Bob.     Front.    240, 

19. 
(Arynih)io  Rossi  I,  233  (372  n. 

Ciir.). 
Baliarib.,  Baliaric.  Fast.triumph. 

Cap.  z.  J.  633  d.  St. 
Baliares  schreibt  Sillig  (s.  Vorr. 
S.  LXXl)    im    Plinius,    dem 
Bambergensis  folgend. 
Gr.  BaXiaQ-. 
baliniis     Fast.    Praen.    Apr.    1. 
(752—763  d.  St.). 
balinio    Gr.  Henz.    6086   Ende 

(Lannvinm,  136  n.  Chr.). 
halinginm  Grul.  73,  5  (Bowes, 

Engl.). 
ßaXiVLccQia  Wannowsk.  S.  2. 
babiiaiorem    Flor.    Dig.   Vil,  i, 

j       15  §  1. 
'         U.  oft. 
haltaei  Med.  Aen.  X,  496  (zwei- ,  ^balleus,  non  baliius^  App.  Prob. 


silbig). 


198,  23  K. 
baxiarium  Marin.  Att.  S.  12. 
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haeata  Mus.  Ver.  179, 1  (V(3rona). 
haealo     Renier     I.     A.     4197 

(Cirta). 
laeaü  Bull.    tU  arcli.  crist.  II, 

30,  b  (Mediolaniim,  I.Hälfte 

d.  4.  Jahrh.  n.  Chr.).  Da  Schio 

Le  ant.  iscr.  in  VicenzaLXXlII. 
baeatissimoinm  Or.  1093  emend. 

V.  Henz.   S.  113.    Or.  Henz. 

5581  (Surrentum,  335-350 

n.  Chr.). 
haeatis.    Cohen    Med.    imp.   V, 

417,  307.  308  (Diocleüan). 
haeaiiss.  ebend.  486,  364  (Ma- 

ximianus  Hercules). 
baeatissimo    ehend.    487,    366- 

367  (ders.). 
haeatiswnorum  ebend.  VI,  191, 

28  (Crispus). 
baeatissmoi\    ebend.    225,    72 

(Konstantin  H). 
haeaiissimorum  ebend.  307, 186 

(Conslantius  H). 
baealus  Bonon.  Lact. 


Biates  Rossi  I,   S.  353,  a  (462 
n.  Chr.?). 


caerulaem  ^  Med.  Georg.  1,  453. 
caerulaeos  Vat.  ebend.  IV,  482. 
caerulaeis  ^     Med.     Aen.     Ul, 
432. 


I 


Fr.  Bie  Voc.  hagiol.,  logudor. 
biadu,  kalabr.  mbiaiii,  sizil. 
bicUu,  nea]).  vialo,  altoberit. 
biao  (Mussaf.  Mon.  ant.  S.  9). 
^bratica,  uon  brallia''  App.  Prob. 
198,  6  K. 
brallia  Pal.  Aen.  VI,  209. 
Vgl.  Lachmann  z.  Lukr.  S. 
253  fg. 


Caesarius    Reines.    I,  39.   Grut. 
41,  10. 
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capraeae    Rom.  Georg.  11,  374. 
capraeoli  Rom.  l*al.   Vi  ig.  Fxl. 
II,  41. 


^calcens,  non  calcius^  k\)[).  Prob. 

198,  10  K. 
calciamcnla  Stratoii.  Ed.  Diocl. 

Vlll,  7  (301  ri.  Chr.). 
calciamcni-  Verc.   Ev.  409,  8. 
ebend.  Ver.  Ev.  395,4.  Pal. 
Ev.  89,   a,   4.    257,    a,    19. 
302,  b,  17.  315,  a,  6.  402, 

a,  2.  Fuld.  Amiat.  Matth. 
III,  11.  X,  10.  Marc.  I,  7. 
Luc.  XXU,  35.  Job.  1,  27. 
Actt.  App.  VII,  33.  Gotb. 
Ev.  32,  b,  15.  56,  b,  1. 
155,  b,  16. 

calciaios  Pal.  Ev.  454,  b,  17. 
Fuld.  Amiat.  iMarc.  VI,  9. 
Gotb.  Ev.   176,  a,  19.    177, 

b,  15. 

calciaii   Clar.    Epp.  Paul.  325, 

17. 
calcio,    calciafnenium    scbreibt 

Sillig    im    Plinius    (s.    Vorr. 

S.  LXXI),  dem  Bambergensis 

lolgend. 
capUlacio  Ver.  Plin.  173,  13. 

Capriol.    Kcllermann  Vig.   Rom. 

lat.  d.  I,  IV,  ^8(gg.  200n.Cbr.). 

Capriolc  cbcud.  2,  iii,  70  (205 

11.  Cbr.). 
Capriola  ebend,  76. 
Cap(r)iola  ebend.  189  (Aquila). 
Capriolaes  Fabrett.  IV,  Q^. 
Capriolae    Mur.    1516,  2    (Ve- 
nedig). 
ytaTtQiolog  Wannowsk.  S.  2. 
It.     capriola,     capriölo,     sp. 
cahriölo,    cahiöla,    pg.    ca- 
briöla. 
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Carsioianarum  Promis  Le   arili- 

cliilä  di  Alba   Fuceuse  S.  55. 

casiaria,    casiariam    Flor.    Dig. 

VIII,  V,  8  §  5. 
^cavea,    iion   cavia'    Apj).  Prob. 
198,  5  K. 

It.  gahhia,  sp.  pg.  gavia. 

censio  Garrucci  Gr.  Pomp.  VII,  1. 

debiam,  debias,  debiat,  debia- 

mus,  debiani  Form.  Aiidegav. 

I.    II.  V.  XIX.    XXII.    XXX. 

XXXVII.  XLIX.  LH.  LIII  LIX. 

debiani,  debiai  Pardess.  CCC- 

LXI,  12.   32.   37.  46  (670 

n.  Chr.). 

dibiamiis    cbend.    CCCCX,    3 

(688  11.  Chr.). 
debiani  Mar.  pap.  dipl.  XCVI, 

51  (fränk.,  690  n.  Chr.). 
dibiat  Pardess.  CCCCXVIII,  14 

(691  n.  Chr.). 
debiani    ebend.    CCCCXXXIII, 

39.  43  (695  n.  Chr.).     , 
debiat    ebend.     CCCCXXXVI, 
31.  32  (696  n.  Chr.).  App. 
IX,  14  (697  n.  Chr.). 
redebio    Form.    Andegav.    XI. 
XV.  XLIX. 
dolio  Malmus.  Mus.  lap.  Moden. 
XLVin.    (In    dieser  Inschrift 
stehen  die  Formen  7?o  (zwei- 
mal), i,  nuc,  froi,  duz=:non, 
in,  nunc,  fronie,  dum.  — ?) 
^eam     semper     dicendum     est, 
nihil     est     iam.     Item     non 
iamus,    sed    eamus.'    Caper 
S.  2246  P. 
adia(s)    Garrucci    Gr.    Pomp. 
VI,  2. 
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exiai  Grut.  946,  6.  765,  5. 
Mur.  1312,  3.  2060,  6« 
Donat.  419,  9  (Corlona). 
Passion.  IV,  7.  Fabrctt.  II, 
179.  III,  214.  Mus.  Ver. 
136,  5  (Verona).  Marin. 
Att.  405,  2.  Iscr.  AU).  ßQ>, 
LVIII.  I  N.  6916. 
exsiat  Grut.  755,  1.    Marin. 

Att.  270,  6. 
exiant  Pal.  Ev.  irgendwo. 
aexxiani     Mur.     1328,     9 
ementl.    v.  Marin.    Att.  S. 
500.  506,  Not.  70). 
periat  Gr.  Henz.  7295  (Pom- 
peji). 
pena(t)    (zweimal)    Garrucci 

Gr.  Pomp.  VI,  2. 
redias  Passion.  I,  22. 
veniunt    Pal.    Ev.   330,   a,  4. 
Goth.  Ev.  316,  b,  6.  Amiat. 
1  Fuld.   Matth.  X,  29.  Bob. 
Front.  S.  14  am  Rand. 
venial    Sess.  Aug.  Spec.  76, 
10. 
fturias,  fehirias  Friedländer  Die 
Münzen  der  Ostgotlien   S.  50 
N.  9  (541-  552  n.  Chr.). 
ahiai  Bull.  areb.  Nap.  n.  s.  II, 
17  (Pompeji). 
ahias  Gr.  2566  (177  n.  Chr.). 
häbiantiir  Lugd.  Cod.   Theod. 

VII,  XIII,  7  §  1. 
hahiat  Vat.  Leg.  Burg.  XXXIV, 

1.  XXXV,  1. 
licibiai  Form.  Andegav.  XXXIV. 
liabiani    Mone    Mess.  IV  (22, 
6).    Mar.  pap.  dipl.   LXVII, 
18  (frank.,  658  n.  Chr.). 
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permanaeai  Pardess.  App.  XTII, 
28  (Kopie,  700  n.  Chr.). 


hahiai  ebencl.  CXXIX,  13.  19 
(fränk.,  691  n.  Chr.).  Par- 
dess. CCCLXI,  49  (670  n. 
Chr.).  (:CCLXXXV1I,12.  15 
(677  11.  Chr.). 
liahiat,  hahiciiur  Pardess.  CCC- 
LXXXVIlI,27.28(677n.Clir.). 
ahiat  ebend.  CCCXCIV,  21(680 

n.  Chr.). 
hahiai,  hahiaiw^  ebend.  CCCCX, 

27.  34  (688  n.  Chr.). 
hahiant  ebend.  CCCCXXIX,  29 

(692  n.  Chr.). 
hahiat  ebend.  CCCCXXXI,  35 

(693  n.  Chr.). 
hahiainr  ebend.   CCCCXXXIII, 

47  (695  n.  Chr.). 

hahiat  ebend.  CCCCXXXIV,23 

(695  n.  Chr.).  CCCCXL,  41 

(697  n.  Chr.). 

hahiaiur  ebend.  CCCCXLI,  20 

(697  n.  Chr.). 

iiihias  Mone  Mess.    IV  (23,  5). 

liciat   I.    N.    6036    (b.   PeUui- 

num).    Malvas.    Marm.    Fels. 

S.  421  (Bononia).  Donat.  451, 

10.    Mar.    pap.    dipl.    LXIV, 

35    (fränk.,    653    n.    Chr.). 

Pardess.    CCCLXXXVIII,    25 

(677    n.   Chr.).    CCCCXXXV, 

12  (696  n.  Chr.). 

?naniat  Mone  Mess.  III  (19,  13). 

permaniant,permaniatPdiV(\ess. 

•CCCLXI,  56. 65  (670  n.Chr.). 

permaniat    Mar.     pap.     dipl. 

XCVI,    97    (fränk.,   690  n. 

Chr.).  Pardess.  CCCCXXXVI, 

4     (696    n.    Chr.).     Form. 

Andegav.   XVII.  XVIII.  XX. 
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peniiaeat , 
17. 


Pal 


Virg. 


Ecl.   X, 


quaeuni  kmhw  Plaut.  Trin.  288. 
quaead  TiU    Coc).  Tlipod.  XVI, 
IT,   6. 


permaniant    Mar.    pap.    dipl. 
CXXIX,  20  (frank.,  691   n. 
Chr.). 
meriatiir    Kod.    des    7.    od.  8. 
Jahrb.  n.  Chr.   Nouv.  Ir.  de 
dipl.  nr,  434. 
iwcias  Philol.  XXI,  563,  1  (b. 
Capua,  aus   der   letzten    Zeit 
der  Republik). 
parial  C.  I.  L.  I,  197,  10  (tab. 

Bant.,  621—636  d.  St.). 
pariant  Flor.  Dig.  XXVIII,  v, 

86  §  i: 

apariai  Pardess.  CCCLXI,  59 
(670  n.  Chr.).  Mar.  pap. 
dipl.  XCVI,  94  (fränk.,  690 
n.  Chr.). 


possediat  Pardess.  CCCLXI,  35 
(670  n,  Chr.).    App.  IX,  10 
(697  n.  Chr.). 
resedial  ebend.    CCCCXXXIII, 

46    (695    n.  Chi-.).    Form. 


Andegav.  XXVIII. 


residias      Form. 
XXXVm.  XLf.  XLIII 


Andegav. 


spondio  Form.  Andegav.  VH. 
studio   Bob.    Cic.  de  rep.  766, 
27. 
siudiant  Pardess.  CCCCXXIX, 

32  (692  n.  Chr.). 
siiidiat  el)end.  CCCCXXXI,  49 
(693  n.  Chr.). 
eslodiani  ebend.  CCCCXXXIV, 
25  (695  n.  Chr.). 
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Hmaeo  Wordsworlli  Inscr.  Pomp. 
14,  2. 


Claearco  Rossi    1,    345   (384  n. 
Chr.). 


studiat,  stodiai  Form.  Andegav. 

X.  XI.  XXIV.  XXIX.  XXX. 

tenio,  obierüat,   ieniat  ebend.  I. 

XXXIV.  XLIV. 

teniat    Pardess.    App.  IX,  10 

(697  n.  Chr.). 
obieniarU  ebend.    CCCLXI,  55 
(670  n.  Chr.). 
obleniaiur  ebd.  CCCLXXXVII, 
15  (677  n.  Chr.). 
perteniat    ebend.  CCCCX,  32 

(688  11.  Chr.). 
susteniat  ebend.  CCCCXVIll,  17 
(691  n.  Chr.). 


vcdia  Rh.  Mus.  XIV,  400  (Pom- 
peji). 
valiamus  Lewezow  Gallerie  der 

Vasen  N.  1471. 
valiat    Pardess.     CCCLXI,  59 
(670    n.  Chr.).    CCCXCVII, 
21.  22  (681  n.  Chr.).  Mar. 
pap.  dipl.  XCVI,  97  (fränk., 
690    n.   Chr.).   CXXIX,  16. 
18    (fränk.,    691    n.  Chr.). 
Pardess.     CCCCXXXIII,  34 
(695  n.  Chr.).    Form.  Ande- 
gav. LIII. 
vidiat    Pardess.    CCCCXLI,  19 
(697  n.  Chr.). 

Konsonantische   Formen  für, 
i  z=:  e    sind :   /   (vagliö),    dz 
[veggiö),  g  (pongo). 
Vgl.  S.  268  fgg. 
Cerialis  ^=  Cerealis  s.  Fleckeisen 

Fünfzig  Artikel  S.  12. 
Cliarco    Rossi    I,    344    u.    352 
(384  n.  Chr.). 
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Cmeoholis  [I  =  L)  I.  N.  475G 
(Allifae,  2.  Ilälfle  des  3.  Jalirli. 
n.  Chr.). 


craeatus,  craeatiir  (13,  4),  crae- 
atiira,  incraeains  Paris.  Ma- 
ximin. 


daei  Gemme    b.    Kopp  Pal.  er. 
II,  II,  376. 

daeo  I.  N.  1087  (b.  Aeclanum). 
Miliin  Mon.  ant.  I,  99 
(Saint  -  Beat,  Haute-Garonne). 
Momms.  I.  Helv.  137  (Va- 
leyres  b.  Eborudunum  Helv.). 
daee  Renier  I.  A.  4117  (Zarai). 

Schuchardl,  Vokalisnuis  cl.  Vulg'.-I.at. 


Cliol)iili  Grut.  1155,  2    (Brixia). 


Clipiai    Falisk.    Inschr.    N.    10 

(s.  S.  92) ;  vgl.  Clipeai  N.  14. 

^Cochlea,  non  coclia'  App.  Prob. 

198,  6  K. 

^cocleare,  non  cocUarmm^  ebd. 

cuchliae  Straton.  Ed.  Diocl.  VI, 

46  (301  n.  Chr.). 
cocliarimn    Bob.    Pelagon.   41, 

10. 
cocliare  ebend.  18. 
cocliares  Mar.  pap.  dipl.  LXXX, 
II,  5  (Ravenna,  564  n.  Chr.). 
cocliaria     ebend.    LXXVI,    45 

(fränk.,   7.  Jahrh.  n.  Chr.). 
culiares    Urk.    v.  780    n.  Chr. 
Esp.  sagr.  XXXVIF,  308. 
collacüus  =  collacieus  s.  De  -Vit. 
Ko^Caxov  Hesych. 

It.  commiato. 

conseräanius     Form.     Andegav. 

XLIX. 

Sp.  pg.  criar  (schon  in  einer 

Urk.  V.  780  n.  Chr.  Esp.  sagr. 

XXXVII,   306    fg.    criationes), 

sizil.    criari,    paris.    criaiure, 

alban.  (geg.)  KQioiy,  KQierdQ-i. 

cuniis     Mone     Mess.     IX     (36, 

17). 
dio  Marin.  Att.   S.  425.   v.  Hef- 
ner D.  röm.  Bayern  CCCIX. 
dms  Ann.    arch.    de    Constant. 
1860—1861     252,    1    (Te- 
bessa). 
dia  Grut.  86,  4. 
diahus  Steiner  C.  I.  D.  et  Rh. 
1101  (Köln). 

28 
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daeus    Pal.    {Mod.    Georg.  TU, 


392. 


^deus  per  e  solnm'  [nc.  de  orth. 

S.  2782  P. 


diae    Apul.  Met.    840,  1   Hild. 
(nach  Uebereinstimmung  der 
besten  Rodd.). 
Diodato  Mur.  1440,  2. 
Diodatai  ebend.  1766,  11  (Pi- 
sa e). 
Vgl.  dius  Fidiiis,  dii,  diis. 
It.  dio    (so  schon  Mur.  1829, 
3),  sp.  dios,  altfr.  diu. 
diosum  Are.  1.   Grom.  195,  12.. 
ioswn,  iusum  Lex.  Alam.,  Ildss. 
des    Augiistin    u.   s.   w.    im 
Mlat. 

Altsp.  diuso,  tjuso  (it.  giü,  alt- 
pg.  Juso,  pr.  Jos,  fr.  jus). 
'deuncem  decem  iincias  dicimus; 
diuncem   undecim'   Agroet.  S. 
2269  P. 


aen  (Abi.  Fem.)  Fabrett.  V,  235. 
(Akk.  Nciitr.)  II,  152  =  X, 
206. 

aeac^  Vcr.  Plin.  60,  8. 

aeaedem  ^  ebend.  92,  11. 

aecm  Lanza  Ant.  lap.  Salon. 
LXIl  (Aspalatus).  Bob.  Cic. 
de  rep.  793,  29. 

aei  (Dat.)  Giiasc.  Mus.  Cap.  III, 
S.  113  (193  n.  Chr.).  Giorn. 
arcad.  XXXIX,  235. 

ae  [==  ei;  Dat.)  Vind.  Liv. 
XLIII,  XXI,  9. 

aeo  Mur.  1909,  4  (Forum  Sem- 
pronii).  Bold.  379,  6.  Vind. 
Liv.  XLII,  XII,  6. 

aeorum  Mur.  1289,  10.  1299, 
5.  1310,  1.  1312,  3.  1315, 
14.  1347,  7.  1386,  8. 1389, 
14.  1399,  4  u.  s.  w.  in  In- 
schriften   (s.   Fabrett.   GIoss. 


io  Fast.  Praen.  Marl.  19.  (752- 

763  d.  St.). 

iori^m  Passion.  IV,  7. 
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ital.).    Vinci    Liv.    XLV,    x, 
13. 
aeos  Reines.  XVT,  38  (Mediola- 
num). 


idaeo  Clar.  Epp.  I\ml.   194,  6. 


adio  Pardess.  CCCCXXXVI,  17 

(696  n.  Chr.). 
klio  Mar.  pap.  dipl.  LXV,  6 
(fränk.,  gg.  657  n.  Chr.). 
Pardess.  CCCLXXXVII,  2 
(677  n.  Chr.).  CCCCXXXIII, 
19  (695  n.  Chr.). 
inanikt     Pardess.     CCCCXXIX, 

31  (692  n.  Chr.). 
postia    Mar.  pap.  dipl.  LXV,  9 
(fränk.,    gg.    657    n.    Chr.). 
Pardess.    CCCLXXXVIII,    17 
(677    n.   Chr.).    CCCCX,    22 
(688  n.  Chr.).  CCCCXVJII,  7 
(691    n.    Chr.).    CCCCXXIV, 
13  (692  n.  Chr.).  CCCCXXXI, 
33(693n.Chr.).CCCCXXXIII, 
9  (695  n.  Chr.). 
propterm  Mar.  pap.  dipl.CXXIX, 
11     (fränk.,    691    n.    Chr.). 
Form.  Andegav.  LH. 
larinus  Bull.   arch.   Nap.   n.   s. 
VI,  6  (Pompeji).  Fiorelli  Giorn. 
d.  sc.    d.    Pomp.  14.    S.  50. 
53,  12.  55,  2. 

Tarine    Kellermann  Vig.    Rom. 
lat.  d.  2,  I,  24  (205  n.Chr.). 
Fahren.  II,  2m, 
Hiarine  Fahrett.  III,  178. 
larhiae  I.  N.  4784  (Allifac). 
[Earinns  z.  B.  Torremnzza 
I.  Sic.  XIII,  8  (Catana).) 
extranius  I.  N.  6458. 
^fasseolus,    non   fassiolm^   App. 
Prob.  198,  27  K. 
28* 
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Tdomenaei   Med.    Aeu.    XI,  265 
(viersilbig). 


fasioli  Straton.  Ed.  Diocl.  I,  21 

(301  n.  Chr.). 
fasiolornm  ebend.  VI,  32. 
lorgi   merov.  Münze  Rev.  num. 
Par.    1840    S.    221    N.    179 
(:rz2  Giorgi',  so  z.  B.  im  Kod. 
des     Gelasianischtn     Dekrets 
aus    dem    9.  Jahrb.    n.    Chr. 
Fontan.    Antt.    Hort.    324,   a, 
18.  330,  a,  14). 
glaria    Renier    I.    A.    5,    D,    8 
(Lambaesa). 
glariam  Vind.  Liv.  XLI,  xxvii, 

5. 
glerias  Crom.  361,  32. 
lorte   I.  N.   6647;    vgl.    Ehorie 
Grut.  88,  12,   Heories  ebend. 
768,  10. 
Herculius  =  Herciileus,  z.  B.: 
Herculüun  I.  N.  6297  (311  n. 

Chr.). 
Herculia  Pal.  Aen.  VIII,  276. 
hordiar.    Menolog.    riist.    Colot. 
Jul.  15.  Vall.  Jul.  13. 
ordiacios  Pal.  Ev.  122,  b,    16. 
ordiacils  ebend.  123,  b,  15. 
hordiacios  ^  [hordeacios^  Golh. 

Ev.  417,  a,  9. 
ordiaciis  ebend.  417,  b,  14. 
hordiacüs  Amiat.    Job.  VI,  13. 
Horüonhis   und  Hordioniiis  = 
Hordeonius  s.  Ind.  z.  C.  I.  L.  I. 
Ladin.  Imerdi. 
liorriorum  Guasc.  Mus.  Cap.  80 
(68  n.  Chr.). 
Logudor.  horriu. 


edonio  Form.  Andegav.   XI.  XV. 


i 
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[Labaeonh  Or.  lieiiz.  5317  (Cir- 
ta,  z.  Z.  tl.  Sei)Limiii!?  Scvei'us) 
=     Laheonis     Renicr     I.    A. 

1824.] 


lapidaeis  Fiild.  Cor.  11,  iii,  3. 
laqiiaeus    ebend.   Luc.  XXI,  35. 
iaquaeis  Chr.  Epp.   Paul.  441, 

13. 
laquacarii     Til.     Cod.    Tlieod. 
XIII,  IV,  2. 


[aea^  ßob.  Anall.  gramu).  93,  29). 
Laeac  Mai  I.  Chr.  437,  7. 
Laee  cbeiid.  9. 
Laeoni  Mur.  1260,  5    (Salacia, 

Liisit.). 
laeonum  Clar.  Epp.  Paul.  522,  8. 
Laeoniac  I.  IN.  4111   (Cajeta). 
Laeonide  Donat.  402,4  (Brixia). 
Lacontia  Bold.  350,  1. 


XLIX.   Paidess.   CCCXCIV,  14 
(680  n.  Chr.). 
igniis     Mono     Mess.     IX     (36, 

16). 
läbiones  Verr.  Flacc.    b.  Charis. 
103,  8  K. 
Labio  Fröhijcr  Inscr,  terr.  coct. 

vas.  1290  (Chälclel). 
Labionis  cbcud.  1292  (Orleans). 
Labionülac      Grut.      1149,     1 
(Ameria). 
Hcmcea,  nou  lancia^  App.  Prob. 
198,  8  K. 
lanciarios     Fuld.     Aclt.     App. 

XXIII,  23. 
kayma  AVaunovvsk.  S.  2. 
Utnhi  Gloss.  Cass.  H,  6. 
lapidiae    Golh.    Ev.  396,  a,  20. 


ohlaquiallo    Meiiol.    rusl. 

Sept.   16. 
Lia  Mur.  1896.  4. 


Colol. 


It.  Hone,  fr.  Hon,  ruiuon.  Hun, 
ahd.  Ho  (Honna,  wie  IV. 
Honne). 

Hni  (für  Hniu)  Gloss'.  Cass.  H,  7. 

Hnia    Mur.   1611,    11.    19.    22. 
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maeae   Bull,    arcli.   Koiii.    1865 
187,  2  (Pompeji).  I.  N.  3056 
(Neapel). 
maeam  Mone  Mess. 


Marin.    Alt.    302,    b,    2   (Bo- 
nonia). 
Um.  Marin.  AU.  302,  b,  1. 
liniamenta  Bob.  Comm.  in  Cic. 
orr.    226,    17.    Bob.    Front. 
144,  6. 
liniamentorum    Mone    Mess.  VI 

(27,  23). 
linia,  liniamcnlum  scbr-eibt  Sil- 
lig  im  Plinius,    Bücheler  im 
Petronius. 
colliniaiae  Mart.  Cap.  582,  1  Ro. 
"linteum^  non  Imiium'  App.  Prob. 
198,  31  K. 
lintiario  Marin.   AU.  346,  b,  2 

(b.  Fano). 
Imiio  Cant.  Ev.  652,  4. 
lenüamina  ebend.  700,  2. 
Luliolano,    Luliolana   Reniei*    I. 

A.  3645  (Auzia). 
mallio  Ver.  Plin.  148,  25.   150, 

18. 
tnaltiaiores  Grut.  1070,  1  (115 
n.  Cbr.). 
marmorias  I.  N.  2225  (Pompeji, 
44  n.  Chr.). 
marmoriam    Ann.    arch.    Rom. 

1856  19,99. 
marmun(a)     Osann     Syll.     II, 

xviiT,  S.  408  (Philippi). 
mius  archaisch    Charis.   159,  17 
R.  Diomed.   331.  13  R.    Exe. 
Charis.  561,  5  R.  Vel.  Long. 
S.  2236  P.  Caper  S.  2243  P. 
Nach   Letzterem    wurde    mm 
Ter.  Heautont.  IV,  iii,  21  ge- 
lesen. 
mieis  C.  I.  L.  I,  38    (vor  615 
d.  St.). 
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naeofylae  Gut).  371,  6    (b.  Clu- 
sium), 

Ocaeanum    Are.  1.    Giom.  187, 
8.  188,  5. 
Ocaeanus  ebend.  187,  11. 


Orphaeo  Rom.    Geory.    IV,  553 
(für  Orphei  zweisilb.). 


plaiaeis  Verc.  Ev.  232,  5. 


mius      Garnicci      Gr.      l*oiii[). 

XXVIII,  2'2. 
mio    Or.   4359   (Cephaloediuin, 

175  11.  Cbr.).    Mur.  1867,  1 

(mittelalterl.). 
mies  Mur.  1279,  7. 
mia    Neugart    Cod.  dipl.  Alem. 

XV  (744  od.  745  n.  Chr.). 
It.  sp.  tnio,  tnia,  pr.  mia. 
nausianiem  Laur.  Oros.  213,  8. 
Niapol.    Osann  Syll.  III,  xi,  19, 

S.  482. 
niofite  \.  N.  7170. 
niofiius    Malv.    Manu.    Fels.  S. 

569  (liououia,  394  n.  Cbr.). 


olio  Pardess.  CCCCXXIV,  4  (692 
n.  Cbr.). 
Altfr.  udic,  cburw.  ieli,  öU. 


osiriae  Straton.  Ed.  Diocl.  V,   2 

(301  H.  Chr.). 

It.  osirica. 
^palearium,  non  paliarium'  App. 

Prob.  198,  7  K. 
pellicia    Fuld.   Amiat.    Marc.    I, 

6. 
piciae  Pal.  Georg.  II,  257. 
platiae  Stciuer    C.  I.    D.  et  Rb. 

634  (Iledenibeiui,  Nassau). 
plutiari  Douat.  417,  9. 
punicia  ^  Pal.  Aen.  XU,  750. 
Puüokma    Renier    I.    A.    1409 

(Lambaesa). 
Poiiokina  I.  N.  830  (Lavello  b. 
Veuusia). 
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'reus  per    e   solam  scribendum' 
Gloss.  b.  Mai  Gl.  auct.  VI,  580. 


Symaeon    Veron.    Ev.    331,    9. 
333,  1. 
Sijmae  ebentl.  342,  5. 


thacatro  1.  N.  1955  (Abcila). 


Taeodora  Kellermann  Vig.  Rom. 
lat.  d.  144. 

Taeodosio   Rossi    I,   286    (380 
n.  Chr.). 

Thaeodosio    ebend.   653  (426 
n.  Chr.). 
Thaeodido  Passion.  IX,  8. 


Fuliolane  Bull.  arch.  Rom.  1865 
180,  2  (Pompeji). 
Gr.  noxCoXoi,  UotioKavog. 


Rosia  Rom.    (so    Ribbeck   i.  T.) 

Roscia  Pal.  Aen.  VII,  712. 
scortiis,  scortia  Stralon.Ed.  Diocl. 
X,  16  (301  n.  Chr.). 
scortiam  Mylas.  ebend. 
'solea,    non    solia^    App.    Prob. 

198,  10  K. 
solias  Bob.  Gargil.  401,  9. 
sponiania   Pardess.  CCCLXl,  52 

(670  n.  Chr ). 
struihiorum  Ver.   Plin.  223,  23. 
striUhis  (=  -  iis)  cbcnd.  246,  21. 
strutia  ebend.  247,  24. 


Tiano  C.  I.  L.  I,  21  c  (5.  Jahrb. 

d.  St.?).  Boiss.  I.  L.  VIR,  39 

(243  n.  Chr.). 
Tiavitai  Wannovvsk.  S.  3. 

lt.  Tiano. 
Tiati  C.  I.  L.  I,  505  (6.  Jahrb. 

d.  St.). 

It.  Chieti. 
ampithiair(iim)      Garrucci      Gr. 

Pomp.  XI,  3. 

Neap.  triato. 
Thiod(oro)    Rossi  I,   482    (399 

n.  Chr.). 

Thiudosi  I.  N.  1292  (Aeclanum, 
411  n.  Chr.). 


I 
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Thaeotima  Grut.  678, 13  (ßrixia) 


Timolhaeiis  FaI)icU.  11,  103. 
Thimothaeus  Clar.  Epp.  Paul. 

186,  3. 
Timothaee  Fultl.  Tim.  1,  i,  18. 


Thionoe  Guasc.    Mus.    Gap.  19 

(100  II.  Chr.). 

Tiophanes  Marin.  AU.  36,  a,  1. 

^TheopMlus,  non  Ziophüus'  App. 

Prob.  198,  1  K.  (s.  S.  153). 

TliiophUeüs    Donat.    324,     3 

(Brixia). 
Tiop.(ilus)    Renier  I.  A.    787 
(Lambaesa). 

Tiopilae     el»cnd.    877    (Lam- 
baesa). 
ITioßc    Mur.    1559,  6    (Aug. 
Taur.)    falsch    gelesen     für 
Teoßle  Mus.  Ver.  225,  5.] 

Fl'.  Thiours,  Thiphaines,  Thi~ 
lo'in  Vüc.  hagiül.  =■  Thcüdorus, 
Theophancs,  Theotonhis. 


Hinea,    iiou    tbiia^    App.    Prob. 
198,  19  K. 
tiniae  Ver.  Plin.  1,  13. 
tinia  Pardess.  GCCLXl,  3  (670 
n.  Chr.). 
Iripedania  Ver.  PHn.  194,  7. 
IrUiciam    Monc    Mess.  VIU   (33, 

26).  Med.  Georg.  1,  219. 
uUronia  Pal.  Ev.  444,  a,  17. 
urcio  Pardess.  CCCCLll.  33  (700 

n.  Chr.). 
orciolum  Ver.  Ev.  234,  7. 
urciolvs  App.  Prob.  197,  15  K. 
urcioU  2,    urciola    Bob.    Prob. 

211,  16  (so  Keil  i.  T.). 
orciolo  Mar.  pap.  dipl.  LXXX,  ii, 
7.  12  (Ravenna,  564  n.  Chr.). 
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'vinea,  '  non    vinia^    App.    Prob. 

198,  3  K. 
viniae  Grut.  200,  2  (77  n.  Chr.). 
.  viniae,  viniola  Or.  4401  (Civilä 
Castellana). 

U.  öfter  in  Inschriften. 
viniis  Bob.  Front.  80,  9. 
viniae  ebend.  205,  14.  Are.  2. 
Crom.  283,  3.  Goth.  Ev.  99, 
b,  6.  323,  b,  12. 
viniis    Mar.    pap.    dipl.    LX,  9 
(fränk.,   628  n.  Chr.).   LXV, 
16  (fränk.,  gg.  657  n.  Chr.). 
Pardess.     CCCCXXXIII,     29 
(695  n.  Chr.). 
vinia    Form.    Andegav.    XXII. 

XXXIX.  XLVI.  LH. 
viniolas  ebend.  XXV. 
vitiias  ebend.  XXX. 
viniis  ebend.  LVII. 

Vgl.  Cassiod.  S.  2284  W 
vineacioriim  Ver.  IMin.  209,  14. 
virgaea  Vat.  Georg.  III,  320. 
Zaea  Ilehier    I.    A.   954    (Lam- 
baesa). 

im  Diplithongen  ew. 
Man  hüte  sich,    das  lateinische   eu  (und  das  griechische  8v) 
nach  deutscher  Weise  auszusprechen.  Uns  bezeichnet  cii  den  Laut 

üiL  Im  lateinischen  Diphthongen  klang  e,  so^vohl  als  u,  wie  sonst 
auch.  Dies  beweisen  einerseits  die  Schreibweisen  ÄEU,  lU,  ander- 
seits EVV,  EO  =  EU.  Fiel  der  zweite  Vokal  aus,  so  blieb  e,  wenn 

der  erste,  u\  s.  ^AU,  E,  0,  U  =  EU'.  Die  Aussprache  eu 
nimmt  Schneider  I,  73  ^^.  wenigstens  für  die  Wörter  neutiquc, 
neutiquam,  nenter  an,  da  sie  aus  ne-ntique,  ne-uiiquam,  nc~ 
uier  entstanden  seien.  Aber  aus  dem  Grunde  der  Abstammung 
muss  sie  auch  für  ceu,  neu,  seu  gelten,  in  denen  sich  v  nach 
Abfall  des  Schluss-e  ebenso  vokalisirte,  wie  in  cauneas  =  cave 
ne  eas.  Man  vergleiche  übrigens  die  dem  nhd.  eu  entsprechenden 
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f'üiiiien  hl  (nihd.)  und  aeu  (der  deutschen  Reielissprache  des 
14.  Jalirh.  angeliörig,  z.  B.  AmpUaciUcn\  s.  Raumer  Ges.  sprcliw. 
Sehr.  S.  199). 

Achillaeus  Kelleriiianii  Vig.  Uoui. 

lat.  d.  VI,  I,    10.   62    (210  n. 

Chr.). 

Anihaeus   Med.  Aen.  XH,  443. 

Basüaeus  Kellerm.  V.  R.  1.  d. 

VI,  III,  47  (210  11.  Chr.). 
Reclhaeus  (=^r.)Boh.  Conim. 

in  Cic.  orr.  137,  5. 
Idomenaeus  Med.  Aen.  III,  401. 
Mnestaeiis   Mur.   522,  1    (Sar- 

zana). 
Orphaeu  Rom.  Georg.  IV,  494. 
Protaeus  Med.  ehend.  388.  528. 

Rom.  ehend.  447. 
Ripliaeus  Med.  Aen.    j^  II,  394. 

Pal.  ehend.  426. 
Thesaeus  Oderici    Diss.   S.  61. 
Momms.    I.  Ilelv.  213    (Am- 
soldingen  h.  Tliun). 
Thiesaens  Mur.  2014,  4. 
Tydaeus    Med.    Rom.   Aen.  VI, 
479. 
Aeuuarislus  Mur.  205,  1  (Inter- 
amna)  [vv  od.  iiv'^.). 
Aecarislo    Furla netto    Le    ant. 
lap.  Pat.  CLL 


Aeodiae  BuH.  arih.  Nap.  n.  s. 
V,  168,  5  (S.  Giuseppe  de' 
Vecchi). 

Aeutropus  Grut.  13,  8  (Onsato 

h.  Brixia). 
Aeulychis    Bos.  Rom.    subt.  S. 

280. 


lugeniae  Donat.  432,  4    (b.  Sa- 
lodurum). 
lubodio   Rossi  I,  360    (386  n. 
Chr.). 

luprepeU  Mur.  1919,  5. 


lulico  Steiner    C. 
3539  (Wien). 
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aeuphoniae    Karolir.    Prise.    1, 
122,    3   IL    Par.    R    ebeiul. 
128,  6  u.  s.  w. 
Vgl.  pr.  avangeU. 
Äevoque   [AEVbOeaOVE)  Vinci. 
Liv.  XLV,  XXVII,  8. 


^aeu    est    itUeriectio'    (unter    A) 
Gloss.  Piaeid.  III,  430  Mai. 
haeu^  Med.  Aen.  VIII,  537. 


Laeucadii   Griit.  417,  4    (Inter- 
anina,  338  n.  Chr.). 


I 


saeudopropheta     Kod.     Apocal. 

XIX,  20. 
Zwei  Grammatikerstellen  han- 
deln von  der  Aussprache  cteu 
=  eu.  Die  eine  des  Mar.  Vic- 
torin. S.  2510  P.:  'Consimili 
ratione  quaeritur  Orpheus  in 
metro,  utrum  trisyllabum  an  di- 
syllabum  sit  an  idem  nomen 
duplici  enuntiatione  promatur, 
aut  sine  a  littera,  ut  Pentheus, 
aut  cum  a,  ut  ita  declinetur 
Orpliaeus,  ut  Arisiaeus.  Visum 
est  tarnen,    hoc    posse    discerni, 


iunuchus  in  den  Kodd.  LGK  des 
Priscian  sehr  häufig;  vgl. 
ignuciis  unter  '^U  ^=^  G'. 


Hiurema  Mur.  1649,  6  (vgl. 
einerseits  Heuresi  Grut.  875, 
3,  anderseits  Zelema  Mur. 
1704,  1,  Egema  ebend.  1750, 
8). 
luresius  ebend.  1892,  13. 


Niusler  Pardess.   CXC,  11    (583 
n.    Chr.).     CCCLXXXVIII,     3 
(677  n.  Chr.). 
Niusireco  Pardess.  CCCXCVII,  8. 
14  (681  n.  Chr.). 
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ut  illa,  sine  a  littera,  Graeca 
Sit  enuntiatio,  liaec  Latina,  quae 
per  dipbthongon  erfertur.'  Etwas 
dunkler  ist  Terentianus  Mauriis 
(S.  2394  P.) : 

Hanc    enini,    si  protrahamus, 

a  sonabit,  e  et  ii: 
Syllabam    nee    invenimus    ex 

tribus  vocalibus, 
Sic   Arisiaeiim    notamus   qua- 

tiior  per  syllabas, 
Qiiod  sibi  diphthongos  ae  iam 
tertiam  non  iungit  n. 
Viil  Lacbmann  z.  Lukr.  S.  384. 


donhaec  Mar.  pap.  dipl.  CXIX, 
49  (Ravenna,  551  n.  Cbr.). 
Bob.  Sacerd.  44,  65).  Bob. 
Prob.  246,  32.  247,  3. 


B.  Auslautend: 

1)  mittelbar: 

vor  C: 

Vgl.  (lonicim. 


vor  M: 
Akkusative: 


arcaem    (=  arce)    ^  Med.    Aen. 

VI,  17. 
praegrandaem  ^  Ver.   Plin.  194, 

16. 
quaem  Mur.  2058,  4    (Ferrara). 
Rossi    I,    1199.    1  Vind.    Liv. 
XLIV,  XXXII,  5. 
adquaem  (^:=:  aique)  Mar.  pap. 
dipl.  XCV,  34  (Ravenna,  639 
n.  Cbr.). 
quaemamodum  Vat.  Verr.  4:21,4: 
qnaemquam  j   Vind.   Liv.  XLII, 

XLI,   4. 


cinerim  I.  N.  6582. 
classi7n  j  Vat.  Aen.  IIF,  5. 
gregim    (=    grege)      (zweimal) 

Pardess.    CCCCLIl,    55    (700 

n.  Chr.). 
moriim  Mone  Mess.  VI    (28,  7). 
qualim  Pal.  Georg.  II,  198. 
quieüm  (n=:  quiete)  Form.  Marc. 

I,  I  End. 
valiiudinim    Lugd.    Cod.  Tbeod. 

VI,  XXVIII,  8  §  1. 
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Ausserdem: 

auiim  Ackner   ii.  Müller  Inschr. 
in  Dac.  124  (Värhe]y  =  Sarmi- 
zegetlmsa). 
decim    Bull.    arch.    Rom.    1861 
S.  178.    Le   Blant  I.  Chr.  41 
(Lyon,    5.   Jahrh.    n.    Chr.?). 
Rom.  Virg.    Ecl.   III,   71.    IV, 
61.  Georg.  III,  61.  Goth.  Ev. 
351,  a,  20. 
^D(e)Cim,     devem^    Kopp    Lex. 
Tir.  93,  a. 
Vgl.     dey^Ei     Mar.     pap.    dipl. 
CXIV,   96    (Ravenna,    539    od. 
546  n.  Chr.);  undecim  u.  s.  w. ; 
Vel.  Long.  S.  2235  P.:    'Com- 
primo  quoque  per  i  malo  scribi, 
quamvis     compressus     dicatur; 
et  e   contrario   decem  audacius 
dixerim,    quamvis    inde    decies 
(lies  decimus)  trahatur,  quoniam, 
ut  dixi,  sono  usitatiore   gaudet 
auditus.' 
It.  dieci. 
Um    Or.   3100    (Arretium,    261 

n.  Chr.). 
snliim  oft,  z.B.  Le  Blant  L  Chr. 
1    (Pothieres,    461  —  482    n. 
Chr.).    Pal.    Rom.    Virg.    Ecl. 
II,  71.  Rom.  Georg.  I,  500. 
siptim  Rossi  I.  360  (386  n.  Chr.). 
septim  Le  Blant  I.Chr.  41  (Lyon, 
5.  Jahrh.  n.  Chr.?). 

vor  N'. 

tamin  Vind.  Liv.  XLII,  xli,  8. 
velamin^  Rom.  Aen.  I,  711. 

vor  R: 

\feUceiir  Or.  4306. 
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^fer —  per  e  solani  scribcndiim' 
Gloss.    b.    Mai    Cl.    aiict.    VI, 

578. 


paer  ^  Vat.  Acn.  VI,  659. 

Vgl.  Paeraegrino,  -a  S.  412. 


fraür  Mai  I.  Chr.  3G8,  7. 
Macir  Garrucci  Gr.  Pomp.  XXVI, 

26. 
maür    Lc    Blant    I.    Chr.    294 

(Trier).  Mai.I.  Chr.  368,  7. 
nosiir   Ann.  arch.    de   Consta nt. 

1860—61     252,  1   (Tebessa). 
paiir   Mai   I.  Chr.  433,  6    (Co- 

neghano,  Venedig). 
quaür  Garrucci  Gr.  Pomp.  XIX,  4. 

Sizil.  pir,  pri. 


(s)impir    Le    Blant 
(Autun). 


1.    Chr.    9 


vor  S: 

Nomina  in  -es: 

(Gen,  -itis)'. 

^ales,  non  alis^  App.  Prob.  198, 

12  K. 
antisiis  Fabrctt.  X,  477. 

^A(n)STis,  anüsüs''  Kopp  Lex. 

Tir.  35,  a. 
aniesüs  Goth.  Vict.  144,  11 
Stipet^säs  Mur.  12,  2  (England). 
superstis  Rossi  I,  S.  451  (Gro- 
pelh  b.  Mediolanum,  524  n. 
Chr.).  1  TU.  Cod.Theod.XVI, 
V,  49. 
supresiis  oft  Form.  Marc.  II. 
comis    Pardess.    CCCCXXIV,    22 
(692  n.  Chr.).  CCCCXXIX,  25 
(692  n.    Chr.).    CCCCXL,    31 
(697  n.  Chr.). 

Syr.     5Q*X3QD. 

divis  Pal.  Ev.  41,  b,  11. 
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eqitis  Grut.551,  8  (b.Old-Carlisle, 
Cumbeiland).  Fabrett.  V,  24G. 
Rom.  Aen.  VI,  858. 
hospis  Clar.  Epp.  Paul.  92,  1. 
milis  Or.  3414  (Grado)    und    in 
einer  pompejanischen  Inschrift. 
Müix    Aringh.    Rom.    subt.    I, 
226,  b,  2.  229,  1.  Vgl.  Ma- 
rin. Att.  S.  302. 
pedis  Renier  I.  A.  3938  (Cäsarea). 
Sospis  Kellermann  Vig.  Rom.  lat. 
d.  IIT,  I,  50  (gg.  200  n.  Chr.). 
'SfoJPis,    sospes'    Kopp    Lex. 
Tir.  355,  b. 


(Gen.  tdis): 
^deses, 


desis'   App.    Prob. 


non 
198,  15. 
'obses,  non  [obsisY  ebcnd.  33  fg. 
oi^ig  Wannowsk.  S.  2. 
'reses,    non    resis'    App.    Prob. 
I      198,  15  fg. 

iHier  wie  dort   also  ist  das  i  im 
i  Nominativ  ursprünglich. 


(Gen.  -e(is): 
mterpraes  Fuld.  Cor.  I,  xiv,  28. 


,  Golh.   Iw.  7,  a,  6. 


teris  Kodd.  Colum.  IX,  i,  3;    s. 
Lachmann  z.  Lukr.  S.  20. 


Sonst: 

ipoenis    {=  penes)    Taur.    Cod. 
I      Theod.  IV,  xii,  1. 
poiis  Or.  5076  (Aquileja)    (zwei- 
mal).  Med.  Aen.  X,  83. 

vor   T: 
aet  Aringh.  Rom.  subt.  I,  339,  1. ;  //   Bull.    arch.    Nap.    n.    s.  VII, 
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^Vat.  Aen.  VI,  G40.  Pal. 
ebend.  X,  726.  iVind.  Liv. 
XLIV,  XVIII,  8. 


Vgl.  nimon.  a. 


12,  19  (Pompeji)  (Minorvini 
will  itfemj).  Or.  Honz.  6470 
(Aquinum,  1.  Jaliiii.  n.  Chr.). 
Steiner  C.  I.  I).  et  Rh.  1192 
(Bürgel  a.  Rhein).  I.  N.  7146, 
10  (Tibur).  Aquaes.  Ed.  Diocl. 
Einl.  I,  18  (301  n.  Chr.) 
(Fonscolombe's  Lesung).  Gori 
I.  Etr.  II,  200,  2  (324  n. 
Chr.).  Rossi  I,  113  (352  n, 
Chr.).  215  (370  n.  Chr.).  Mai 
T.  Chr.  419,  4.  Bob.  Front. 
102,  20.  1  Med.  Aen.  VI,  278. 
It.  e;  sp.  ?/. 
quaelibäYat.  Leg. Burg.  XXXiri,2. 
quislehii   Pardess.   CCCLXI,  59 

(670  n.  Chr.). 
quisUhü    ebend.    CCCCXLI,    12 

(697  n.  Chr.). 
qualivit    in    Pisaner    Urkunden 
des  8.  Jahrb.   n.  Chr.    Mur. 
Antt.    It.    III,    1004.     1006. 
1012. 
Vgl.  S.  258  fgg. 


2)  unmittelbar: 
Vokat.  S.  d.  2.  Dekl. 


Diae  Grut.  490,  6  (Ostia). 
Gaeiulicae  Lupi  S.  130  (Perusia), 
divinae  ^  Med.  Virg.  Ecl.  X,  17. 
Baccae  ^  ebend.  Georg.  II,  2. 
Leneae  ebend.  ^  7.  ^  529. 
naiae^  ebend.  Aen.  I,  664. 
magnanimae  ^  ebend.  V,  17. 
Romcmae  ^  ebend.  123. 
miseraiae  ebend.  VI,  56. 
defunctae  j  ebend.  83. 
Bacchae  j  ebend.  VII,  389. 
Troianae^  ebend.  VIII,  188. 

Schnchardt,  Vokalismus  d.  Vulg-. -Lat. 


caivi  C.  I.    L.  I,  685    (Perusia, 

713/4  d.  St.). 
cinedi  Garrucci    Gr.  Pomp.    11, 

14. 
dii  Bob.  Cic.    de   rep.   786,  15. 
luli  Rom.   Aen.    XI,    58    (lulns 

mit  Julius  verwechselt). 
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venerandae  ^  ebend.  IX,  276. 
Thymhrae  ^  ebend.  X,  394. 
magnae  ^  ebend.  XI,  7. 
Aeolae^  ebend.  XII,  542. 
formosae  ^  Pal.  Virg.  Ecl.  II,  17. 
Leneae  ebend.  Georg.  II,  529. 
naiae  j  ebend.  Aen.  I,  6(M. 
Romanae  Rom.  Aen.  V,  123. 
invictae  ebend.  VIII,  293. 
magnae  ebend.  XI,  7. 
natae  Vat.  Aen.  I,  664. 
incundissimae     Bob.    Front.    2, 

20. 
amicissmae  ebend.  101,  22. 
Africanae    Bob.    Cic.    de    rep. 

765,  19.  i33.  770,10.  ^778, 

14.  799,  14.  812,  28. 
piae    Mone    Mess.    VIII    (34,    5) 

(oder  ist's  Adverb?). 
honae  Fubl.  Mattb.  XXV,  23. 
sanciae  ^  ebend.    Job.  XVII,  11. 
Thnoiheae    ebend.   Amiat.    Tim. 

I,  VI,  20. 

Nom.  Akk.  S.  Nenlr.  d.  3.  Dekl. : 

rStraton.VII,  52 
equestrae^^^^^^^^  X,  4 

tegesirae   [T  ^=^  S)    Stra- 
ten. VIII,  42 

hicornae  Ver.  Plin.  70,  2 

pinguae  ^  ebend.  91,  7. 

liigvbrac  i*a].  Aen.  X,  273. 

caepae  Bob.  Jiiven.  XV,  9. 

hipalmae  Vind.  Liv.  XLIl,  lxv, 
9. 

equestrae  Ver.  Gai  197,  18. 

süvestrae  Fuid.  ^  Mattb.  III,  4. 
Gotb.  Ev.  155,  b,  11.  Are. 
1.  2.  Grom.  48,  20. 


>Q 


o   sz 


Tiaii  C.  I.  L.  I,  505  (6.  Jabrb. 
d.  St.). 
It.   Chieü. 
S  ^  soUmni    Mone    Mess.    VIII    (31, 
21). 
mrtfn  Verc.  Ver.    Ev.   77,    6  = 
Pal.  Ev.  9,  b,  4. 
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levae  Sess.  Aug.  Spec.  14,  6. 
pinguae  Are.  1.  2.  Grom.  50,  4. 


Abi.  S.  (1.  3.  Dekl.: 


aerae  I.  N.  6825  (Veji). 
capilae    Straten.  Ed.  Diocl.  VII, 

23  (301  n.  Chr.). 
Carihaginae  Marin.    Att.  S.  773 

(Tunis,  123  n.  Chr.). 
corporae    Janssen    Mus.     Lugd. 

Inser.  Tat'.  XVH,  4. 
criminae  Grut.  993,  5. 
cupidiiatae   Bull.    arch.  Nap.  n. 

s.  V,  G4,  6. 
curantae  Fabrett.  V,  91. 
hostae  Fleetwood  496,  1,  *4. 
iniquitatae    Gr.    Ilenz.  6086,  ir, 

4  (Lanuvium,  136  n.  Chr.). 
litae  Doni  XII,  56. 
Maronae  Gr.  Henz.  6523    (Por- 

tus  Aug.,  224  n.  Chr.). 
nominae    Mur.  1328,  9    emend. 

V.  Marin.  Iser.  Alb.  S.  67. 
numinae  Gr.  Henz.  5860. 
pacae  Rossi  1,364  (386 n.Chr.). 

463  (398  n.  Chr.).    537  (405 

n.  Chr.).    863    (476  n.  Chr.). 

I.    N.    6734.    7191.    Aringh. 

Rom.    subt.    II,    119,    b,    5. 

Fabrett.  IV,  124.  Cardin.  Iscr. 

Vel.  CXLI.  CXLIV.  Gr.  4723. 
(p)acae    Rossi    Rom.    sott.    I. 

Taf.  XXIII,  6. 
hacai  Renier   I.  A.  3254  (Ain- 
ßeida). 
partae  Marin.  Att.  260,  3. 
salutae  Grut.  4,  2  (Mediolanum). 
superiorae     (^natus     Pannoniae 

superiorae^)  Gr.  3485. 


(Arhil)ioni    Rossi    T,    123    (355 

n.  Chr.). 
ArhUloni    Bull,    di   arch.  crist. 
I,  85  (355  n.  Chr.). 
Bcmtoni   Rossi  I,    354.    S.    157 

(Cupra    maritima).    Gr.    4360 

(Praeneste)   (sämmtlich  v.  385 

n.  Chr.). 
colpacioni  Le    Blant  I.  Chr.  10 

(Autun)  (s.  S.  155). 
Cosianii  Rossi  I,  55  (339  n.  Chr.). 
citslodi    Aringh.    Rom.   subt.    I, 

341,  2. 
Dioni  Rossi  T,  17  (291  n.  Chr.). 


paci   ebend.  495    (401  n.  Chr.). 

Bold.    403,    9.    456,    2.    Mai 

I.  Chr.  436,  6  (Florenz). 
poiestaU  Renier    I.  A.  4038    (b. 

Cäsarea,  238  n.  Chr.). 
sanguni    Garrucci     Gr.     Pomp. 

XIX,  1.  2. 
Slhiliconi  Rossi  I,   484  (400  n. 

Chr.). 
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me7isae  Vcr.    Plin.    20,  19.   47 

10. 
suae  ebend.  41,  14. 
lactae  ^  ebend.  139,  21. 
Saitae  ebend.  144^  2Q>. 
condeniae  ]^  ebend.  153,  8. 
veriicae  Med.  Georg.  II,  440. 
turae  y  ebend.  Aen.  I,  417. 
ariae^  ebend.  639. 
pellae  ebend.  II,  784. 
aerae  ebend.  III,    240.  X,  214. 
propioi^ae^  ebend.  VI,  51. 
marmorae  ebend.  X,  208. 
litorae  j  ebend.  XI,  184. 
caricae  Rom.  Georg.  III,  231. 
mensae  ebend.  Aen.  VI,  453. 
chalijhae  ebend.  VII,  419. 
ducae  ^  Pal.  ebend.  I,  G96. 
fornacae  ebend.  VIII,  446. 
vcstae  Vat.  ebend.  IV,  518. 
capUae  Vcr.  Gai  44,  17. 
nominae  ebend.  186,  3. 
gregae  ebend.  194,  17. 
necessiiaiac    Bob.  Cic.    (bi    rep. 

764,  3. 


gcneri  Ver.  Pbn.  68,  26. 
legioni  el)end.  130,  24. 
cortici  ebend.  239,  3. 


mucroni    Uom.     ,  Pal.    Aen.    X, 

681. 
iempori  Uom.  ebend.  XI,  303. 
venienti ,    Pnl.  ebend.  XII,  540. 


sponlae  Bob.  Symm.  40,  8. 
Icgae  Tanr.  Cic.    pr.  Tüll.  353, 

11. 
iemporae  Mone  Mess. 

scrviiiiiae  Clar.    Epp.    Paul.   44, 

8. 
Troadac  Fnld.  Aclt.  App.  XX,  5. 
cnigmaiae    ebend.    Cor.    I,   xiii, 

12. 


suplilitaii   Bob.    Comm.    in   (^ic. 

orr.  ^2,  4. 
societali  ebend.  142,  8. 
Carihagini  Fragm.  inr.  Vat.  1 3, 11. 


morü  Pal.  Ev.  15,  b,  17. 
umguini  Clar.  Epp.  Paul.  505,  3. 
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Troadae  Aiijiat.    Aclt.  Ap[).  XX, 

5.  Arg.  Coi".  II. 
mihae  ebend.  Apoc.  /X,  1.  ^Xl, 

12. 
sulphurae  ebene].  XIV,  10. 
oparae  Vind.  Liv.  XLIV,  xix,  9. 
gravidalae  (d=^i)  ebeiid.  xli,  7. 
aelaiae  j  ebend.  XLV,  vii,  7. 
culminae  ebend.  ix,  7. 
famac  Laur.  Oros.  114,  8. 
Incomedae  [IN=  NI)^ 
MUhridaiae  \  ^^^^"^'• 

Ariaralliae  )  '^^^'  ^• 

Phylemenae  ebend.  6. 
Ulae     Taur.     Cod.     Tlieod.     111, 

XXX,  4. 
quaniiiatae   ebend.  V,    xiii,  18. 
Richomerac    Til.  ebend.    XII,  i, 

105. 
iurae  ebend.  j  139.  ^  157. 
sacerdoiae  ebend.  ^  148. 
nominae  ebend.  XIII,  v,  36  §  1. 
schismalae  ebend.  XVI,  v,  Q2. 
sponiae    Lugd.   Cod.  Theod.   VI, 

XXVI,    7. 

Varonae  ebend.  15. 


nuhae  Sess.  Aug.  Spec.  41,  16. 
diasiaematac  kxc.  1.  Crom.  184, 6. 
legae  Are.  2.  ebend.  111,  9. 

Tir :  s  :  nai     (Tirasonai)     Münze 

Rekkareds  Florez  III,  211. 
permissionae     Mar.     pap.     dipl. 

LXXXVI,    44    (Ravenna,    553 

n.  Cbr.). 
donatricae    ebend.    XCIII,    100 

(Ravenna,  6.  Jabrb.    n.  Chr.). 


condicloni    Taur.    Cod.    Tbeod. 

V,  XIII,  36. 
?non  ebend.  VIII,  vii,  13. 
condicioni  Til.  ebend.  IX,  i,  14. 
necessiiati  ^  ebend.  XII,  iii,  1. 
praecepiioni  j    ebend.    Vat.    XV, 

v,  54. 
auciorUatiYdii.  ebend.  XIV, xvi,  1. 


petiäoni  Flor.  Dig.  VI,  i,  8. 
doti  ebend.  XXVIII,  v,  61. 


communioni  Golh.  Vict.  215,  24. 


mori  Mar.  pap.  dipl.  LXXXVII, 
19  (Ravenna,  ^^.  560  n.  Chr.). 

öcjvatQiKL  ebend.  XCIII,  86 
(Ravenna,  6.  Jahrb.  n.  Cbr.). 

ordcni    ( =     ordinem)     ebend. 
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&OQßthovai  ebend.  CXIV, 
(Ravenna,  539  od.  546 
Chr.). 

vindetricae  ebend.  CXXII, 
(Ravenna,  591  n.  Chr.). 

iogalae  ebend.  92. 


Vgl.  paca  S.  216. 


93 
n. 

74 


LXVll,     14    (IVänk.,     658    n, 
Chr.). 


parü  Pardess.  CCCCXXXlll,  26 
(695  n.  Chr.).  CCCCXL,  40 
(697  n.  Chr.). 

quieii  Form.  Marc.  I,  i  Anf. 
lt.  altrimenii. 

Vgl.  -i  als  Endung  der  No- 
nnna  der  3.  Dekl.  im  Cam- 
pidan.  Sizil.  Kalabr.,  z.  R. 
cori,  pani,  virtudi. 


Nom.  S.  Mask.  von  Pronommen: 


illae  ^  Med.  Aen.  V,  186. 


Uli  Pal.  Ev.  356,  a,  11.  372,  a, 
13.  Pal.  Georg.  Hl,  120.  Rom. 
Aen.  X,  574.  Form.  Andegav. 
1.  11  u.  s.  w. 
ipsae    ebend.    Georg.    111,  ^2{.\}psi    Mone     Mess.    IV    (23,    4). 


92.    Vind.    Liv.    ,  XLl,    xviii, 
11.  XLII,  XV,  2. 


Form.  Andegav.  1.  II  u.  s.  w. 
Mar.  pap.  dipl.  XCVI,  23 
(fränk.,  690  n.  Chr.).  Pardess. 
CCCCXXXI,  28.  34.  47  (693 
n.  Chr.).  CCCCXXXlll,  2  (695 
n.  Chr.).  CCCCXXXIV,  4.  8. 
13.  24  (695  n.  Chr.).  CCCC- 
XXXV,  29  (696  n.  Chr.). 
CCCCXL,  17.  20.  22.  27.  28. 
29.  32.  35  (697  n.  Chr.). 
Hds.  d.  7.  od.  anf.  8.  Jahrh.  n. 
Chr.  Nouv.  tr.  de  dipl.  111, 
654.  Mur.  Antt.  lt.  1,  228 
(Luca,  713  n.  Chr.). 
U.  s.  w. 


islae  Verc.  Ev.  163,  1. 
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3.  P.  PI.  Intl.  Pf.  Akt.: 

miserae  ^  Med.  Aen.  VII,  744.     1  dederi  C.  I.  L.  I,  187. 

häbueri  Pal.  Georg.  II,  427. 

2.  P.  S.  liuper.  Akt.  d.  3.  Konj. : 


abluae     Sess.    Aug.    S|)ec.    30, 

31. 
adnuae    Mone    Mess=   VIII    (31, 

13). 
eruae  Mone  Mess. 
inunguae   Sess.  Aug.    S[)ec.   32, 

6. 
scribae  F\ild.  Apoc.  II,  ^8.  ^  12. 

il8.     m,    i7.     ^14.     Amiat. 

ebend.    II,    ,1.    ,8.    12.  ^IS. 

Goth.  Ev.  336,  b,  12.  19.  Sess. 

Aug.  Spec.  11,  3.  31,  41. 
iribuae  Mone  Mess.  III  (19,  16). 


incipi  Rom.  Georg.  I,  230. 
praecipi  Sess.  Aug.  Spec.  29,  4. 
radi  Gloss.  Cass.  E^  4  u.  5. 


It. 


2.  P.  PI.  Imper.  Akt.: 

venitae  Renier  I.  A.  2074    (Cir- 

ta). 
accedilae,     auditae    Sess.    Aug. 

Spec.  3,  "1^.  21. 
adpUcaiae  Til.  Cod.  Theod.  XIII, 

IX,  3  §  4. 
claudUae     Pal.    Virg.    Ecl.    VI, 

55. 
dcäae  Pal.  Ev.  326,  a,  10. 
dicitae  j  Vat.  Aen.  VII,  195. 
inslauraiae  ^  ebend.  VI,  530. 
impletae  Goth.  Ev.  396,  b,  7. 
praeparatae    Bob.    Symm.    35, 

14. 


Wal.  -tzi,  pg.  -i. 

2.  P.  S.  Imper.  Pass. : 

I  uteri  Med.  Aen.  XII,  932. 


456    — 


Inf.  Akt. 


emerae  I.  N.  6685. 

habrae    Bull,  arcli.    Koni.  1865 

187,  2  (Porupeji). 
inferrae  Fabrett.  II,  253. 
lingclai  (=  lingere)  Garriicci  Gr. 

Pomp.  S.  46. 
(va)lerac  Or.  Ileiiz.  6184  (Pesth). 
vcndaerac  Giul.  196,  6  =  ven- 

daere  Fabrett.  II,  152. 
haherae  Jji^d.    Cod.  Thcoil.  VI, 

XXVIII,    8. 

irne    Sess.   Aug.    Spcc.    33,  36. 

34,  3. 
manducarae  |    Pal.    Ev.    398,  b, 

18. 

paterae  Are.  2.    Groui.  111,  9. 

iencrae  Vind.   Liv.  XLIV,  ii,  11. 

possae  Are.  1.  2.  Grom.  78,  17. 

' (=  possä)    Bob.    Garg.  412, 

16. 
ßrae  j  Med.  Aeii.  X,  457. 
mc?mnissae  ^  Pal.  Virg.  Ecl.  Vli, 

19. 
osscdissae  Pa  rdess.  CGCLX  XXVII, 

12  (677  11.  Chr.). 


(miti)cari     Straton.    Ed.    Dioel. 

Eiül.  II.  26  (301  n.  Cbr.). 
abtmdari^    Bob.    Cic.    de    rep. 

798,  24. 
acciperi  Pardess.  CCCCXVIII,  18 

(691  n.  Chr.). 
hiniri  Are.  1.  Grom.  197,  21. 
cxpenderi^  Pal.  Aen.  XII,  21. 
exuUari  Pal.  Ev.  119,  b,  6. 
malt  (=  malle)  Bob.  Cie.  de  rep. 

835,  16. 
ohservari  Viud.  Liv.  XLII,  xxiv,  8. 
offerri  Mone  Mess.   IV  (23,  23). 
paeniteri  Fuld.  Aujiat.  A[)oe.  II, 

21. 


possi    Lugd.    Cod.    Theod.    VIII, 

XII,  3. 
remeari  Til.   ebend.  XIV,  ix,  1. 
susüneri  Vind.  Liv.  XLI,  xxvi,  4. 


Kalabr.  sizil.  fari,  aviri,  pia- 
ciri  u.  s.  w. ,  campidan.  fairi, 
airi,  teniri  u.  s.  w. 


Numeralia : 


mülae  Ver.  Gai  112,  11.  ^Med. 
jVat.  Aen.  II,  198. 

qinnquae  Beines.  XI,  30. 
qinqae  Passion.  S.   180,  5. 
cinquae  Fabrett.  V,  383- 
Vgl.  quinqua  S.  216. 


milli  Pardess.  CCCCXXIV,  4  (692 

n.  Chr.). 

Churw.  milli. 
quinqiii   Bossi    I,    255    (376    n. 

Chr.).    Le    Blant    I.    Chr.    37 

Lyon). 

Wal.  cinci,  altpg.  cinqui. 
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Adverbia: 


benae  Giut.  944,  5. 
baenae    liisclir.  s.  (juasc.  Mu3. 

Cap.  II,  S.  207. 
benae  merenii  I.  N.  3372  (Pii- 

leoli). 
benaemerenü  Miir.  1837,  11. 
benae    merenii   Doiiat.    401,   7 

(Aqiiila).  Fabrell.  V,  215. 
baenaemereni.  Passion.  VIII,  93. 
benae   maerenii     F'abrt^ü.      V, 

XXXVIII.  Miir.  1574,  14. 
benae  m(erenii)    Janssen    Mus. 

Lugd.  Inscr.  XVIF,  4. 
ßevaL^SQSTi  Mur.  1925,  7. 


ferae  Ver.  Plin.  50,  5.  Ver.  Gai 
58,  8.  Flor.  Dig.  XLVIII,  xix, 
9  §  11.   Bob.  Comni.  in  Cic. 
orr.  110,  15.  246,  8. 
faerae  ^  Ver.  Pliu.  197,  16. 

malae  ^      Amiat.      Brev.     Rom. 
VI. 

paenae   Bob.    Cic.  de  rep.  762, 

25.  Vind.  Liv.  XLI,  xxiii,  11. 
iGotb.  Ev.  7,  b,  20. 

poenae  Lugd.  Cod.  Theod.  Vll, 

xviii,    14  §    1.    Vat.    ebend. 

XVI,  VI,  6  §  1. 
quippae  Bob.  Comni.  in  Cic.  orr. 

238,  11. 
saepae  Pal.    Ev.   29,  a,  4.    Ver. 

Gai    228,    2.    Are.    1.    Grora. 

26,  11.  Mar.  pap.  dipl. 
LXXVn,  22  (l'ränk.,  gg.  690 
n.  Chr.). 

Vgl.  saepa  S.  216. 


beni  Renier  1.  A.   3436    (Sitifis, 
419  u.  Chr.). 
benimerenü  Cardinal.  Iscr.  Vel. 

LXVI.  Bold.   403,  9.    Mai  1. 

Chr.  384,  2  (Florenz). 
benimbrcnii    [B  r=r  E)    Marin. 

Alt.  S.  521,  1. 
bemf?nere)nä  Guasc.  Mus.  Cap. 

809. 
beni  mirenli  Mur.  1847,  3. 
binmirinli  Fabrett.  Vlll,  13. 
(ben)imirinU  Guasc.  Mus.  Cap. 

759. 


bhiimirin    Ariiigh. 
I,  336,  4. 
Sizil.  beni. 


Rom.    subl. 
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Präpositionen : 

avti  C.  1.  L.  1,  857. 
It.  anzi,  avanli. 

sinae  Fabrett.  IV,  Vi.    Boiss.    1. '  sinl  Le  Blant  I.  Chr.  10  (Antun). 
L.  XV,  1.  107.  I 


Enklitika 
-ce\ 


I 


huiusccU  [L  ■=-  E)  Flor.  Uig.  IV, 
II,  9  §  2. 

-ys: 
eucjae  Anibr.    Plaut.   Most.  686.  | 


It.  quinci,  coslinci,  wal.  alunci. 


-7ie: 


-nae^  Med.    Aen.  I,  11. j  Rom. 
ebend.  308. 


-  qiie : 

quae  Grut.   3,   9    (Spoletium).  1 
I.  N.    109    (Salernum).    2966] 
(Neapel).  6826    (Ostia).    71401 
(zweimal).  Gr.  4360  (Praeneste,  | 
386    n.    Chr.).    Renier    I.    A. 
112    (Lambaesa,  z.  Z.  d.  Val.  | 
Maximianiis).  1651(El-Outhaia).  j 
3664  (zweimal)  (Berouaguia,  z.   -  qul     < 
Z.  Gordians  III).  U.  s.  w.  in  In- 
schriften. Schon  in  den  ältesten 
Kodices   ungemein   häufig,   so 
z.    ß.    im   Vindobonensis    des 
Livius:  XLI,  x,  12.   xi,  1.  5. 
9.  XII,  9.  XIII,  3.  XIV,  3.  XV, 
4.   XVI,   9.   XXV,   3.   XXVII,  8. 
XLII,    VI,   8.   XXIII,   2.   XXXI, 

5.    XXXVIII,    9.    XLII,    9.  XLVIII, 

6.  L,  9.  LH,  16.  Liii,  4  (zwei- 
mal). LVIII,  10.  14.  LXI,  3. 
LXVI,   6   u.   s.   w. 


Guasc.  Mus.  Cap.  66 
(S.  HO  L.  26)  (382  n, 
Chr.). 


Vind.  Liv.  XLII,  xv,  10. 
XLV,  xLiii,  9.  Clar. 
Epp.  Paul.  522,  2. 


i 

I 

I 
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Kas  Mar.  pap.  dipl.  CXXIl,  80 
(Raveiiiia,  591  ii.  Clir.). 

aUjuf//'  [F  =  E)   Rossi  I,    187 
(366  n.  Chr.). 
alquae  Mone  Mess.    j  Pal.  Aen. 

II,  734.  Ver.  Gai  231,  9. 
adquae  Cant.    Actt.    App.  ^  2, 
9.   Vind.    Liv.   XLII,   iii,   3. 
Sess.  Aug.   Spec.    8,   6.    15, 
6.  Le  Blant  I.  Chr.  91  (Ilam 
b.  Valogiies,  676  n.  Chr.). 
autquae^  Amiat.  Brev.  Gal.  XVI. 
adquaem  =  aique    s.  S.  445. 
ad'KOiai  Mar.  pap   dipl.    CXX, 
11  (Ravenna). 
deniquae    Bob.    Conim.   in    Cic. 

orr.  163,  3. 
Uaquae    Clar.   Epp.    Paul.    484, 
9.    510,    11.  529,    13.   Cant. 
Actt.  App.   127,   5.  Vind.  Liv. 
XLI,   XIII,  8.  Sess.  Aug.  Spcc. 

14,  17. 

namquae  Are.  2.  Crom,  69,  1. 
ncquae    Clar.     Epp.   Paul.   272, 

15.  491,   21.  Cant.  Actt.  App. 
24,  10. 

pleraquae  Vind.  Liv.  XLII,  lv,8. 

pleriqtiae      Mar.     pap.       dipl. 

LXXIV,     VI,      6     (Ravenna, 

Mitte  des   6.  Jahrh.  n.  Chr.). 

pleriimquae  Are.  1.  Crom. 56, 9. 

quaecumquüt  Verc.  Ev.  576,  8. 

Cant.  Ev.  203,  4. 
quoquae    L    IN.     6826     (Ostia). 
Vind.   Liv.    XLV,   v,    1.    Are. 
1.  Crom.  292,  7. 
usquae   Are.    2.   Crom.  34,  12. 
51,  20. 


'KOI  Mar.  pap.  dipl.  CXIV,  94 
(Raveiuia,  539  od.  546  n. 
Chr.). 


7iequi  Clar.  Epp.  Paul.  406,  16. 


usqui  Cenot.  Pis.  C.  Caes.  (f  757 
d.  St.)  L.  20. 
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utiquae    Sess.  Aug.    Spec.  9,  2. 

18,  39. 
nlrlusqucw   Grut.  464,   3  (Wien, 
367—375  II.  Chr.). 
oraquae     (=    ulraque)     Vind. 

Liv.  XLIV,  XIV,  6. 
utrhisquae  ebenil.  iv,  3.  xxxv,  17. 
uiriqucie  Bob.  Aug.  Serm.  4,  6. 
Vgl.  (/w^,  ncqua  S.  216. 


-ft? 


1,    539.   Taur 

VIII, 


-vcte    Pal.  Acn 

Cod.    Theod.    VllI,    viii,    9. 
Til.  cbend.  XIV,  iii,  13.  Mar. 
pap.    dipl.   LXXIV,  ii,  6.    in, 
8.  V,  10.  vii,  8.  9    (Ravenna, 
Mitte   des   6.  Jahrb.    n.  Chr.). 
CXIV,   50.   60.   68   (Ravenna, 
'  539  od.  546  n.  Clir.). 
nevac    Are.    1.   Groni.  263,  16. 
264,  1  (zweimal). 
neqiiac  [=  neve)  ebend.  264, 2. 
sibae     Straton.     Ed.    Dioel.    VI, 
41  (301  n.  Chr.). 
sivac    Fabrett.    II,    253.    Mar. 
pap.  dipl.  CXIV,  60  (Ravenna, 
539  od.  546  n.  Chr.). 


siv^ 


Fabrett.     III,    184.     (Hier 


statt  des  gewöhn- 


steht  ^sive' 

lieberen  'quae  et'.  Die  Formel 

•^qui  et',    'quae  et'  sc.    S^oca- 


tur',    hat     ganz     den    Werth 
einer  Konjunktion     angenom- 
men,   so    dass    der   angefügte 
Name  sich  im  Kasus  oft  nach 
dem    vorangehenden     Nomen 
richtet,   z.   B.  ^stablici  qui  et 
Donati'    Renier    I.     A.   3446 
(Sitifis),  ^Fl.  Octaviae  quae   et 
Lucretiae'  Nicolai  Della  basil. 
di  S.  Paolo  102.) 
/  bezeichnet   den   hellen   Laut   des   e,  ÄE  den  dunklen  und 
zwar,  indem  seine  ursprüngliche  Bedeutung  vergessen   wird,   den 
kurzen  so  gut  wie  den  langen.     Es  entspricht  hierin  vollkommen 
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unserem  A.  Ae  ^=^  e  ist  eine  umgekehrte  Schreibung,  mag  aber 
in  einigen  Wörtern  sogar  klassisch  geworden  sein,  so  in  scaina 
(C.  I.  L.  1,  1280),  scaena  (in  Inschriften  aus  dem  Anfange  des 
8.  Jahrh.  d.  St.:  C.  I.  L.  1,  206,  77.  1009.  1341]  =  a^rivri,  in 
^yeIchem  AI  (AE)  nie  diphthongische  Geltung  gehabt  hat.  Aber 
AE  =  e'^.  Wir  könnten  annehmen,  dies  sei  zu  der  Zeit,  da  das 
ae  der  Endsilben  zu  e  herabgesunken  war,  aufgetaucht,  also  auch 
umgekehrte  Schreibung,  Da  es  aber  schon  sehr  früh  erscheint, 
so  muss  es  analog  mit  AE  :=  e  entstanden  sein,  indem  über  die 
Gleichheit  der  Lautqualität  die  Ungleichheit  der  Lautquantität  ausser 
Acht  gelassen  wurde.  Zuweilen  finden  wir  auch  AI  f.  AE  =  e 
so  in  Aipora,  Hailena,  Ungelai,  Naistor,  Tirasonai\  vgl.  S.  191. 
In  einer  faliskischen  Inschrift  erklärt  Detlefsen  Bull.  arch.  Rom. 
1861  S.  204  harai.  ==  haraispex  für  harespex.  Wenn  auch  A 
und  H  zuweilen  verwechselt  sind,  so  ist  es  mir  doch  bedenklich, 
Schreibungen  wie  Aelena,  Aeliodorus,  Aerodes  mit  De -Vit  (Lexic. 
120, b)  zu  erklären:  "^Videtur  tamen  ahquando  A  ante  E  posita 
etiam  loco  aspirationis  Graecorum.' 

Im  Allgemeinen  gilt:  e  hat  den  dunklen,  e  den  hellen  Laut, 
wobei  wir  von  dem  weiter  unten  besonders  zu  besprechenden  e 
in  Position  absehen.  Die  Beweismittel,  auf  welche  sich  unsere 
Behauptung  stützt,  sind  folgende: 

1)  ein  ausdrückliches  Grammatikerzeugniss:  'Nam  quando 
e  correptum  est,  sie  sonat  quasi  diphthongus,  equus;  quando  pro- 
ductum  est,  sie  sonat  quasi  i,  ut  demens.'  Serg.  Explan,  in  Donat. 
I.  S.  520,  28  fg.  K. 

2)  die  Schreibweisen,  die  wir  aus  alten  Denkmälern  zusam- 
mengestellt haben.  I  =  e,  AE  t=  e  ist  das  Regelmässige. 

3)  die  romanischen  Sprachen.  Im  Italienischen  ist  e  =  lat. 
e  "^chiusa',  e=  lat.  e  ^aperta'.  Die  übrigen  Idiome  kennen  entweder 
überhaupt  keine  Nüancirung  des  ^'-lautes  oder  dieselbe  hat  nichts 
mit  der  Etymologie  zu  schaffen.  Allgemein  und  durchgreifend  ist 
die  Diphthongirung  von  e  zu  ie.  le  entspringt  auch  aus  ae,  franz. 
sogar  aus  a,  aber  nicht  aus  i,  und  aus  i  nur  sehr  selten  durch 
Vermittelung  eines  sehr  früh  auftretenden  ^.  Hieraus  geht  hervor, 
dass  das  zu  ie  erweiterte  e  offen  klang.  Gemeinromanisch,  aber 
ziemlich  vereinzelt  ist  der  Uebergang  von  e  in  i  (Diez  Gr.  I,  139). 
Das  Ahd.  hat  mehrfach  i  für  lat.  e,  so  in  fu^a  =  feriae,  spisa 
=  spesa,  er  Ina  =  arena,  chllrih  =;  clericus,  crida  (nord.  krit) 
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:=  creta,  parafriä  r=  paraveredus,  segina  =  sagena.  Im  Fran- 
zösischen pflegt  e  in  ei,  oi  umzuschlagen. 

4)  Auch  in  anderen  Sprachen  sehen  wir  beide  Laute  nach 
der  Quantität  in  der  angegebenen  Weise  geschieden  und  ver- 
muthen,  dass  dies  auf  einem  natürlichen  Grunde  beruhe,  s.  S.  168. 
So  im  Griechisclien,  Keltisclien  (s.  unten),  Deutschen,  Enghschen. 
Die  jotazistisclie  Aussprache  des  ri  ist  bekannt;  £  hingegen  hat 
ofTen  gelautet,  da  es  nicht  mit  r],  \Yohl  aber  mit  ai  verwechselt 
wird  und  fast  nie  *)  lat.  e,  sehr  häufig  aber  lat.  ae  wiedergibt 
(Fleckeisen  Fünfz.  Art.  S.  24). 

Von  der  aufgestellten  Regel  existiren  im  Vulgärlatein  ebenso 
gut  Ausnahmen,  als  in  den  anderen  Sprachen.  Im  Italienischen 
allerdings  ist  die  Anzahl  derselben  sehr  gering;  wir  müssen  dem 
sermo  plebeius  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  eine  weit  grössere 
zuweisen.  Der  Einzelbestimmung  aber  stellen  sich  mannigfache 
Schwierigkeiten  entgegen.  In  manchen  Fällen  erhält  die  antike 
Schreibung  durch  die  romanische  Form  Bestätigung.  In  anderen 
beseitigt  das  vielfache  Vorkommen  derselben  Schreibweise  unsere 
Zweifel.  In  einigen  jedoch  lässt  sich  der  Gedanke  an  eine  Dis- 
krepanz zwischen  Schrift  und  Aussprache  nicht  völlig  verdrängen. 
/  =  e ,  AE  =  e  können  sich  als  umgekehrte  Schreibungen  auf 
die  Aussprache  e  :=t,  e  =  ae  beziehen.  Endlich  muss  der  Ver- 
schiedenheit der  Zeiten  und  noch  mehr  der  der  Gegenden  Rech- 
nung getragen  werden.  Denn  anders  bleibt  die  Verschiedenheit 
der  Schreibweisen  in  denselben  Wörtern,  hauptsächlich  wenn  auf 
beiden  Seiten  zahlreiche  Belege  vorhanden  sind,  unerklärlich.  Ich 
erinnere  an  unsere  Dialekte,  welche  im  Vokalismus  oft  weit  aus- 
einandergehen (hier  hört  man  Pfard,  Schlacht  mit  hellem  a,  dort 
Plrd,  slicht),  vor  Allem  aber  an  die  romanischen.  Man  bemerke 
z.  B.  die  starke  Neigung  zum  Jotazismus,  die  die  süditahschen 
Mundarten  zeigen.  '^*)     Vielleicht   findet  Corssen  hierin  ein  Argu- 


*)  Aus  ravennatisclien  Urkunden  freilich  können  wir  manche  Beispiele, 
wie  8s,  sygsao,  syi'nXsüLa,  fis^  gsXsyi,,  epS'HLt  beibringen. 

**}  Indessen  wird  z.  B.  im  Sizilianischen  i  z=  e  und  11=^0  in  unbeton- 
ter Silbe  dergestalt  begünstigt,  dass  cucintissimu  und  cucenti,  mirceri  und 
merci^  sime7iza  und  semi,  funtüna  und  fönti^  rusütu  und  rösa^  sunnachiüsu 
und  sönym  u.  s.  w.  nebeneinander  stehen.  Vulgärlat.  i:=e'\x\  offener  Silbe,  mag 
es  betont  oder  unbetont  sein,  erhält  daher  durch  unbetontes  sizil,  i  keine 
sichere  Bestätigung.  Ebensowenig  i  =  e  oder  e  in  geschlossener  Silbe.  Denn 
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ment  für  seine  Behauptung,  dass  der  Wandel  des  e  in  i  dem 
provinziellen  Latein  Süditaliens  eigenthümlieh  gewesen  sei  (I,  297). 
Aber  wenn  auch  in  der  lex  Julia  rim,  diihus,  seäüo,  cinsum  steht 
(die  von  Ritschi  Rh.  Mus.  VIII,  480  Anm.  **)  angegebenen  Formen 
ist,  sl?pmdm,  fiahibU,  oporübü  habe  ich  in  dem  Faksimile  der 
Tafel  nicht  entdeckt),  so  lesen  wir  oportiret  in  der  wenig  Jahre 
früheren  lex  Rubria,  die  nach  Oberitalien  gehört,  Alixcnter,  AU- 
xenirom,  Mircurios,  Mirqurios  in  den  ältesten  Inschriften  Mittel- 
italiens. Ritschi  a.  a.  0.  glaubt  in  jenen  Schreibweisen  der  lex 
Julia  oskischen  Einlluss  verniuthen  zu  dürfen;  allein  dies  ist 
durchaus  unstatthaft.  Erinnert  Mircurios  an  osk.  amiricalud,  so 
lidbiat  an  umbr.  hahia.  Die  Verdünnung  des  e  zu  i  wurzelt  in 
der  lateinischen  Sprache  selbst,  nicht  ausserhalb  ihrer. 

Wir  haben  bis  jetzt  immer  von  dem  Gegensatze  zwischen 
dunklem  und  hellem  e  gesprochen,  ohne  die  Stufenverschiedenheit 
beider  zu  berücksichtigen.  Beide  Laute  des  e  inkliniren  dazu,  sich 
weiter  von  einander  zu  entfernen ;  in  Folge  dessen  können  sie 
die  Grenze  zweier  Vokalregionen  erreichen,  ja  dieselben  über- 
schreiten; wir  erhalten  die  Reihen: 

>        i  e 

,         a  e 

e,  e  =  a,  a. 


die  Vokal  Übergänge  sind  im  Sizil.  nicht  blos  vermittelst  der  Quantität  {st- 
menza,  semi)^  sondern  auch  unmittelbar  vom  Akzente  abhängig  {vitrccri., 
wie/^ci),  während  eine  Abhängigkeit  dieser  Art  wenigstens  für  vulgärlat.  i  =  c 
und  ?/  =  o  nur  in  offener  Silbe  anzunehmen  ist.  Daraus  lässt  sich  ersehen, 
was  ein  zu  iirriioria  verglichenes  sizil.  tirriioriu  bedeutet.  Meines  Erachtens 
bietet  das  Studium  des  Vulgärlateins  keine  schwierigere  Passage,  als  die 
Bestimmung  der  Quantität.  Gewiss  sprang  nicht  plötzlich  in  der  Tonsilbe 
(kl.-lat.)  kurzer  Vokal  in  (roman.)  langen,  in  unbetonter  Silbe  (kl.-lat.)  lau- 
ger Vokal  in  (roman.)  kurzen  um;  gewiss  auch  nicht  hielten  diese  Quanti- 
tätsveränderungen in  allen  Wörtern  und  an  allen  Wortstellen  gleichen  Schritt. 
Allerdings  kann  Corssens  Behandlung  dieses  Kapitels  ('Betonung  der  spät- 
lateinischen Volkssprache'  II,  387 — 399),  besonders  durch  Zusammenstellung 
von  Schreibweisen  mit  einfachen  und  geminirten  Konsonanten,  beträchtlich 
vertieft  werden;  nie  aber  sind  derartige  Resultate  zu  gewinnen,  dass  sie  oei 
einer  Darstellung  des  vulgärlateinischen  Vokalismus,  welche  als  erste  Bedin- 
gung der  Vokalwandlungen  die  Vokalquantität  anerkennt,  verwendbar  wären. 
Wir  haben,  da  nachweislich  fast  alle  Vokalübergänge  des  rustiken  Lateins 
in  einer  ziemlich  frühen  Sprachperiode  wurzeln,  nicht  die  romanische,  son- 
dern die  kl. -lateinische  Quantität  zu  Grunde  gelegt.  Wenn  also  z.  B,  in 
späterer  Zeit  cHnarhis  gesprochen  wurde,  so  ist  dies  nicht  auf  denarius  = 
denarius,  sondern  auf  dinarius  =  denarius  zurückzuführen. 
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Demnach  repräsentirton  i  und  a  gleiche  Veränderungsgrafle.  Doch 
in  Wirklichkeit  ist  der  Uebergang  des  e  in  i  weit  hünfiger,  als 
der  des  e  in  a.  Dies  rührt  daher,  dass  e  näher  mit  i,  als  mit  a, 
verwandt  ist.  Ä  steht  isolirter,  als  die  übrigen  Vokale ;  es  nimmt 
die  Mitte  zwischen  zwei  Vokalgruppen  ein.  Wie  die  Intervalle 
zwischen  den  einzelnen  Tönen  nicht  gleich  sind,  so  auch  die 
zwischen  den  einzelnen  Vokalen  nicht.  E  und  i,  o  und  u  diffe- 
rlren  gleichsam  nur  um  einen  halben  Ton: 

u,^  0,^  a,^  e,^  i. 

Nach  dieser  Auffassung  korrespondiren  e  =^  ä  und  i  als  Resultate 
gleichmässiger  Entwickelung.  Nun  scheinen  damit  die  Bezeich- 
nungen AE  und  /  in  Einklang  zu  stehen.  Aber  jenes  hat  wohl, 
eben  so  wenig  wie  unser  ä,  den  Mittellaut  zwischen  a  und  e, 
sondern  einfach  ein  dunkles  e  repräsentirt.  Anderseits  —  und  so 
bleibt  wenigstens  das  Verhältniss  dasselbe  —  gibt  die  Schreibung 
I  =  e  die  Aussprache  nicht  genau  wieder.  Denn  sonst  würde  die 
Verwandlung  des  e  in  i  im  Vulgcärlatein  eine  regelmässige  gewesen 
sein  und  dem  widersprechen  —  da  ein  Rücktritt  des  aus  e  ent- 
standenen reinen  i  in  e  nicht  zu  statuiren  ist  —  die  romanischen 
Lautverhältnisse.  Nehmen  wir  hingegen  den  Umschlag  des  e  in  i 
im  Allgemeinen  als  nur  halbvollendet  an,  so  stimmen  speziell  die 
französischen  Ausdrücke  für  lat.  e  trefflich.  Dem  lat.  habere  ent- 
spricht altfr.  aveir,  neufr.  avoir.  Avire  finden  wir  in  Denkmälern 
der  gallikanischen  lingua  rustica.  Bezieht  sich  dies  avire  auf  die 
Aussprache  avere,  so  ergiebt  sich  die  natürliche  Progression: 
e,  e,  ei,  oi.  In  plenus,  pleniis  (geschr.  plimis),  plein  ist  dieselbe 
um  ein  Glied  kürzer.  Zuweilen  steht  dem  fr.  ei,  oi  in  anderen 
Sprachen  ein  i  gegenüber.  Aus  dolere,  dolere  wrurde  durch  ein- 
faches Vorrücken  von  e  dolire,  wal.  doli,  durch  Diphthongirung 
desselben  doleire,  fr.  douloir.  Man  wird  uns  einwenden,  dass  ge- 
rade im  Französischen  i  für  lat.  e  am  häufigsten  vorkommt.  Gut, 
das  beweist  nichts  Anderes,  als  dass  dies  schon  vor  der  Zeit,  da 
sich  ei  aus  e  herauszubilden  anfing,  vorhanden  war;  so  cire  = 
cera.  Und  selbst  Schwankungen,  wie  mi  mei,  veir  veoir  (Diez 
Gr.  II,  97.  221)  können  nicht  befremden;  sie  beruhen  auf  dia- 
lektischer Verschiedenheit.  Die  Entstehung  des  fr.  ei  aus  lat.  e 
(dieser  Lautwandel  findet  sich  auch  im  Churwälschen,  weit  seltener 
im  ProvenzaUschen ,   Anfänge  desselben  zeigt  das  Portugiesische, 
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z.  B.  ideia,  leio^=^idea,  leo)  ist  nach  mehr  als  einer  Richtung 
hin  interessant.  Physiologisch  hetrachtet  gründet  sich   ei   nur  auf 

langes  e.  Die  Länge  ist  äqual  der  Summe   zweier  Kürzen:  ec  = 

e  z=:i  e  \  ee  =^  n  wird  zu  ei  dissimihrt.  Jeder  Laut  verändert  sich 
um  ein  Unbedeutendes,  beide  in  entgegengesetzter  Weise.  Man 
könnte  auch  die  Veränderung  bedeutender  berechnen,  dafür  aber 

auf  einen  Vokal  beschränken :  ei  =■  ee',  wie  ie  =  ee  (s.  Tb.  If. 
Näheres).  In  Wirklichkeit  kommt  dies  ziemlich  auf  Eines  heraus. 
Oefter  als  sich  der  Älittelton  zwischen  e  und  i  zum  Diphthongen 
erweitert  hat,  ist  dieser  zu  jenem   verschmolzen   worden.     So  im 

{leber 
;    daher  wurde  EI  auch    da    zur 
hbei' 

Darstellung  dieses  Mittellautes  angewandt,  wo  er  keinen  diphthon- 

•    1       TT  1  T.  .        iomnes      ^     ^  .. 

gischen  Ursprung  hatte,  z.  B.  omnets  =<         .    .    Ls    fragt    sich 
*  \omms 

nun,  ob  die  Denkmäler  der  späteren  Zeiten  diese  Funktion  von 
EI  kannten.  Allerdings;  aber  in  Uebereinstinnnung  mit  der  ar- 
chaischen Schreibgewohnheit,  speziell  mit  der  Theorie  des  Luci- 
hus,  fast  nur  an  der  Stelle  von  klassischem  i.  Ei  =  e  od.  e  (wie 
r/e  =  e)  bietet  sich  z.  B.  in  folgenden  Formen  dar: 

pacei  Lupi  122,  2. 

ipsei  (Nomin.?)  Rossi  I,  1166  (337—503  n.  Chr.). 

leigisset  Taur.  Cic.  pr.  Scaur.  290,  3. 

Aus  dem  Vindob.  Liv.  entnehme  ich  diese  Schreibungen,  in  denen 
aMcn  i  getilgt  ist  (vgl.  S.   101  Anm.  u.  191): 

seiquendo  XLII,  lix,  6. 

appareibani  XLIV,  ix,  2. 

venieihant  XLIV,  xxvi,  3. 

permilteimus  XLV,  xxiv,  12. 

eisse  XLV,  xxxii,  11. 
Andere,  wie  , 

coepisseispecie  XLIII,  iii,  7, 

sind  noch  zweifelhafter,  da  dieses  /  (falls  ihm  überhaupt  sprach- 
liche Bedeutung  beizulegen  ist,  worüber  Autopsie  entscheiden 
muss)  sowohl  zum  folgenden  als  zum  vorhergehenden  Wort  ge- 
hören kann.  Das  fr.  ei,  welches  seine  On^lh'  i>i  l^Jt.  e,  selten  in 
roman.   e   (=  pleb.   t'  ==  kl.    e,  z.  B.  sei?i  =:  sSti  =:  senus  = 

Schu.'linrdl,  Vokalisnms  (l.  Viilg-,  -  Lal,  QQ 
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stntfs,  ausnahmsweis  =:=  pleb.  kl.  e,  z.  B.  sefgie  =  secaie  =  se- 
cale;  vgl.  mlat.  sigala ,  sigihim,  siclo)  hat,  spaltet  sich  in  zwei 
Aeste.  Bei  weitem  am  häufigsten  schreitet  es  zu  oi  fort.  Diese 
weitere  Dissimilation  ist  der  des  ou  (=  o)  in  eu  vollkommen 
analog.  Aus  öi  wurde  endlich  ol,  oe  (dies  mundartlich  festgehal- 
ten), oä,  ohne  dass  die  Schrift  dieser  Wandlung  folgte.  Mit  der 
französischen  Laulreihe  e,  ei,  oi,  oe,  oa  fällt  fast  ganz  die  der 
brittanisch-keltischen  Mundarten  zusammen: 


kymr.  oi,  ui,  wt/ 
körn,  oi,  oy,  ui 
armor.  oi,  ui 


armor.  oe 


neuarmor.  oa. 
Diese  Steigerung  von  ursprünglichem  e  gilt  nicht  nur  für  keltische, 
sondern  auch  für  lateinische  Wörter.  So  kymr,  Tuscois  =  Tus- 
censis,  Momvys  ==  Monensis,  frrvyn  ^:=  frmum\  neuarmor.  cloarec 
:=clericus,  coar  =  cet^a ,  wie  fr.  soar  (geschr.  soir)  =  serum. 
Die  Zwischenstufe  zwischen  e  und  oi,  welche  kaum  eine  andere, 
als  ei  sein  kann,  ist  keltisch  nicht  belegt.  Ei  finden  wir  für  kur- 
zes, aus  /  entstandenes  e,  z.  B.  armor.  cleiz  ^=  armor.  dez,  körn. 
det  =  kymr.  dydd.  In  der  That  vergleicht  hierzu  Zeuss  Gr.  Celt. 
S.  105  die  romanischen  durch  tesa,  tisa,  ieisa,  toisa  repräsentir- 
ten  Lautübergänge.  Der  Unterschied  der  Quantität  fällt  hier  nicht 
schwer  ins  Gewicht;  denn,  ehe  e  in  ei  übergehen  konnte,  musste 
es  gedehnt  werden.  Armor.  feiz,  obwohl  es  dem  altfr.  fei  sehr 
ähnlich  sieht,  hat  doch  einen  verschiedenen  Ursprung:  =  fez 
=  fed  =  fedes  =  ftdes;  jenes  =  fedi  ==  fedis  ^=  fides. 
Seltener  vereinfachte  sich  fr.  ei  zu  ü.  Die  Schrift  behielt  dann 
entweder  ei  bei  oder  substituirte  ai\  ersteres  wird  fast  nur  vor 
n  angetroffen.  Ai  d.  i.  ä  =:  ei  überhaupt  war  eine  Eigenthüm- 
lichkeit  der  alten  in  Touraine,  einem  Theile  von  Anjou  und  Poitou 
herrschenden  Mundart,  z.  B.  haivre,  mai,  vait.  In  manchen  Wör- 
tern verdrängte  zu  Paris  der  Laut  ä  den  oe,  das  Schriftzeichen 
üi  das  oi,  so  epais  =:  e'pois,  avait  =  avoit.  Es  ist  hierin  ein 
.EinÜnss  des  normannischen  Dialektes  (des  späteren,  welcher  wie- 
derum von  dem  erwähnten  Dialekte  der  Touraine  infizirt  erscheint) 
auf  die  Hofsprache  erkennbar.    Hingegen  wird  im  Ladinischen  ai 
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:=:  riimon.  ei  =  e  (romanisch  lan^^es),  auch  gesprochen,  so  ham 
=  benc,  vair  z=:  verus.  Ich  hisse  eine  üebersicht  der  französi- 
schen Wandlungen  des  iat.  e  folgen: 


fidele 


ei 


Ol 


oe 


merct 


oe 


oa 


vcine 
craie 


foin     avoinc. 


In  veine  hat  ei  denselben  Laut,  wie  in  (läele.  Al»ei'  hier  hat  sich 
helles.^  einem  rein  euphonischen  Gesetze  der  französischen  Sprache 
gemäss  verdunkelt;  dort  ist  es  durch  den  Diphthong  ei  hindurch- 
gegangen. *) 


*)  Ich  hatte  dies  schon  geschriL-bcn ,  als  ich  fand,  dass  auch  Bmgny 
Grammaire  de  la  langue  d'o'il  I,  24  die  oben  besprochene  Uebereinstimniung 
zwischen  fr.  oi  und  kelt.  wy  einer  Erwähnung  werth  hält:  ^Oi  repond  en 
effet  au  gallois  wy,  qiü  s'emploie  egalement  pour  e  long  et  oe  latin  que  nous 
traduisons  par  oi;  de  plus  la  diphthongue  oi  a  ete  predominante  daiis  le 
iiord  de  la  France,  au  sud  de  la  Belgique  et  un  peu  plus  tard  dans  la 
Bourgogne  proprement  dite,  contrees  habitees  par  les  Celtes  beiges.'  Er  sagt 
weiter  S.  25:  ^Je  n'accorde  pas,  comme  on  le  fait  ordinairement,  une  plus 
haute  anciennete  ä  \ei  qu'ä  l'«?,  en  ce  sens  que  ei  aurait  ete  d'abord  em- 
ploye  pour  oe,  oü  Ton  trouve  aujourd'hui  ce  dernier.'  Aber  wie  ist  dann  oi 
aus  Iat.  e  zu  erklären?  Diese  Frage  beantwortet  Burgny  S,  202:  ^Une  pro- 
nonciation  defiguree  de  l'e  et  de  Va  longs  latins  donna  d'abord  lieu  au 
changement  de  ces  voyelles,  qui  s'assourdirent  en  o  pur  dans  la  Bourgogne 
proprement  dite  et  snrtout  dans  les  provinces  du  centre  et  de  l'ouest  limi- 
trophes  de  la  langue  d'oc,  Le  dialecte  du  sud  de  la  Picardie  et  du  uord  de 
l'Ile-de-France,  qui  aimait  les  Syllabes  mouillees  et  sonores,  diphthongua  cet 
0  avec  i,  d'oü  oi.'  Dieses  o,  welches  noch  dazu  zierrdich  selten  (z.  B.  veor 
Serm,  d.  Saint-Bernard)  ist,  stammt  aus  oi  und  nicht  oi  aus  o.  Vgl.  Diez 
Gr.  I,  421:  ^ —  ferner  durch  mundartliche  Verdichtung  in  ö:  cro  (crois), 
etb  (etoit),  srö  {seroit),  s.  Servent.  p.  p.  Hecart.'  Wie  Burguy  oi  mit  ei 
durchaus  koaetan  sein  lassen  und  es  aus  dem  weit  später  und  seltener,  als 
eif  belegten  o  ableiten  kann,  reime  ich  nicht  zusammen. 

30* 
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Ich  werde  nun  einige  Spezialitäten  in's  Auge  fassen.  Wenn 
wir  die  P'ornien,  in  denen  der  dunkle  Laut  des  e  als  allgemein 
gültig  oder  doch  dialektisch  überwiegend  mit  Sicherheit  erwiesen 
ist,  zusammenstellen,  so  erscheint  uns  in  einigen  die  Abweichung 
von  der  Kegel,  dass  langem  e  die  geschlossene  Aussprache  zu- 
kommt, motivirt,  in  anderen  willkürlich  oder  zufällig.  Zu  letzteren 
rechne  ich  sprevi,  spretus,  ve-,  lelum,  cedere,  sedes;  die  beiden 
letztgenannten  haben  noch  im  Italienischen  den  dunklen  Laut. 
Die  sonstigen  italienischen  Ausnahmen,  wie  spcro,  regola,  blas- 
femo,  estremo ,  zeigen  ebensowenig  etwas  Gemeinsames,  was  sie 
rechtfertigen  könnte.  Sollte  sich  e  vor  m  zur  Verdunklung  geneigt 
haben?  Vgl.  claemens,  diastaema,  Eiidaemus,  schaetna,  laemo. 
Wahrnehmbare  Ursachen  der  offenen  Aussprache  des  e  sind 
folgende : 

L  Unmittelbare  Berührung  mit  i  oder  jy  welche  dissimilirend 
wirken. 

a)  /  geht  voraus.  Es  wird  alienus ,  die,  inquielari,  liixu- 
ries,  quinqides  u.  s.  w.  ganz  so,  wie  it.  pieno,  ßevole,  quielo, 
gesprochen. 

b)  i  [j)  folgt  nach:  Baccheia,  eins,  Eigennamen  in  -eufs*). 
Vgl.  it.  peggio  =;  pcior. 

IL  Stellung  am  Wortende:  griech.  Feminina  in  -e,  Adverbia 
in  -e  und  sonst.  Im  Gegentheile  lautet  den  Italienern  schliessen- 
des  e  hell. 

IIL  Stellung  am  Wortanfang  (zweifelhaft):  Eliodorus,  Epytus, 
Er  ödes,  erqs,  e-  u.  sonst. 

Weit  häuflger  als  bei  laugem  e  finden  wir  bei  kurzem  das 
Gesetz  gestört.  Nach  einer  Betrachtung  bloss  der  numerischen 
Verhältnisse  scheint  der  Gegensatz  beider  Laute  fast  auf  einer 
gleichmässigen  Theilung  zu  beruhen. 

I.  An-  und  auslautend  vor  Konsonanten: 

1)  in  betonter  Silbe.  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass 
hier  der  festere  Laut  e  vorherrscht.  In  der  That  haben  nur  we- 
nige italienische  Wörter  in  der  Tonsilbe  geschlossenes  e  für  lat. 
e,  wie  grcmho  =  gre?nmm,  ellera  =  liedera.  In  unserer  obigen 
Synopsis  verhalten  sich  freilich  ilie  Formen   mit  i  zu   denen  mit 


*)  Noch  zu  unserer  Zeit  schreiben  z.  B.  Manche  (wie  A.  Mai)  Maffaeius 
=  Maffeius. 
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ae  fast  wie  2  :  3.  Doch  ist  dabei  zweierlei  zu  berüciisichtigen. 
Erstens,  dass  untei*  jenen  keine  eine  nur  annähernd  so  zahlreiche 
V^ertretuiig  hat,  wie  z.  B.  praetium,  quaeror.  Zweitens,  dass  von 
ihnen  manche  in  Folge  eigenlhiindicher  Bezüge  eine  Sonderstel- 
lung einnehmen.  In  Anthimus,  mediran,  Parthino,  priium,  Beni- 
rus  =i  Anthemius,  matetiam,  Parthenio,  pretium,  Venerius  kann 
i  durch  Attraktion  entstanden  und  demgemäss  lang  sein;  vgl.  fr. 
maiire,  prix.  Dies  ist  möglicherweise  auch  auf  andere,  wie  Eusi- 
hio,  spicies  (fr.  epice),  Valirius  auszudehnen  ^  in  denen  dann  das 
zweite  /  nur  eine  etymologische  Reminiscenz  sein  würde.  Doch  lässt 
sich  in  solchen  auch  an  Assimilation  denken,  wie  sie  Corssen  I, 
306  und  Nachtr.  in  Brinnius,  Vicirrius  annimmt.  Etwa  noch  in 
Nimlsis,  midicvs  u.  ähnlichen. 

2)  in  tonloser  Silbe.  Die  Bedeutsamkeit  des  Akzentes  erkennt 
man  in  daece  (romanisch  mit  ie):  Dicemher,  sedicim  (beide  roni. 
mit  i),  saequere  :  sicundiis  (neben  saecundus),  quaeror  :  quirella 
(neben  quaerellä).  (Im  Sizilianischen  steht  für  unbetontes  c 
meist  i\  vgl.  S.  462  ^.  Anm.)  Mehr  aber  noch  in  zusam- 
mengesetzten Wörtern.  Es  ist  wichtig,  dass  die  Grammatiker 
einen  lexikalischen  Unterschied  zwischen  proiemis,  quatenus  und 
protinus,  quaünm  statuiren,  selbst  wenn  derselbe  bloss  in  der 
Theorie  vorhanden  war.  Die  ursprüngliche  Bedeutung  wird  mit 
der  ursprünglichen  Form  zusammengestellt;  die  sekundäre  mit 
der  abgeänderten.  Aus  pro  tenus,  qua  ie'nus  wurde  erst  prö- 
lenus,  quälenus ,  dann  pröienus,  quatenus  (vgl.  beilegen  und  be- 
legen). Baene  merenü  und  bine  merenii  repräsentiren  die  Aus- 
sprache bene  merenü  und  benemerenü.  Ebenso  sind  bineficium 
und  ^baene  saepe  de  republica  merilos'  (im  Palimpseste  von  Cic. 
de  rep.)  zu  deuten.  Eine  besondere  Vorliebe  für  den  hellen  Laut 
des  e  scheinen  die  Konsonanten  n  und  r  zu  besitzen.  Derselbe 
zeigt  sich  auch  in  der  Vorsilbe  re-\  man  vergleiche  die  enghschc 
Aussprache  dieser  in  redeem,  reduce,  refer, 
II.  Vor  Vokalen: 

1)  in  betonter  Silbe :  e.  So  daeus,  aea,  quaewii,  Zaea  u.  s.  w. 
Ardeola,  argenteola,  capreola,  faseolus,  urceohis,  in  denen  e  durch 
i  ausgedrückt  wird,  haben  schon  im  Vulgärlatein,  wie  im  Roma- 
nischen (Diez  Gr.  I,  470),  den  Akzent  auf  der  Paenultima.  In 
dius,  io,  mius  ist  i  als  stammhaft  zu  betrachten;  Lia  steht  wohl 
für  Lea  mit  romanischer  Dehnung  von  e. 
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2)  in  lüiiloser  Silbe:  c.  E  und  /  vor  Vokal  waren  in  spä- 
terer Zeit  wenigstens  durchaus  nicht  zu  unterscheiden;  die  roma- 
nischen Sprachen  haben  beide  zu  j  verdichtet;  s.  Diez  Gr.  I,  166 
fgg.  Nicht  grundlos  scheint  ae  geschrieben  zu  sein  in  den  ersten 
Silben:  haeata,  Claearco,  Claeoholis,  craealus,  ihaeairo,  Thaeo- 
dosio,  da  sich  hier,  besonders  nach  Doppelkonsonanz,  j  nicht  so 
leicht  einstellen  konnte.  Vielleicht  begünstigte  der  Mittelton  den 
dunklen  Laut  in: 

Täeodora , 
Thäeodösio , 
Thaeodülo , 
Thäeoüma , 


im  Vergleich  mit< 


Thlönoe, 
Tiöphanes, 
Tiöpihis, 
Tiößle. 


III.  Auslautend  dasselbe  Verhältniss  wie  bei  e: 

1)  mittelbar:  meist  c. 

2)  unmittelbar:  c.  Die  italienische  Sprache  zieht  hier  den 
geschlossenen  Laut  vor;  nicht  selten  ist  der  Uebergang  in  i,  wie 
in  indi,  domani,  Rieti.  iMan  spi'ach  hene  merenti,  aber  henemerenli. 
Daher  Heue  facere,  bene  velle,  aber  henificium,  henivolenlia.  Pla- 
cid.  III,  437  Mai  sagt:  "^BenivoletUia  et  malivolenüa  per  i,  non 
per  e  dicitur;  quomodo  benignus  et  mcdignus,  non  benegnus. 
Saepe  enim  ex  duabus  partibus  compositum  nomen  aut  priorem 
aut  seqnentem  litteram  corrumpit.  Ideo  benivolentiam  dicimus, 
non  benevolenüam ,  quod  crassum  quiddam  sonat.'  Vel.  Long. 
S.  2235  P.  dagegen:  ^Niso  etiam  placet,  ut  benificus  per  i  scri- 
batur,  quomodo  7nalivolus,  quod  vides  consuetudinem  repugnasse.' 
Benificium  finden  wir  oft  in  Inschriften ;  benißcio  ist  altitalienisch. 
E  schlug  ferner,  Avenn  es  vom  Ende  des  Wortes  in  die  Mitte 
gerückt  wurde,  zu  i  um  in  quippine,  faciline,  anticessor,  anü- 
cipo  u.  s.  w.  (Ritschi  Rh.  Mus.  VII,  577  fgg.). 

Endlich  untersuchen  wir  die  Aussprache  des  e  in  Position. 
Erforderlich  ist  zunächst  die  Restimmung  der  Quantität.  Im  Ro- 
manischen ist  der  Vokal  meistens  kurz,  immer  wenigstens  im 
Italienischen.  Im  Neuprovenzalischen  hat  der  Akzent  gewöhnlich 
Dehnung  hervorgerufen,  so  boürso,  cässo,  bestio.  Diese  Eigen- 
Ihümlichkeit,  obwohl  an  ihr  wahrscheinlich  auch  das  Altproven- 
zalische  Theil  hatte,  ist  verhältnissmässig  jung..  Weit  älter  ist  die 
Diphthongirung  des  e  zu  ie  [ea),  die  besonders  im  Spanischen  und 
Walachischen  auftritt,  z.  R.  sp:  hierro,   wal.  fier  =^  ferrum.    Da 
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nämlich  in  oflener  Silbe  ie  [ea)  lateinischem  e  entspricht,  so  ninss 
es  ihm  auch  in  geschlossener  Silbe  entsprochen  haben.  Ans  fer- 
rum  wurde  also  zuerst  ferrum  durch  Einfluss  der  Betonung,  dann 
ßerro.  Romanische  Formen  gewähren  demnach  Aufsclduss  yxhpv 
die  lateinische  Quantität.  Die  Abhängigkeit  der  Lautqualität  von 
der  Lautquantität  behaupten  wir  a  priori  auch  für  die  Position, 
so  dass  also  e  hell,  e  dunkel  lautete.  Dies  wird  durch  solche 
Schreibweisen,  wie  fistiis  =  ßsius  [Orjörog],  ciecclcski  =  ecclesia 
[ixTcXr^öLa)  bestätigt.  Aus  prendo  =  prehenclo  wurde  wal.  prind, 
wie  aus  inerced-  fr.  merci\  aus  fenesira  (cpcavsötQa)  sp.  /Ini- 
esira,  wal.  fcreastre,  wie  aus  hene  sp.  hien.  Hiermit  stehen  in 
Widerspruch  z.  B.  mermU^=:  merenii  {^sqevtl),  wal.  minte  t=.  menle 
{^EVtB^),  faestus  =  fesiiis.  Wie  sind  diese  Formen  zu  erklären?  Wir 
müssen  festhalten:  die  Quantität  der  Vokale  war  schon  in  offenen 
Silben  manchen  Schwankungen  und  Wandlungen  ausgeselzt,  wie 
viel  zahlreicheren  also  nicht  in  geschlossenen!  Gellius  sagt  (IX, 
vi):  ^Ab  eo  quod  est  ago  et  egi  verba  sunt  quae  appellant  gram- 
matici  frequentativa,  actito  et  acliiavi.  Haec  quosdam  non  sane 
indoctos  viros  audio  ita  pronuntiare,  ut  primam  in  bis  syllabam 
corripiant  rationemque  dicant:  quoniam  in  verbo  principali  quod 
est  ago  prima  littera  breviter  pronuntiatur.  Cur  igitur  ab  eo  quod 
est  edo  et  ungo,  in  quibus  verbis  prima  littera  breviter  dicitur, 
esiio  et  unctiio,  quae  sunt  eorum  frequentativa,  prima  littera  longa 
promimus?  et  contra,  dictito  ab  eo  verbo  quod  est  dico  correpte 
dicimus?  num  ergo  potius  actito  et  actiiavi  producenda  sunt?' 
Schmitz  Quaest.  orlh.  S.  15  irrt,  wenn  er  sagt:  *Siquidem  constat, 
multarum  terminationum  vocales  olim  longas  temporum  decursu 
ad  correptas  attenuatas,  nunquam  vero  ad  productas  dilatatas 
esse  breves.'  Muss  doch  z.  B.  mens  aus  m^ns,  ment-s  hergeleitet 
werden.  In  manchen  Fällen  lässt  sich  die  Ursache  der  Quanti- 
tätsveränderung schwerlich  bestimmen,  so  gerade  in  den  von 
GelUus  erwähnten;  meistens  aber  ist  solche  in  der  nachfolgenden 
Konsonantenverbindung  zu  suchen,  wie  bei  dem  eben  angeführten 
Beispiel.  Der  Einfluss  von  ?is  auf  die  Dehnung  des  vorausgehen- 
den Vokales  ist  unverkennbar.  Doch  möchte  ich  z.  B.  mit  cre- 
scens,  crescentis  mi^hi  Valens,  valentis  zusammenstellen;  denn  ur- 
sprünglich wurde  w^ohl  valentis  gesprochen,  da  der  Stamm  vale 
ist.  Demnach  könnte  es  scheinen,  als  ob  7it  ebenso  veikürzend, 
wie  ns  verlängernd,  wirkte.  Florintius  lässt  sich  durch  ein  älteres 
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Flor^nüus  rechtfertigen,  aber  poünlia'.  Gleicherweise  geht  mer~ 
cinnarhis  auf  merced-narhis  zurück,  aber  Sisinna^.  Vindo  auf 
vßn(um)do,  aber  Spindonüanusl  In  querella  war  e  ursprüngUch 
lang;  es  vereinfachte  sich  entweder  die  Doppelkonsonanz  oder  es 
verkürzte  sich  der  Vokal,  aber  die  Qualilät  blieb  dieselbe.  Doch 
warum  üleborusl  Es  stellt  sich  ein  Dilemma  heraus,  das  schwierig 
zu  lösen  ist.  Es  ist  sicher,  dass  am  häufigsten  vor  komplizirtem 
n  und  s  e  in  ?,  ebenso  wie  o  in  u,  überging.  Sollte  aus  parcntis 
paririüs  wie  aus  parens  parins,  aus  maiesias  magislas,  wie  aus 
testis  iislis  geworden  sein?  Die  Annahme  einer  gleichmässigen 
Verwandlung  des  langen  und  kurzen  Vokales  scheint  unsere 
Grundtheorie  umzustürzen.  Auf  der  anderen  Seite  ist  die  grie- 
chische Quantilälsbezeichnung  eine  zu  konstante,  um  an  ihrer 
Richtigkeit  zu  zweifeln.  Formen,  wie  KQ7]6xy]vrL  C.  I.  Gr.  5788 
(Neapel),  ^£Qr]vtL  Bold.  430,  b,  6,  ^a^SLVTtßovg  Mar,  pap.  dipl. 
XG,  41  (Ravenna,  G.  od.  7.  Jahrb.  n.  Ghr.),  fallen  wegen  ihrer 
Seltenheit  nicht  ins  Gewicht.  Ein  starkes  Versehen  begeht  B.  ten 
Brink  Philol.  XXI,  16G :  ^Rescribo  equidem  0k£^7]vr£Lg  de  more 
Graecorum  participia  praesentia  latina  in  suam  scripturam  trans- 
ferentium.  Quod  ostendunt  in  ceteris  nomina  KQrjöxTjvg  et 
IlQovdrjvg^  u.  s.  w.  I  ^=  e  vor  s  könnte  man  aus  der  Wahl- 
verwandtschaft zwischen  i  und  s  (vgl.  das  prosthetische  /)  herleiten 
(s.  Dietrich  De  vocalium  quibusdam  in  lingua  latina  affectionibus 
Hirschberg  1855  S.  7) ;  dann  fällt  aber  die  Analogie  mit  u  =  o 
vor  5  weg.  Kurzem  e  lässt  sich  nur  da,  wo  es  ursprüng- 
lichem i  gleich  ist,  mit  Sicherheit  die  helle  Aussprache  vindiziren. 
So  adips  Gen.  adipis,  cimix  Gen.  cimiciSy  asilhis  t=z  asin-lus, 
Stella  ^=^  siir-la,  pimia  =  pisna  (vgl.  Fest.  S.  205,  a,  14  M.)  = 
pitfia  [Tterrjvog]  von  J/pü  (tcitvco,  TCiTvia',  jiLtvrj^i,  vgl.  compi- 
tenier,  impiiiis,  praepiiis).  Ac  findet  sich  fast  nur  für  kurzes  e: 
Aegloge,  confaectus,  Aelpis,  Caelsiis  u.  s.  w.  Incaestus  für  in- 
cestns  von  castus.  In  festus  verkürzte  sich  vielleicht  das  e,  wie 
in  qidesco.  Ueber  dieses  Gellius  VI,  xv:  ^Amicus  noster,  homo 
mulli  studii  atque  in  bonarum  disciplinarum  opere  frequens,  ver- 
bum  quiescit  usitate  e  littera  correpla  dixit.  Alter  item  amicus, 
homo  in  doctrinis  quasi  in  praestigiis  mirificus  communiumque 
vocum  respuens  nimis  et  fastidiens,  barbare  eum  dixisse  opinatus 
est,  quoniam  producere  debuisset,  non  corripere.  Nam  quiescit 
ita  oportere  dici  praedicavit,   ut  calescit,   nilescit,   stupescit  atque 
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alia  huiusceniodi  iiiiiUa.  Icl  eliain  addebat,  qiiod  quics  e  pro- 
ducto,  rjon  brevi  diccrelur.  Nosler  auteni,  qua  est  omniuni  reriim 
verecunda  mediocritale,  rie  si  Helii  qiiidein  Cincii  et  Satyri  dicen- 
diiin  ita  censiiisseiit,  obsecuturum  sese  fuisse  ait  contra  perpetuam 
latinae  linguae  consuetudinein.'  Zu  quiesco  stimmen  die  Formen 
quaescit,  qnaescenti.  Entstand  aus  quiesco  quiesco,  quiesco'^.  Warum 
aber  macht  geiade  quiesco  eine  Ausnahme?  Vielleiclit  wegen  des 
vorangehenden  i\  dann  aber  würde  die  Reihe  sein  quiesco,  quiesco, 
quiesco.  Eine  weit  häufigere  Schreibung  ist  quiisco',  wie  ist  sie 
aufzufassen?  Wir  haben  oben  Beispiele  beigebraclit,  in  denen  die 
Qualität  bei  Veränderung  der  Quantität  stabil  blieb.  In  anderen 
Fällen  akkommodirte  sich  jene  dieser,  so  in  Egnatius,  Egnalius, 
Egnaiius. 


I  =  AE. 

l.  Auslautend: 

Gen.  Dat.  S.,  Nom.  PI.  d.  1.  Dekl.; 

Zosimi  Reines.  XIV,  158. 

Noviani  Bull.    arch.   Nap.   n.   s.   II,    73,  10  (Casinum, 

4.  Jahrh.  n.  Chr.). 
domini  Rossi  I,  78  (344  n.  Chr.). 
miri  ebend.  98  (348  n.  Chr.). 
benemeriti  ebend.  414  (393  n.  Chr.). 
TheoduU  ebend.  464  (398  n.  Chr.). 
Candidi  Mai  I.  Chr.  461,  4. 
sui  ebend.  420,  8. 
novi  Vind.  Liv.  XLI,  xxiv,  15. 
hiroti  Taur.  Cod.  Theod.  VIII,  v,  8  §  1. 
reliqui  Vat.  Leg.  Burg.  XXXI,  2. 
heslei  Mone  Mess. 
primi  ebend.  II  (17,  6). 
vidi  [d  =  t)  Form.  Andegav.  XIX. 
sancti,  hasilcci  ebend.  XXIII. 
hasileci  Mar.   pap.    dipl.   LXV,  5   (fränk.,   gg.  657  n. 

Chr.). 

30** 
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sancü  Pardess.  CCCLXI,  16.  26.  58  (670  u.  Chr.). 
saepultnroU  Mar.    pap.    dipl.   LXXVIl,   42  (fränk.,  gg. 

690  n.  Chr.). 
irini  ebend.  XCVI,  Q2  (fränk.,  690  n.  Chr.). 
basileci  Pardess.  CCCCXXV,  11.  14  (692  n.  Chr.). 
hasileci,  sui  ebend.  CCCCXXIX,  22.  27  (692  n.  Chr.). 
hasüici  ebend.  CCCCXXXIII,  40  (695  n.  Chr.). 
hasüecL  sui  ebend.  CCCCXL,  12.  19.  29  (697  n.  Chr.). 
^aquaeduciiis,  non  aquiductus^  App.  Prob.  197,  26  R. 
"■terraemotm,  non  ierrmotiunf  ebend.  198,  32. 

Nom.  S.  Fem.  (selten  Nom.  Akk.  PI.  Neutr.)  des  Relativs: 

([ui  Rossi  I,  117  (353  n.  Chr.).  144  (360  n.  Chr.).  645  (425 
n.  Chr.).  Boiss.  I.  L.  XVll,  9  (431  n.  Chr.).  Renier  I.  A.  3841 
(Portus  magnus,  450  n.  Chr.).  Rossi  I,  1111  (463—465  n.  Chr.). 
Boiss.  I.  L.  XVn,  10  (5.  Jahrb.  n.  Chr.).  27  (490—502  n.  Cbr.). 
41  (525-541  n.  Chr.).  60.  67.  Mur.  2004,  1  (Ravenna,  574  n. 
Ciir.).  Steiner  C.  1.  D.  et  Rh.  1806  (Trier).  Fuld.  Tim.  I,  vi, 
3.  Clar.  Epp.  Paul.  349,  20.  Lugd.  Cod.  Theod.  VII,  i,  4.  [kvi) 
Mar.  pap.  dipl.  XCII,  22  (Rom,  6.  od.  7.  Jabrb.  n.  Chr.).  Und 
öfters. 

II.  An-  und  inlautend: 

Iminio  Münze  Sisebut's  Florez  III,  232,  2. 
Cicilia  Rob.  Sacr.  Call.  281,  a,  19. 

Nordalban.  Cicile. 
^cUium  est,  unde  operantur  argentarii,  a  quo  et  cae- 
lata  dicuntur'  Isid.  Orr.  XIX,  vii,  4. 
^caelum,  quem  vulgo  cilionem  vocant'  ebend.XX,  iv,  7. 
cimenius  Gloss.  Sangall. 

cimenia  Kod.   d.    7.   Jahrb.   n.   Chr.    Nouv.   tr.   de 

dipl.  III,  296. 
cimenticium  Kopp  Lex.  Tir.  59,  b. 
cimentum  ebend.  71,  b. 

Sp.  cimiento,  pg.  cimenio,  pr.  cimen,   fr.  ciment 
(neben  cement). 
Citroniae  Mur.  1608,  10  (Hadria).  ^ 

Hymenius  Amiat.  Tim.  I,  i,  20. 
lidis,  Usus  Mone  Mess.  S.  50. 


(Carausius). 
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Lilybilana  Bob.  Coiiim.  in  Cic.  orr.  71,  21. 
Uli.  Cohen  Med.  imp.  V,  521,  141 
lit  ebend.  142.  143 
lüit.  ebend.  144 
Fr.  lie. 
Mamias  ebend.  IV,  83,  52  (Julia  Mammaea). 
Micenas  Med.  Georg.  IV,  2.   Laudun.   Gramm,   lat.  I, 

79,  23  K. 
mcia  Prise.  I,  73,  2  H. 
ISiciae  Lugd.  Cod.  Theod.  VIII,  i,  14. 
Niciam  Laur.  Oros.  190,  5. 
Piligna  Vind.  Liv.  XLIV,  xl,  5. 

Piligni  Kopp  Lex.  Tir.  280,  b. 
^pri  enim  antiqui  pro  prac  dixerunt'  Fest.  S.  226  M. 
pringnata  Rod.  d.  6.  od.  7.  Jahrb.  n.  Cbr.  Ilaupt's 

Ztschrft.  III,  461,  b. 
prignanie  Kod.  L.  Lang. 

pristeiisse  Mar.  pap.  dipl.  LXV,  13  (fränk.,  gg.  657 
n.Chr.).  Pardess.CCCLXXXVlII,22  (677 n.Chr.). 
pristeiiim  Form.  Andegav.  XXXVII.  LIX. 
prisietur  Mar.   pap.  dipl.  LXXVII,  2   (fVäiik.,  gg. 

690  n.  Chr.). 
pristiium,  pristeiisse  Pardess.  CCCCXXXVI,  5.  16 

(696  n.  Chr.). 
pristus  Kod.  L.  Sal. 
Privaleniina  Veron.  Provinzialverz. 

Siz.  pri-  (und  pre-),  pr.  plivir  (=:  praebere). 
Umgekehrte  Schreibung: 
praeviligia  Mone  Mess.  II  (18,  2). 
praesipio  Amiat.  Luc.  II,  ^  7.  12.  ^  16. 

^consipium  apud  Ennium  pro  conseptum    rejieritur' 

Fest.  S.  62  M. 
^consipium,  clavis  praefixum'  ebend.  S.  64. 
quisistis  Gloss.  Cass.  H,  21. 

Sp.  quisey  quisio,   pg.  qiäz,   quisio,    pr.  quis,  quist, 
altfr.  quis,  quis,  neap.  qiäslione. 
rumpia  s.  unter  ^U  =  0',  II,  *vor  MPIP. 
sirios  (:=  ösiQaCovg)  Lond.  Gran.  Lic.  4,  b,  12. 
Ueber  i  =  ae  in  den  Ildss.  d.  L.  Sal.,  L.  Lang,  und  d.  Tiron. 


_     476     — 

Noten  s.  Polt  Flaltlat.  u.  Rom.  S.  338  fg.    Dens.  Rom.  Elem.  in 
d.  lang.  Ges.  S.  188.  Schmilz  Rh.  M.  XVIII,  146  fg. 

Die  Beispiele  für  den  Uebergang  des  ae  in  [e,  e,)  i  sind, 
wie  wir  seilen,  beschränkt  und  gehören  einer  sehr  späten  Zeil  an. 
Die  Inschriften  bieten  kaum  eines  dar,  ausser  im  Auslaut,  und  hier 
besagen  sie  bei  der  beständigen  Verwechselung  der  Flexionsen- 
dungen nicht  viel.  Im  calaritanischen  Dialekte:  rosi,  petri,  porti 
u.  s.  w.  Plurale.  In  der  italienischen  Schriftsprache  lauten  nur 
j)luralische  Ortsnamen  auf  i  aus,  so  Acqui,  Aliß,  Capri,  Velelri, 
Vercell?,  Veroli.  Sonst  ist  i  =  ae  im  Romanischen  selten.  Bei- 
spiele in  betonter  Silbe:  sp.  Galicia,  Judio,  siglo-,  in  unbe- 
tonter: it.  cipolla,  pr.  sivela,  fr.  ciboule;  it.  Isernia-,  sp.  Isopo; 
sp.  pg.  iffual;  pg.  tdade;  ladin.  dimiini,  sizil.  dimoniu,  katal.  di- 
moni\  altoberit.  isiao  (Musscf.  Mon.  ant.  S.  110),  parm.  venez. 
hiä.  Auf  den  hellen  Laut  des  ae  gehen  fr.  ei  und  oi  zurück: 
haieine,  hlois,  foin,  proie  (altfr.  preie,  sogar  prie). 
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